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Borrede, 


(5, it niemals meine Abſicht geweſen und wird es auch nicht fein fünnen, das 
Studium der niederländijden Hymnologie mit derjelben Beharrlichkeit zu verfolgen, 
mit welcher ich mich der deutjden, im engeren Sinne, gewidmet; allein was ich auf 
dem Wege meiner Unterfuchungen, welde ver legteren galten, gelegentlid für Die 
niederländische gefunden und aufgelefen, möchte ich nicht gleih Anderem verloren gehen 
lagen, da es berufenen Forjhern in Holland und Belgien als Material und Vorarbeit 
dienen könnte, 

Meine Arbeiten bejchränfen jih auf das 16. Jahrhundert; die nachfolgenden 
eriten Mitteilungen liegen jchon jeit neun Jahren gedrudt und fonnten nicht ausge: 
geben werden, weil ich verhindert war, die nöthigen einleitenden Worte dazu, eine 
Darftellung des Berhältniffes dieſer Lieder zu den kirchlichen Unruhen des bedrängten 
Landes, zu johreiben. Das Büchlein ijt mir ſeitdem faſt fremtd geworden. Von jeiner 
Aufnahme wird es abhangen, ob weitere Beiträge folgen fünnen. 

Das vorliegende Heft enthält zunächſt Die Aufzählung der Quellen, die mir da: 
mals befannt gewejen, vermehrt um die Bejchreibung einiger weiteren feitdem von mir 


benugten Hilfsmittel, und darnad eine Anzahl von Liedern, melde mir vor vielen werth 


ſchienen, dieje Mitteilungen zu eröffnen. Zu den in jenem bibliograpbijden Abjchnitte 
verzeichneten Gemeinde-Geſangbüchern bemerfe ich Folgendes. 

Das erite niederländische Geſangbuch geiftlicher Lieder in der Neformationgzeit wa: 
ren die Souterliedefend (Souter ijt Pfalter), gedrudt zu Antwerpen im Jahre 1540, 
mit einem Privilegium des Kaifers vom 15. Sept. 1539 auf 6 Jahre. Für den 
Dichter gilt Willem van Wieuvelt, Heer van Bergambacht. Weder Titel nok Bor: 
rede Des Buches deuten darauf bin, daß es zum Gebraud in den Verfammlungen 
unròmijder Chriften beftinumt gewejen; anders hätte es wol ſchwerlich in einem Jahre, 
wo David Joriſs und feine Anhänger verfolgt wurden, ein kaiſerliches Privilegium 
erhalten. Die gejhärften Plakate, welde Karl V. nad vem Reichstage zu Speier 1529 
und zwei Jahre jpäter nah dem Neichstage zu Augsburg ‚gegen die Lutherijchen 
und andere verurteilte Secten’ in Niederland erlaßen, machten feinen Unterfchted zum 
Vorteil eines oder de3 andern der ketzeriſchen Belenntniffe: der Kaijer, welchem jedes 
Berftändnis für die Reformation abgieng, hatte 1539 gegen die MWiedertäufer nicht 
mehr Antipathie denn 1529 gegen die Lutherifhen, melde in einem Plakate, das 
im October dieſes Jahres in Holland erfchten, wenn fie hartnädig bei ihrer Lehre 
beharreten, verurteilt wurden, die Männer mit dem Schwerte hingerichtet, die Frauen 
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lebendig in die Erde vergraben, und die, welche zum römiſchen Glauben zurückgekehrt, 
aber darnach wieder abgefallen waren, verbrannt zu werden. Dieſes Plakat und ein 
anderes ebenfalls ausdrücklich gegen die Lutheriſchen gerichtetes ward den allgemeinen 
Staaten in des Kaiſers Gegenwart zu Brüſſel vorgeleſen, und er fügte hinzu, daß 
er ein Feind fen würde von feinem Vater, Mutter, Bruder oder Schweiter, wenn 
fie lutheriſch wären’. 

Damit die Souterlievefens von 1540 fofort gefungen werden Tonnten, waren 
fte auf befannte Melodien weltlider Lieder gebichtet: Anftoß konnte diep Mittel, das 
bier nur zum erjtenmale in einem joldhen Umfange angewandt ward, geiltlich gefinnten, 
von allem Weltlihen abgefehrten, muthigen, befejtigten Seelen nicht geben. Da aber 
Pjalmliever zu veröffentlihen in diefer Zeit noch nicht als ein Kennzeichen der Keberei 
erihien, jo hatte die Negentin Fein Bedenken, einem anjcheinend lediglich religiöjen 
Buche ein kaiſerliches Privilegium zu erteilen. Von dieſen Liedern erjchienen innerhalb 
der ſechs Jahre des Privilegiums für den erjten Druder und nad Ablauf defjelben 
aud an anderen Orten viele neue Ausgaben, bis ins 17, Jahrhundert hinein, da 
Drude von 1604, 1610 und 1613 angeführt werden. Ob fie jemals als Gemeinde: 
gefangbud gedient, habe ich nirgend bemerkt gefunden. 

Anders verhielt es jih mit den nun folgenden Unternehmungen von Gefang: 
büdern. Die Lieder, welde Johann Utenhoven von Gent herausgab, waren ausprüd: 
ih für die niederländifche Gemeinde in London beftimmt; er benutzte dabei deutſche 
Gefanabüdjer, jowol was die Verte al3 die Melodien betraf. Zuerit ließ er 1558 zu 
Emden jehs und zwanzig Pſalmlieder vruden, in demſelben Jahre nod eilf andere, 


barnad) eine Sammlung von acht und dreißig, im Jahre 1560 eine vermehrte von - 


vier und jehszig, und in demjelben Jahre jpäter zu London eine von hundert, jedes: 
mal verbunden mit anderen geiftlichen Gejängen. Endlich im Jahre 1566, nad jeinem 
Tode, erihien, ebenfalls zu London gedrudt, fein vollftändiges Geſangbuch, welches die 
jämtlihen Pjalmliever und neun andere geiftlihe Gefänge enthielt. Das Jahr 1558, 
in weldem er die erfte Kleine Sammlung herausgab, war das Todesjahr der Königin 
Maria, der Tochter Heinrichs VIII, welde mit Philipp IL. von Spanien vermählt war 
und drei Jahre lang in unmenjhlicher Verfolgung der Neformierten mit Frankreich 
und Spanien gewetteifert hatte. Wenn Die niederlandijde Gemeinde in London eben: 
fall3 davon getroffen worden war, jo hatte Diep jet fein Ende erreiht; im Jahre 
1553, nod vor Eduards VI. Tode, hatte Yohann Utenhoven für die Gemeinde den 
ojtfriefischen Katechismus überfegt; nun nad vorübergegangenem Sturm fonnte er der: 
jelben mit feinen Pſalmliedern dienen. Es ijt mir nicht befannt, was fie bis dahin 
für Lieder gefungen und welches Geſangbuch gebraucht hatte. | 
In den Niederlanden jelbjt, wo feit 1558 die Verfolgungen unter Philipp IT. im 
Sdwange waren, begegnen uns in dem Jahre 1565 und den näcdhjtfolgenden Jahren 
Geſangbücher, welche fih ausprüdliih als für den Gebraud in den lutheriſchen oder 
reformierten Gemeinden ankündigten. Merkwürdig genug. Nod im Mai diejes Jahres 
hatte Philipp IL. feiner Statthalterin, der Herzogin von Parma, dur Egmont, welcher 
in Madrid um Duldung und Schonung gebeten, ftvenge Befehle zur unausgejegten 
Vollziehung der Todesftrafen an den Keern zugehen lapen und die gänzlihe Durch— 
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ſetzung der Beſchlüße des Tridentiner Conciliums verlangt: wie kam es, daß in 
ſolchen Zeitläuften Geſangbücher der Ketzer ans Licht treten durften? Allein wir wißen 
nicht, ob ſie ungeſtraft ans Licht traten; auch könnte es ſein, daß die Herzogin, welche 
von beiden Parteien hart bedrängt war, ſo daß ein niederländiſcher Geſchichtsſchreiber 
(Hooft ©. 66) von ihr jagt ‚De Hartoghin, als in dus een holgaande zee, 
werd herwaarts en derwaarts gedreeven’, Diefen Gejangbüchern Feine Aufmerkſamkeit 
ſchenkte oder fie nicht für gefährlich hielt oder aud fid) durch feine Plakate zu ihrer 
Verfolgung aufgefordert jah. ES erihien 1565 eine Überfegung des Bonnijden Gez 
jangbuches, offenbar für die lutherijden Gemeinden des Landes, aber im Auslande, 
zu Frankfurt am Main, gevrudt; ich habe Das Buch jelbjt nicht gejehen und kann 
daher nicht beurteilen, welde Ausgabe des Bonnifhen Gejangbudhes ihm zu Grunde 
liegt; ber Überjeger it auf dem Titel durch B. U. bezeichnet, Für die reformierten 
Gemeinden ward 1565 im Lande felbjt, nämlich in Gent, ein Geſangbuch gebrudt, 
ein Pjalter Davids nad dem ebräiſchen Grundtert, aber nad den Weijen und Maßen 
von Clement Marot3 Pſalmen, duch Lucas de Heere. Auf dem Titel jtehen die Worte 
met Privilegie. Eine andere Bereimung des Pſalters erichien 1566, ohne Angabe 
des Drudortes; der Titel jagt Die men in de Chriften Gemepnten in de Mederlanden 
is gebrupkende. 

In den Anfang des Jahres 1566 fallen aud die drei älteften Ausgaben der 
Bjalmlieder des Petrus Dathenus, die eine ‚buyten London’ gedrudt, die anderen 
beiden, welche feine Anzeige des Drudortes enthalten, vielleicht zu Heidelberg. Petrus 
Dathenus, zu Ypern geboren, Mönd zu Popperingen in Weftflandern, nahm das re: 
formierte Bekenntnis an, floh nach London und lebte dafelbft als Buchdrucker, kehrte 
zurüd und ward 1555 zu Frankfurt am Main veformierter Paſtor, ſchrieb 1559 
ein Büchlein über die Srrtümer der fatholijden Kicchenlehre, gieng darauf nad Heibel- 
berg, wo Prinz Yohann Kafımir von der Pfalz, derjelbe, melder 1573 auf einer 
Heide mit eigener Hand fünf hundert Gentner Pulver, die der Herzog Alba in Utrecht 
erwartete, in Brand ftedte, ihn zu feinem Rathsherren ernannte, vereinigte ſich mit 
anderen flüchtigen Niederländern in Frankenthal und bereitete dort die Ausgabe jeiner 
Bjalmlieder vor, gieng 1566 zurüd nad den Niederlanden, trat in Gent in die 
bejondere Gunjt des Johann Imbize, eiferte 1578 aufs heftigfte gegen ben Genter 
Religionsfrieden und hatte Anteil an den gewaltjamen kirchlichen Ummälzungen der 
Stadt, in Folge beffen er verhaftet ward und einige Zeit gefangen fap, gieng 1585 
nad) Stade, warb dajelbit Arzt, ftarb 1590 al3 folder in Elbing. 

Bon feinen Pſalmliedern erichienen im Frühjahre 1567, um die Zeit, mo 
Herzog Alba nah Den Niederlanden fam, zwei Ausgaben, die eine zu Rouen, die 
andere ohne Angabe des Drudortes, jede mit derjelben aus Frankenthal datierten 
Borrede. ES find die älteften, von denen ich NRechenfchaft geben kann, weil ich fte 
jelbjt gejehen, Vor der in Rouen gedrudten ijt die Vorrede vom 25. März 1567, 
vor der andern vom 25. März 1566 datiert, die leBtere Jahreszahl wird aber bie 
richtige fein und Diefelbe Borrede ſchon wor der erften Ausgabe won 1566 gee 
jtanden haben. In der Rouenſchen Ausgabe folgt der Vorrede Dathen3 nod eine 
des Druder3, die ebenfalls ſchon 1566 vorhanden gewefen jein muß, denn fie enthält 
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die Hußerung, daß man Gott nicht genug dafür danken könne, daß er ung fo 
gnädiglih won den verfluhten Plakaten und der tyrannijden Inquiſition erlöjt habe: 
dergleihen fonnte man nur zu der Zeit, wo an jener älteften Ausgabe gedruckt 
ward, im Spätjahr 1565 oder Anfangs 1566 jagen, eigentlih dod aud nur 
boffen, aus weldem Grunde diefe Vorrede des Druder3 aud in die andere mit mehr 
Einfiht beforgte Ausgabe nicht wieder aufgenommen worden. Beide Ausgaben von 
1567 enthalten aud) Lieder aus dem Gefangbude von Johan Utenhoven, die Freilich) 
in jene àlteften Ausgaben von 1566 aud jhon aus den unvollftändigen Samm: 
lungen defjelben von 1558 und 1560 könnten übergegangen jein. Petrus Dathenus 
gibt in der Vorrede al3 einen befonderen Beweggrund zu feinem Werke dieß an, daß 
er, weil die nieverländiichen reformierten Gemeinden mit denen in Frankreih in der 
Lehre und den Geremonien einträchtig feten, von Herzen begehrt habe, daß fie ihnen 
aud im Gefange der Pjalmen gleich jein möchten. Ob er bie Pjalmliever von Lucas 
de Heere vom Jahre 1565 ſchon kannte, welde jener unmittelbar aus dem Ebräifchen 
überjegt, aber doch auf diefelben franzöfijden Singweiſen eingerichtet hatte? Thatſache 
it, daß die von Petrus Dathenus alle anderen verbrängten und jelbit nod, nachdem 
die von Philipp Marnir erichienen waren, mit Vorliebe gefungen und vielfach bis 
weit ins 17. Jahrhundert hinein von Neuem wieder aufgelegt wurden. 

Weil die niederländijden Gejchichtichreiber es verfäumt, den großen Wirkungen 
der geijtlihen Gejänge überhaupt und der Pſalmlieder in3befondere auf die Haltung 
der evangeliihen Chriften in jener Zeit nachzugehen, jo geben fie aud den Dichtern 
und Herausgebern die Ehre nicht, die ihnen gebührt. An Petrus Dathenus gehen fie 
vorüber, als könnte feiner nur in den Genter Stürmen und hier leviglih als einer 
Greatur des wüſten zügellofen Johann Imbize gedacht werden, aber daß er Taufende von 
frommen Chrijten in die Stille geführt und geſtärkt und in Gemeinfhaft erhalten, dap 
er doch wol ein Anderer gewejen denn der, welden fie aus den wenigen öffentlichen 
Zhatjahen zur Zeit jener Unruhen ſich einbilven, das lapen fie dahin geftellt, al3 jet 
e3 weiterer Beachtung unmerth. 

Da das frühefte Datum, auf welches man die Erſcheinung jener beiden Drude 
der Dathenijden Bjalmlieder von 1567 mit Wahrjcheinlichkeit zurüdführen könnte, der 
25. März wäre, welden Tag fid) die Vorreve ber zu Rouen gedrudten auch für dieſes 
Jahr aneignet, fo fiele die Ausgabe eines Geſangbuches von 1567 für die futherijche 
Gemeinde zu Antwerpen etwas früher, da jeine Vorrede vom 15. Februar ijt. Nad 
dem Titel diejes merkwürdigen Gefangbudes enthält dafjelbe diejenigen Pjalmen, Lob- 
gejänge, Gebete und Dantlieder, welde in jener Gemeinde gefungen wurden, aus 
der hochdeutſchen Sprache in die niederländische überjegt, und beiteht aus zwei Teilen, 
von telden der erſte die Geeftelpche Miedehens, der andere Den geheelen Souter des 
B. Propheten ende Conincs Dauidt enthält. Drudort wahrjheinlih Frankfurt a. M,, 
von mo die Vorrede datiert ijt. In dieſer jagt der Herausgeber, daß er in feiner Hei- 
mat zuerft die Überfegung der jämtlihen Pjalmen vollendet und dieſelbe dem Druder 
übergeben habe, dann aber unvermuthet von den Gottlofen verjagt und vertrieben worz 
den fet; weil es ihm nun nicht möglich gewejen, in feinem Eril bie Arbeit zu rechter 
Beit zu vollenden, jo habe der Druder jich durch zwei Andere den noch rüdjtändigen 
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Zeil, nämlich die geiftlihen Lieber, überjegen Taken; über dieſen fet aber viel Rlagens 
gemejen, und jo habe er jelbit nun auf Bieler Anfuchen die Arbeit wieder vorgenommen 
und jene Lieder aufs neue überjegt, Wer mar der Mann? Lebte er in Antwerpen? wann 
ward er von dort vertrieben? Iſt die oben erwähnte Überjegung des Bonnifchen Gefang: 
buches von 1965 vielleiht jene von dem Druder mit Anderer Hilfe veranftaltete erfte 
Ausgabe des Buches, hinter B. A, alſo vielleiht der Name des DVerfaßers zu juchen? 

Aus dem Jahr 1567 find von den Dathenijden Pſalmliedern noch zwei andere 
Ausgaben befannt, die jhon in die Zeit ber begonnenen Herſchaft Albas fallen. Bon 
der einen finde ich bemerkt, daß fie verboten und auf den Index libror. prohibit. gez 
jet worden, von der andern aber die Notiz Waarfchpnlik te Delft bp Herman Schin- 
kel, die daar over 23. Tulp 1568 is onthooft, en de Boeken verbrandt. Man fieht, 
daß der Herzog von Alba bie Bedeutung der Gefangbücher ſchon beper Tannte, er hatte 
wol vor zwanzig Jahren darüber hon in Deutjhland Erfahrungen gejammelt, Auch 
groet Ausgaben von Pjalmlievern eines ungenannten Dichters, nad) dem Ebräiſchen gez 
arbeitet und zu Rouen in Drud gegeben, gehören in die zweite, in die Bluthälfte des 
Jahres 1567: gedrukt onder’t Krups, voor vecheninge van Ian Picterfz Reaal te 
Amfterdam, die daar na Burgermeefter wierdt, Vielleiht ein Bruder des in der Ger 
Ihichte der Stadt von 1566-1587 vielfah genannten eifrigen Calviniſten Laurens 
Jakobszoon Heaal, 

Mit Ausnahme eines Drudes der Dathenijden Palmen von 1568, der aber 
ebenfall3 im Auslande unternommen ward, find mir aus den ſechs Jahren der Her: 
haft Albas feine weiteren Ausgaben von Pfalmlievern, überhaupt von Gefangbüdjern 
der reformierten und lutherijden Gemeinden, bekannt, 

Nad dem Abzuge des Mörders im November 1573 zeigte Niemand mehr an 
der Auftreibung und Verfolgung von Gejangbüchern fernerhin ein befonderes Intereſſe. 
Bon den Dathenijden Pjalmlievern erjhienen von 1574 - 1598 eine nicht geringe 
Anzahl von Ausgaben im Lande jelbit (in Leiden, Delft, Amjterdam, Dortrecht, 
Leuwarden): ein Zeugnis großes Verlangens und Bedarfes, aber aud) großer Armut 
und Genügſamkeit, denn e3 jpringt endlid in die Augen, dap es fid) bei den rez 
formierten Gemeinden doch immer und immer nur um Diefe Pjalmliever, bei den 
(utherijden höchſtens noch um Überfeßungen der hochdeutſchen Gefänge ihrer Mutter: 
fiche handelte, neue Lieder einheimifher Dichter aber in die kirchlichen Gefangbüdher 
feine Aufnahme fanden. Dazu kommt der geringe poetijde Werth aller biefer Pjalter: 
bereimungen, aud der Dathenijden, ein Wetteifer in immer neuen Berfuhen, es beper 
zu maden, vielleicht für Gemeinden, die dazu Anlaß gaben, vielleiht auch ohne alle 
dergleihen Aufforderung. 

Einen gewiffen Abſchluß finden diefe Verfuhe in den Arbeiten zweier Dichter von 
hervorragender Stellung. Der eine, lutherijder Seitz, ijt Willem oh Haecht, ausge: 
zeichnet durch hohe muſikaliſche Bildung, ein thätiges Mitglied der Nhetoriken : Kammer 
in Antwerpen: die Lieder Nro. 69, 82 und 83 find von ihm, und im Jahre 1578 
gab er Die vpf Llacchliederen Ieremie heraus, Sein Hauptwerk it das Geſangbuch 
von 1579 für die lutherijdhe Gemeinde zu Antwerpen; die jpätere Ausgabe von 1582 
nennt noch die Gemeinde zu Brüffel, als für welde das Buch ebenfalls bejtimmt fet. 
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Beide Ausgaben find von mir ©. 34 und 38 angezeigt, aber ich hatte fie damals 
nicht jelbjt gejehen. Da fie mir jeitvem zugänglich geworden, jo fonnte ich fie fomol 
©. 825-827 Hes erften Veils meines neuen Werkes über das deutſche Kirchenlied, als 
nunmehr auch in dem vorliegenden Hefte S. 185-187 nachträglich bejchreiben, Die 
Ausgabe von 1579 hat ein Brivilegium des Prinzen von Parma, Antwerpen den 
23. Mai 1579, das erjte, welches jeit langen Jahren einem folden Buche erteilt ward, 
vielleicht aud das erite Zeugnis diefer Art, welches von dem neuen Statthalter aus: 
gteng. Das Geſangbuch befteht aus zwei Zeilen: Der erjte enthält 150 von Willem 
van Haecht gevichtete Pſalmlieder, der andere feine Überfegungen der gebräudlichiten 
deutſchen geijtlichen Lieder ins Nieverländijde, Die Melodien zu den Bfalmliedern des 
eriten Teil rühren ebenfall3 von Willem van Haedt jelbit her. Wir haben alfo ein 
Gefangbudh vor uns, weldes der Gemeinde durchgängig Neues bot, und zwar von 
berjelben willlommen geheißen, denn ſchon nad) drei Jahren mußte eine neue Auflage 
gedruckt werden. Welches Geſangbuches hatte ſich die Gemeinde bis dahin bedient? 
immer noch der Überſetzung des Bonniſchen von 1565, jo daß das in Frankfurt 1567 
für jie gebrudte gar nicht zur Einführung gefommen? oder hatte umgekehrt dieſes das 
Bonnijde verdrängt? ES tt jchwer, eine richtige Borftellung von dem Zuſtande Daz 
maliger Gemeinden in politiih jo bewegten Städten wie Antwerpen und von der Ver: 
waltung ihrer Angelegenheiten zu befommen. 

Eine in vielem Betracht beveutendere Berfönlichteit, reformierter Seit, ijt Philips 
van Marnix, Herre van St. Aldegonde; die niederländijden Geſchichtſchreiber nennen 
ihn in der Regel kurz Aldegonde. Er war zu Brüſſel 1538 geboren, führte ein ſehr 
bewegtes politisches Leben und ſtarb den 15. December 1598. Nad N. G. van Kampen 
(Geſch. d. Niederlande J. 353) war er einer der Unterzeichner des Compromiſſes von 
1566: Hooft (Nederl. Hiſt. 71 ff.) und Wagenaar (Vaderl. Hiſt. VI. 132 ff.) nennen 
jeinen Namen bier nicht. Heinrich Leo (Zwölf Bücher niederl. Geſch. II. 430), der ihm 
als einem jpäteren vertrauten Freunde Des Prinzen von Napau befonders abhold ift, 
hält ihn fogar für den Verfaßer biejer Acte: er habe Diefelbe in Breda auf der Stelle 
entworfen oder, was wahrjcheinlicher (nämlich noch unehrenhafter in Leos Sinne) jet, 
fie hon in Bereitjdaft gehabt. Sm April 1567 war er unter denen, Die vor der 
hereinbrechenden Schredensherichaft auswanderten, und hielt jich während der folgen: 
den Jahre in Dillenburg auf. Wahrjheinlich Tehrte er im Sommer 1572 mit dem 
Prinzen von Naßau zurüd, in deſſen Auftrag er jogleih im Juli dieſes Jahres die 
Berjammlung zu Dordredt eröffnete und aud in Harlem thätig war. Jm October 1573 
fiel er bei Verteidigung der Schanzen von Maaslandsſluys in die Gefangenjchaft von 
Romeros und ward auf Schloß Vredeburg bei Utrecht in Haft gebradt, aber im 
Februar 1574 duch Mondragen, der bei der Übergabe von Middelburg an ven 
Prinzen von Naßau Demjelben werfproden, für Aldegondes Freilaßung zu wirken, und 
durd Den edlen de Ryk, welcher es wagte, denjelben in Feindeslager an jein Ver: 
ſprechen zu erinnern, wieder erlediget. Am folgenden Fabre 1575 fam durch feinen 
Einfluß bet dem Prinzen von Naßau der Friedenscongrej3 zu Breda zu Stande, zwar 
unter Bermittelung Kaiſer Marimilians II., welcher die Grafen Gunther von Schwar— 
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jandt, aber erfolglos durch die Unnachgiebigfeit von Requeſens. Ende des Jahres 1575 
war er an der Spite einer Gejandtichaft an die Königin Elifabeth von England, im 
Mai nimmt er auf einem Tage zu Dorvreht im Namen des Prinzen von Naßau 
lebhaften Anteil an einer Verhandlung über den Cultus der beiden evangelijden Re: 
ligionsparteien, die Weigerung der Wiedertäufer, ven Eid zu leiften und die Anfichten 
des Prinzen von der nothwendigen Schonung der Gewißen, hält im Juni 1578 als 
Gejandter der Staaten auf dem in der deutichen Gejhichte wenig beachteten Neichstage 
zu Worms Bortrag über die Leiden, melde die Staaten unter Alba, Requeſens und 
bis jebt unter Don Juan ausgeitanden, jo wie über die Gefahren, welde die Ver: 
juche der Spanier, fih am Rheine feitzufegen, für ganz Deutjchland hätten, und bittet 
im Namen der Staaten und des Erzherzogs Matthias, Don Juan in die Acht zu 
thun, zu verhindern, daß ihm Bolt und Kriegsmittel aus Deutjhland zugeführt wür— 
den, und alle deutiden Offiziere aus jeinem Dienjte zurüdzurufen, Jm Spätjahr 1580 
unterhandelte er als Abgejandter Der Staaten in Pleſſis bei Tour mit dem Herzog 
von Anjou wegen Übernahme der Heridaft. Bon Anfang October 1584 bis 17. Au: 
quit 1585 leitete er als Bürgermeifter von Antwerpen die Verteidigung der Stadt 
gegen den Herzog von Parma, auf deffen Anjchläge gegen Diefelbe ihn ver Prinz 
von Naßau nod vor jeinem Tode aufmerkjam gemacht; bevrängt und bedroht von den 
verbroßenen Bürgern mußte er capitulieren und in dem Verding eivlih geloben, binnen 
einem Jahre feine Waffen gegen Den König zu tragen. Die Gapitulation ward ihm 
in Seeland jo übel genommen, daß man ihm vdajelbit Anfangs feine Zuflucht geftatten 
wollte; gleihwol begab er ſich dahin, aber er ward trop feiner Verteidigung jeitdem 
nicht mehr in öffentlihen Geſchäften gebraucht, zumal da er feiner anerfennenden Ber: 
ehrung für den Herzog von Varma fein Hehl hatte. Man weiß auch nicht, ob er 
jelbjt jemal® nad dem Tode des Prinzen von Naßau ein Verlangen nad) Staatsge- 
ihäften geäußert, am wenigiten ift diep wahr, was Leo glaubt vermuthen zu müßen, 
daß er bei feinen Landsleuten in Berachtung gekommen. Van Rampen gedenkt jeiner 
(319) nur nod einmal 1589 al3 in der Almgebung des Prinzen Moriz von Naßau— 
Dranien, des Sohnes feines Freundes, lebend, und zwar bei einem Anlaß, wo er 
durch Entzifferung eines verrätherifchen DBriefes dem Herzog von Varma einen Dient 
erweijen konnte, Für alle Glieder des Hauſes Dranien bewarte er bis an fein Ende 
bie treuejte Anhänglichkeit; jo geſchah es nicht ohne feine Mitwirkung, daß im Jahre 
1593 die VBermählung der jungen Fürftin Luije Juliane, Schwefter des Prinzen Moriz, 
mit Friverih IV. Churfürjten von der Balz zu Stande fam, und er jelbjt mohnte 
den Feitlichkeiten in Dillenburg bei. 

Mit der Ehrenhaftiateit eines geraden Charakters und dem großen Geſchick für 
die Leitung öffentlicher Angelegenheiten verband Philipp von Marnir eine Fülle von 
gelehrten Kenntniffen: er jchrieb ein qutes Latein, war ein Pleijter in der ebräijchen 
Sprade, ſprach geläufig Franzöſiſch, Italieniſch und Spanish, und offenbarte in feiner 
eigenen Sprache Kraft und Gewandtheit des projaischen wie des poetijden Ausdrucks. 
Sm Laufe jener fünf Jahre, die er im Auslande verlebte, erjchien von ihm De Bpen- 
Korf der 9. Roomſcher Gerke mit einer Zufchrift an den D. Franziscus Eonnius, 
Biſchof von S’Herzogenbufh, vom Jahre 1569, ein Buch voll jchlagendes Wiges und 
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feiner Satyre, reich an Zeugniffen jeltener Belejenheit und eines Diefelben glänzend rez 
flectierenden Humors. Die erften Ausgaben ohne jeinen Namen: nod der Berfaper der 
deutſchen Überjebung vom Jahre 1576 fcheint ihn nicht gefannt zu haben, er unter: 
zeichnet jene Vorrede nod) mit Ifaac Habbotenu, von Löuen. Wie fid vorausſehen liep, 
erregte das Buch einen Sturm unter den fatholijden Wortführern, und vielleicht war 
e3 Johann Nas, der jchlagfertigjte und witzigſte unter ihnen, durch welden Fiſchart 
auf daſſelbe aufmerkſam gemacht wurde, Fiſchart gab 1579 eine Überfegung des Buches 
heraus; ob ihm die von 1576 dabei zur Hand und Hilfe geweſen, weiß ich nicht, ver- 
muthe e3 aber, Merkwürdig, daß in deutſchen Literaturgeihichten jelten des Driginales 


von Aldegonde gedacht wird, da doch Filharts Zuthaten zu demjelben verhältnismäßig 


nur gering find. Die Ausgabe von 1579 fenne ih nicht; mir liegt die Zu Chrift- 
lingen, Anno 1580 vor. Fiſchart erklärt auf dem Titel derjelben und am Ende der 
Vorrede, dap er die Überfegung dem Frater Naſen zu lieb und au Ehren gemacht, und 
ſchließt lebtere mit den Worten: 

Welden nun dife Bienen ſtechen, 

der mag Schreien vnd fid) rechen, 

fo werden fie jun noch mehr Rechen. 

Adelgonde ijt auch Verfaßer des Liedes Wilhelmus van Waffouwe, welches ich 
©. 165 babe abbruden lapen. Dafjelbe it in Deutjchland wenig befannt geworden, 
jelbft Überfegungen begegnet man nur fparjam: die einzige, von der ich weiß, aber 
eine berzlih jchlechte, jteht in dem Ambrafer Liederbuh von Nr. 1582, CXLVI 
(Bibl, des lit. Vereins in Stuttgart. XII. 1845. ©. 187. Vers 9.1 lies Wad, fein 
Comma am Ende, 11.1 em, 11.6 erfihrechte, 14. 1 arme ſchafe, Comma hinter _ 
Urlaub, 14.2 fed, 15.3 keinen ftatt feinen), die erfte Strophe, unter der Melo: 
die des Liedes, in A, Kregihmars deutihen Volksliedern, Berlin 1840. IT. Neo. 143. 
Aus dem Anhalt der 4, 11. und 12, Strophe zu ſchließen, ijt das Lied nad dem 
im October 1568 gemachten, aber mislungenen Verſuche des Prinzen zur Befreiung 
des Landes gedichtet, und da auf feine weiteren Schritte hingedeutet it, jo wird man 
bie Abfaßung des Liedes in das Jahr 1569 ſetzen und annehmen dürfen, daß es zu 
biejer Zeit im Lande zur Stärkung und Ermuthigung der Partei verbreitet worden. 
Man kann diep Lied nicht lefen, ohne von Hodadtung für den Prinzen ergriffen zu 
werden, da man jich jagen muß, daß Aldegonde ihm jole Worte nicht in den Mund 
gelegt haben würde, wenn fie in feinem Munde feine Wahrheit gehabt hätten. Weder 
war Aldegonde ein Lügner für Staatszwede, nod ein Schwachkopf in des Prinzen 
Rath, aud fein blinder Verehrer feines Freundes, jondern ein erniter religiöjer Mann, 
der dem Prinzen freimüthig widerfprad, wo es Noth that. Die lebte Strophe des 
Liedes lautet: 

Door God mil ick belijden 
end ſyner grooter macht, 
Dat ick tot gheenen tijden 
den Coninck heb veracht, 
Dan dat ick Godt den Deere, 
der hoodyfter Maiefteyt, 
heb moeten obedieren 
in der gerechticheyt. 
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Ich halte diep Befenntnis des Prinzen für ein aus rechtichaffenem Herzen kommendes 
und in Gottes Wort (Up. Geh. 5, 29) gegründetes. Heinrich Leo, der den Cha: 
rafter des Prinzen nad allen Seiten verdächtigt, wird darüber anders urteilen; er 
macht ihm aud Gaben Gottes, die Veder für eine Zierde hält und der Staatsmann 
nicht entbehren darf, zum Vorwurf: daß er jchweigen fonnte, daß er vorfichtig und 
ug war, daß e3 ihm 1559 in Frankreich gelang, Kenntnis von den verbredjerijden 
Mafregeln zu befommen, welde die beiden Könige gegen die Brotejtanten vorbereiteten, 
Leo bezeichnet diefe Kenntnisnahme ohne Grund als abgehordt und abgeſchlichen, ja 
er hält e3 für unverzeihlih, daß der Prinz 1566 den ganzen Blan Philipps in Ber 
ziehung auf die weitere Behandlung der Niederlande in Erfahrung gebracht und in 
Folge davon den bethörten und unvorjihtigen Egmont gewarnt: wie gut der Prinz 
unterrichtet war und wie wol Egmont gethan hätte, der Warnung zu folgen, das 
lernen wir am beiten von Alba jelbit, der, als ihm Egmont in Brüffel entgegenkam, 
die Äußerung that ‚da Fommt der Erzketzer' und gleich darauf ihn famt Hoorn gez 
fangen nehmen ließ. Es verjchlägt aljo jehr wenig, ob die Briefe d'Alavas, aus welden 
ver Prinz dieje Maßregel al3 die zunächit bevorftehende erfahren und won welden ihm 
eine Abjehrift zugefommen, ächt gewejen oder nicht: das Manufeript enthielt leider nur 
zu wol begründete Mitteilungen, und falls dafjelbe ihm nicht unberufen in die Hände 
gekommen, ſondern er flug genug gemwejen, e3 fih durch feine Verbindungen zu ver: 
ihaffen, jo kann dieß nur gelobt werben; zu beklagen ijt leviglih, daß feine War: 
nungen nichts gefruchtet und er allein fich gerettet, während es freilich Leo, fall der 
Prinz weniger umfichtig gehandelt hätte, eine Freude jein würde, erzählen zu können, 
daß alle drei, wie e3 in jenem Plane lag, nicht nur Egmont und Hoorn, fondern 
aud Dranien auf dem Marftplage zu Brüffel hingerichtet worden wären. Immerhin 
it es unbegreiflih, wie Leo über eine jo einfache Angelegenheit jagen kann: ‚Wer 
Draniens Charakter rechtfertigen will, wird vor Allem die Aufgabe haben, in biefe 
gemeine Lügengeſchichte hinfichtlih der Alavariſchen Briefe Licht zu bringen. Dod ich 
fehre zu Oraniens Freunde AMldegonde zurüd, 

Im Mat 1580, zur Zeit der eriten Verhandlungen mit dem Herzoge von 
Anjou, gab Aldegonde feine Pialmlieder, Het Boeck der Pſalmen Dauids, heraus, 
überjeßt aus dem Ebräiſchen, aber wie die des Dathenus in den franzöfifhen Tönen, 
Er jagt in der Vorrede, daß er Diefe Arbeit eines Teils in der Verbannung (1567 
—1572), andern Teils in der Gefangenjhaft unter den Händen der Feinde (1573 
1574), eines Teils aud unter vielen anderen Bekümmerniſſen gemadt. Die Nei: 
gung zu einer folhen Beichäftigung, die Beharrlichfeit, mit welcher er biefelbe unter 
den mannigfaltigen Wechjelfällen des öffentlichen Lebens immer von Neuem wieder auf: 
nahm und zu Ende führte, find ein unverbächtiges Zeugnis für die Reinheit feines 
Wandels und zugleich aud des Wandels beffen, dem er mit Treuen anbhieng und 
diente: wie in unjeren Tagen viele, die Hafjenpflugs jtaatsmännifhes Thun und 
Laßen nicht beurteilen konnten, bloß deshalb in das feindjelige Gerede über ihn nicht 
einjtimmten, fondern hok von ihm hielten, weil Bilmar fein Freund war und für 
feine Staatszwede arbeitete, Freilich, das Gedicht, welches Aldegonde vor feinem ſchönen 
Buche Aen den Heeren reprefenterende de Staten des Landts van Hollandt ende Zee— 
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landt richtete, enthält eine Erzählung der Thaten Gottes an dem Volke Iſrael und eine 
Darlegung des Inhalts der Pſalmen, die beide nicht ohne Beziehung auf die Leiden 
ſeines Volkes geſchrieben ſind. Aber iſt es nicht eines Jeden Aufgabe, die heiligen Ge— 
ſchichten und den Pſalter alſo zu leſen und anzuwenden? Ich bezweifle, daß ein An— 
derer in gleicher Lage es mit derſelben Mäßigung und demſelben Beſtreben, ſich vor 
falſchen gleißneriſchen Deutungen zu hüten, gethan haben würde. 

In Aldegondes Pſalmliedern wird Gott mit du angeredet, nicht, wie faſt über— 
all in den früheren Bereimungen, mit ghi. Er äußert ſich darüber in der Vorrede, 
und jagt, daß nachdem der üble Gebrauch, die einzelne Perſon im Plural anzureden, 
aufgekommen, ſeine Landsleute om wat onderſcheyts te maechen, lieuer ghehabt hebben, 
de Spaenſche verdoruene wyſe van Nos otros ende Vos otros, Dat ts, wp Lieden ende 
ghp Lieden, onbequamelijch nae te volgen, dan haer oude duptfche landt ende moeder 
fpraeche wederomme int gebrupck te brenghen. Er irt nur, wenn er meint, dap man 
nod vor ſechszig ftebenzig Jahren nicht anders denn du gefproden und gejchrieben habe: 
der Gebraud, Gott mit ght anzureden, war jhon in Liedern des 15. Jahrhunderts 
febr gewöhnlich, obwol daneben auch du gejagt wird, ja du und ghi zugleich in dem— 
felben Gedichte, wie Diep aud in den Souterliedekens nicht felten vorfommt. Es fehlt 
mir für den Augenblid an Hilfsmitteln, um feftzuitellen, wann zuerjt im Niederlän: 
diihen der Plural für den Singular in der Anrede überhaupt und infonderheit Got- 
tes gebraucht worden; mir lag es hier nur daran, jener Eigenheit der Sprache in Al: 
degondes Pſalmliedern zu gedenfen, weil fie ein Zeugnis davon tt, daß er feine con: 
jervativ =veformatorijden Gedanken aud über vergleichen Gegenſtände ausdehnte. 

Ym Jahre 1591 erjchien eine zweite Ausgabe des Pſalmbuches, eine mit großem — 
Fleiße umgearbeitete und vermehrte, mit einer Zueignung Aen die Beeren, Heprefen- 
terende De generale Staten der geunierde Landen en Prouincten van herwaerts ouer, 
Ende aen hare gemeenten doende profeffte van de Euangelifche Heligie, die Vorrede 
Datum tot-Wefterfoubourgh, Defen xv. in Tulio 1591. Diefe Ausgabe hatte zugleich 
den Erfolg, daß die Staaten ihm im September 1594 ven Auftrag gaben, die ganze 
Bibel aus den Örundfpraden in das Niederländijde zu übertragen, und ihm zu Dier 
jem Zmwede ein auskömmliches Zahresgehalt ausfegten. Er zog nad) Leiden und lag der 
Arbeit bis zu jeinem Tode ob, der ihn aber vor der Vollendung derjelben abrief. 

Wenn ih nun in diefem erjten Hefte meiner Beiträge den bibliographiichen Mit- 
teilungen nicht fofort eine Auswahl von Pjalmlievern aus den erwähnten Gejangbücern, 
namentlid) der genannten Dichter Willem van Nieuvelt, Jan Utenhoven, Petrus Daz 
thenus, Willem van Haecht und Philips van Marnier folgen laße, jo hat Diep feinen 
Grund in der Erwägung, daß dieje Lieder, weil fie im Ganzen von geringem poez 
tijden Werthe find und vor den Bereimungen des Pſalters in hochdeutſchen Landen 
(1528-1602) wenig voraushaben, nur wenige Lefer reizen und feßeln würden, daf 
aber, wenn durch Vorlegung wirklich Schöner Lieder die Aufmerkſamkeit des Publicums 
auf die nieverländifche geijtliche Dichtung im 16. Jahrhundert gelenkt werde, aud das 
hiſtoriſche Jnterefje für das poetijd weniger Beveutende, für die Pjalmliever, melde 
zwei Menjchenalter hindurch Troft und Grauidung für die verfolgten und geängjteten 
evangelijden Chrijten jenes Landes waren, ſich von jelber einjtellen werde, 
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Ich glaube der Zuſtimmung ſicher ſein zu dürfen, wenn ich die in dem vor— 
liegenden Hefte mitgeteilten Lieder ſchöne nenne. Freilich dürfen wenige von ihnen das 
zweifelhafte Verdienſt künſtleriſcher Dichtung in Anſpruch nehmen, welche mit Hilfe 
der Phraſe und der Verskunſt innerliche Beunruhigungen abthut oder überſtandenen 
Bedrängniſſen in behaglicheren Zeiten Denkmähler fet, vielmehr find die meiſten un— 
mittelbar zur Zeit der Noth ſelbſt gedichtet, wo in wahrhaften Leiden das geängſtete 
Herz aus den Tiefen, die es umbrauſen, zu Gott ſeinem einigen Helfer ſchreit, wo 
eine Seele der anderen ihre Schmerzen klagt, eine die andere ermahnt, ſtärkt, tröſtet, 
Brüder und Schweſtern von einander aus dem Gefängniſſe im Angeſichte der Martern 
und des Todes Abſchied nehmen. Daß man in gegenwärtigen Tagen der Noth und 
des Schreckens Lieder dichte, davon ſind die vorliegenden unverwerfliche Zeugen, man 
wird fb auch vergebens unter den Liedern aller Welt nad anderen jo wahrhaft 
empfundenen und jo tief ergreifenden umſehen. Dieje lebensvolle Boefte, das einzige 
Mittel der tapferen Seelen, durch welches fie jich in der Gemeinschaft heiliger Geduld, 
unaufhörliches Gebetes für einander und ungebrochenes Kriegesmuthes erhielten, it Der 
Boefte der behaglihen Anſchauung und künſtleriſchen Reproduction incommenjurabel und 
findet nur in den Bjalmen ihr Vorbild, Was noch nad drei Jahrhunderten das Gez 
müth des Lefers bewegt und es in jene heilige Gemeinfdaft hineinzieht, das beweift 
fid) dadurch als Geijt und Leben, al3 Leben, das aller Poefie Duell und Zeugnis 
ijt, und wird, wo e8 Männer gibt, die von ganzer Seele zu lieben und zu haßen 
vermögen und dem Leiden, das aus beiden jtammt, nicht aus dem Wege gehen, das 
rechte Verſtändnis finden. 

Die Lieder No. 24, 27, 30, 71, 73 find Klageliever Vertriebener. In Nr. 33, 
dem Liede eines Gefangenen, bittet diefer (Str. 11) Gott für feine Feinde; das ganze 
Lied Nr. 41 ijt ein ſolches Bittlied. In Neo. 23 bittet ein Mann für feine ungläu- 
bige, der Welt noch zugefehrte Frau, Das Lied Neo. 51 ijt ein Gruß an die Gefanz 
genen, umgekehrt find Nro. 52, 63 und 65, aud) wol Pro. 53, Mahn und Troftliever 
aus dem Gefängnis: En vreest toch niet, ghp clepne ſchaar heißt es Nro. 53 Strophe 4 
und Nr. 54 Strophe 4. Ofters, wie Neo. 33 (Strophe 7 Bers 3), 34 (Strophe 9 Vers 4), 
53 (Strophe 7 Vers 3) und 64 (lebte Zeile) wird an Offenb. Soh. Cap. 6 Bers 9 
erinnert: die Seele fieht fih unter dem Altar zu denen verjammelt, die um des Wortes 
Gottes willen und um des Zeugniſſes willen erwürget worden, 

Die Lieber Neo, 1-21, 25, 26, 44, 45 und 69 haben allgemeineren Inhalt, 
auh Nr. 22, wenn man die perjönliche Beziehung in der legten Strophe abrechnet ; 
mehr oder weniger auf Berfolgungen beziehen fih Nr. 24, 27-42, 49-54, 63, 64, 
71, 72 und 73; Lehre und Kirchenübung behandeln Neo. 46, 47, 48 und 68; als 
hiſtoriſche Lieder zu betrachten find Nr. 59-62, 65, 66, 67, 70, 74-81. In einem 
Anhange habe ich die Lieder Neo. 84-97 geftellt, hijtorifche Kriegs: und Spottlieder 
der Geuſen von mehr meltlibem Charakter, 

Mir finden unter den vorliegenden Liedern wenige, die uns, was bie Lehre bez 
trifft, jofort al3 von Wiedertäufern gedichtete entgegenträten und nicht aud) von refor: 
mierten Verfaßern herrühren könnten, ja die Lieder Nr. 1-28, 30, 31, 34-39, 41— 
45, 50-54 würden, abgejehen von wperfönliden Beziehungen bet einzelnen in der lebz 
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ten Strophe (Nr. 22, 30, 52), in jedem niederländijden Gefangbude ftehen können 
und jedem zur Zierde gereidhen, Das Lied Nr. 48 vom Glauben enthält nichts Unlau— 
tered, in dem worangehenden von gleihem Inhalt lejen wir in der 11, Strophe, die 
vom Abenpmahle handelt, Das reformierte Bekenntnis und aud die 9, und 10. Strophe 
von der Taufe find reformierter Seit nicht anzufechten, Merkwürdig, Dap das Lied 
Neo. 45 mit ver alten Form Vader ons (Vater unfer) beginnt und nod nicht die re: 
formierte angenommen. Neo, 46 handelt ausführlich von der Rindertaufe: nachdem es 
Strophe 4-15 die katholiſchen Mittel und Gebräude, Str. 16 und 17 die Vertretung 
des Kindes durch die Bathen und nod einmal Str. 18 eine fatholijde Einrichtung ver: 
jpottet, drüdt es Str. 19-21 den Widerfprud) gegen die wahre Lehre von der Taufe 
Ihärfer und Fräftiger denn irgend ein Lehrbuch aus. 

Die erften evangeliihen Chriften in Niederland waren lutheriſche geweſen: aus ' 
dem Augujtinerklofter zu Antwerpen, das ſchon 1519 eine lutherijde Gemeinde bildete, 
gtengen vier Blutzeugen hervor, die mit ihrem Martyrertode auf dem Scheiterhaufen 
(1523 und 1524) bie neue Lehre von der Gnade Gottes und der Kraft des Glaubens 
an fie predigten, jo daß Luther jagen konnte, nun jet die Geftalt eines vechten chrijt- 
lihen Lebens wiedergefommen, das mit Leiden und Verfolgung vor der Welt gräulid) 
anzujehen, vor Gottes Augen aber köjtlih und teuer jet. In den Jahren 1524 und 
1525 mußten noch mehrere Chriften in den Niederlanden um der lutherischen Lehre willen 
das Leben lafen. 

Bald darnad fand aber aud nicht nur die Lehre Zwinglis ihre Anhänger, fon- 
dern noch viel mehr breitete fih Die der Wiedertäufer aus, und es war, wie bei 
Clopris und Rathmann, nicht jelten der Fall, daß evangelijde Chriften in der Hige - 
des Kampfes gegen Die rohe kirchliche Gewalt von dem lutheriſchen Belenntnis, das 
ihrer Freidigkeit nod zu katholiſch war, zu dem reformierten herabitiegen und jchließ- 
lih das der Wiedertäufer annahmen, Ueberhaupt erideinen die Wiedertäufer in den 
Niederlanden leviglih als vollendetere Reformierte, als Neformierte von größerer Kühn: 
heit und Klarheit, wie ja in der That die Lehre, daß Unterricht und Glaube jchriftge- 
mäß ber Taufe vorangehen müße, aljo nur der Grwachjene getauft werden dürfe, Die 
- Kindertaufe unnù und verwerflid jet, nichts denn eine rückhaltsloſe Conjequenz der 
reformierten Lehre von der Taufe ijt. So war 1525 Ulrich Zwingli wol mit Conrad 
Gröbel und Felix Manz in einer Zuſammenkunft eins darüber geworden, daß die Kin: 
bertaufe ſchriftwidrig jet, alſo unnüß und ungiltig, aber die beiden LeBteren fügten ein 
weiteres Alſo hinzu und forderten, daß die vom Katholieismus abgetretenen Chriiten 
nunmehr eine giltige Taufe empfingen: da trat Zwingli zurüd, ja er bewirkte weiterhin, 
daß alle, welde der conjequenten Lehre anhiengen, durch Feuer, Waper und Schwert 
umgebracht oder des Landes verwiejen tourden. Auch die andere der von Luther nie 
dergeworfenen Zwickauer Lehren, die von dem unmittelbar gewiſſen Zeugnijje des hete 
ligen Geijtes, fand teilweije in Dem reformierten Bekenntniſſe eine Stätte: die Srrlehre 
Calvins von der abjoluten Prädeſtination ijt in ihrer gräulichen Gonjequenz, nach wel: 
cher e3 für den einmal Erwählten weder des Verdienjtes Chrijti nod des Glaubens bee 
darf, einerlei mit den Auslaßungen der Zwickauer Propheten, und in den Niederlan: 
den, wo auch hierin die Wiedertäufer Fühlung mit den Neformierten hatten, ließ der 
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Zug zur Myſtik, welcher dem Volke fett Jahrhunderten eigen war, viele Reformierte 
die urſprüngliche Kraft der ſchwärmeriſchen Lehre von der unmittelbaren Offenbarung 
Gottes im Gemüthe höher anjchlagen denn die falte logijde Deduction Calvins und führte 
fie den Wiedertäufern zu. 

Was die Zeit betrifft, aus welder die Lieder jtammen, jo fallen fie mit wenigen 
Ausnahmen in die zweite Hälfte des 16, Jahrhunderts. Bon oberländijden Martyrern 
der Wiedertäufer (in der Schweiz, Baiern, Schwaben) Fennen wir Lieder aus den 
zwanziger Jahren, von den nah Niederland geflüchteten aus fo früher Zeit mit Bez 
ftimmtheit feines. Vielleicht daß das Lied De Heere moet zijn gheprefen (14 vierzeilige 
Strophen), welches ji in Het Offer des Geeren vom Jahre 1570 Blatt 246 hinter 
ver Belifdinge einer 1527 im Haag verbrannten Frau befindet, unmittelbar nad) die: 
fer Begebenheit gedichtet worden. Das genannte Buch enthält zwei andere Lieder, - welche 
aus gleichem Grunde in die Jahre 1539 und 1544 gejeßt werden fünnten. Das ältefte 
in der vorliegenden Sammlung, welches eine Beziehung auf das Jahr feiner Abfaßung 
darbietet, it Nro. 22: Franz van Boelfweert ward 1545 zu Leeuwarden getödtet. Wenn 
jene BorausjeBung, daß Lieder, die von der Tödtung eines Martyrer3 handeln, un: 
mittelbar nad derſelben gedichtet worden, zuläßig ijt, jo wäre das nächit ältefte, beffen 
Sahreszahl auf dieje Weije verbürgt wäre, Nro. 55 von 1550, Neo. 56 wäre von 
1554, Neo. 57 von 1553 u. f. w. 

Bon wenigen Liedern find die Namen der Dichter überliefert: von Pro. 22 ijt 
e8 Franz van Boelfmeert, von Neo. 32, 106 und 107 Henrik Berftralen, und zwar 
jteht Neo. 32, das an feine Frau und Kinder gerichtet it, ſchon hinter feinen Briefen 
v. %. 1577 (Blatt 19P), Neo. 52 it von Gheraerd Sterijns, Nr. 63 von einem 
nicht näher bezeichneten Henrid, Neo. 66 von Jan Shut, von vefjen Tode Nro. 67 
handelt, Neo, 71 von Jooris Silvanus, Wo. 98 von Adrian Cornelis, Nro. 99 von 
Beter von Werwid, Nro, 100 von Jacques, Neo. 101-102 von Sacob de Keers— 
mater, Neo, 104 und 105 von Henrik Alewins; daß Neo. 87 Aldegonde gemacht, 
ijt Schon gejagt worden, Neo. 81.ift von Arent Dirks Bos. 

Zu den fhönften Liedern gehören Neo, 5, 8, 15, 26 und 49. Die Lieder Nero. 1, 
2, 5, 7, 14, 20, 25, 30, 35, 37 und 41 zeichnen fid durch beſonders ſchöne Un: 
fänge aus. Einige Gejänge find nah hodpeutjhen Muftern gevidhtet: Nro. 3 iſt eine 
Nahahmung von Welcher das Ellend bauen will (Rirdenlied von 1841 Neo. 450), 
Neo. 18 hat die erite Strophe und den Anfang der zweiten aus dem Liede gleiches 
Anfangs (a. a. O. Neo. 637) entnommen, Neo. 22 jtimmt in den zwei eriten geilen 
mit dem Liede Luthers (a. a. D. Neo. 196) überein, die Anfangszeile von Neo. 25 
erinnert an die des Liedes Wach auf, wad) auf, es ift groß zit von Ambrofius Blau- 
rer (a, a.D. Neo. 581), die beiven eriten Zeilen von Neo. 34 find von Andreas Knöp— 
fen (a. a. O. No. 638), Neo. 38 beginnt wie ein Lied in 6 (4 -F 4) zeiligen Stro— 
phen aus dem Jahre 1531, Defjen vier erite Zeilen lauten: 

Freut eud), ir Chriften alle, 

in difer herten zeit: 

Uns kumpt das glück mit fchalle 
das Gott auß gnaden geit. 
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Eine befondere und noch mit Schwierigkeiten verbundene Unterfuhung, welde ich 
für das zweite Heft zurüdlege, fordert das Verhältnis der mitgeteilten niederländijden 
Lieder zu denen in zwei hochdeutſchen Gefangbüdern der Wiedertäufer, nämlich in dem 
welches den Titel führt: Ein fdhön geſangbuͤchlein, darinn begriffen werden 2, ge 
drudt 1570 oder bald darnach, und in dem Außbund Etlicher ſchöner Chriftlicher 
Gefeng von 1583. 


Ich habe ſchon oben erwähnt, daß der Gefang Nro. 87 
Wilhelmus von Naſſouwe 


in Deutſchland wenig bekannt jet; Daffelbe gilt in nod höherem Maße von den an: 
deren im Anhange ftehenden Geufenlievern. Gleihwol find diejelben von nicht geringem 
hiſtoriſchen nterefje, und Die Energie des Ausdruds jo wie der tiefe religiöje Ernit, 
welcher aus jeder Zeile jelbit der Spottliever hervorleuchtet, maden fe zu wahren 
Muſtern von Volks- und Kriegslievern, Vene Lieder des Duldenden Volles wie dieje 
des fid zur Wehre jegenden jollten billih dazu beitragen, die mancherlei irrtümlichen 
Anfihten über den beiverjeitigen Geift der kämpfenden Mächte zu berichtigen; Niemand 
wird jie gerecht würdigen, der wie Heinrich Leo in einer ungerechten Auffaßung der 
Gefdhidhte des verhängnisvollen Kampfes befangen ijt. Des Kampfes auf kleinem Felde, 
aber eines Weltkampfes, der zum eritenmale in der Chriftenheit Die bis dahin ver: 
worrenen Ideen von Redt in Staat und Kirche zur Eprade bradte, und dadurd, 
daß die Gegenjäge nicht rein ausgefochten, fondern vielfah in karikierter Geftalt fort: 
gepflanzt wurden, auf die Entwidelung der maßgebenden europäischen Staaten von 
perturbierendem oder lähmendem Einfluß gewejen. Noh hat fih in Deutichland fein 
Gejhichtsjchreiber von derjenigen großen Begabung gefunden, die zu einer gerechten 
Darftellung der gewaltigen Zeit erforderlich it; noch find die Niederländer unjere Meifter, 
und wir thun nicht wol daran, diefes Zeugnis dadurch abzulehnen, daß wir Partei: 
lichkeit bei ihnen vorausfegen, oder und gar fo weit zu vergehen, daß wir Hooft 
und Schiller auf gleihe Linie ftellen. Nirgend ijt Schönredneret und Phrafeologie 
bevenklicher denn in der Gefchichtichreibung; fie wird bei Schiller den Mangel an 
gelehrten Studien und den nod) ververblicheren an eigenem inneren Ölaubensleben, das 
zur Erkenntnis der Wahrheit führt, nicht erfegen. Ach bezmeifele, daß weltlich liberale 
Shhriftiteller irgend ein Capitel der Gejchichte mit bleibender Schrift aufzufegen im 
Stande find; aber wagt fid ein jolher an dieje feurigen Hüttenwerfe neuer göttlicher 
Ideen von Staat und Kirche, jo werden feine Blätter, in das Novalisihe Waper 
getaucht, weiß aus der Schale hervorkommen. Schlimmer nod ijt e3 mit der katho— 
liſierenden Geſchichtsſchreibung beftellt, die mit der Schlade liebäugelt und des reinen 
Metalles vergißt. Der Standpunkt, auf dem es allein möglich ijt, gerechtes Maß und 
Gewicht zu geben, der fittlihe, taciteijde, kann freilich nur ein religiöfer fein; Diefer 
bietet aber nicht der mit heidnijden Elementen verjegte Katholicsmus, von dem die 
Niederlande fid) gerade befreien wollten, fondern nur der gereinigte, der lutherijd 
tatholiihe Glaube, Nur bei diefem ijt die Vereinigung der beiden Eigenjchaften möglich, 
deren der Gejhichtsjchreiber wie der Staatsmann bedarf, Berftändnis der Bergangen: 
heit und Divination der Zukunft. So irren ihn weder die Fügungen des Geren der 
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Geſchichte, welcher zuweilen eine Entwidelung ſich nicht vollenden lapt, ſondern fie 
abbricht, noch die Verblendungen oder Bosheiten der Menjchen, welde die Abfichten 
Gottes durdfreuzen und feine Wege verlängern, Wenn wir jehen, wie die Könige fid) 
auflehnen, wie fie in Stumpflinn und Brutalität fid verjtoden, wer darf es wagen 
zu behaupten, daß in jener großen Zeit gerade die Hochſtehenden von den Stralen der 
aufgehenden Sonne nicht getroffen werden Fonnten, daß fie feine Augen gehabt, um 
zu jehen, feine Ohren, um zu hören? Blödſinn und Borniertheit find Strafen Gottes; 
der Geihichtsjchreiber fieht die Schuld, aber die Entihuldigung jteht bei Gott, Karl, 
Ferdinand, Philipp, Heinrich werden nicht als paſſive Schwählinge und Verblendete, 
jondern als folche gerichtet, welde die Wahrheit erfennen konnten, aber nicht wollten, 
die ſtatt fih in ihren Dienft zu jtellen, fie verfolgten, ihre Bekenner umbrachten und 
die ihnen amvertrauten Bölfer ins DVerderben ftürzten. Diefer verneinenden Politik, 
um nichts Schlimmeres zu jagen, fielen Franfreih, Spanien, Stalien, Böhmen, 
Öfterreih: für dus helle Licht der Reformation ward ihnen größere Nacht zu Teil, 
bie heimliche Untergrabung alles Glaubenslebens und eine Revolution nad der an: 
deren, Der Staatsmann von lutherijd fatholijdem Glauben erkennt, was damals 
pofitive Politik geweſen wäre und fortan, auch in ven entronnenen Landen, bei allen 
Reiten und Rüdjtänden, jein müße, confervative Politik, welcher es zualeid allein 
möglih it, der negativen, die nicht bloß verneint, fondern das Böſe will, der diabo: 
lijden, die in unfern Tagen wieder zu Worte fommt, mit Erfolg entgegen zu arbeiten. 
Er jteht nicht auf dem Standpunkte der Frage ‚was it Wahrheit’, jondern auf dem 
ihrer Beantwortung, und hat feinen Teil an der Lehre, nad welcher die Greuelthaten 
jener verbrecherischen Fürften in den Niederlanden eine rechtmäßige, Gott molgefällige 
Verteidigung des Katholicismus gegen das Eindringen des Evangeliums gewejen und 
die Teufeleien der franzöfiihen Bluthochzeit als zu einem jolchen Syſtem von Pertei: 
digungsmitteln gehörig in Gottes Namen gut zu beißen jeten. Diefe Lehre ijt eine 
muthwillige Ableitung aus dem Worte Hegels, daß alles Beftehende vernünftig jet, 
alſo conferviert werden müße, da e8 doch den umgekehrten Sinn hat, daß nur das 
Vernünftige wirklich, alles Andere dagegen Trug jet und feinen Beftand habe. Das ijt 
der Trug des Heidentums, dem Apoitel und Miffionare entgegentraten; wer könnte Îte 
jelig pretjen, wenn ihnen Daffelbe imponierte und die Kraft der göttlihen Vernunft in 
ihnen ſchwächte; und andererjeits, melder Gejchichtsjchreiber, dem ein folder Abſchnitt 
heidniſches Lebens darzuftellen beſchieden wäre, fünnte derjenigen Heiden mit Lob und 
Preis gedenten, welde jih der Apoſtel und Miffionare mit Gift und Dolch zu er: 
wehren gewußt und den Kampf um ihr Dafein jiegreich beftanden. Waren die Trug: 
gebilde ihres Glaubens ein Beftandteil ihrer nationalen Gonftitution, jo fonnte dieſe 
durh Annahme des wahren Glaubens nur eine Erhöhung und Verklärung erfahren, 
und die Apoftel und Mifjionare waren es, welde für das Volt und mit ihm um 
die wahre Nealifierung feines Dajeins kämpften. So rang aud in Franfreih und 
Nieberland die Reformation mit dem Heidentum, in das die Kirche vwerjunfen war, 
und wenn bie blutige Reaction der Kirche gegen Dieje Anfechtung, wenn die Menjchen: 
ihlächtereien in beiden Ländern, Die fatanijden Grauſamkeiten, mit welden man die 
unjhuldigen Opfer zu Tode peinigte, wenn diefje mörderijde Abwehr des Evangeliums 
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eine berechtigte war, fo waren auch die Chrijtenverfolgungen unter den römijchen Kai: 
jern berechtigte, jo gejhah feinem Martyrer Unrecht, aud den großen Apoſteln durch 
Nero nicht, auch dem heil. Stephanus nicht, und die Juden hatten e3 feine Sünde, 
Chrijtum zu Freuzigen, jondern waren in ihrem vollen Rechte, fie kämpften den Kampf 
um ihr Dafein, 


Dresden, den 8. Juni 1866. 


Ph. W. 
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I— VIM. " 
Souter Siedekes | Ghemaect ter 


ceren Gods, op alle die | Pfalmen va 
Dauid : tot ſtichtin ghe, en een ghee- 
ftelike ver |makinghe van allen | Chrifte 


menfche. | (Vierediger, links und rechts mit einer Borte 
von ſechs Gliedern gezierter Holzfchnitt: König David auf 
dem Throne fitzend, links, im föniglihen Schmud, die 
Harfe fpielend, im Hintergrunde an den zwei Eingängen 
drei Perfonen.) | Collof. int. tij. Cap. |A Leert ende 
vermaent v feluen met pfalmen ent loffanghen | eft 
gheejtelike liedekens inder ghenaden, ende finghet | 
Den Deere in uwer herten. jd Gheprent Thant- 
werpt, op die Lombaerde vefte, teghen|die Gulden hant 
ouer, By mi Symon Cock. Anno |. M. CCCCC.. 


ende. Fl. den. zij. in Iuniv. | Cum Gratia 
et Privilegio. 


1) Auf dem Titel find folgende Worte voth 
gedruckt: Die der eriten, vierten, fiebenten und leß= 
ten Zeile, in der zweiten das Wort Gods, in der 
dritten Die beiden legten Worte, im der vierten 
das erite; in der eilften (wiertlebten) alle außer 
dem zweiten und feinem Comma, in der zwölften 
die vier eriten, in Der dreizehnten (worleßten) das 
Wort ende (mit den zugehörigen Punkten) und 
alles was nach der Zahl A, folgt. 

2) Auf der Nückjeite die Vorrede (Prologhe): 
Alfo ons Chriftus onfe Here u. ſ. w. Schliept 
in der Mitte der vierten Seite, Darunter beginnt 
das Regiſter der Weifen, in zwei Spalten; jchließt 
auf der achten Seite. 

3) Auf der legten Seite des Buches folgende 
Anzeige des Privilegiums auf 6 Sabre: 


Cotten Leſer | Js gheordineert ei beuolen ee- | 
nen yeghelijcken, biver. K. M. | dat niemant hem 
en veruoordere, Dit | tegenwoordid) boecrken, binnen 
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den | tive van ſeſſe tard, na te printen, te ver | 
coopen, oft wt te gheuê, oft laten\prin | ten, ver- 
cope, oft wt gheuê: alleene, ‘oft met eenighe addi- 
cië, im gheender ma- | nierë, ten ware bi confente 
en oerloue | vande drucere deffelfs:, opte pene väl 
twee hondert Carolus gulde, tod fijn- | re Maie— 
ſteyt profijt te dbuerene. En | opte confifcacie van- 
de boecken. 2, foe | naerder blijckd mad) biver pri- 
uilegië | oft octrope, vã fijnre Maieſteyt hier | 
op verleent, in fijn fladt vt Brueffele: | vander 
date DE vijfthienſte dach Sep | tembris: int iaer 
ons Beert Dupfent | vijfhövert, negheendertich, be- 
xruſten onder Die hande vanden Druchere, || Elch 
wachte hem vid feaden. 


Zu beachten it Der fich wiederholende Ausdruck 
fijnve Aaieſteyt, als fet es ein unmittelbar könig— 
liches Privileglum, während es doch wohl von 
der Negentin der Niederlande, Maria, Karls V. 
Schweiter, ausgieng, der das damals fchon feit 7 
Zahren in evangelischen Gefangbüchern verbreitete 
Lied Nr. 266 zugefchrieben ward, 

4) Danad) fangen die Lieder an, in folgender 
Einrichtung. Jedesmal zuerft einige Zeilen WUeberz 
fchrift, welche die Zahl des Pfalms, den Anfang 
des lateinischen Originals und die Weife angiebt, 
nach welcher das Lied geſungen werden ſolle. Dann 
folgen in der Negel die Noten der Melodie mit 
eingedrucfter erjter Strophe als Tert, die Vers: 
zeilen der folgenden Strophen abgefebt, jede mit 
einem großen Anfangsbuchitaben, zwifchen den 
Strophen feine größern Zwilchenräume, die erfte 
Zeile jedesmal eingezögen. Nechts neben jedem 
Liede das lateinische Original des Pfalms, auf die 
Strophe des Liedes gerichtet. Die Ueberſchrift, die 
Notenlinien, die Anfangsbuchitaben der Liederz 
ſtrophen wie der lat, Pſalmenverſe und die Co— 
fumnentitel roth gedruckt. 

5) Der fateinifde Text ijt in einigen Ausgaben 
mit deutjchen, in anderen mit Tateinijchen Vettern 
gedruckt, Die erfteren bezeichne ich mit D, Die 
fegteren mit L. Mir find von jeder Art zweierlei 
Ausgaben befannt. 

6) Die Ausgabe D2: 

a. Auf dem Titel befindet fich vor dem er— 
ften Wort ein Zeichen, das zwei von ein= 
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b. 


ander gefehrte, in Der Mitte verbundene 
Kfeeftengel Darftellt, in ſchwarzem Druck. 
Das Zeichen vor Zeile 8 (Der zweiten 
unter dem Holzſchnitt) ijt roth, das vor 
Zeile 11 Schwarz. In Zeile 10, in dem 
leeren Naum nady den Worten, jtehen zwei 
eigentümliche Zeichen: in Klammern gez 
ſchloßen drei Punkte, über dent mittelften 
ein Häkchen; das erite Zeichen voth, das 
zweite fihwarz. 

24 Bogen in 8% Zuerſt 1, Bogen a, 
dann A— B, zuleht wieder 1/, Bogen a. 
Die Signaturen der ganzen Bogen gehen 
über wier Blätter, Dlattzahlen von A (dem 
fünften Blatte, wo die Lieder anfangen) 
an, leßte, auf dem letzten Blatte, C.lxxxij. 
Diele follte Clerrvitj fein: Der Fehler 
fchreibt jich von Blatt & her, wo xltij 
ftatt xlix ftebt, 


. Die Borrede it überichrieben: € Prologhe. , 


größere Schrift, Wort und Punkt roth, 


das Zeichen ſchwarz. Der erfte große Budh- | 


jtabe der Vorrede durch 4 Zeilen gehend. 
Das Negilter, auf der vierten Seite, ift 
überichrieben: C Wegifter der wifen, ver- 
clarende op | welche pfalmen Die elch bi- 
fonder ghemaect zijn. , Die Worte roth, 
das Vorzeichen ſchwarz. Es fchließt genau 
mit der achten Seite, mit den Worten 
(roth): Hier eyndt die Tafele (ohne Punkt). 
us und Regifter haben Columnen— 
titel, 


. Auf der vorleßten Seite, etwas vor der 


Mitte derjelben, fchließt der Loffank Au- 
guftint et Ambrofij, anfangend: Di God 
wij louen al ghemeyn. Darunter die bete 
den Heilen: Alleen Dem Heere | Sy lof end 
eere. Darauf folgen noch Drei Nethen 
Noten, Nachtrag der Melodie zu Pfalm XV 
auf der 10. Seite des Bogens B, 


. In der Anzeige auf der legten Seite find 


die Worte Cotten Lefer voth gedruct. 
Sonſt alles wie unter Nr, 3, 


. Sch Fenne zwei Exemplare Diefer Ausgabe: 


das eine bei dem Herrn Antiquar Frivderich 
Müller in Amfterdam, das andere auf der 
Königl, Bibliothek zu Gravenhaag. 


7) Die Ausgabe D?: 


a Auf dem Titel befindet fich vor dem eriten 


Wort das Zeichen C, in fchwarzem Druck. 
Dafjelbe Zeichen auch vor der legten Zeile, 
ebenfalls fchwarz. Die Zeichen vor Zeile 
8 und 11 wie bei der vorigen Ausgabe, 
Zeile 1 fteht Liedekens, Zeile 3 das Colon 
hinter dem Worte Daud roth, Zeile 4 
gheeftelpehe, am Ende von Zeile 3 und 
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4 Bindezeichen, Zeile 8 vermaët, Zeile 14 
Lombaerde und fein Comma hinter wefte, 
Zeile 12 gulden, das Comma hinter ouer 
ſchwarz, Zeile 13 der Bunft hinter ende 
Ichwarz, nachher Den. In Zeile 10 ſtehen 
drei folche Zeichen, wie die bei der voe 
rigen Ausgabe bejchriebenen: das erfte 
Schwarz, das zweite roth, das dritte ſchwarz. 


. 23 Bogen in 80, der erfte ohne Signa— 


tur, dann B—Z. Die Signaturen gehen 
über 4 Blätter. Keine Blattzahlen. 


. Die Borrede iſt überschrieben: ¶ Dye Pro- 


loghe. , größere Schrift, Wort und Punkt 
voth, das Zeichen ſchwarz. Der erite große 
Anfangsbuchitabe der Borrede geht durch 
4 Zeilen. Das Negifter, auf der vierten 
Seite, ijt überfchrieben: ¶ Wegiftere der 
wijfen, verclarende op | welde pfalmen Die 
elck befonder ghemaect zijn., Worte voth, 
das Vorzeichen fchwarz. Das Regiſter 
fchließt vor dem festen Drittel der achten 
Seite, mit den Worten: ¶ Gier eynt die 
Tafel. Danach noch 2 Neihen Noten der 
Melodie des eriten Pſalms. Vorrede und 
Negifter haben Feine Golumnentitel, 


. Auf der vorlegten Seite fehlen die drei 


Reihen Noten, die fih nun über Pſalm 
XV Blatt Ei befinden. Das Tedeum laus 
damus reicht faft bis ans Ende der Seite, 
die beiden Neimzeilen darunter, neben ein— 
ander: Allein Den Heere. Sy Lof end eere. 


. Sn der Anzeige auf der lebten Seite find 


die Worte: Totten Sefer, ferner der erſte 
große Anfangsbuchjtabe und Die Lebte 
Zeile: Elek wachte hem van ſcaden. voth 
gedruckt, 


. Das mir befannte Eremplar -Diefer Aus— 


gabe befindet fich in de BIBLIOTHEEK 
van de VEREENIGDE DOOPSGEZIN- 
DE GEMEENTE te AMSTERDAM, 


8) Die Ausgabe Lt: 


a. 


Auf dem Titel findet fich vor der erften 
Zeile daffelbe Zeichen als bei D?, jchwarz. 
Die Zeichen vor Zeile 8, 11 und 14 
(legte) wie bei DS, Zeile 1 fteht Liede- 
kens, Zeile 2 fein Comma hinter Gods, 
hinter Zeile 3 ein Bindungszeichen, Zeile 4 
en und gheeftelizche, Zeile 8 (zweite unter 
dem Holzichnitt) endet mit pfalmen, ende 
loffan, Zeile 9 mit ghenaven, hat Comma 
hinter ghen und fchreibt gheefteliche; Zeile 
11 Steht Thantwerpen, Lombuerde vefte 
tegens Zeile 12 gulden, fein Comma 
hinter ouer, Punkt hinter Anno. Zeile 13 
fein Punkt vor der Zahl M. Zeile 10 
gleichmäßig die Mitte haltend, fein Zeichen 
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der Art wie in den beiden Augaben D. 
Die ſechs Glieder jeder der beiden Zier— 
borten neben dem Holzſchnitt ſind ab— 
wechſelnd roth und ſchwarz: Die erſte obere 
roth u. ſ. w. 

b. 23 Bogen in 80, A—3. Die Signa— 
turen gehen über 2 Blätter, Keine Blatt: 
zahlen. 

c. Die Borvede ijt überfchrieben: ¶ Pro- 
loghe., Schrift gleich der Des Textes, 
Wort roth, Vorzeichen fchwarz. Der erite 
große Anfangsbuchjtabe der Vorrede geht 
durch 5 Zeilen, Das Amen, mit dem Die 
Borrede jchließt, jteht mit großen Buch- 
ftaben in einer befonderen Neihe, der erite 
wie der dritte roth. Das Negifter ijt über— 
fehrieben: @ Wegiftere Der wifen, vercla- 
vende|op welche pfalmen Die elck bifonder 
ghemaect zijn. , Die Worte roth, Das Vor— 
zeichen ſchwarz. Es fehliept vor dent leß= 
ten Drittel der achten Seite, mit den 
Worten: ¶ Hier eyndt Die Tafel (ohne 
Punkt), voth, Das Vorzeichen fchwarz. 
Dann noch 2 Neiben Noten, Borrede und 
Regiſter feine Columnentitel. 

d. is Schlußſtrophe auf der vorleßten Seite 
fehlt, 

e. Die Anzeige auf der leten Seite wie 
bei D®. 


f. Königl. Bibl. zu Gravenhaag und Königl. 

Bibl, zu Berlin, 
9) Die Ausgabe L?: 

a. Auf dem Titel befindet fich vor der eriten 
Zeile daſſelbe Zeichen wie in der Ausgabe 
D? und Lt, aber voth, Bor Zeile 8, 11 
und 14 (lebte) das Zeichen C, jchwarz. 
Die Anfangsbuchitaben der beiden Worte 
in der eriten Zeile (S und ©) fehwarz; 
es ſteht auch Lievekens. Hinter Zeile 3 
Bindezeichen, Zeile 4 em und gheeftelijde. 
Die Teilung der Zeilen 8 und 9 (hinter 
loffan und ghenaden,) wie bei Lt; Zeile8 
pfalmen, ende, Zeile 9 ghefteliche. Zeile 11 
op dye Lombaerde vefte, tegen. Zeile 12 
gulden und Punkt hinter Anno. Zeile 13 
kein Punkt vor dem M, Keine Zeichen in 
Zeile 10. Die Glieder Der beiden Bor— 
ten abwechjelnd roth und fchwarz, wie 
bei Li, 

b. Weitere WUnterfcheidungszeichen habe ich 
mir nicht angemerkt. 

c. Königl, Bibl, zu Dresden. 


10) Daß alle diefe Ausgaben nicht zugleich 
am 12, Sunt 1540 gedruckt worden, leuchtet ein, 
Symon Cock hatte am 15. September 1539 ein 
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kayſerliches Privilegium auf 6 Jahre bekommen; 
daſſelbe lief alſo 1545 ab, it welchem Jahre eine 
neue Auflage des Buchs erfchten, Jene Ausgaben 
mit Dem unveränderten Datum 12, Sunt 1540 
find alfo nach einander in den Sahren von 1540 
bis 1544 gedruckt worden, und es wäre zu unter- 
juchen, welche die ältefte ijt und wie die andern 
auf einander folgen, Sch halte die Ausgaben D für 
die älteren, L für die jüngeren, auch aus dem Grun— 
de, weil Die folgenden Drucke bet den lateinijchen 
Lettern für Die am Rande ftehenden Driginalpfalmen 
bleiben. Bon den Ausgaben D vermuthe ich, daß 
die Zeichen im den Naume der zehnten Zeile des 
Titels Die Driginalzahl der Ausgabe bedeuten, 
dergejtalt, daß die evite Ausgabe DL, die mir uns 
befannt wäre, entweder Das einfache Zeichen hätte 
oder feines, und D? der zweite, DS Der dritte 
Dru wäre Gibt e8 eine Ausgabe D!, fo vere 
muthe ich, daß D*, was Die Lieder und ihre Mes 
lodien betrifft, durchaus mit ihr übereinitimmt; 
D* it hie und da wefentlich verändert, und bet 
diefen Veränderungen verbleibt es in L!, 

11) Spätere Ausgaben, die ich gejehen, find 
folgende: 


I. 
* 2 
Souter Siedekens 
Wi, W: 

‚a. 24 Bogen und 3 Blätter in 8%, A — Bb 
(drei Blätter). Keine Blattzahlen, Auf der 
legten Seite die Anzeige des PBrivilegiums. 

b. Auf dem Titel und fo auch durch das 
ganze Buch überall fchwarzer Druck, Bor 
der achten Zeile als Vorzeichen eine Hand. 

c. Der Holzfchnitt gang Derfelbe wie vor den 
Ausgaben von 1540, aber zu den Seiten 
feine Borten, 

d. Die Anzeige des Druckers lautet: 
¶ Gheprint Thantwerpen, op De Lom- 

baerde vefte, te- | ghen Die gulden hant 
ouer. By my Claes vanden | Wouwere. 
Anno . M. CCCCC. cn. LEIJIF 

e. Der Drucker ift alfo Beſitzer der Druckerei 
von Symon Cock, 

f. Königl. Bibl, zu Gravenhag. 

I. 


Souter Siedekens 
wet fe AN 
a. 23 Bogen in 8%, A—8. Keine Blatt- 
zahlen, Letzte Seite leer: es fehlt die An— 
zeige Des Privilegiums. 
b. Auf dem Titel alle Zeilen roth, ausges 
nommen Die fiebente, Das Vorzeichen (eine 
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Hand) vor der achten und Die beiden 
vorlegten (zunächſt unter dem Holzfchnitt). 


. Die Schriftitelle befindet ſich mit über 


dem Holzichnitt. Diefer ijt ein anderer denn 
vor den Ausgaben von 1540: Der König 
David, auf dem Thron, gekrönt, Die Harfe 
jpielend, in der Mitte des Bildes, Feine 
anderen Perſonen. 


. Die drei Zeilen unter dem Holzjchnitt 


heißen: 

¶ Gheprint Chantwerpen by Hans de Luct, 
inde | Cammerftrate inde Rape. 156 4. || 
Met Gratie ende Priulegie. 


. Sm Buche felbjt nirgend rother Druck. 
. Königl, Bibl. zu Gravenhag. 


UI. 
SOVTER 
LIEDEKENS, 


it, 1, W. 


. 23 Bogen in 8°, Keine Blattzahlen, Zweite 


Seite leer. Auf der letzten fchließt das Ter 
deum laudamus, darunter Die Neimzeilen: 
Alleen den Heere,|Sy lof end’ eere. 
Und unter diejen ein Holzfchnitt: verfchluns 
gene Linien. 


. Auf dem Titel find voth gedruckt Zeile 2, 


6, 7, 9, 11, 14 (zweite unter dem Holz- 
Ichnitt), Das zweite, dritte und vierte Wort 
in Zeile 3 und die Linie unter der vor— 
legten Zeile. Zeile 1, 2, 8—13 und lebte 
haben lateiniſche Schrift, 


. Die Schriftitelle befindet fich über dem 


Holzfchnitt. Diefer ift ein anderer denn in 
der vorigen Ausgabe: länglich rund, der 
König David in der Mitte, fchlechte Zeich- 
nung. 


. Die 4 Zeilen unter dem Holzfchnitt heißen: 


Nae die Copye, | & Gheprint t!’Hant- 
werpen, by Gans de Laet, | inde Cam- 
merſtrate inde Kape. 1584, | Rother Strich.)]| 
€ Met gratie ende Privilegie. 


. Königl. Bibl, zu Gravenhag und Königl. 


Bibl, zu Berlin, 
IV. 
SOVTER 
LIEDEKENS, 


u. f. w. 


. In allen Stücfen gleich dem vorigen Druck, 


nicht nur buchftäblich, fondern auch in 
allen typographiichen Fehlern u. dergl. 


. Der Unterfchied beiteht lediglich in denjeni— 


gen Heilen des Titels, die unter dem Holz: 
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Schnitt ftehen: es fehlt die Zeile: Nae die 
Copye, und die drei andern lauten: 
U Gheprint t’ Vtrecht, by Salomon de 
Rop, | woonende inde LFauwerfiraet, in Die 
Druckerpe, | (Rothe Linie.) | 
Anno cl». Io. xevım. 
c. Königl. Bibl. zu Gravenhag. 
12) Es werden nod folgende Druce anger 
geben: 
a. Eede. by Gans de Laet. 1559. 
in 80, 
b. t'Gantwerpen, by Hans van Waesberghe . 
1565. in 16, 
C. „Une de Copye van Symon Cock, ge- 
drukt bupten Ceulen . 1566, in 120,” 
Siehe den GATAL. LIBRORUM. Te AMSTER- 
DAM, By SALMOON SCHOUTEN, Boekver- 
koper, 1744. 80, Seite 97 und 98, Nro. 1179, 
1187 und 1188. 
Ferner Die Druce: 


d. Utrecht 1604 und 1613. 

e. Antwerpen 1610. 

13) Der oben genannte Catalog führt ©. 61 
Nr. 144 aud auf: 

a) Sauter Siedekens TI het Vde Auſyck 
Boerken, mit 3 Partien, zynde 29 Pfalmen 
van David, met meer andere Geeftel. Lof- 
fangen ut der H. Schrift, gecomponeert 
by Jacobus Clement non Papa, den Te- 
nor, altydt houdende de voife van gemeyne 
bekende Liedekens. Superius. Antw. by 
Tielman Sufato. 1556, 


b. Unter Nr. 145 und 146 werden nod an- 


gegeben: 
IV. het VII. Auſyk Boerken, 
V. „ vi. Li " 
VI. n IX. " " 
Va " 
ANS Er 4 k. 


" 

14) Für den Dichter der Souter = Liedefens 
hält man Willem van Wieuvelt, Heer van Ber- 
gambadt: vergl. Sim. Omius praktyk der God- 
geleerdh., I. ©. 530. — H. S. van Alphen in 
der Borrede zu feiner Erklärung des CXI. Pſalms. 
— W. Gouthoevens Kronyk van Hollant. ©. 
219. — Doc heißt es in der Vorrede zu dem 
Liederbuch, die doch dann von Willem van Nieu: 
velt wäre, bloß, daß er defe fouter lievekens met 
groten arbeyt ende neerjticheyt vergadert habe. Er 
habe es gethan, um Die tonghe inecht een vorfake 
te gheuen, om in die plactfe van fotte vleefchelike 
liedekens wat goets te moghen finghen, Daer God 
doer gheert ende fi doer gheftidt mogen worden, 
und Die Lieder feiten gemacht, dat die tonghe lieden 
(die doch tot finghen veel ghenepdt zijn) haer 
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ghenvechte wt eenen gheefteliken fanch fceppen moghen. | Ferner das Lied zu Palm CXXVII: 


Worte, die an Aeußerungen Luthers in feiner eriten 
Borrede erinnern, 
15) Die Pialmlieder fchließen (in D?) auf 
der 11. Seite des Bogens B, mit der roth gez 
druckten Zeile: Alleen ven Heere Sy lof ende eert. 
Danach finden fich nod folgende Gefänge: 
Den Sanck van Efayas. Cöfitebor tibi Die, 
Ezechias loffank, Eſaye. xxxviij. 
Den ſanck van Anna. Erultavit cor meu 
in Dio. (Angeführt ift 4. Regum ij.) 
Moyfes, eit der kinderen van Ifrahel fanch. 
Cantemus Dio, 
Des Prophete Abacucr ghebet, voer die on- 
wetenthept. 
Moyfes loffanck. Deütero. xxxij. cap. 
Den loffanck Der Drie kinderen Die in den 
vierigen ouen (aten, 
Den loffanck Sacharie. Luce. 1. cap. 
Den loffanc der ghebiiwide maghet eñ moe- 
der ös Geeren Maria. ! 
Den loffanck van Symeon Luce. ij. cap. 
Den lofſanck Auguftini ende Ambrofij Ce 
Deum laudamus, 

16) Die in dem Negifter geordneten Lieder, 
nach deren Weifen die Souter=Liedefens gelungen 
werden follen, find zum großen Teil weltliche Fol: 
gende acht find geiftliche: 

Benedicamus Domino, alleluya — zu Pſalm 

CXVI. 

Conditor alme ſyderum — zu dem Lobgez 
fang Mariä, 
Chrifie qui lur eft — zu Dem Lobgefang 

Auguſtini und Ambrofij. 

Dies efk letitie — zu Palm CXVUI. 
Jeſu falvator feculi — zu Simeons Gefang. 
Dy vrou van hemel roep ich an — zu 

Palm CXXIX. 

Doe luyde ſanck Die leerger opter tinnen — 
zu Pſalm XC. 
Maria faert, van edeler aert — zu Palm 

CXVIII. 

Auch wohl das Lied: 
Op v betrou ich Heere, ghi fijt mijn toe- 
werlact — zu Pſalm LXXXV. 
Unter den weltlichen find einige auch in hochdeut— 
cher Hymnologie befannte, als: 
Rofing waer was v gheftalt — zu Palm 
XXXV. 
Was fal ic mi gheneeren, ic arme broeder- 
lijn — zu Pſalm GVIL 
Mehrere weltliche Lieder werden als danflievekens 
bezeichnet, fo das Lied, nach Deffen Weile Palm 
CXXVII gefungen werden fol: 
Die nuchtegael die fanch een liedt, dat 
leerde ich. 


Ich quam aldaer, ick weet wel waer, met 
® heymelijck gefchalle, 
Einige hiſtoriſche Lieder : 
Met luften willen wij fingen, ende louen 
dat roomfche rijck — zu Pſalm CXLI. 
Wie wil horen een nieuwe Liet dat Chant- 
werpen is ghefdjiet — zu Pſalm CXLIX. 
Eine Anzahl franzöfifcher : 
Dou vien cala — zu Pſalm LXXII. 
De ma trifteffe et de playfie — zu Pſalm 
CXIII. 
Je my mon cueur — zu Pſalm (XVII 
(im Regiſter aller Ausgaben fälſchlich 
C.xxviij.) 
Il me ſouffit de tous mes mal — zu 
Pſalm CXXVIIL. 
Famour de moy — zu Pſalm XXXI. 
Canguier my fault — zu Pſalm CIT. 
Le bergier et la bergiere font a lumbra dung 
buyfon — zu Palm CXXXV. (Sm 
Regiſter aller Ausgaben fehlt die Zahl.) 
Ha damme la regente ceft nelt pas la fa- 
don — zu Palm CXX. 
Poura auoir my — zu Pſalm LXXII. 
Oue maul Dict foit ce faule viellayrt — 
zu Palm XCV. 
Sur le pont dauingon — zu Pſalm LXXXI. 
Zu mehreren Pjalmliedern find zwei Liederanfänge 
eitiert, zwei deutfche, wie zu Pſalm XLIX und 
LXXV, oder ein deutiches und ein franzöfiiches, 
wie zu Palm XXXI und LXXII. 
17) Das Lied aus Palm XXVI ift in D? 
überjchrieben : 
¶ Deu. xxvi. pfalm. Dominus illuminatio mea. 
die leste Zeile auf Der fünften Seite des Bogens 
D (Ho. xxvij.; das folgende Blatt heißt fäljchlich 
Bo. xxx.); Diefer Meberfchrift fehlt Die Hinweiſung 
auf das weltliche Lied, nach defien Melodie e8 gez 
jungen werden folle, welchen Fehler D3 auf der 
11, Seite des Bogens D verbeßert. 


¶ Den. xxvi. pfalm: Dis iluminatio mea. 
Une de wife Ich | weet een vrauken amo- 
reus, fie heeft mijn herte beuaen. 


Das Lied aus Pſalm X, Blatt ij, hat die Ueber— 
fchrift: 

¶ Den, x. pfalm. In Domino confido. Une 

Die wife | Ich (DS Ich) hoorde die fpiejfen 

craken. 
Diefer Anfang des weltlichen Liedes fehlt im Re— 
giſter. 

18) Bemerkenswerther ſind die Verſchiedenhei— 

ten beider Ausgaben in den Liedern aus Pſalm 23 
und 24, 
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a. SnD? iſt das Lied aus Pfalm XXIII über- 


jchrieben, unten auf der 15, Seite des Doe 
gens E (Fo. xxiiij): a 
¶ Den. zriij. pfalme, Domini eft terra et 
plenitudo eius. Ma die wife Ich reedt 
wt taghen Lief om mijn beiad) 
10 vierzeilige Strophen, von denen die bei— 
den eriten lauten: 
Da aertrije met haer oueruloedicheyt. 
End al Die Daer in woonen. 
Hoort toe der Goddeliker maieſteyt 
Dat is feer goet te verthoonen, 


Want hie dat aertrijch heeft bout die ze 
Seer valt willen funderen 
Bouen Die vloeden en riuieren me. 
Bereyden tot zijnder ceren. 

In D3 heißt die Ueberſchrift (Blatt D tij): 

¶ Den. xxxiij. pfalm Dit eft terra Wade wife 

Een aerdich trömelnerk& fonder ducht 

8 fechszeilige Strophen, deren erſte lautet: 


Hei gertrijck met zijn oueruloedicheyt 

Hoort den Heere, met Die werelt feer 
playfant 

Het al den menfden Daer in verfpreyt 

Op dat water gheplant 

Deeft hie daertrijck vaeliant 

Doer Zijn grote hant, 


. Sn D? hat das Lied aus Balm XXIV, auf 


der eriten Seite Des Bogens D (Fo. wv), 
die Meberfchrift: 

a Den. xxriiij. pfalm. Ad te Die leuaui 
animã med, Nae die | wife Ich weet cen 
molenarinne, 

10 (443) zeilige Strophen, von denen Die 
erite lautet: 


Maoin fiel ic hief tot v mijn Heer, 
Ganflijck betrou ic di. 
Beſcamẽ lact mi nêmermeer. 
Mod) ooc befpotte mi. 
Al die v vertoeuen 
Gheẽ ſcãde fal haer bevroeuen 
Die boofe befchaemt dod) vry. 
Sn DF ift das Lied überſchrieben (lebte Zei— 
len des Blattes Diij): 
¶ Den. xxiiij. pfalm Ad te Die leuaui 
animü meam. Wa die | wife Mijn hert 
dat iaecht feer onuer aecht, in deſen 
foeten. 
8 (446) zeilige Strophen, von denen die 
erite alfo lautet: 
Tot vo Heer: ich altijt meer 
Mijn fiele heb gheheut met ter fpoet 
Mijn God wel feer, met grooter eer 











Op v betrou ick hier met bliden moet 
Dan ſcãde fo bid ic Heer mi behoet 

Al die v verbeyden 

Van ſchand en fpijt, tot alder tijt 

Sij zijn gheurijt 

Maer wilt haer confuys- bereyden 

Die boofheyt in haer finnen binnen Leyden. 


19) Die niederländifche Sprache redet Gott 
in der zweiten Perſon Pluralis an; felten wird 
die zweite Perfon Singularis gebraucht, wie oben: 
Ganflijck betron ic Di. Palm VI füngt an: In 
Dinen grim en flraft mi niet, wo das Verbum in 
der zweiten Perſon Plur. jteht, Pſalm VIII: 

© Geer ons alder lieffte Heer 
Doe wonderlijch op aerden 
Is Dinen naem wol alder eer 
Heerlijck van groter waerden, 
Und fo öfters beim Poflfellivum. 

20) Was die Weifen betrifft, fo geben uns beide 
Ausgaben, D? und D?, zufammen 160, erftere 
nämlich 158, leßtere für zwei von Diefen 2 neue. 
technen wir davon ab die B Melodien der fünf 
lateinifchen und drei Deutfchen geiftlichen Lieder, 
ſo bleiben 152 Melodien, Die damals verbreitet gez 
wefenen weltlichen Bolfsliedern angehören. Leber 
Diefe Melodien fiehe Carl v. Winterfelds evangel. 
Kirchengefang, I. ©. 66 ff. Andreas Andrieſſen 
jagt in feinen Aanmerkingen op de plalmbery- 
mingen van Petrus Dathenus, Middelburg en 
Amfteldam 1756. 4, Seite 170 über die welt- 


lichen Melodien folgendes: Deze liederen zyn 


berymt op hondert en zesenvyftig onder- 
fcheidene zangwyzen van zodanige liederen, 
die op dien tydt het meest by de ftraten ge- 
zongen werden, en die boven elken Pfalm zyn 
geftelt; gelyk ook het geheel register derzelve 
vooraan: met oogmerk niet ‘alleen, om den 
menfchen die dartele ftraatzangen af te leren, 
en op die zelve zangwyzen, die hun bekendt 
waren, Davids Pfalmen te leren, gelyk de 
voorredenaer zegt; maar ook, gelyk niet on- 
waarfchynlyk gemeent wordt, om der geloofs- 
genoten, nog midden in het Pausdom ver- 
zugtende, ter ftigting en opwekking te die- 
nen, om in hunne fluipvergaderingen niet 
ontdekt te worden door den zang op andere, 
en den vyanden der waarheidt onbekende 
zangwyzen. Daß es fich nicht um 156, fondern 
nur 152 weltliche Bolfsweifen handelt, ijt gejagt 
worden, Der Meinung, man habe den Pſalmlie— 
dern aus dem Grunde weltliche Melodien unter- 
gelegt, daß die Berfammlungen der Evangelifchen 
fie ohne Argwohn zu erregen fingen könnten, wird 
man nicht wohl beitreten können, da die Benußung 
weltlicher Melodien für geiftliche Lieder fich in Ni— 
derland ſchon im XV. Sabrhundert findet und 
un 1540 für den aufblühenden evangelifchen Gez 
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fang in Deutjchland fchon feit 17 Zahren im 
Schwange war, 


21) Ich Tape nun fchlieflich das Negifter der 
Weifen folgen, aus D*, verglichen mit D3, 


A Regiſter der wifen, verclarende op 
welche pfalmen Die elch bifonder ghemaect zijn, 


A. 
Aen hoort al myn gheclach ght ruy- 
e REERENS TRUE ee DE Pf AE, 
Aen gheender Linden Daer flact een 
dal. RE EN Mt Li ie 
Alle mijn gepeys doet mi fo wee 
wien fal ich claghë ....... xvi. pfalm. 
Op Defe felue wife fingt den 
lof ſanck Anne, 
Als ons die winter gaet van heen, 
fo coemt ons Die fomer aen . xliij. pfalm. 
Als alle crupdekens fpruyten, ef 
alle dinck verfrapt ....... lot. pfalm 


Bedruct tot alder flôt. ...... Leij. pfalm. 
Benedicamus Do alleluya, alleluya, 

WITE PT ER N RE en palm 
Den ich vileyn, of Dorper vuyl puy- 

en ret ennen era. pfalm 


C. 

Coemt voort, coemt woort fonder 

verdrach, mijn alder liefſte Lef 

DEENDENDE u Re tet eee EEN. PIT 
Coemt doot tot mi, EN uwen 

Bunker, . Crert pfalm. 
Conde ich Die manefchijn ‘bevecht, 

hoe gaern fou ic bi nachte gaen 

. . . den lof fanc der dry kin- 

dert inden vierigen ouen 
Conditor alme ſyderũ .. .. den Lof 

ſanc Marie . 
Chrifte qui lur eft et dies... den 

lof fanc Auguftint en Ambrofij 


D. 

Die mi morghen weckt fal, Dat fat 

doen die nachtegale ....... xv. pfalm. 
Daer ich eens was willecome, fij 

Bietgume ders ae da EEEN HIA, 
Die winter is Die heere ...... xl. pfal 
Die voghelkens inder muyte fi fing- 

herl ENE RD .. …tlitij pfal 
Den dad wil niet verborghe zijn, 

HAR ele °, xloij. pfalm 
Dat ich om een reyn beeldehen foet, 

dus langhe „.. en ME Dralım 
Die eerſte vruecht die ich ghewan . lei pfalm 
Den eerften prient Die ich ghewan Celitij. pfalm 
Die rijm en fact Der bloemt niet lriiij. pfalm 

D3 hat ven rijn. 








Por fpruyt een boom aen ghenen 

BIER Bin ER Ei 

Doen hanfelijn ouer der heyden reedt 

BENEN LEED nn enn 

Die mey jtaet vrolijk in finen tijt, 
met loouerkens om behanghen . 

Op deſe felue wife fingt man 

den lof ſanck Moyſt. 

Die wilfel drijft en is gheen narre 

Dat had een meyfken een ruyter 
wat lief Er, 5 

Die winter is een dweert gaft dat 
Med Ic Denon nij 

Defe niders met haer quaet fenijn 

Die nachſtraet is mi verbooden bi 


haer en mach ich niet fin. . 
Ds hat nadt, dort wie hier ficht 
das n aud wie fl; Li hat klar nacht. 


Dy vrou van hemel roep ich gen. 
Die lancefte nacht va defen iare, 
die brengt ons vruechde cleyne , 
De ma trifteffe et de playſir . . . 
Doer liefde ben ick ter doot ghe- 
MOPS EL A 
Die bruyt en wou niet de bedde, 


was Dat , ita it 
Ds hat weiter: miet iam. 


Die mi eens te drincken gaue, ich 
fonghe hem een goet liet ..,. 
Die nadtegael Die fanc een Liet, 
dat DE HEL EEE a 
Die wachter die blies aen den dad), 
ü 
kette ARE VER, 


€, 
Een nieuwe liet wij heffen aen, 
Een nieuwe Liet heb ic op hant ter 
GERED BÜCHHFEUWE", 2 iS 
Een nyeu liet heb ich ghedicht met 
alfo Domme finnê. 2.2... 
Een vidder eñ een meyſkẽ tonc op 
een viutere Dat fi fa ,.... 
Een boelre moet ſich miden veel . 
Een let eerbaer van Die Lieffte wil 
EO MER RD 
Een vrientlijck ghebeeldt mijn hert 
DERMEGNE 
Een vroulijck beelt heeft mi in 

haren fin gheftelt ....... 

Een aerdich trommeluerkt fonder 
Duit. 0% » — 

Fehlt in D2, ebt in Ds. 

En yffer niemant inne, fprach Daer 
eês heer? knecht. ——— 
Een liedekẽ met oruechdẽ ſoet dat 
aLFTe GEE ben hint EREN 
Een fchoû tonghe maecht, heeft mi 


AOEDALE TV ot REEN rt, 
D3 weiter: te co. 


+ 


levi. pfalm 
Leie. pfalm 
. ker) pfalm 


lertij. pfalm 


lervij pfalm 


„cie. pfalm 


Er pfatm 
C.xvij. pfalm 


C.xxiiij. pfalm 


C.xxix. pfalm 


C.xxv. pfalm 
C.xiij pfalm. 


. C.xliij pfalm. 


CL pfalm. 


C.xxvij. pf. 


C.xxxvi. pf 
C.xviij. pfal. 





xlvi. pfalm. 


x. pfal 


xvij pf 


riiij. pf 
xxij. pfalm. 


xxxi pfalm. 
slie, pfalm 
rriiij. pfal 


pfalm xxiij. 


li. pfal 
‚ lerij pfal 


ecutij pfal 


C, zrrvij. pfalm. 























Een boerman had eenen dommen 

ass; . lereoi. pfalm. 
Een aerdid) vrouken heeft mi ghe- 

wont,.wmicherte, se. 4, ‚Cv. pfalm. 
En hebdt niet gheften cornelis neue Crit. pfalm. 
Een oudt man fprac een tonch 

meyſkẽ an... DE ſanck Sacharie. 


IB VER VED PUT R 


S. 
Sortupne wat hebdy ghebrouwen xxi. pfalm. 
G. 
Ghi ionghe meyſkens van auon— 
ns EAN IE 5 . teviij. pfalm. 


Gheen meerd’ vruecht ter werelt ‘en 

is, DE Die vü herten te vreden is zloiij. pfalm. 
Ghequetfl ben ick van binnen . . Ci. pfalm. 
Ghepeys ghepeys vol van enuien , C.vi. pfalm, 
Ghi luftighe amoreufe gheeften... 

den lof fanc Ezechie. 


5. 
Het was € clerckd dat ghinc ter 
fhole ... 22000. gelen 
Op die felue wife den lof fanc 
Efaye 
Het daghet ind ooften ...... Mi. pf. 
Het waren twee ghefpeelkens goet, viij. pfalm. 
Het reghende feer, en ich wert nat, 


. I. pfalm. 


DU er . ij. pfalm. 
Het waren Drie ghefpeelkens vroed) 
op sabelkdett Seret dee ever datk prat 


Het was een molenarinne, và goe- 


Der. DEEKE RD a oare nne en vene BEI ej 
Fehlt in D3, weil Pſalm EE da⸗ 
ſelbſt eine andere Weiſe 


Het was een vrouken —— ſt 


heeft mijn hert be „......tEDj. pfal. 
Sn D3 unter dem Anfang: Ich 
weet, 


Het guf een vupterhen wt bof- 

ADEN ve ee ee ‚ Crrritij. pfal 

Op de ſelue wife DE Loffanc 2 Abacuc 
Het voer een knaepken ouer vijn elo. pfalm. 
Get voer cen acl oudt ruyterkijn Leet. pfalm. 
Het voer een ſcheepken ouer vijn Crer. pfalm, 
Het voer een maechdelijn ouer rijn, 

ft hoede haers vaders lammer- 

ANNAE ANS 
Boe mach een man fijns leuẽs lu— 

Ren, die fijn lief. ....... Leij. pfalm 
Goe coem ick hier im Dit Dügter 

vrou venus heeft ,.,,.... Kr. pfalm. 
Hoer vroulijch Judt, haer edel 

DN Et WD re w 
Help God hoe wee doet ſcheyden 
Goe luyde ſanck die leeraer opt 

ai 2.50 oe overs EROPIALM, 
Get foude een meyfken haten wijn zei). pfalm. 


lerrviij. pſalm. 
lxxxit. pſalm. 


1540. 


Get vlooch een cleyn wilt vogel- 

kijn, tot mijns. ‚…  tevi. pfal 
Het is goet pays goet vrede, in al 

mijns heerë landt .,... .. C.xij. pfalm. 
Doe foudich vruecht bedrinen, mijn 

leuẽ valt mi . Cerriij. pf 


— I De, 


ek dt Bel Du 


I. 
In ooftenrijd daer leyt een ſtadt vi. 
In ooftlant wil ich varen, mijn 
bliuë is hier n3 lanc. 
D3 fteht niet für m. 
Im. mö 
Muß heißen: C. xvij. 
Il me ſouffit de tout mes mal 
Ick arm ſcaepkẽ aen Die groen bende, 
waer fal Ves 00,0 pfalm. 
Ic ghine al ghifter aut, fo hey- 
melije een? ganc . ... ‚tl, pfalm. 
Ich ghine al ghifter auêt, fo hey- 
melijc op een oort .. 2... . Fol). pfalm. 
Ich had een boelken wtuercoren . zij. pfalm, 
Ich weet cen vrouken amoreus fi 
heeft mijn herte beuaen, Den . . xxvi pfalm. 
Nur in Da; fehlt in Dz, ſowohi 
im Regiſter ‘alg über- dem Pſalm 
ſelbſt. — iſt die Weiſe ſelbſt in 
Noten d 
Ick had oheſtadich minnekijn, 
gzheen ſchon ater ee EDER 
Ich had een liefhen wtuercorẽ die 
ic DÈ herten mine ....... Fir pfalm. 
Ich reedt wt taghen lief om mijn 
bead Fake dem aad EREN 


ee vip 8 


pfalm. 


lerrij. pfalm, 


+ + % Ld * 


fehlt Ds. 
Ich heb om vrouwen wille, gheredẽ 
fo mente. 2, ‚trevi. pfal 


Ic heb een wijf ghetrout,, Gov 

weet oft mi berout ... . lij. pfalm. 
Ic wil mi gaen verhueghen v'blidẽ 

MEREN. OIC tree ad SL REED PISUEE 
Ich quã aen een? Dane, daer me- 

wich ſchos vrou, Ea eed trie, pfalm. 
Ick quam ghereden in een dal. . . lelij. pfalm, 
Ich feg adieu, wi twee wi moeten 

ſcedheeee OP EREA 

Es fteht mi für wi. 
Ich truer, ie fucht, ic be ..., lreoi. pfalm. 
Ich voer Daer her, met hertfe gro- 

KEN RT SPERREN NET 
Ich ben fo fiech, vã minnen al fo 

sranc . At TTT 
Ick qu aldaer ich weet wel waer, 

OEE LEDEN oes oe EEE a C.rrrij. pfalm, 
Ich mad wel claghen minen noot C.xli). pfalm. 
Iefu faluater...Symeons ſanc .. 

Ich weet een molenatinne. . . ze). pfalm 


Fehlt hier im Megifter und jteht 
unter: Het was ein 2C. 


Ich hoorde Die fpieffen craken . 
(Fehlt im Regifter.) 


%.% + 


. r.pfalm. 





. €. rrviij. pfalm. 


. C.rrviij. pfalm. 

















£. 
famour de moy ET 
Sanguier my fault .... 
Fe bergier et la bergiere font a 


lumbre dung buyſſon ...... 
Ohne Zahl des Pſalms, aud in 
D3 und Lı, Es ift Balm C.xxxv. 


Cijnken fou backen mijn heer fou 
A EE PN 
Looueckens dat ſiju loouerkens . 


M. 

Mijn finnekens fijn mi onttoghen, 
lin ENDE 
Mijn hect dat inecht feer onuer- 

faecht, in defen foeten coelen meyen 


tijt + hd + + + + + kan eh eren) Has 


Kur D3; in D2 ift Pialm 24 ein 
—— und nach einer anderen 
eiſe 


Minen gheeſt heeft mi bedwöghen 
Mijn liefken fiet mi ouel aen .. 
Mijn moerken gaf mi eenen man 
Mijns liefs aenſcouwẽ, mijnd' ion⸗ 
gerihert? 
Saria faect, van edelre gert .. 
Ma Damme la regente ceft melt 
pas la fadon, — 
Moeder lieue moeder mocht ic ter 
linden gaen... 
AMAachelen ghi fijt fo fchonen prieel 
Met luſtẽ willen wij fingen, eñ 
louen dat roöfche, 


ug EE 


* + + 


. — 


IRE: «bes 


+ + + F + . + 


u. 


Uv hoort na mi ght venus kinderen 
Uv wilt dod na mi horen, die 
wel wilt fijn bemint ...... 
Uature heeft mi bedwöghẽ, te finghë 
OT 
Noch is felf dat alder befte cruyt 


©, 
© wreede fortune ght Doet my true- 
J 
© wreet bediet, Daer ic af fing 
BIETER I N 
© Luftelike' men, ghi ſtaet in fay- 
foene, ſchos ei groene ,..., 
Op v betrou ich Heere, ghi fijt 
Rum iosueriuet 5. bren, 
Op gent morghe ſtöt, fo yſt dat ich 
beshinme , , .., 
Op defe vaert lide ich geoot noot 
Op eẽ fo dont fonteyne, Daer 
vant tcefe (pel gaë. ,..... 
Od) fal ich al mijn leuẽ in onghe- 
noechte fijn . Ne 
Om een Die alder liefſte mijn Daer 
scaf. fingen mile Tien AR 


Re Ye er IE ke LEN 


A u Ek 


ee MER 


rei. pfalm 


. C.iij. pſa. 


C.xxxv. pfalm. 
C.xlv. pfalm. 


tr. pſalm. 


srl). pf. 


xxix. pfalm. 
iv. pfulm. 
Iviij. pfalm. 


xcvij. pf. 
C.xviij. pfalm. 


C.xx. pfalm. 


. kr. pfalm. 
Cel. pfalm. 


C.xli. pfalm, 


lxxviij. pfalm. 
leer. pfal 


C.xviij. pfa 
C.xxij. pfalm. 


xxxiiij. pfalm. 
ch). pſalm 
lxxix. pf 
lxxxv. pſalm. 


, leert. pſalm. 
C.viij. pfalm. 


C.xviij. pf 


lxxxiiij. pfalm. 


. . C.ij. pfalm. 


I—VvM. 





1540. 





© bloegende iuecht, notabel, wijs 
BRUNNEN, ie it. 
Op de felue wife ,. 


+ + 


. Aloyfes fanc 
P. 


Peyſen, trueren, duchten, en hopen 
Princeff elije lief. wij moeten ſcheyden 

Poura AUOTEHMNE he 
Sn D2 und D3 ſteht vor Palm 
74 die Meile: Een beelt. 
(©. unter €). Lı zeigt im Regiſter 
den lxxxiiij Pſalm, allein über die— 
ſem ſteht Die Weiſe: Od fal ik alle 

mijn leunen, in ongbenoedten zijn. 

@, 

Que maul dict foit ce faule viel- 
layıt .. 


dh N ne FR I een LEK SER SR 


R. 


——— root ſeer wijdt ontloken 

Rijd God hoe is mijn boel dus 
OER AE on DT 

Wijd god gheeft mi goet amötuer, 
fprac daer VES AE 

Vije God wien fal ic claghen dat 
heymelije REN 

Vije God hoe mad dit wefen dat 
ic dus truerich . Ar 

Rofina waer was v "gheftalt REN 


5. 
Sorghe ghi moet beſidẽ flaen ... 
Sur le pôt dauingon RRRS 
Sij en fullens mi niet verdriuen, 
quade tonghẽ die mi beniden . 
Scho6 lief laet » ghedenckẽ, fo 
menigen fwarë fudt . 2.2... 


T, 
Tyrannich werc vol erchs ghedron- 
ghen , 
Trueren fo moet ick nacht eñ dad) 
Te munjter flaet een ſteynen huys 
Ter eeren van allen ionghelinghen, 
die gaerne in venus armkens fijn 
Ter eeren vã haer, wil ich een Liet 
DERINGEN AET 
Erooftlijder trooft, du hebtfte ver- 
Looft 


+ 


LE le et En RE War u NT ve) 


REITEN HT REIT OEE Or 


V. 


Venus Juno Palas ....... 
Vol drucx fo is dat herte mijn . 


Vrou venus ghi fijt foe (doon? wijf 


In D3 weiter: ghi flaet nit. 
W. 
Wt —J allendigher herten claech 


+ + + + * 


Waer machſe jn Die liefie mit bie 
comet 00 EEE UAE 


. tu. pfalm. 


Calviij pf 


. leeri pf 


. lrrev. 


11 


5. 


pfalm. 


leervij. pfalm. 
C.xxxix. pſalm. 
leritij. pfal 


ij. pſalm 

xiij. pſalm. 
‚ pi. pſalm. 
. levij. pfal 


rev. pfalm. 


ren pſalm. 


C.xxvi pfalm 


rlix. pfal 





xli. pſalm. 
lxxv. pſalm. 
rei). pſalm. 
xci. pſalm. 
xciij. pſalm. 
C.iiij. pſalm. 
pf 


Cri. pſalm. 
Cru. pfalm. 


ie. pfalm. 





pfalm, 





1558 — 1561, 











12 IX — XIV. 
Waer fo machſe fijn die mi dic 
heeft DWEK u a a C.riij. pfalm. 


Waer is mijn ald' liefſte, Die ich 
met ooghe aenfad). ...... . leoiij. pfalm. 
Wat fullê wi gat beghinnen, wi 
ghildë al ghemeyn..,..... 
Wij fullen Den mey ontfanghen 
met groter eerwerdichz .. .. ij. Pf. 
Wes fal ic mi gheneeren, ic arme 
braederlijie.., GE une a 
Wel op laet 55 gaen ride, en fü- 
delt mi mijn peert . 2.2... C.xlvij. pfa. 
Wie wil horen een nieuwe Liet Dat 
Thantwerpe is ghefdiet. .... C.xlix. pſalm. 


Hier eyndt die Tafele 


hij. pſalm. 





C.vij. pſalm. 


IX: 


Sunc-Boccrken, inholvende voele ſuyverlicke Loue- 
fangen ende Lepfen, in Latyn ende Dupts. Ghe- 
prent toe Campen, by Peter Warnerfen. in 8. 


1) ‚NB. Defe Liedehens hebben de Lutherfche 
voor 't berpmen dan De Pfalmen gefongen.” 


2) Siehe den CATALOGUS LIBRORUM. Te 
AMSTERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, 
Boekverkoper, 1744. 8, Seite 104, Rr, 1238. 

3) Vielleicht eine Uebertragung von Sob. Spanz 
genbergs Büchlein ? 


X. 


Veelderhande Gheeftelyke Gereform. Liedekens, wt 
den Ouden en Nieuwen Geftament, geftelt op A. 
B. C. Embden. 1558. Eerfte Druk. in 12, 


1) Siebe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SAL. SCHOUTEN, Boekver- 
koper, 1744, 8, Seite 120, Nr. 1421, 

2) Unter Nr. 1422, 1423 und 1424 ſpätere verz 
mehrte Ausgaben von 1563, 1580 und 1595. 12. 


XI. 


Ses en twintig Pfalmen Davids en ander Ghe- 
fangen der Duydtfche Ghemeynte te London, 
door Ian UÜtenhoven. Embden, by Gellius Cte- 
matius. 1558. Elf ander Palmen, als vooren. 
Ibid 1558. in 80. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744, 8, Seite 98, Nr. 1189, 


XII. 


Vier en feftig Pfalmen Davids, etc. Door Jan 
Utenhoven. Embden, by Gellius Ctematius. 1561. 
in 80, 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 


| verkoper, 1744, 80, Seite 98, Nr. 1190. 


2) Unter Nr, 1191: 


Adt en dertich Pfalmen Davids, met ven Ghefange 
Marie ende Bacharie, in dichte door Jan Uten- 
hove, als vooren fonder Plaats, Jaar nod) Druk- 
ker. in 8. . 


XIII. 


Gondert Pfalmen Davids, mitsgaders het Gefang 
Marie, Zacharie, Simeons, De tien Geboden, de 
Artykelen Des Geloofs en 't Gebedt des Geeren, 
im Dichte Door Jan Utenhove. Londen, by Jan 
Daye. 1561, 





1) Siehe GATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8, Seite 98. Nr. 1192. 

2) Mit der Bemerkung: Seer Vaar, te meer 
om dat Dit Eremplaar door Joh. Stazenius eer— 
tydts aan Petrus Dathenus vereert is. 





XIV. 
Drei Lieder. . 


1) Lange Folioblatt, bedruckt in drei Colum— 
nen, in jeder ein Lied, 
2) Das erite Lied hat die Meberfchrift: 
Een nieu Fie— | deken. 
16 fünfzeilige Strophen, 
Anfang der eriten: 
Hoert toe ghie togers cley en groot, 
der legten: 
Die dit de maken Zijn herte minioot, 











ee 
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3) Das zweite hat die WUeberfchrift: 
¶ Een (doon gheeftelijch | nyeu liedeken, 
darüber ein viereckiger Holzſchnitt: 
Kreis, wird mit dem Speer in Die Seite geftochen. 
Das Lied hat 8 (444) zeil. Strophen. 
Anfang der eriten: 
Waect op ghi Chriften alle 
Waect op met groten vlijt, 
der lebten: 
Loeft Godt van herten reyn 
ghy borghers al ghelijc. 
4) Das dritte Lied hat die Heberfchrift: 


a Een nyen Liedeken. 


Darüber zwei Eleine viereckige Holzſchnitte unter 
einander, 
Das Lied hat 4 (447) zeilige Strophen, 
Anfang der eriten: 

Belijdt den Heer die üs A gedaë 

groote weldaden , 


der lebten: 


Raſch Iſrahel looft ven prins ons godt 
Seer groot van machte. 

5) Beim eriten Lied fein größerer Zwifchen- 
raum zwiſchen den Strophen, dagegen bei den beiz 
den andern, und jehr großer bei dem legten, Vers— 
geilen abgeleßt, die erfte einer jeden Strophe ein— 


gezogen. Dei dem zweiten Liede haben Die Zeilen, 


die erfte jedesmal abgerechnet, Eleine Anfangsbuch- 
jtaben, Der erite große Anfangsbuchitabe Des Lies 
des geht bei allen dreien baro drei Zeilen. 


6) vun: Bibl, zu Berlin, libr. impr, rar. 
Fol. 117, 


AR Va > 
Drei Lieder, 


1) Ganzer Bogen, bedruckt in drei Columnen, 
in jeder ein Lied. 


2) Das erite hat die WUeberfchrift: 


Een nieu liet van de groen Kercke, [na de 
wijfe, © Retorijcke bloemken puere. 


7 (444) zeilige Steophen, 
Anfang der eriten: 
O Kercke Chrifti bloemken puere, 
der lebten: 
Maer namaels zult ghy triumpheren. 


Links neben den Heilen die Angabe der betveffen- 
den Schriftitellen, 


Ehriftus am | 


| 














3) Das zweite Lied hat die Ueberſchrift: 
Aa de wijfe: Laet ons den | Landtman Louen, 


6 (445) zeilige ER 
Anfang der eriten: 

Laet ons alle verblijden, 
der lebten: 

Oorlof ter defer feefte. 

4) Das dritte Lied mit der Meberfchrift : 

Va de Wijfe, Get voer een Bupyter | jaghen. 
8 vierzeilige Strophen, 

Anfang der eriten: | 

Staet op ontwecht nu al ghemeyn , 
der Testen: 

Schuwet de werelt en truytet vleefd). 

5) Die Colummen ftehen weit aus einander, 
auch zwiſchen den Strophen größere Zwijchen- 
räume; Berszetlen abgelegt, die erfte einer jeden 
Strophe eingezogen, Das dritte Lied hat größere 
Schrift denn die beiden erften. Inter jedem Liede 
das Wort SINIS. 


6) Königl. Bibl, zu Berlin, libr. impr. rar. 
Fol. 117. 


XVI. 5 
Bier Lieder, 


1) Ganzer Bogen, gedrudt in 4 Columnen, 
in jeder Columne ein Lied. 


2) Das erfte Lied hat die Meberfchrift: 
a Cen ſchoon gheeftelich ny Fiedt. 
8 zehnzeilige Strophen. 
Anfang der erjten: 
Kyſt wt dir flaep, no nz vaect, 
der legten: 
Prince ghy koren bloemkens fin. 
3) Das zweite, in der zweiten Columne, bat 
die Meberichrift: 

Een Siedeken, op Die wijfe, | &e 
Bruinfwijd fact en hoghe huis 
Darüber ein länglich viereckiger Holzſchnitt: Adam 
und Eva zu den Seiten des Baumes mit der 


Schlange. Das Lied hat 12 fünfzeilige Strophen. 
Anfang der erften: 


Adam was een verloeren Man, 
der legten: 
Prince wildi god dien? foet behoert. 
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4) Das Dritte Lied, in Der dritten Columne, 

hat die Meberichrift : 

Een fchoen ny Fiedekẽ vant 

Uye Jaer. 

Darüber ein länglich viereckiger Holzſchnitt: das 
Chriſtkind mit dem Kreuz und der Weltkugel, von 
einem Glorienſchein umgeben, oben Gott Vater 
und Die heil. Taube, Das Lied hat 6 (4+4) 
zeilige Strophen. 
Anfang der eriten: 

@Ontwaect no Ifenel voet op v ord, 
der legten: 

© Chriſtẽ broeders Dit is m gefconchë . 
Unten der Spruch: 

Het is all niet 


diet wel befiet 
5) Das vierte Lied hat die Meberichrift: 
En fmijnerlick | Liedt. Vades minfdje 
verdomeniffe | ende falicheyt. 
Es ijt das Lied Luthers Nr. 184, Anfang: 
No vrowt v liene Chriſtẽ gemein. 

6) Das erite und das dritte Lied finden fich, 
mit einigen Abweichungen, in der Sammlung 
von 1562. 

7) Bei allen Liedern Die DVerszeilen abgefehst, 
zwifchen den Strophen, ausgenommen beim eriten, 
größere Zwifchenräume, die erite Zeile einer jeden 
bei den beiden erften Liedern eingezogen, bei den 
beiden andern nicht. Der erite große Anfangsbuch- 
ftabe jedes Liedes geht durch 3 Zeilen. Selten 
ſtehen Interpunctionszeichen: Schlußpunfte der 
Strophen hat 3. B. das erfte Lied nur hinter 
der zweiten und fechiten, das zweite nur hinter 
der Sechiten, neunten und eilften. 

8) Königl. Bibl. zu Berlin, libr. impr. rar. 
Fol. 117. 


XVII. 


Een nieu Sie- | denboeck, van 
alle nien- | we ghedidte Liedehens, vie 
noyt in | druck en zijn gheweeft, ghemaect wt Den | 
Ouden ende Wieuwen Teftamen- |te, nv eerſt by- 
den anderen ver- | gadert, ende nieus in | Druck 
ghe- | bradyt. ||| Apocal. 14. a. 2. | (ES Ende ich 
hoorde een femme van- | (u f.w. nod) 12 Zeilen, nad) 
unten zugeipitt, legte das Wort zijn.) ¶ Ghedrucht 
int Jaer ons Heeren, | M. CCCCC. £TIJ. 














1) 45 Bogen in Fein 80%, A-—Yy, fetes 
Blatt Teer. Blattzablen, das Titelblatt als 1 ge- 
rechnet, letzte Fol. 354 auf Yy ij. 

2) Auf dem Titel find voth gedruckt: Zeile 1, 
9, 11 (außer dem Vorzeichen) und worlete (eben- 
falls das Vorzeichen abgerechnet), ferner in Zeile 
2 das erfte Wort mit dem Comma, in Zeile 4 
die 3 Worte nad dem Comma, die Zeile 12 mit 
Ausnahme der 3 lebten Worte, in Zeile 15 die 
4 letzten Worte, in Zeile 16 die 6 Worte vor 
dem Comma, in Zeile 18 die 2 lebten Worte und 
in Zeile 19 das erfte mit denn Comma. 


3) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Er— 
klärung der römischen Zahlen von i, ij bis exlix 
und cl durch untergefebte arabifche, Danach zwei 


| Seiten Borrede: (> Totten Chriftelijdt San- | 


her oft Lefer. Anfang: Ghemerkt (Chriftelijche 
Sangber). 

4) Diefe Borrede gedenft einer früheren Aus- 
gabe des Buches vom 28. Mai 1560; fie beginnt 
alfo: EHemerckt (Chriftelijdhe Sangher) veel nieu 


Siedekens onlancr by veel vrome Chriftenen en Sief- . 


hebberen Der waerheyt gedicht ende gemaect zijn, die 
welche by mannigen feer begeert worden, en aenge- 
naem zijn. So heeft ons goet gedocht, alle nieuwe 
gedichte, et fommige oude Liedehês (Die wy correct 
beuonden hebben, eñ niet begrepẽ en flaen in het 
Liedeboek den 28. Mey, Anno 1560, ghedruct) 
byden anderen te vergaren, en Dit nieu Liedeboec 
daer af te maken. 


5) Mit Hol. 3 fangen die Lieder an, Bon da an 
der Columnentitel: Schriftuerlijcke | Liedekens. Das 
erite Lied mit roth gedruckter Weberfchrift: Vae 
de wyfe, Herr Ehrift | der einic Gottes | Soon. 
Anfang: Al mijn gepeys wilt horen ; der erite 
große Anfangsbuchitabe ein verzierter lateinifcher, 
durch 9 Zeilen gehend. Die folgenden Lieder fangen 
ebenfalls immer mit 2 großen Buchjtaben an, und 
der erite lateinisch, aber nur durch 3 Zeilen gehend. 
Die Verszeilen abgefebt, die erfte Zeile jeder Stro— 
phe eingerückt, zwijchen den Strophen Fein größerer 
Zwiſchenraum. Als Ueberfchrift, mit dem Zeichen 
€, die Angabe der Weife. Zur Äußeren Seite die 
Angabe der Schriftitellen, auf welche durch Die 
Zeichen * und 7 hingewieſen wird. 

6) Es find im Ganzen 257 Lieder, Klag- und 
Troſtgeſänge, auch erzählenden Inhalts, Martyrer- 
lieder von tief erbaulicher, oft ergreifender Art, 
Bon wenigen find die DVerfaßer genannt, fo von 
dem Liede Blatt 37: 


Mijn Heer, mijn God, mijn vader groot van 
machten, 


deffen leßte Strophe anfängt: 
Gheraert Sierijns fchincht v dit Liet ter eeren, 











Blatt 107 von dem Lied: 


Wy die no zijn in banden, 
heißt die lebte Strophe: 
Die v tLiedt heeft ghefonden, 
Heyndrik was hy ghenaemt . 
Sijn vyanden om hem flonden, 
Die hadden hem gheern befchaemt. 
Hy was in der Leeuwen tanden, 
hy meynt by Goods woort 
te blijven woort, 
al fouden fp hem verbranden. 
Ferner das Lied Blatt 109: 
Waket tod) op met grooten vlijt, 
die lebte Strophe fängt an: 
Dierck Jans was een gheuangen knecht, 
doen hy Dit Lietken maecte vecht. 
Von dem Liede Fol. 125: 
Wie ooren heeft om te hooren, 
fängt die legte Strophe (Fol. 127) an: 
Dit getupgenis geeft Hans van Ouerdamme, 
Und von dem Liede Fol. 137: 
Ghy Borgers Ierufalems anfiet 
die lete Strophe: 
Dy my v Broeder Jacques (hoort) 
is dit ghefongen wt Gods Woort. 
Neben dem Anfang des Liedes Hol. 227: 
Ghenaey en vre weel ſalicheyt, 
ftebt: Van Joos verbeeck. 
Sonft find die Angaben allgemeiner Art; fo heit 
es in dem Liede Fol. 77: 
© Heer aenhoort mijn claghen 
in der lebten Strophe: 
Die dit Liedeken cerft ftelde 
Die was in Banden tot Ghent. 
Ober in dem Liede Fol. 89: 
Hoert toe Broeders en Sufters eerſaem 
die leste Strophe: 
Die dit Siedeken heeft gheftelt, 
van Blinde leyvers was hy ghequelt, 
Te Ghent in banden ghefongen, 
wt liefven Daer toe ghedronghen. 


‚ 7) In Den bijtorifden Liedern wird zuweilen 
die Beit des Greignifjes genau beftimmt; fo in 
dem Liede Fol, 80: 

Hoort toe ghy Chriften fcharen, 
wo die beiden vorlegten Strophen heißen: 


Die daer gheuangen Laghen 
te Huerlem op de poort, 
Sy ghingen ons nhewaghen 
Dat Goddelijcke Woort. 








De Schriftuer hebben fp ons verbreyt 
en fonder valfcheyt wtghelyt 
de Goddelijcke erachten, 
dat wy ons woor Babel fouden wachten. 


Ten heeft haer niet verwondert 

al zijn fy door twier beproeft: 

Toheſchiede int duyſene vijfhondert 

ſeuenenvijftich Jaer, onuertoeft, 

Worden fp aen Den ſtaeck verbrant 

den feffentwintichften April op fant, 

torf en hout wilden fy niet fparen, 

om Dander Daer met te verwarren, 
Am merkwürdigſten in Diefer und anderer Bezie- 
hung ijt das Lied Fol. 301: 

Aenhoort God Hemelfche Vader, 
25 (4+4) zeil. Strophen, Vue de wijfe, 

Adieu reyn bloemken rofiere. 
Es erzählt Van Lerij Chriftenen binnen der Stadt 
van Antwerpen opgeoffert, tuffcheu tiaer. lo, ende le. 
Die Namen der 72 Martyrer kommen ſämtlich 
im Gedicht vor, auch die Sahreszahlen von 1555 
bis 1560, Neben dem darauf folgenden Liede Fol, 
303: 

Sieue broeders ick groet v mit fanghen, 
16 (4+5) zeil. Strophen, Nae de wijfe, 

Emanuel it witghetogen, 


jteht die Bemerkung: Den 15. Augufti, Anno 1561. 
aen 7. gheuangen ghefonden. Die Namen der Ges 
fangenen, an welche das Lied gefandt worden, find 
in der lebten Strophe genannt: 
Adieu Ian, adieu Hendrick met fanghei, 
adieu Baftinen, adieu Hans ydoon, 
Adieu Maryken van Meene ooch gewangen, 
wdieu Betken van Brugge: firijt voor v 
Croon, 
Adieu Lijnken onuerflaghen : 
adieu, frijt om de Waerheyt claer, 
adieu, ſtrijt om De Waerheyt claer, 
adieu, wilt al w Cruyce Draghen, 
adieu, verbeyt my onder den Outaer. 
Sp trägt das ſchöne Lied Fol. 347: 
© God ich moet vw claghen, 
28 (444) zeil. Strophen, Ua de wijfe, 
© Syon wilt v vergaren, 
neben dem Anfang die Bemerkung: Van Joos 
Verbeeck Tantwerpen den 21. Junij, Anno 1561. 
om hat ghetuygheniffe Chrifti leutende verbrant. Und 
in der fiebenten Strophe wird gejagt, daß die 
Gefangennehmung den 7. Sunt geichah. 
8) Blatt 114 findet fich ein Lied, deſſen Anfang 
an Nr, 638 erinnert, Die erfte Strophe lautet: 
Van alle menfchen afghewent, 
tot v, Geer mijn God, verheuen, 
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XVII. 


J 


62. 








© Heer, maect ons Dijn Woort bekent, | 
Dat wy by v eeuwid leven. | 


Want v alleen behoort Den prijs, B 


dat maeckt ons de Schriftuer wel wijs, 
ghefchreuen tot onfer Leere, 


Zehn Strophen. 


9) Die Lieder find ſämtlich auf damals fchon 
befannte Melodien gedichtet, zum kleineren Teil auf 
geiftliche, zum größeren auf weltliche, Die Ueber— 
ft gibt Die jedesmalige Weile am, Folgende 
geiftliche werden genannt: 


Herr Chrift der einich Gottes foon. 

Wt Dieper noot ſchrey ick tot Dy. 

Niet alle ghelijck Die roepen Deere Heere. 

Woe luyde faech De Leeruer opter Tinnen. 

Aen water flete Babylon. 

Help God my mach ghelingen. 

Mijn God waer ſal ick henen gaen. 

Wel hem Die in Gods vreefe ſtaet. 

Laet ons den Heere prijfen, ghy Chrijtenen 
al ghemeyn. r 

Fit porta Chrifti peruia, fulget Dies. 

Ifrael wilt vrolijck leuen. 

Emanuel is wtgethogen.- 

Ih arm Schaep aen De groene Heyde. 

Singt den Heer een nieuwe Liet. 

© God wy Dancken Dijnder goede, 

Dies eſt Letitie. 

Mijn fiele loeft den Deere. | 

Ich hoor de Bafuyne blafen. 

© Sion wilt v vergaren, 

Op vn betrou ich Heere. 

Crur fidelis inter omnes. 

Ich dance Gov almachtich van zijn ghenade | | 
oet. 

Gov bouen al Ingienich fterck, Die Hemel | | 
en Aerde formeerde. | 

Aenhoort Gods woort, ghy menfchen alle- | 
gader. | 

Van fint Jacobs Lieveken, 
Die nac fint Jacob wandelen wilt. 

Ich roep tot v wt Dieper noot. 

Conditor alme Siderum. 

Vader ons in Gemelrijd. 

In doots ghewelt lady ich gheugen. 

Uv Looft mijn fiele Den Heere, want in my 
is ven Uame zijn. 

Gabriel was van God gefonden, in een 
ftadt van Galileen. 








Ee rugghe gind de Jordaen. 

Het Sweert ts wt der fcheyden. : 

Van Hanfken van Groeninghen, Die te Ber- 
gum int Cloofter gheuangen wert. 

Adam was een verlaten man. 


10) Folgende weltliche Lieder werden zur Der 


zeichnung der Weiſen genannt: 


Met Venus firael ben ic. 


In mijn tonghe iuecht quam my te voren. 

Mijn hertecken leyt in dolen, in alſoo ſwa— 
ren verdriet. 

De rijcke wil ich varen Laten. 

Dan Meynaert van den Ham. 

Waer ick onghebonven, ick en troude niet. 

Dat ichfe no moet Laten, daer alle lede trooft 
op ſtaet. 

Adieu quaet regiment. 

Een fchoone tonghe lacht, 
daecht. 


heeft my ghe- 


Daer ich gifter auont quam, Daer fdeen de 


Maen foo claer. 

Weeft cloec en fier, ghy Wuyterkens van- 
der banck. 

Ich heb wel hooren feggen, dat Cuelen leyt 
op den Vijn. 

Ich heb ghedraghen wel feuen Jaer. 

Het regende feer en ich wort nat. 

Van het Liet des Conince van Denemercen, 
O Vat van auontueren, 

Daer ich my ghinck vermepden wt, al in eert 
wout flaet groene, 

Meyburch hout v vate, 

Ich was een Clererken, en ghinck ter Scholen. 
Sn den Souterliedefend von 1540: 
Het was een clerchen Dat ghine tor fchole. 

Bedrucht herte wat moet ghy lijden. 

Hoort toe ghy dochterkens gracieus. 

Het fat een (meen wit Vogelken, al op zijn 
eerfte pluyme. 

Als ick trech wten Lande. 

Meyſken gaet wt De boonen. 

Ich guam gereden in een Dal, ich vant ghe- 
ſchreuen ouer al, 

Het was een Vupter wt den Zruynſwijcker 
lant, foo verre in. 

Om con fchoon Bloomken ten. 

Ich hoorde een maechdeken finghen, met een 
foo foeten oheluyt. 

Ick en gaen niet meer ter Gouwe, ſchoon 
Jonckvrouwe. 

Int ſoetſte vanden Mey, al daer ick quam 
gheguen. 

Och lief ende leyt. 

Ey out Grijfaert, al fliept ghy totter noenen. 

Het was een Molenarinne. 

Wel op ghy Chrijdyflieden alle. 

Dees Meyſche iuecht, Die Doet ons alle vruecht 
oorboren, 


Dat docht hem wonderlijch. 

Ick had een ghejtadich minneken, 

Van den Lantgraue van Geffen, 
Een nieu Liedt willen wy beffen aen, 
vande Luntgraue wt Geffen. 


am mamye, Van Lotert my den key. 
© Luftelijcken ‚Mey, ghy Fact in fapfoen. 
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Dan Lupden fp Daer de groote clock. 

De Wachtegale feer fier en De Leeuwerche. 
Den coelen Mey die hebben wy ghehouwen. 
Den tijt van onfe Jaren. 

Ce recht mad) hy zijn blijde, 

Waer machfe zijn, de lieffte mijn. 

Ghy oude tonghe finnen ul. 

© Paris font troys Fillettes. 

Boepen ende bidden, kermen ende claghen. 


Vreckaerts die Ghilden fhouwen, hebben feer 


cleyn folues. 
Een aerdich Vrouken heeft my bedrogen. 
Waer alle de muere ghelt. 


Waer macfe zijn, de Lieffte claer Wobijn. | 


Tis no den tijt dat de Wijders regneren. 

Man van eeren weeft ghegroet. 

Coemt mod) eens bet naer, mijn lief, mijn 
minne, daer, Daer, Daer. 

Met druck en fantafte, is therte mijn belaft. 

Ich fie de Morgenjterne. 

Get was een Joden Dochter. 

Al waren alle berghen goude, en alle water 
wijn. 

Van Leonore. 


IR alfa geroct, Get moet foo zijn ghefponnen. | 


Wy zijn al tadter kinderen, wy en hebben 
gheen tribumt. 

Meyfken ick hebbe v wel gheften. 

Od) Bedelaer feyde fy, Bedeluer fijn. 

Een Rofeken wtghelefen. 

Barbara fdoone, ghy zijt die ghone. 

Ekindeken moefte zijn willeken Voen. 

Od valfıye herte Kuyter mijn, hoe heefjtu 
my bedrogben. 

Weeft tod) verblijt, als nv op Dit fapfoen, 
ghy gheefthkens amoreus. 


Al op den hoech van Defer flraten, Dacr | 


woont een foo ſchoonen Vrouken fijn. 

Rofina hee ijt met v gheftelt. 

Te Mey als alle de Doghelen finghen. 

Det waren Drie ghefellekens goet, van Am- 
ſterdam gheboren. 

Du vient cela. 

Adieu reyn bloemken rofiere. 

Van den ouden Hillebrant, (A+3) zeil. 
Strophe. 


Als de eechelen rijpen, foo meft De Boer 


zijn (wijn, 

Van my vrouwe van Luchenbord. 

Wilt ghy wefen een Oorloochs man. 

Ich en fat voor haer gheen ander hiefen, 
want fp eeft my wel weert. 

Een Venus dierken heb ick wtuercoren. 

Te Roofendael ſtaet cenen Boom. 


Das Lied: Als Rooſe onder de Dooren Is Gods 
vercoren Zruyt hat die Meberfchrift: Vac de wijfe, 
Fimpole, lampole, limpolampone, 








11) Die Lieder fchließen auf der Mücffeite von 
Fol. 354, Auf diefem Blatt jteht ein Lied, deſſen 
erite Strophe lautet: 

Een wonderlijd gheſchach 

Wil ick ons gaen verclaren 

Het welch men fac 

Ouer vijfthien hondert Haer, ende nad) 

Twee en feftich Daer beneuen 

Te weten van Adams leuten 

Drie duyſt en vierendertich Jaren 

Een reyne Maecht verheuen 

Die heeft cen Soon gaen buren. 
Eine Art von Weihnachtslied, acht Strophen. Das 
Lied fcheint als Schluflied der Sammlung bee 
jonders für diefelbe gedichtet und nimmt für fte 
in der legten Strophe Privilegium und Gratia von 
einem höheren Pathe in Anspruch: 

Op ders Liekens ſtaet 

Preuilegy en Gracy 

Van dhooghen Wact 

Sconiner Salems, Diet al te bouen gact 

De Heere groot van ghewelde 

Ouer Zee, Derd) ende Velde 

Dominatuer ouer alle Vac 

Den feluen fp onghetelde 

Lof, prijs, eere, talder fpacy. 

12) Hinter den Liedern folgt, auf der vorde— 
ren Seite von Blatt Yiif, eine Concluſte. | De 
Drucker eñ Collecteur defer | Liedekens, wenfchen den 
Chriftelijchen Sangher ende Lefer | Salicheyt. Hier 
wird het eerfte Liedeboeck, dwelck by Uicolafen Bieft- 
kens den 28. Mey, Anno 1560, ende 19, Februarij, 
Anno 1562. ghedrucht is gheweeft erwähnt und gez 
jagt, dat Dit Tweede foo wel als het voorgenoemde 


eerſte Liedeboec in zijn groote ende wefen foude 


moghen blijven, fonder tfelue Iaerlijchs te veran- 
deren, Danach 9 Seiten Negifter, 


13) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 
EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


XVII.” 
Bier NRefereynen, 


1) Ganzer Bogen, bedruckt in vier Kolumnen, 


in jeder ein Refereyn, jeder zu vier Gefeßen, 


2) Die Weberfchrift der beiden erjten ift: Re— 
fereyn. , der beiden legten: Vefereyn int VWroede. , 
der erjte und dritte mit dem Zeichen ¶ vor fich. 

3) Ueber jedem ein viereckiger Holzfchnitt; der 
erite: Chriftus, nach feiner Abnahme vom Kreuz; 
der zweite: Ehriftus am Kreuz; Der dritte: Die 
Abnahme vom Kreuz; der vierte wie der zweite, 

















B. Wadernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol. 














4) Anfang der vier Nefereyns: 
a. © ghenadige Here minnende vadere 
b. Wanneer full wi eens zijn van gheefte 
c. Une dat Godt fin? fone groot van machte 
d. fof God wi Es Woorden die warachtid) 
zijn. 
Unter dem erften Nefereyn Die Anzeige: 
¶ Gheprint Thantwerpẽ, op | die Lombaerde 
Vefte inde wit | ten Gafewint, bi mi Ian | 
van Ghelen 
6) Unter dem zweiten Nefereyn jteht: 
Gheuifiteert eñ gheuprobeert bi eenen geleer- 
den | Vifitatuer, vande Co. M. ver toe ghe- 
oordeneert. 
7) Königl. Bibl. zu Berlin, libr. impr. rar. 
Fol. 117. 


5) 


XIX.” 


(Ge Defe Veferepnen ende Liedehens zijn gheuifi- 
teert ende | gheapprobeert by befundere Proctaens 
der plaetfen Duer de | felue Wefereynen ende Fiede- 
kens ghecomponeert zijn: Ende | bouen Dien, nod) 
elch Befereyn ende Liedeken befunder ghe- | uifiteert 
ende gheapprobeert by Den Gerweerdighen Heeren | 
ende Meefteren Laurentium Metfium, Plebaen van 
Sinte | Goedelen Kercke binnẽ De Princelijche Stadt 
van Brueffele, | int Jaer. M. D. ende LAIJJ. || 
(Holzſchnitt, in Medaillonform, außen an vier Stellen ver: 
ziert: der Erzengel Michael überwindet den Gatan.) || 


(> Defe WVeferepnen ende Liedehens zijn voleyndt 
te Druc- | ken den . Frij . Auguſti. Anno. 1563. 
Ende gheprint inde Prin- | celijcke Stadt van 
Drueffele, by Michiel van Gamont, Fi- | guerfnij- 
der, ende ghefworen Boeckprinter der Con. Maieft. 


1) 42 Blätter in 80, ohne Bogenzeichen und 
Blattzablen. Rückſeite des Titel& und legte Seite 
leer. 

2) Die vordere Seite des zweiten Blattes gibt den 
Inhouden des Boecks. , neun Fragen, auf welche 
die Nefereynen und Lieder antworten: 


1. Hoe noodich ende profytelyck de 
kerck is? 

2. VVat ons hier alder nootlyexfte is? 

3. VVaer door d'oprechte liefde int 
houwelyck groeyt. 

4. Hoe fchadelyck en duechdelyck d’ex- 








5. Die van zijn recht wijckt, vint rust, 
oock recht en duecht doet. 

6. Oft hoouerdye fotheyt is? 

7. Hoe hem een yegelyck behoort ghe- 
ruft en te vreden te houdene in zijn 
vocatie. 

S. Liedekens op den fin, Hier om is 

der aermer gheest vrolycker als den 

rijcken. 

Liekens op den fin: Loeft Godt om 

zijn Elementen fchoone. 

Nückjeite diefes zweiten Blattes Leer. 

3) Die zu einer Frage gehörigen Gedichte ha— 
ben, Die fiebente (Blatt 32) ausgenommen, immer 
ein befonderes Titelblatt, auf welchem nach einigen 
einleitenden Morten die Frage noch einmal jteht. 
Rückſeite Diefes Blattes in der Regel leer, nur 
Blatt 3 (erite Frage) bedruckt und Blatt 38 (lebte 
Frage) mit einem Holzſchnitt (Wappen) verfehen. 
Die Titel haben verfchiedene Einfapungen von Liz 
nien und Borten. An Diefen wie an den werfchtede= 
nen Schriftarten, felbjt an den Dimenfionen der Co— 
funmen, it erfennbar, daß lauter einzelne Drucke 
vorliegen, Die nur unter einem Gefamttitel zu 
einem Büchlein vereinigt worden; doch find Nr. 
2—6 (Blatt 7— 29) von demfelben Druder: fie 
haben gleiche Titeleinfaßungen und gleiche Schrift. 
Alle Gedichte des Buches find mit fchräger latei- 
nifcher Schrift gedruckt; deutjche haben nur Die 
einleitenden Worte auf dem Titel der obengenaun= 
ten fünf Numern. 

4) Die Nefereynen tragen den Namen oder den 
Kennſpruch des Verfaßers, auch den Ortsnamen. 
Die drei zu der eriten Frage gehörigen find un— 
terzeichnet: Maria Gransken, tot Bruellele. , 
Verbeyt den tijt. Olyftack. , Den noot doet 
vele. Olyftack. ; die zwei zu der zweiten Frage: 
VVijngaertrancke. Tot Berchem. , Om beters 
wille. Per Bruefel. ; die acht zur dritten Frage: 
Pax vobis Audenaerde. , Ridderfpore. Merc- 
xem. , Pax vobis Audenaerde. , Olyftaxken. 
Poortier. , Violiere. , Per de Vianen. Lifch- 
bloeme in Mechelen. , Leerze. Aerfchot. , Int 
dal van vreuchden. Breda. ; die fech8 zur vier- 
ten: Caffyere. Tfhertoghenbofch. , Om beters 
wille. Per Bruefel. , Roofe van Louen. , (das 
vierte unbenannt) , Catherina in Aelft, , Aude- 
naerde. ; die zwei zur fünften Frage: By Jan 
Crupenninck. , Per Bruefel. ; die zwei zur fech- 
ften: Violiere. , Tis miin fchult. Olyftacxken. 

Inter dem erften Gedicht zur fiebenten Frage, 
von welchen vier Abſätze zur Seite abwechjelnd 
mit Jennetbloemk und Corenbloemk bezeichnet 
find, steht, mit deuticher Schrift, eine Verwarnung 
gegen Nachdruck: opde pene inde brieuen begrepen. 

Das Gedicht, das nun folgt, Blatt 34, hat 
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De 


empel der oudershaerenkinderenis? | die Form eines Liedes, Anfang: Het fweerelts 








goet, onrufte doet, 5 (4+5) zeilige Strophen, 
vorangehend fünf Reihen Noten ohne eingedruckten 
Tert, unter Dem Liede: Minnelijck accoort. | Ma- 
ria Cransken. Bruefele. Dieß Blatt ijt verbun— 
den, das Gedicht gehört zur achten Frage. 

Zur achten Frage ein Lied, überfchrieben: Jonst 
foeckt conft. | Op de wyfe: Danfons, foyons 
de hait, , 5 Reihen Noten ohne eingedruckten 
Tert, Anfang des Liedes: Looft en danckt Godt 
ghebenedijt , 5 (B +10) zeilige Strophen , un— 
terzeichnet: Boordt recht deure Auegheer. | 
T’kerfouken in Audenaerde. | Refiderende bin- 
nen Pamele. 

Endlich gehören zur neunten Frage zwei Lieder; 
das erfte (Blatt 39 und 40) überjchrieben: Behaecht 
Godts wille.|Op de wyfe: Regeert v na den tijt., 
5 Neihen Noten ohne eingedruckten Text, Anfang des 
Liedes: O looft Godt den Heere goet,5 (4-+ 11) 
zeilige Strophen, darunter: Violiere. Per Haecht. ; 
das zweite (Blatt 44) überjchrieben: VVy vaten 
ghenuchte. | Op de wyfe: Ghy jonge meys- 
kens van auontueren., drei Neihen Noten ohne 
eingedructten Text, Anfang des Liedes: VVie fou 
verclaren, o Heere der heyrfcharen, 5(4-+4) 
zeilige Strophen, unterzeichnet: Vreuchten dal. 
Breda. 

Auf der vorleßten Seite des Buches folgendes 
Gedicht, das zu feiner der Fragen gehört: 


SALOMONS GHEBET, 
PROVERB . XXX. 


O Vervloediyhen rijckdom, noch armoede 
groot 

en wilt my Heere op defer aerden niet 
gheuen 

Ick mochte v verfaecken deur grooten 
nool 

fegghende: waer is de Heere ghebleuen? 

D'ouervloedicheyt doet den menfche 

[neuen: 

want die rijcke compt zwaerlijek ten 
hemel binnen. 

Maer HEERE, want ick op der aerden 
moet leuen, 

fo laet mi matelije mijnen nootdruft 
winnen 

Ghy kent die broosheyt van mijnen 
[innen. 

Riickdom verheft, armoede maect droeue, 

OÖ Heere wilt my doch gheuen dat ick 
behoeue. 


5) Koninklijke Bibliotheek te ’s Hage. 








Sammlung von Nefereynen und Liedern. 


1) 35 Blättter in 89, ohne Bogenzeichen und 
DBlattzahlen. Größeres Format denn die Samme 
fung von 1563, 

2) Sieben zufammengebundene Drucfe von Re— 
fereynen über geftellte Fragen, ohne einen Gefamt- 
titel. Die fieben Fragen kommen unter denen der 
Sammlung von 1563 vor und find Dort der 
Reihe nach a Die Dritte, b Die zweite, c Die vierte, 
d die fünfte, e die fechite, Ff die achte und g die 
neunte, 

3) Zede Frage Steht auf einem befonderen Ti- 
telblatt; Die Rückſeite Deffelben immer leer. Der 
Titel ijt in verjchiedener Form von doppelten Liz 
nieu, bei d von Borten eingefaßt. Nach diefen Ein— 
faßungen und der Art der Schrift zu urteilen 
fcheinen von demfelben Druder zu fein b und e, 
von einem anderen f und g, während a, c und d 
weder unter fich, noch mit jenen eine Aehnlichkeit 
haben. Titel und Einfapuugen von f und g find 
ganz gleich denen in der Sammlung von 1563 
und geradezu Diefelben. Ueberall nur fateinijdje 
Schrift, in den Gedichten fchräge. 

4) Die Nefereynen zu den Fragen in a, b, c, 
d und e find Diefelben als in der Sammlung von 
1563, nur in anderer Folge. In e dagegen, zu 
der fechiten Frage jener Sammlung, find es zwei 
andere, unterzeichnet: VVingaertrancke. Per Ber- 
chem. und Godts kercke blijft inder eeuwicheyt. 


Auch Fund g, die wie in der Ausgabe von 
1563 den Titel „Diuerfche Liedekens, geftelt op 
den Sinne“ etc. haben, enthalten andere Lieder 
denn Dort, 

Das erite in f hat die Meberfchrift: Behuecht 
Godts wille. | Op de wyfe: Le fillez de Bar- 
bentine. , 4 Neihen Noten ohne eingedruckten Text, 
Anfang des Liedes: Deen grooten ryckdom 
brengt veel forghen , 5 (4 +4) zeilige Stro- 
phen, unterzeichnet: Violiere. Antwerpen. , Das 
zweite mit der WUeberfchrift: Doort foecken men 
vindt.|Opde wyfe: Dames qui au playfanfon., 4 
Nethen Noten ohne eingedruckten Tert, Anfang des 
Liedes: Den menfche die hier leeft int eerts 
foreeft , 5 (4 +4) zeilige Strophen, unterzeich— 
net: Violiere. Antwerpen. . Das dritte: Vreeft 
den Scheppere. | Op de wyfe: Meysken wildy 
v eerken vercoopen. , I Reihen Noten ohne ein- 
gedruckten Tert, Anfang des Liedes: Twee ghee- 


[ten fijn feer vreemt in elcx landouwe , 5 


(44%) zeilige Strophen, unterzeichnet: Om be- 
ters wille. | Bruefel. Boeck 

Das erfte in g bat Die Leberfchrift: Lof-fanck. 
Niet fonder Godt. | Verblijdt v in den Heere. , 
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3 Neihen Noten ohne eingedrudten Text, Anfang 
des Liedes: Lof fy v Godt ghegheuen, 5 (4+4) 
zeil. Str,, unterzeichnet: Bloeynden VVijngaert, 
Berchem. | Berckelaer. Das zweite: (& Een 
nieu Liedeken, | Op de wyfe: | Schoon lief 
wat macht v baten. ‚5 Reihen Noten ohne ein 
gedruckten Text, Anfang des Yiedes: Merckt hoe 
dat Godt almachtich , 5 (6 + 7) zeilige Stro— 
phen, unterzeichnet: Vreeft den Scheppere.|per| 
Brueffel. | Om beters wille. . Das dritte: Op 
de wyfe, | Hy fey hy fou my trouwen. , Drei 
Neihen Noten ohne eingedrucdten Text, Anfang des 
Liedes: Laet ons den Heere hier bouen van 
fijn genade louen , 5 (4-+ 5) zeilige Strophen, 
unterzeichnet: Door tfoecken men vindt. | P. B. 
5) Koninklijke Bibliotheek te 's Hage. 


XXI. 


Den beelen Pfalter Davids, Catedismus, Hymnen 
oft Loffangen, en Gheeftelycke Fiedekens, in 2 Ban- 
den, Liedehens wyfe geftelt, wt den Hoogd. Bon- 
ſchen Sanckboek in Uederd. Tael en Dicht ouerghe- 
fet, door B. A. 't welk noyt in Druck geweeft en 


is. Vranchfort, by Hans de Bracker . 1565. in 8. | 


1) „Allereerfte Druk, ten dienft der ver- 
ftrooyde Nederduytfche Lutherfche Gemeen- 
tens.“ 

2) Siehe den CATAL. LIBRORUM . Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8. Seite 104. Nr. 1239. 





XXII. 


de alderbeſte Exemplairen, of Transſlatien, Liede- 


kens-wys in Dichte gheftelt, op de Voyſen en Maate Be ; 
; | Meberfchrift: ¶ De Pfalmen Dauids. Die Lie- 


van Clement Marots Pfalmen, door Lucas de 
Heere, met Privilegie. Ghendt, by Ghileyn Ma- 
nilius. 1565, 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 


verkoper, 1744, 8. Seite 99, Nr, 1195 und 
1196, 





XXI * 
DE PSALMEN | Dauidis, in Nederlan- | 


difcher fangs-ryme, door | lan VVtenhoue 
van | Ghentt. || € Wartoe toegedaen fyn de 
gefangen Ma- | rie, Zacharie, Simeonis, mit 
!famen den | tien geboden ende gebede des 
Hee- | ren, mit noch anderen. | Q Item, is 
hier noch voor iegheliken Pfalme ge- | fett 
fyn inholdt : ende aent einde een voesh- | 
liek ghebedt daroppe:: | Altemael to nutte der 
Gemeynte Chrifti. | Pfal. 9. b. 12 |Singet den 
Heere die to Sion woinet : verkun- | diget 


‚onder den luyden fyne daden. | Jacob. 5. c. 13. | 


Lydt iemandt onder v ? die bede. Is iemandt| 

goedes moedes, die finge Pfalmen. |] Ghe- 

druckt to Londen by Ian Daye | den 12. Sep- 

tembris . 1566. | Cum gratia & priuilegio. 
Am Ende: 

®4 Ghedruckt tol Londen by Jan Daye| den 


twelften Septembris. | 1566. | | Cum gratia 
$ priuilegio. || Bierftoct.) 


1) 451/, Bogen in 8°, in drei Abteilungen: 
31’ Bogen A—Ii fommen auf den Liederteil, 


| Blattzahlen von B bis Tiiii, leste 243, Nückjeite 


des Titels leer; 81 Bogen Kk — Ss auf das 
FORMVLIER | KERCKENDIENSTES, neue 
Blattzahlen, letzte 68, Rückſeite dieſes Blattes leer; 
Sif, Bogen A—F auf DE KLEYNE| Catechif- 


‚mus, Kinder of | berichtleere der Duytfcher | 
' Ghemeynte to | London.|| Ghemaeckt door Mar- 


ten | Micron. u. |. w., neue Blattzahlen, Teßte 


' 44, auf der Rückſeite Diefes Blattes die Anzeige 





des Druders. 
2) Nach dem Titelblatt 3 Blätter Vorrede von 


' Godfridus Wingius , 3 Blätter Aenwyler für 
Pfalmen Davids, na de Ebreeufche Waerheyt, en 
liers, Erklärung der Ziffern und die Druckfehler. 


die Gefünge, ein Blatt Aenwyfer des formu- 
3) Mit Blatt B fängt das Gefangbud an. 


der find mit abgefebten Verszeilen gedruckt, die 
erite Zeile jeder Strophe eingerüct, zwilchen den 


Strophen feine Zwifchenräume, Zuerit als Webers 
ſchrift jedesmal der Anfang des lat. Pſalms (in 
ſchräger lat. Schrift), danach eine kurze Angabe des 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- x 
‚der Melodie mit der eriten Strophe des Liedes 


Inhalts (in gerader lat, Schrift), danach die Noten 


als Tert (in gerader lat. Schrift), danach) das 


‚ weitere Lied (in derfelben Schrift), zuleßt ein kur— 
zes Ghebedt (deutiche Schrift). Nur zwei Lieder 
haben feine Noten, nämlich Palm XCIX Blatt 





| 


| 
| 
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4) Bon der Mücffeite des Blattes 236 an fol- 
gen 9 andere bibl. Lieder, Die im Regiſter unter 
der Ueberſchrift Ghefanghen jtehn, nämlich : 

a. De loffang Marie. Luc. i. 

b. Dat ghefangk Zacharie. Luc. i. 

c. T ghefangk Simeons. Luc. ij. 

d. De thien gheboden. Exod. XX. 

e. De artikele of hoofd flucken des yhe- 
loofs. 

f. T Ghebed onfes Heeren Jefu Chrifti. 
Math. vj. 


g. 
beds, gheparaphrafeert. 

h. Een dancksegginge ouer de drye hoofd- 
[lucken onfer faligheyt. 

i. Een kurt ghebed voor de predicacy. 

9) Die Lieder find nicht jämtlich originale, 

fondern zum Teil Ueberfegungen deutfcher Lieder. 

Bon wie vielen Diefes der Fall it, Farm ich den 

Augenblick nicht entjcheiden; ich führe folgende an: 


Pfal. Lüj. Blatt 85: De dwaes die [preeckt: 
dat is gheen Got, Wr. 
261. 

Pfal. Czv. Blatt 186: Niet ons, niet ons, o 


eewigher Heer. Nr. 282. 
Ware God ons niet 
voorgheftaen, lael I/- 
rael nu vermonden Rr, 
207, 

Waer Godt niet felf 
dat huys opricht. Wr, 
249. 


Pfal. Crxiij. Blatt 205: 


Pfal. Crzvij. Blatt 209: 


Pfal. Cxxz. Blatt 212: Wt dieper noodt fchrey 


ick tot dy. Nr, 188, 


4, €. Blatt 239 : Wy gheloouen in eenen 
God alleyn. Nr, 203. 
4,9. Blatt 242: Onfe vader in hemel- 


ryck. Nr, 215. 
6) Der Palm Cxxiiij lautet alfo: 

Ware God ons niet voorgeftaen, 

laet Ifrael nu vermonden, 

Hadde Godt niet hulpe ons ghedaen, 
als teghen ons opftonden 

De menfchen, die daar gants end gaer 

godloos [yn, fy hadden voorwaer 

ons leuendigh verflonden. 


Want {y woedden teghen ons fel, 
wy waren fchier verfoncken: 
Als door een waterbeke (nel 
Ware onfe fiel verdroncken. 

Als ftranghe waterbaren flaen, 
fyn fy na onfer fiel gheftaen, 
des moeft God ons erbarmen. 


157 und Palm CXXXVI Blatt 217, für welche | 
beziehungsweife auf Pſalm 3 und 37 verwiefen wird, | 


Een ander Compoficy des [eluen ghe- | 





Lof God, die ons niet ouergaf 
tot roofdeel huerer tanden: 
Als een voghel den ftrick komt af, 
is onfe fiel wt banden. 

T ftrick is ontween, end wy fyn vry, 
des Heeren name {taet ons by 
fcheppers hemels end erden. 


1) Sch teile auch noch das unter 4, h erwähnte 
Lied mit: 
Ghelooft fyftu, Heer Jefu Chrift, 
dat du menfche gheboren bilt, 
Ons allen ghelyck, doch onghefchendt, 
op dat Gods toorn van ons ghewendt 
wurde ende gheeyndt. 


Ghelooft [yftu, Heer Jefu Chrift, 

dat du menfche gheftoruen bift, 

Voor onfe fonden mit (merten groot, 

ons te bringhen van eewigen dood 
in Abrahams fchoot. 


Ghelooft fyftu, Heer Jefu Chrift, 

dat du menfche opgheftanden bift, 

Voor onfer aller gherechtigheyt, 

dat wy dy dienden emmer bereyd 
in alle heyligheyt. 

8) Die Drtbographie zeigt hie und da gehä— 
felte e, wie oben Nr. 6 [ete Zeile in dem Worte 
erden, und durchſtrichene e, die wegen des Vers: 
maßes verfchleift werden follen, wie oben Nr. 6 in 
Zeile 3 der eriten und Zeile 4 der zweiten Strophe 
(hulpe, ware), Nr, 7 in Zeile 5 der erften, Zeile 2 
Es der dritten Strophe (wurde, menfche, 
alle). 

9) Don dem Dichter fagt Andreas Andriefjen 
in den Aanmerkingen op de Pfalmberymingen 
van Petrus Dathenus, 1756, 40, Seite 171: 
Een man van Riddermatigen [tamme te Gent, 
regerendt Ouderling der gemeente te London : 
die ook ten dienfte dier gemeente, onder de 
regeringe van Eduard den VI, Koning van 
Engelandt, in den Jare 1553., den Oostvries- 
fchen Katechismus uit het Sakfisch vertaalt 
heeft, volgens het berigt van J. J. Harken- 
roth, Oostfr. Oorfpronkl., bl. 542. Ook heeft 
hy nevens Gotfried van Wingen, met hulpe 
van Joh. a. Lasko, Martin Mikron, en ande- 


' ren onder de Gereformeerden, het N. Testa- 


ment voor de eerltemaal, uit het Griekfch in 
’t Nederduitfch ouergezet. Zie Jz. le Long, 
Boekz. der Ned. Bib, bl. 709. 


10) Das von mir benußte Exemplar befindet 


| fich in dem veichen antiguarijden Lager des Hen. 
Friedrich Müller in Amſterdam. 
| 


























XXIV. 


Pfalmen Davids, Die men in de Chriften Ge- 
mepnten in de Nederlanden is gebruykende, ge- 
drukt 1566. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8. Seite 99, Nr. 1194, 


2) Mit der Bemerfung: Dit Pfalmboek is extra | 


Waar, zynde voor Dat van P. Dathenius in de 
Nederlandtſche Kerke onder 't Krups gebruykt. 


XXV. 


De Palmen Davids, en andere Loffangen, wt den 
Franſoyſchen Dichte in Vederlantfdjen overghefett, 
door Petrum Dathenum. Gedrukt 1566, fonder 
Vooten. De Catechismus van de Pal, in de Ue- 
derduptfche fprake overgefet tot Gepdelberd, Ge- 
drucht 1566. in 8. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744, 8. Seite 99, Nr. 1197. 

2) Mit der Bemerkung: NB Aller eerfte 
Druk, ongemeen Raar. 

3) Unter Nr, 1198: 


De Pfalmen Davids als vooren, met Uoo- 
ten. Ghedruckt buyten London, by Mer— 
ten Wendelen. 1566. (etc.) in 8°, 


4) Uuter Nr. 1199: 


De Pfalmen Davids, als vooren. Mits- 
gaders den Chriftelycken Catechismus, Ce- 
remonien ende Ghebeden. Gheprint. 1566. 
in 8. Heerlyk gedrukt, en feer Raar, zynde 
de cerfte Druk met de Lithurgie. 


XXVI.* 


Alle De Pfal- | men des 
I. Conindly- | ken Propheten 


Danidts medt | de Chriſtelycke Lofffangen, 
gebeden, en- | de danckliedekens fo Cant- 
werpen (inde | Chriftelyhe Gemeynte van 
d' Augfpurg-|fde Eonfeffie tot loff, prys, 
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ende eere Des | almadtige Godts) ordent- 
lyck gefongen | worden, vuyt veel fangbor- 
chen (tot Dienft | ende profydt van alle Chri- 
ſtene) tfamen | vergadert, gecorrigeert, ver- 
meedert | ende vuyt de hoochduytſche (inde 
Wederlangfche) ta-|le, ende Dicht omer- | 
gefedt. || Pfalm. Fevj. | Singt den Heere cen nieuw 
liedt, alle de wee-|relt Die finghe den Heere, fingt 
den Heere en Loeft | fynen name. 


4) 381% Bogen in 80: 4 Bogen mit dem 


Beiden C), 14 Bogen A— ©, Y Bogen P, 


15 Bogen a—p, Lebte Seite Teer. Blattzahlen 
von A an, das vierte Blatt des halben Bogens 
P ijt crvj, das folgende Blatt (das zweite Titel 
blatt) ijt nicht gezählt, @ ij ift crvij, das fiebente 
Blatt des Bogens 0, mit welchem die Lieder 
Ichließen, ift ccec. Das folgende Blatt wahrfcheins 
lich leer: e8 fehlt in dem Exemplar. 


2) Auf. der Nückjeite des Titelblattes: Het in- 
houden des eerften Deels vande Geeſtelycke Liede- 
kens. Danach vier Blätter VBorrede: Der Ouer- 


fetter wendft den | Chriftelycken Sangere, || Gen 
en vrede | van Godt den Va- | dere, verloffing, 
en- | de faliheydt và Godt | Iefu Chrifto, trooft | 
en verftercking van | Godt den heyligen | Geeft, van 
no off tot in der eewicheyt, Amen. Der Ueberſetzer 
fagt darin, er habe zuerit bloß für feinen Haus— 
gebrand die Pialmen aus der hochdeutſchen Sprache 
in die Niederländifche überfebt, fet dann aber von 
Shriftlichen Sängern gebeten worden, de princi- 
paelfte Chriftelycke liedekens foomen hier te Franch 
foort ende Wueremberg inde Gemeynte fingende is, 
ebenfalls zu überſetzen. Das habe er aber abgez 
fehnt , weil Dief een vuytnemende fwaer werck ef 
hooftbreeckinge fet, ooch aen gefien dat de Vla- 
minge maer het dicht ei melodye, de Brabanders 
flechts De voos et den Propheetifchen fin, ef de 
Chrijten in Duptz ende Ooftlandt, noch Dicht, rpm, 
nod) des Propbheett woorden, dan maer flechts den 
hoochduytſchen fin, Dicht, et woorden te volgen 
hertelyck begeerden, Als er nun auf wiederholtes 
Ichriftliches und mündliches Anſuchen die ſämtli— 
chen Palmen überfeßt und dem Druder übergeben 
habe, fet er bottelyck et onuerhudts vanden God- 
looſen verinecht ende verdreuen worden, und da er 
in feinem Gril die Arbeit nicht habe vollenden 
fünnen, fo babe der Drucker Deur twee andere den 
Tytel, Prologe, et oock alle De Liedechens in dicht 
laten ouerfetten. Allein es fet über Diefe Arbeit 
viel Klagens gewefen, und fo habe er denn auf 
Bieler (Der Augsburgiſchen Confeffton in Nieder: 
fand zugethaner) Bitten feine alte Gladde wieder- 
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um überfehen , corrigiert und alle de Giedehens op 
een nieu ouergefedt, und wo er den deutjchen Wor— 
ten um der Kürze willen nicht habe folgen kön— 
nen, da habe er fich an des Propheten Sinn und 
Meinung gehalten und nur immer wo möglich het 
beginnende woort vanden Sm ei Liedekens nae 
het hoochduytz laten blyuẽ. Die Vorrede ſchließt: 
Datum te Franckfort den 15. Februarij 1567, filo 
Romano. Darunter die Beilen: 
Loff, pens, en eer, in der cewichept 
fy de heplige Dryuuldicheyt. 

3) Auf den folgenden 3 Blättern eine Eintei— 
lung der Pſalmen und acht Gloria patri. Daun, 
mit Blatt A, fangen die Lieder an, mit der Ueber— 
ſchrift: Den Catechiſmus op | Liekens wife gemaect, 

4) Das Gefangbud) hat aber zwei Teile. Der 
erite geht bis Blatt cxvj, enthält, wie der Colum— 
nentitel fautet, Chriftelycke | Liedekens, und endigt, 
unter dem este Liede Nr, SON), mit dem Worte 
FIUIS. Das folgende, nicht gezählte Blatt, das 
erfte des Bogens Q, führt den Titel des zweiten 
Teils: 


Den geheelen | Soudter 


des H. Pro- |pheten ende Con- 
nincks Dauidt | (tot dienft, ende recreatie 
van allen gor- | den vroemen Ehriftenen) 
neerflich | gecorrigeert, verandert, ende | veel 
daer toe . ij. b. Leert ende 
vermaent melcanderen met | Pfalmen, loff- 
fangen, ende met gee- | elyche liedekens in 
der gena-| den, fingende den Heere | in uwer 
her- | ten. || Anno 1567. 

Rückſeite dieſes Blattes leer. 

5) Auf der Nückjeite des Blattes core, des fie 
benten des Bogens o, fchließen die Lieder; es jteht 


das Wort FINIS und darunter derjelbe Sprud, 
der fich auch unter der Vorrede befindet: 


Loff, prys, en eer in der eewicheyt 

Sy die heylige Dryuulvicheyt, 
Daun folgt ein leeres Blatt, wie ich vermuthe, 
Dana) 9 Blätter Regijter, alphabetiſch, unter 
jedem Buchftaben erit Die Fiedekens, dann die Pful- 
men. Hinter dem Negijter werden dann noch auf 
einer Seite 23 hochdeutiche Worte erklärt, unter 
der Ueberſchrift: De principaelfte hoochduytzſche 
woor-| den, hoeze, opt nederlantz luyden. Zuletzt 
drei Seiten und 6 Zeilen Druckfehler. 

6) Fene hochdeutſchen Wörter, 

werden, find folgende: 





aenfchouwen, brunft, bijt, 





welche erklärt‘ 
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dy und Dn, gedult, geflecht, haen (hebben), hey- 
landt, bult, heyl, hader, hen (benen), hoon, nicht 
ichaff, fipken, tooenich, Thoren (gramſchap), togen 
(trecken), verzagen, wancken, wandt (keerde), zaert. 


7) Die auf der Rückſeite des Titels angege⸗ 
bene Einteilung der Lieder des erſten Teils iſt fol- 
gende: 


Den Catedifmus (dat is) die vyff princi- 
pale | hooft flucken van het Chriftelycke 
gelooue. 

Het loffliedt Zacharie, Marie, ende Ambrofij. 

Een liedt op Matth. 5. ende Luc. 6. Cap. 

Van den Aduent, 

Van de geboorte Iefu Chrifi. 

Van die menfdwordinge Chrifti. 

Van de befnydenijfe, ende nieuwen Jure. 

Van de openbaringe Der Wyſen. 

Van de fuyueringe arte. 

Dan Die boodtfdap Marie. 

Van dat den Chriſti. 

Van Paefden. 

Vanden heyligen Geeft. 

Dan de H. Dryuuldiceyt. 

Gloria in excellis. 

Sanctus, Sanctus, Sanctus 

Fiedekens om fmorgens. 

Siedekens om tfauons 

Fedekens om nae ende voer tfermoon., 

Siedehens om vande begraueniffe. 

Siedekens om van het ordeel. 

Liedekens om voer de maeltpt. 

Siedekens om nae de maeltyt. 

Ende veel meer andere Chriftelycke Lie- 
dekens | van alle Geeftelpehe Artickelen lee- 
ringhen ende | Lofffangen. 


te fingen. 





8) Die Lieder des eriten Teils find der Reihe 
nach folgende: Nr. 190 *, 203*, 431, Der Glaube 
(in -Proia),7 213%. 2189, 432, 194, 192%, T, 
JOAR ROAN 2088 2212." 30683,200°204°, 
193*, 793*, 666, 587*, 563 (Uw geue Godt), 
II, 564*, 339, III, 430, 792* (Chriftus is ver- 
geben) 90° redo LITE LOFT EINEN, 270°, 
184, 223*, 234*, 191*, Die Litanie doer D. M. 
4: 022171935, 222 Houdt. ons. Doc 
Deer Godt by v woort), 260, 236 (Geer Iefu 
Chrijt der Eenig Soon), 226, 437, 645, 278, 
266, 637, 420, 421 (© shy Lam Godts), 290, 
IV, 364, 684, 402, 330 (© Waver al in den 
boochften Toon), 453 *, V;.403,.'V1,:8707: VII, 
561, 586 (Geloeft fy Godt de Geer die leif, 558, 

542 (© Godt genadidfte confoort), 5863, VII, 
IX*, 373, 296 (Verblydt v ghy Lieue Ehriſten nv), 
352 331 * (Den vuyterften Dad) fal haeft comm), 
294%, 441 *, 240*, 276*, 449 (Wie dallendicheyt 
voldoen wil wel), X, 670*, 297, X1*, 569, 214* 
(Dan den Gemel foo kom ick hers Str. 14: Dat 
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rechte fus, fus, zeer (doon), 219, 198*, 275°, 
295, 271, XII, XIII, 669, 807. 

9) Unter den Pialmliedern des zweiten Teils 
befinden fich folgende: Nr. 526*, 272*, 528, 529, 
530,531, .5384:033 2.248, 489°,.:279%, 1807, 
263 *, 269, 638*, 252, 555* (Vergramt wv niet 
© goede Chrift), 253, 288, 210*, 280*, 261 * 
(De Dwaes menſch fpreeckt), GOL *, 255, 189 *, 
Baar B 1023031200810 409, O2 (ZU 
ghy Anechten), 281*, 282, 283*, Wel die Daer 
Auf fon op de baen , 207*, 227*, 285*, 196*, 
188*, 543, 604, 262* (Aen de Reuiren Baibi- 
lon), 602, 525*, 599, 600, 257, 258, 

10) Bei den fcehrägftehenden Numern ijt Der 
Name des Verfaßers durch Buchitaben angedeutet, 
Sternchen bezeichnen, daß fich über dem Liede die 
Noten der Melodie befinden. Die mit lateinijchen 
Ziffern bezeichneten Lieder find folgende: 

Nr. I. Uw laet ons Chrijten vrolyck fyn, 
6 (4+3) zeil. Str. 


„ 1. Och Chriſte onfe falichept, 6 vier- 
geil. Str. 

„ IL. Od Jeſu die al ons De goet , 
8 vierzeil, Str, 

„ IV. Heer Chrift v loff Ick faghe , 
2 (4+4) zeil. Str. 

„V. Geer Godt no (pt gepryfet , 
3 (4+3) zeil. Str. 

„ VI. Saet ons nv vrolpek ſyn, 7 Reine 


paare. 

. Soo nv den dad) volbracht is wel, 
5 vierzeil, Str. 

‚Uw bidden wy v lieue Heer , 
2 jechszeil. Str. 

‚Nw louen wy met uendachticheyt , 
19 vierzeil, Str. 


» X. In ven naem Godts waren wy 
bly, 3 vierzeil, Str. 

„ XL. Ich danck myn Godt die my den 
teydt , 8 (4 +6) zeil. Str. 

„ XII. Od Geere Godt ick vroep v aen, 
met eenen droeuen moet, I (444) 
zeil. Str. 

„XIII. Ich danck v zeer Godt Vader 


goet, dat ghy my Defen nacht hebt 
beboet , 3 fünfzeil, Str. 


11) Unter den Hinweifungen auf Melodien, 
nach welchen ein Lied gejungen werden folle oder 
könne, befinden fich folgende: 
Zu Nr. 645: Laet ons den landtman louen, 
290: Ick hoorden een Maegdeken fin- 
gen. 

364: Iofeph was een Timmerman. 

V und 528: Ereueren foo moet ick 
nacht en dad). 

441: Een amoreus fire gelact. 

449: Wie Sint Jacobs broeder wilt fn. 


' id 


2 " 


id „ 


„ " 


Lid Lid 











Zu Nr. 297 und XIII: Te Mey als al de Vo- 
gelen fingen. 

XI: Op de wyfe: Ad) Godt wie fol 
ids geffen an. Oft: Wa foll 
ih mid) hin heren. Oft: Een 
amoreus fiere gelaet. Oft: Ich 
hoorde een Meyſken fingen. Oft: 
Kyck Godt wie fal ickt clagen. 
: Op de wyfe: Ewiger Vatter im 
Himmel. Oft op, Hextzoch Ernft. 
Oft op: Ach vnfer Vatter. Oft 
op: O Menſch bewein dein funde 
groß. Oft op. Hilff Herre Gott 
dem deinem knecht. Oft op de 
naeuolgende melodye, 

Op den Luftelycken Mey. 


2 Ld 


543; 


" " 


Es wird auch auf geiftliche Lieder hingewiefen, die 


in dem Geſangbuch nicht ftehen, 3. B. zu dem 
Liede Palm CXX und CXLV, wo es beißt: Op 
de wife. Der Sieben wort. Und zu Nr. 602, wo 
es zulebt heißt: Oft op. Gebenedeiet ſey Die heilig. 

12) Die Berszeilen überall abgefeht, jede mit 
einem großen Unfangsbuchftaben, zwijchen Den 
Strophen Feine größeren Zwiſchenräume, die erjte 
Zeile einer jeden eingezogen. Unter den Noten die 
erite Strophe des Liedes als Text. Leber den 
Pialmliedern jedesmal der Anfang des lat, Orie 
ginals und ein furzer Inhalt des Plalms. In den 
Ueberjchriften werden die hochdeutfchen Lieder, auf 
deren Melodie hingewiejen wird, in hochdeutſcher 
Sprache angeführt, was wol der Grund it, jenes 
Heine Gloſſar hochdentfcher Wörter anzuhängen, 
welches Dann freilich jehr unzureichend ijt, Selten 
fommt in den Ueberſetzungen ein folches Wort vor; 
Nr. 212 fängt an: Heer Godt wy louen Dy, wo 
ſonſt v ſtehen follte, 

13) Königl. Bibl. zu Berlin. 


XXVII.“ 
(DE | PSALMEN DA | VIDS | wt den 


fransoifchen | dichte in nederlantshen| ouer- 
geset door P. Dath: || Tot Rouaen|dy Abel 
Clemence|M. D. LVIL.) 

Am Ende: 


VOLEYNT DEN | XXVIII. APRILIS, AN- 
NO |m. ». ıxvrr. | FINIS. 


1) 39 Bogen in Hein 8%: auf 2 mit | be- 
zeichneten die Borftüce, dann A— OO. Leste Seite 
des zweiten Bogens und leste Seite des Buches 
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leer. Keine Dlattzahlen. Das ganze Buch hat la— 
teinifche Schrift. 

2) In das mir vorliegende Exemplar, dem das 
Titelblatt fehlt, it der Titel handſchriftlich eingez 
tragen. Was auf der Nückfeite etwa fteht oder 
ob Diefelbe Teer ijt, it nicht angegeben. Die Jah— 
veszahl jcheint auf einem Druckfehler, nicht auf 
einem Schreibfehler zu beruhen und muß (wie auch 
verbeßert ijt) M. D. LXVII beißen. 

3) Auf Den wier eriten Blättern nach dem 
Titel die Vorrede des Petrus Dathenus, zuger 
fchrieben: ALLEN | GHEMEYN- | TEN ENDE 
DIE- | NAREN IESV CHRISTI, | die onder 
die tyrannie des Antichrilts | fuchten ende 
klaghen. Diejelbe jchließt mit einer Zeile oben 
auf der 4141. Seite des Buches, darunter das Dar 
tum: Tot Franckenthal den 25. Martij | 1567. 
In diefer Borrede verteidigt fih DP. Dathenus 
auch gegen einige, die ihn eines Abfall von der 





veinen Lehre bejchuldigen, und bezeugt, daß er 
weder heimlich noch öffentlich anders lehre, dan 
euen alloo ick in een ghedruckt boecxken in 
Nederlantfche fprake, Anno 1559. int langhe 
wtgheuoert ende bewelen hebbe. Bon feinen 
Pialmliedern jagt er: So yemandt fegghen wilde 
(dewijle die Tyrannifche Jnquilitie ende grou- 
welicke veruolghinghe nu voorhanden zijn, 
welcke meerder oorlake gheuen tot fuchten 
ende weenen, dan tot finghen) gar ontijdich 
is den feluen gheue ick tot een antwoorde: 
elc. 


4) Dana, von der Nückjeite des 6. Blattes 
an, 4 Seiten Borrede des Druders, Diefelbe ſchließt 
mit der Erklärung einer Einrichtung feines Druckes: 
Voort fo laten wy den Chriftelicken Sanger 
ofte Lefer weten, dat waer wy dry fterre- 
kens gelet hebben alfo, *„*, dat is fo vele 
als ofter Paufe ftonde daer machmen pau- 
feren ofte ophouden. 

5) Danach 5 Seiten Regiſter über die Eins 
teilung der Palmen, 8 Seiten alphabetiiches Re— 
gifter und endlich 3 Seiten: TAFEL VANDE | 
PSALMEN DIE MEN |SINGT OP EEN WIISE. 


6) Mit Blatt A. i. fangen die Pialmlieder 
an, mit der unter einer breiten Zierleiſte jtehenden 


Ueberſchrift: PSALMEN DAVIDS, | IN 


NEDERLANDTSCHEN | DICHTE OVER- 
GHESET. Die Einrichtung iſt dieſe. Zuerſt jedes- 
mal die Zahl des Pſalms (PSALMVS. 1. etc), 
danach der Inhalt deffelben in Zeilen, die über 
die ganze Breite der Columne gehen; nun folgen 
die Noten Der Melodie, mit der eviten Strophe 
afs Text, der erite große Anfangsbuchitabe vor die 
erite Notenreihe gefeßt: bei dem eriten Palm iſt 
diefer Buchſtabe verziert und fo groß, daß er durch 
zwei Notenreihen geht; danach die übrigen Stro— 





phen, mit abgefesten VBerszeilen, zwijchen den Stro- 
phen etwas größere Zwifchenräume. Die Columne 
teilt fich unter den Heilen, die den Inhalt angez 
ben: der innere, breitere Teil enthält Noten und 
Lied, der äußere, etwa , der Eolumne, den fat, 
Tert des Pſalms, in Eleinerer und ſchräger Schrift. 
Neben den Strophen befinden fich Ziffern, Die 
nicht zur Zählung der Strophen, jondern zur 
Hinweilung auf die entfprechende Stelle des neben- 
jtehenden Pfalmtertes Dienen, Inter dem Palm 


eine fchmale, durch die ganze Breite der Columne 


gehende Zierleifte, \ 

7) Die Plalmlieder fchliegen auf der 6. Seite 
des Bogens GG. Es folgen Dann nod) 7 andere 
Lieder: 

a. DE THIEN GHE- | BODEN DES| 

HEEREN. 
9 vierzeifige Strophen, anfangend : 
Heft op v hert, opent v ooren. 

b. DEN LOFSANG ZA- | CHARIE. 

A (4+6) zeil. Strophen (und ein fchlie= 
Bender Aufgefang), anfangend : 
Dat doch die Heer fy ghemaect groot. 

c. EEN LOFSANGH DER | TONCKFROV WEN | 
MARIE. 

7 fechszeilige Strophen, anfangend : 
Mijn fiel maeckt groot den Heer. 

d. DE LOFSANGH | syMmeoniıs. 

2 jechszeilige Strophen, Anfang: 
Nv laet ghy Heer oprecht. 

e. SYMBOLVM APOSTOLORVM | par ıs, 
EEN KORTE BE- | kentnilfe des waren 
Chri- |fteticken gheloofs. 

Neimpaare, ganz unter Noten, Anfang: 
Ick geloof in God Vader almachlich. 
f. DAT GHEBEDT ONSES HEE|rEN Iesv 
CHRISTI. 
Luthers Lied Nr. 215, die Ueberſetzung von 
Jan Utenhove; Anfang: 
Onfe Vader in Hemelrijck. 
. EEN KORT GHEBEDT VOOR | Dr PRE- 
DICATIE. | Jan Wtenhoue. 
Die (8+6) zeilige Strophe, unter Noten, 
Anfang: 
O God die onfe Vader bilt. 
Mit diefen Lied endigt auf der Rückſeite von 
HH. iij. das Geſangbuch. 

8) Zur Bergleidung teile ich Das Lied zu 
Palm GAXX mit: 

WT die diepten, O Heere, 
mynder benoutheyt groot 

Roep’ ick tot v gaer leere 

in myn& ang{t end’ noot. 

Heer, will mijn ftem verhooren, 

want het nu tijt zijn fal, 

laet komen tot v ooren 

mijn klachtich bidden al. 
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Wilt ghy met ernft die fonden 
toerekenen voort aen, 
Wie kan t’eenighen ftonden 
in v oordeel beftaen? 
Maer ghy wilt, Heer, vergheuen 
die fonden minft end’ meelt, 
dies zijt ghy in dit leuen 
feer bemindt end’ gheureeft. 


Den Heer wil ick verwachten, 
mijn fiel ftaet altijdt voort 
Op hem: met gantfcher krachten 
hoep’ ick valt op zijn Woort. 

Mijn fiel verwacht lanckmoedich 
van deen nachtwake (waer 
tot dat d’ander koemt fpoedich 
end’ die dach opftaet klaer. 


Dat Ifrael valt bouwe 

op Godt die hope zijn, 

Want vol ghenaed’ end’ trouwe 

is die Heer end’ Godt mijn. 
Hy ift die onbefweken, 

Ifrael, gantfch beurijdt 

van fonden end’ ghebreken, 

die hy met een fchelt quijt. 


9) Bon dem vierten Blatt des Bogens HH an 
fofgt der CATECHISMVS | OFTE ONDER- 
VVIISIN- | she in de Chriftelicke Leere, Midt{- 
ga-| ders de Ceremonien ende Ghebeden. Es 
ijt der Heidelberger Catechismus, vom dritten 
Blatt des Bogens LL an auch mit (im Ganzen) 
derfelben Form der Taufe, Des Abendmahls und 
der Sheeinleitung und mit denfelben Gebeten, wie 
die hinter dem Heidelberger Catechismus, hie und 
da in anderer Ordnung. Bon der zwölften Seite 
des Bogens LL an Een korte onderfoeckinge 
des gheloofs, voor de ghene die haer tot de 
Ghemeynte begheuen willen, 14 Seiten lang. 


10) Andreas Andriessen, in Det Aanmer- 
kingen op de Pfalmenberymingen van Petrus 
Dathenus, 1756. 4%. Seite 172, fagt von dem 
Dichter: Geboortig van Yperen, en eertydts 
Monnik te Poperingen; dog naderhandt den 
Hervormden Godtsdienst aangenomen heb- 
bende, Leraar der gemeente. Een man, we- 
gens zynen onvermoeiden yver, tot [tigting van 
Godts kerke, en andere hoedanigheden, in 
de Nederlandtfche gefchiedenisfen bekendt. 


11) Koninkl. Bibliotheek te ’s Hage. 
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DE PSALMEN | DAVIDS. || Ende ander Lof 
fanghen, wt den | Sranfdonfden Dichte In Ueder- 
Landtfchen | ouerghefedt, ende door den feluen we- | 
Derom ouerfien ende verbetert, || Door | PFTRVM 
DATNENVM. || Mitfgaders den Chriftelijcken Ca- 
tehifmo, | Ceremonien ende Ghebeven. || Jacob. 5. 
verf. 13. | Is yemant in lijden onder » ? Die 
bidde. | Is pemant goets moets ? Die finge Pful- 
men. || M. D. Lrvij. 


1) 27 Bogen und 2 Blätter in 80 : der erite 
Bogen mit dem Zeichen X, dann A—Dd. Zweite 


| amd lebte Seite leer, auch Die vierte des Bogens 


A, hinter den Vorſtücken. Keine Blattzahlen. 

2) Der nach dem Gefangbuch folgende Gate- 

chismus hat diefen befonderen Titel: 
CATECHISMVS | OFTE | Onderwijfinghe inde 
Chriftelijcke Leere, | alfo Die in De Kercken ende 
Scholen | ver Aueruorjtelicken Paltz ghe-|leert werdt} 
Metgavers der Chriftelijcken Kerc- | ken Ceremo- 
nien ende Ghe- | beven. || In Nederlanfche fprake 
ouergefedt. | Door Petrum Dathe- |, num. || (Linie) || 
Ghedrucht int Haer, 1567. | Linie.) 
7 Bogen und 3 Blätter in 80, A—H. Zweite 
Seite leer, Seitenzahlen, vom Titelblatt an gerech- 
net; es fteht immer vor der Zahl das Wort Sol., 
auf dem zweiten Blatt alſo Lol. 3., Lol. 4. , auf 
dem lebten Sol. 117. , Niückjeite das Regiſter. 


3) Weder am Ende des Pjalmbuchs noch des 
Catechismus eine Anzeige Des Druders, In der 
Abel Glemencefchen Ausgabe endigt der Gates 
chismus vor der Anzeige Des Druders, mit Der 
Schriftitelle TACOBI V. B. XII. , welche in der 
vorliegenden Ausgabe auf dem Gejamt-Titel des 
Pſalmbuchs ſteht. 

4) Auf dem zweiten und dritten Blatt (und 
7 Zeilen auf dem vierten) die Vorrede von Petrus 
Dathenus, mit dem Datum: Cot Franckenthal den 
25. Martij 1566. Die vorherbeichriebene Ausgabe 
hatte die Zahreszahl 1567. Möglich, dap 1566 
die richtige ijt und dort 1567 nur aus Verwechſe— 
fung mit der Jahreszahl auf dem Titel und am 
Ende des Buches gejeßt worden iſt; aber Dann ijt 
jhwer zu begreifen, wie das Buch ſolche Lieder 
von Jan Utenhove enthalten Fonnte, die zuerft in 
deffen Pſalmbuch vom i2, Septbr. 1566 ans Licht 
kamen. 

5) Die Vorrede des Druckers, welche die vor— 
herbeſchriebene Ausgabe hatte, fehlt, ebenſo das 
Regiſter über den Inhalt der Pſalmen; es folgt 
vielmehr der Datheniſchen Vorrede unmittelbar (von 
der achten Seite an) das REGISTER ALLER | 
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Pfalmen , d. h. der Pſalmlieder, alphabetiſch ge— 
ordnet, mit eilf Zeilen auf der zwölften Seite 
ſchließend. Darunter fängt an EEN AUDER 
VOOR- | rede, aen alle Chriſtenen ende Liefheb- | 
bers des woorts Godes. , endigend auf der vordern 
Seite des Dlattes Aiz (Mückjeite leer), mit dem 
Datum: Te Geneuen, den 10. Junij 1543, Es it 
Calvins Vorrede, Die vor der erften Ausgabe feiner 
Forme des prieres et chantz ecclefiaftiques 
v. J. 1542 noch nicht die Ausdehnung hatte, in 
der fie hier, nach der folgenden Ausgabe, erſcheint. 

6) Die Pialmlieder fangen mit Blatt Wit] an, 
Ueberſchrift: PSALMEN DA-|uids. | In Ne- 
derlanfchen dichte ouerghefedt. Die Einrich— 
tung iſt dann folgende, Weber jedem Liede zuerjt 
eine Zeile, die den Anfang des lat, Textes und 
dahinter die Zahl des Pſalms enthält, 3.8. Bea- 
tns vir qui non abijt. Pfalm I. Danach in 
deutjcher Schrift (wie alles Mebrige) der Inhalt 
des Plalms. Am Nande fein lat. Tert; die No- 
tenreihben gehen aljo durch Die ganze Columne. 
Verszeilen abgefegt, zwifchen den Strophen Feine 
größeren Zwifchenräume, die erfte Zeile einer jeden 
eingezogen; wegen Wegfallen des Nandes für den 
fat, Text feine Brechungen der Zeilen, wie fehr oft 
in der vorherbefchriebenen Ausgabe. 

7) Die Plalmlieder fchließen auf der vordern 
Seite von Getij. Es folgen dann die anderen, auf 
neuteftamentliche Texte gedichteten Lieder, zuerit Die 
fieben der früheren Ausgabe und danach noch zwei 
andere, auf den beiden Seiten des Blattes DD, 
nämlich : 


h. € Ghebet voor den Eten, Ver- | duytfcht 
door P. H. 
Gine (4+4) zeil. Strophe, unter Noten, 
Anfang: 
Vader almadtigh, wijs, en goet. 
Darunter die Zeilen: 

Eet end Drincht heuchlijch, maer ghedencht, 

Dat het v Godt wt liefden ſchenckt. 


i. Danchfegginghe na de | maeltijdt. 
Eine (4 +4) zeil. Strophe, unter Noten, 
Anfang: 
Wy danchen v eewighe Vader. 
Darunter die Zeilen: 
Ghedanct fij God van fijnder deudt, 
Dye ons Dus voedt ende ooch verheucht 
SIUIS. 
Auf der folgenden Seite Dann noch eine Tafel der 
Pfalmen dye op eenderley |voyfen ghefonghen wor- 
den, Nückjeite leer, 
8) Vergleicht man beide Ausgaben mit einan— 
der, fo fann fein Zweifel fein: die vorliegende ift 


die fwâtere. Daß die Vorrede Des Druckers weg: 


gefallen, Die Vorrede Calvins und die erwähnten 
zwei Lieder hinzugekommen, der Gatechismus mehr 





von dem Gefangbuch gefondert worden, find hinz 
reichende Zeugniſſe dafür. Eine andere Frage ift, 
ob Die vorherbeichriebene Ausgabe überhaupt die 
ältefte ift, Eine Stelle in der Vorrede des Druckers 
fünnte es zweifelhaft machen. Nachdem er Gott gez 
danft, dat hy ons fo ghenadichlick verloft heeft 
wt die vervloeckte Placaten ende Tyrannifche 
Inquifitie, fährt er fort: Daerom op dat wy 
uwer Liefden eenighen dienft mochten doen, 
fo hebben wy de Pfalmen Dauids met noten 
gedruckt u. |. w. Wäre man verfucht, den Ton 
auf Die Worte: met noten, zu legen, fo würde 
man au eine frühere Ausgabe ohne Noten denken 
muͤßen, die Dann vielleicht jene Jahreszahl 1566 
der vorliegenden Ausgabe rechtfertigte, vielleicht auch 
diefe Sahreszahl auf dem Titel hatte, nur daß 
folgende Stelle in der Borrede fich Dann kaum 
auf Jan Utenhoue beziehen könnte: Dat ik de- 
fen Pfalter op defer wiife in dichte gheftelt 
hebbe, en is niet ghefchiet, om den arbeyt 
van andere, die daer in haer befte ghedaen 
hebben te mifprijfen, und in einer folchen fruͤ— 
bern Ausgabe Lieder von diefem Dichter noch nicht 
jtehen konnten. Allein ich enthalte mich eigener weiz 
terer Bemerkungen, und führe lieber die den Ge- 
genjtand betreffende Stelle aus Andreas Andriel- 
fens Aanmerkingen op de Pfalmberymingen 
van Petrus Dathenus, 1756, 4°, ©. 173 an: 
er fpricht von der Abel Clemencefchen Ausgabe 
(die andere jcheint er nicht zu Fennen) und fährt 
dann fort: 

Dus fchynt dit de eerfte en oudtfte druk 


van Datheens Pfalmen te zyn, en wordt als 


zodanig vastgeftelt by den Heer Prof. J. Ens, 
in zvn kort Hift. Berigt van de Publyke Schrif- 
ten bl. 61; en dus in twyffel getrokken een 
vroeger druk van den Jare 1566., by @. 
Brandt gemeldt, Hift. der Ref. B. 6., bl. 305, 
voor redenen gevende: dat Gereformeerde 
Predikanten, in hun tegenberigt, den Staten 
van Hollandt en Westfrieslandt overgegeven 
in den Jare 1617., zig beroepen op de aller- 
oudtfte Pfalmboeken, en onder die, het eer/te 
noemen dit van den Jare 1567. Gelyk ook 
gemelde Staten van dit Exemplar, als van het 
oudtfte, aanvang maken in hun vertoog, aan- 
gaande het Formulier bidden, anno 1663. 
Egter blykt my het tegendeel uit het fchry- 
ven van zekeren Here en vriendt, in zyne 
aanmerkingen op dit myn werkje: van den 
Jare 1566. (zegt hy) hebbe ik twee drukken, 
zonder naam van de plaatfe; de ene ont- 
breekt de titel en voorreden; maar agter de 
Pfalmen ftaat: GEDRUKT BUITEN LONDEN, 
BY MY MARTEN WENDELEN, ANNO 1566. 
de tweede heeft op den titel het Jaar 1566, 
mede zonder naam van plaatfe egter de on- 
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dertekening agter de voorreden van Datheen, 
1566,, DEN 25. DAG MARTIS. Zo verzekert 
my ook de Heer Hendrik de Witte Tierings, 
dat de Heer Jan van Beekhoven de Wind, 
Med. Doct. en Predikant der Doopsgezinden 
te Haarlem, een Exemplaar in 12. bezitte, 
gedrukt te Heidelberg, anno 1566. en [chynen 
ook de woorden op den titel van den druk 
van Abel Clemence, anno 1567, van nieuws 
overzien en gecorrigeert, duidelyk enen vroe- 
geren druk aan te wyzen j 
9) Koninkl. Bibliotheek te ’s Hage. 


XXIX. 


De Pfalmen Davids, «tc. Door Petrum Dathenum. 


1) „Gedrucht 1567. in 8. Wanrfchynlik te Delft 
by Herman Schinkel, die daar over 23 July 1568. 
is onthooft, en de Boeken verbrandt.” 

2) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8, Seite 100. Nr, 1200. 





XXX. 


De Pfulmen Davids, etc. van Petrum Dathenum, 
en Door den felwen wederom overfien en verbetert. 
Gedrukt 1567. in 8. 


1) „Volgens den Index Libr. Prohibit. ver- 
booden,“ 

2) Siehe GATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744, 8. Seite 100. Nr, 1201. 


XXXI. 


De Pſalmen Davids, met den Duytſchen Tert op 
die kant, overgefet wt den Hebreeufchen. Bowaen, 
by Abel Clemence. 1567. in 12. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744, 8. Seite 100. Nr. 1202, 

2) Mit der Bemerfung: Defe en De volgende 
Druk zyn leer Raar, gedrukt onder 't Kruys, 
voor reekeninge van Jan Pieterfz Reaal te Am- 
fterdam, die daar na Burgermeefter wierdt, 








3) Nr. 1203: 
De Pfalmen als vooren, met Den Latynfden Per 
op Die kant, overghefet wt Den Hebreeufchen. Ro- 
waen, als vooren (1557.) 1567, in 12. 


XXXII. 


De Pfalmen Davids, van P. Dathenus, met ven 
Dupytfchen Tert op Die kant, mitsgaders Catedis- 
mus, Ceremonien en Gebeden. Worwits, by An- 
thontum De Solemne. 1568. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 


| STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 


verkoper, 1744. 8. Seite 100. Nr. 1205, 





XXXIII. 


Den geheelen Souter des Koenincklycken Propheten 
Davids, met alle de Compoſitiones op de Pfal- 
men, 2, vergadert wt veel Sang-boeken, ten dienſt 
der Kerken van de Confeffie van Augsburg, ge- 
druckt te Wefel, 1567. in 12, 


1) Siehe Den CATALOGUS LIBRORUM. 
Te AMSTERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, 
Boekverkoper, 1744. 8, Seite 104, Nr. 1240. 


KARIN 
€ 1leelder- | hande Liedekens, 


ghe |maect wt den Onden ei Wieu- | wen 
Teftamente, Die woortijdts in druck | zijn wighe- 
gaen, ende zijn in ordeninge | vanden A. B. €, 
byden anderen gheuoedyt, | (Drei vothe Kleeblättchen.) | 
Colloſſ. 3. b. 16. | Leert ende vermaent malc- 
anderen met | Pfalmen, ende Loffangen, ende met 
Gee- | flelijche Liedehens inder ghenaden, | ende 
finghet den HEERE | in uwer herten. | (Ein vothes 
Ninglein, in der Mitte ein Punkt.) | Apoca. 19. a. 5. | 
¶ Looft onfen Godt alle zijn knechten, ende Die 
hem vreefen, beyde | cleyn ende groat. || Pfal. 150. 
a. b. ¶ Al wat adem Geeft, loue Den Heere. | 
(Linie) | (S Ghedruct int Iaer onfes | HEE- 
ren 1569. | @inie.) 
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1) 42 Bogen in Fein 80, A—Tt, Rückſeite 
des Titels und die legten 3 Seiten leer. Blattzah- 
fen, vom Titel an gerechnet, lebte Fol. 329 auf 
Tt, Druckfehler, daß Sol. 328 ftatt Sol. 325 ftebt. 
Der Druder ijt derjelbe, der die Sammlung von 
Sabre 1562 gedrudt. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1 (das Vorzei— 
chen abgerechnet), 2, die Meberfchriften der Bibel- 
jtellen und die beiden lebten Zeilen (das Vorzei— 
chen, die Hand, abgerechnet) voth gedruct, 

3) Auf den zweiten Blatt eine Borrede ¶ Tot- 
ten Sanger, und eine Anzeige des Dvucfers in 
Beziehung auf die Einrichtung des Buchs. Mit 
Fol. 3 fangen Die Lieder an. Bon da an der Co— 
lumnentitel: Schriftuerlijcke Liedekens. 

4) Das erite Lied hat die Meberfchrift: ¶ De 
wijfe des eerften, is gelijcht geghint. ES fängt 
an: Al mijn ghepeynfen Doen my fo wee, àbnlich 
den Anfang des erften Liedes in der Sammlung 
von 41562. Der erfte Anfangsbuchitabe derſelbe 
verzierte lateinifche, wie dort, durch 9 Zeilen gez 
hend, Schrift und Einrichtung auch font im Gans 
zen wie in jener Sammlung von 1562; vor der 
Angabe der Weife bald das Zeichen €, bad. 
Auf der Seite 39 Zeilen, in dem älteren Buch was 
ven es nur 37, 


9) Hinter den Liedern, auf dem Blatt Tt ij, ein 
Schlugwort: ¶ Conclufie, oft Ge- | fluyt vefes 
Boechs. Der Anfang lautet: 


NAdemael (Chriftelijche Sangher) dagelijer 
veel Gheeftelijchke Liedekens gedicht ende ghe- 
maeckt worden, ende dat eenfdeels van de 
ghene Die geuanckelijck gefeten, ett om tge- 
tuygeniſſe Chrifti haer leuen gelaten hebben, 
de welche (fo wanneer fy in nieuwe fanboecht 
gedruct worden) aengenamer zijn, Dan de 
oude Daer te voren gedruckt, waer Door 
vele hen eerfte Liedeboechen hebbe wercocht 
oft guijt gemaect, ende wûde lefte gecocht, 
inde welcke beuonden worde vele Oude oft 
van de Cerfte gedructe Liedekens (in pluetfe 
van De nieuwe Daer inne gedruckt) wige- 
gelaten te zijne, ende alfo fommige hen Lic- 
dekẽs Daer by hebben ghemift, Diefe meeft 
ghewoonlijck waren te finghen, dwelck nod) 
dickwils foude gebueren ende gefchieden foo 
verre men de Sangboeche oft Fiedeboech?, 
Dus jaerlijer veranderde, Die nieuwen ge- 
Dichte Liedekens Daer im Dructe, eñ een Deel 
vande Oude oft eerfte ghedruchte Daer te- 


ghen telcken wtliete: Waerom ons heeft goet. 


gedocht vã de oude oft gedructe, et de prin- 
cipaelfte oft treffelijerfte nieuwe, Defe twee- 
hondert negenenachtentich Liedekens by een 
te vergaderen, eñ alfoo een perfect ende vol- 
comè Siedeboec te maken, etc, 


Da die Lieder andere find denn Die in der Sante 
fung von 1562, fo wird bet den vorftehenden 
Worten teils an die frühere Ausgabe des eben gez 
nannten Buches v. J. 1560, teils an andere mir 
nicht befannte Liederfammlungen ähnlicher Art gez 
dacht werden müßen, teil8 an die zwifchen 1560 
und 1569 erfchtenenen reformierten und Iutherifchen 
Gefangbücher, vor Allem an die Pfalmlieder von 
San Itenhoven und Petrus Datbenus. Daß es 
andere ältere Liederbücher von ähnlicher Art als 
das vorliegende gegeben haben muß, folgt daraus, 
daß in dem Schlußwort auf fechs Lieder aufmerf- 
fant gemacht wird, die in der vorliegenden Samm 
lung anders anfangen, denn früher (m haren eerften 
reghel een weynich verandert zijn). Es find folgende: 


1. Aenhoort tod) altefamen 
die te Huerlem binnen woont, 
beginnt mu: 
Hoort tod nu altefamen. 

2, Aenhoort © Gort van Ifrael, 
beginnt nun: 
Hoort nu © God van Ifrael. 

3. Alfmen fereef wijfthienhondert, 
beginnt nun: 
Inden taer vijfthienhondert. 

4, Broeders wilt nu verblijden 
int leuende woort Godts playfant, 
beginnt nun: 
© Broeders wilt w verblijden. 

5. Broeders wilt v verblijden 
met Chriſto gebenedijt, 
beginnt nun: 
@ Broeders wilt nu verblijden. 

6, Broeders laet ons met vrolijckheyt, 
beginnt nun: 
© Broed's laet ons met vrolijckheyt. 


6) Nach diefem Schlupwort folgen neun Seiz 
ten alphabetifches Negilter, welches 289 Lieder aufs 

| fuhrt. 

7) Die Lieder haben denjelben Charakter als 
die in der älteren Sammlung von 1562, Man 
vergleiche folgende: 

a. Blatt 12, ein hiftorisches Lied, mit der 

Meberfchrift: Wa de wijfe, Vant liet vande 
Coninc vã Denemerch. © Bat van auon- 
tueren. 


Anfang: 


Agfmen fchreeft duyſt vijfhondert 
En Daer toe nod) wijftid) iaer 
Was menich minfch verwondert 
Den laetften Ianuarij voorwaer 

Van vrome Chriftenen viere 
Vrijmoedic ende onuerugert 
Opgbeoffert binnen Liere 
In Brabant, wiens bloet feer Diere 
Godt fal eyffchen vanden boofen aert. 
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x 


0. 


37 Strophen, von den Martern der vier 
Gefangenen Goyuaert, Gielis, Mariken (75 
Jahr alt) und Anneken. 


. Blatt 163, ein hiftorifches Lied, mit der 


Ueberfchrift: Ma die wijfe, Ick arm fchap- 
ken aen gheen groen heyde., von 19 Stro: 
phen, die erfte: 


IVden Iare vijf thien hondert 
En uchtenvijftich claer 
Sadmen veel volcr verwondert 
Te Wotterdam, neemt waer: 
Epriftenen haddens in handen, 
God ftoort met cracht Caims geflacht, 
Qwelck zijn volck meynt te verbranden. 


Blatt 261, ein Lied von 14 (4 +4) zei— 


figen Strophen, Ua die wijfe, Ie dancke 


v Lieuwe Deere Dat ghy my hebt bewaert. 
Anfang: 

O Geer God ick mad wel clagen 

Met fuchten fo menichfalt. 
Das Lied enthält das Bekenntnis eines gez 
fangenen Wiedertäufers vor der Obrigkeit. 
Die lete Strophe fängt an: 

Die dit Fiedeken heeft ghedichtet 

Jan Sdut was hy ghenaemt. 


. Blatt 46, ein Lied von 13 Strophen, mit 


der Meberfchrift: Ua vie wijfe, God wy 
roepen alle tot Dy, 
Anfang: 
Daer ick tad en peynſde met fantafy 
Als een geuangen. 
Leste Strophe: 
Die dit Liedehen heeft geftelt 
Gy was in handen met banden 
In grooter gewelt, tot Enchuyſen vermelt, 
Om des Geert woort was hy geguelt, 
Met veel papiſtẽ, hoort, was hy difcoort, 
Dit js v vertelt. 


. Blatt 66, ein Lied von 8 Strophen, bloß 


mit der Meberfchrift: Een ander. 
Erſte Strophe: 

Eu fteaft my niet, © Deere, 

In uwen toorne feere 

Vod) in dijn grammen moet, 

Want ick ben cleyn van weere, 

Swack ende teeder feere, 

Wilt flerchen (© Deere) mijn gemoet. 
Lete Strophe: 

Die dit Liet heeft gefongen 

Den ſtrijt js hy ontfprongen, 

God die heeft hem verhoort: 

Te Gendt voor groot en cleyne 

Heeft hy betuycht de waerheyt reyne 

En flerft om Gods woort. 











f. Blatt 123, ein Lied mit der Ueberſchrift: 
Va de wijfe, Het daget inden Ooften. 
35 Strophen, Anfang: 
Hot tod) nu ultefamen 
Die te Haerlem binnen woont, 
Letzte Strophe: 
Clement en een biet Mary 
Joris die dit eerft ſanck 
En hebben wiet ghedaen contrary: 
Sijt gewaerfdout, neemtet in danck. 
g. Blatt 263, ein Lied von 11 Strophen, 
Ueberfchrift: Een ander. Anfang: 
O Geere Gov, v Goddelijck Woort 
Is fanghe verdonckert ghebleuen. 
Das Lied erinnert an Nv. 637; die beiden erften 
und Die vier letzten Strophen beider Lieder laßen 
eine Bergleichung zu. Bon der dritten Strophe an 
hat der Aufgefang eine andere Neimfolge. Die fünf 
Strophen nach der zweiten laßen nur hier und da 
in einzelnen Worten eine Beziehung zu Strophe 3 
und 4 von Nr. 637 durchblicken. 
8) Die Anfänge einiger Lieder erinnern an 
bekannte hochdeutfche, 3. B, das Lied Blatt 320: 
Wel hem De in Gods vreefe ſtaet 
En recht op fyne wegen gact 
an Nr. 196, und das Lied Blatt 308: 
Vader ons in Hemelrijck 
Daer is gheen Vader ws ghelijck 


an Nr. 215. 


9) Die Sammlung enthält mehrere ältere Lie- 


der, welche in dem Liederbuche v. J. 1562 nur 
in den Meberfchriften, um die Weile zu beſtimmen, 
angeführt werden; möglich, daß ſie aus der nod) 
älteren Sammlung v. $. 1560 herrühren. Es find 
folgende: 
Dlatt.=..07 


IHRE 
th: 


Aenhoort Gods woort ghi menfche 
alle gader. 

Emanuel die is wt ghetogen. 
Gabriel was van God ghefonden, 


„ 112 : Het fweert is wter ſcheyden. 

„ 140 : In doots gewelt lady ick geunen. 

„ 154 : Ick arm fchuep aen De groen heyde, 

„ 155 : Sch hoore de Bafuyne blafen. 

„ 178 : Ick dancke Godt Almachtid). 

„ 195 : Mijn God waer fat ic herten gaen. 

„ 216 : Wiet alle ghelijck Die roepen Heere 
Geere. 

„ 220: © Sion wilt v vergaren. 

„ 218 : Op vw betrou ick Heer. 


10) In den WUeberfdhriften werden zur Beſtim— 
mung der jedesmaligen Weile manche geittliche und 
weltliche Veder genannt, Die in der älteren Sanum- 
fung von 1562 nicht angeführt werden, fo das Lied 
Vom cort Wofijnken, das Lied Dom Adelken ende 
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van Alewijn. Manche Anfänge, Die fich ſchon in 
dent Verzeichnis vor den Souterliedefens finden, 
jtimmen bier und dort nicht wörtlich überein, wie 
ich jchon zu der Sammlung von 1562 angemerft. 
Bei Liedern mit Driginalweifen heißt es in der 
Ueberfchrift: Ua De wijfe, Alſt beghint. 

11) BIBLIOTHEEK van de VFREENIGDE 
RE GEMEENTE te AMSTER- 


RIVER 
€ Ileelder hande Siedekens, ghe- | 


maeckt wt den Ouden ende WÜieuwen | Teftamente, 
wigelefen ende vergadert | wt verfcheyden copien, 
Oock zijn hier | by geuoecht veel nieuwe Liedehens, 
wt | verfcheyd® Hiftorien des oudẽ Te- | flamêts, 
met veel andere, die | noyt in druc en zijn ge-| 
weeft, eñ zijn in or- | deninge vande | A. B. €. | 
geftelt. | = || € Item, hier is een fchoone Tafel ac) | 
ter by ghemaecht, inhoudende De | Lolia Daer elck 


Siedeken | op beghint. | *,* | ¶ Ghedruckt int 
Jaer | ons Geeren. M.D. £IIA G. D.V. 





1) 31 Bogen, A bis Hh, alfo wie 80 bezeich- 
net; das Format ijt aber 120 oder 460, Nückjeite 
des Titels leer, Blattzablen vom Titel an gerech- 
net, erfte auf Aiij legte (Sol. 245) auf Hb v. 

2) Auf dem Titel find Zeile 1,2, 5,6, 9, 
10, 12, 14, 15 und 18 (Drittlebte) roth gedruckt, 
die Vorzeichen vor Zeile 1, 14 und 18 ſchwarz. 

3) Auf dem zweiten Blatt eine Zufchrift  Tot- 
ten Senger, | oft Lefer. Diefelbe ift eine Nechtfertis 
gung des Singens aus der heil, Schrift und ent- 
hält nichts, wodurch das Verhältnis diefer Samm- 
fung zu anderen beitimmt werden könnte. 

4) Auf Sol. 3 fangen die Lieder an, das erite 
mit der leberichrift: @ Vue de wijfe: Aen-| hoort 
uwen roop al tfamen. Anfang: AEngefien van de 
leden. Der erſte Anfangsbuchitabe ein verzierter 
lateinischer in einem Viereck, durch 9 Heilen gehend, 
von dem in der gleichzeitigen Detav- Sammlung 
verfchieden. Auch der Schnitt anderer Lettern deu— 
tet auf eine andere Druckſtätte. Colummentitel: 
Schriftuerlijche | Liedehens. Die Einrichtung wie 
die des eben erwähnten anderen Liederbuch von 
1569 und des Älteren von 1562, 

5) Zulegt 3 Blätter Negijter. Dafjelbe zählt 
121 Lieder, von welchen 25 durch ein Kreuz als 
nieuwe bezeichnet find, die noyt in druck en zijn 


1569. 31 











geweeft. Inter Diefen handeln 14 von altteftamentli- 
chen Perjonen, eins von dem Leiden Chrifti, eins 
von dem Vorbild chriftlicher Jungfrauen; die übri— 
gen 9 find Martyrerlieder, 

6) Diefe 9 Lieder find folgende: 

a. Das erite, Blatt 85, 9 (445) zeil. Stro- 
phen: Ua de wijfe, vanden xviij. Pfalm. 
Ofte, Alt beghint. Am Mande ſteht: Vâ 
twe vriëd?, verdeoncken de Leuwerden. An— 
fang: 

Een nieuwe Liet heb ic gedicht. 

Die beiden, Die man ertränft, werden in 
der achten Strophe genannt: 

Een maecht hiet Bernt, een knecht hiet Tijs. 
Der Anfang der legten Strophe enthält die 
Sahreszahl: 

In den vijftienhondertften Jaer 

Drienvijftich beneuen, 

b. Das zweite, Blatt 86, 12 (4+6) zeilige 
Strophen: Wa de wijfe: Alt begint. Am 
ande: Van twelf vrienden gedoot te Get, 
Anfang: 

Een cewighe vruecht Die niet en vergact. 
Su der lebten Strophe wird die Jahres— 
zahl genannt: 

Als vijftienhondert was tgetal 

Wegenenwijftid) mede, 

c. Das dritte, Blatt 98, 12 (444) zeilige 
Strophen: Ma de wijfe: Ghenade ende vrede. 
Am Nande: Van twelf vrienden, gedoot te 
Brug. Anfang: 

Genade ende vrede. 

Anfang der legten Strophe: 
Vijftienhondert fy fchreuen 

En eenenvijftich iner. 

d. Das vierte, Blatt 110, 20 füufzeil. Stro— 
phen: Ma de wijfe: En iffer niemant inne. 
Am Nande: Van een? gedoot tot Luylen- 
borch. Anfang: 

Het is wel te beclagen. 

Sm Anfang der 4, Strophe der Name des 
Martyrers: 

Cornelis ionck van Jaren. 

Anfang der vorlegten Strophe: 
Vijftienhondert fp fchreuen 

Tweenvijftich daeran. 

e. Das fünfte, Blatt 129, 10 (4 +3) zeilige 
Strophen: Ha ve wijfe, vä DE lxxv. Pfulm. 
Oft Trueren moet ic nadt ende dad. Am 
Rande: Van cent gedoot tot Leuwerden. 
Anfang : 

Germen is ter werelt en geclad). 
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In der zweiten Strophe der Name: | 


Daer was een man van goeder facm 
Vredich met zijnder vrouwen 
Peter de metfelaer met naem 
Die zijn broot wan in trouwen. 


Ende der vorleßten Strophe die Jahreszahl: 
Als wijftienhondert int getal 
Vijftich drie wart gelefen. 


f. Das fechfte, Blatt 146, 11 (445) zeilige 


Strophen: Wa de wijfe: Vanden. lvo. Pfalm, 
Ofte, Mijn liefken fet my oeuel aen. Am 
Nande: Van Eelken ende Fije gedoot tot 
leeuwerden. Anfang: 

Nae v beloft, © goede Heer. 


Am Ende der vorlegten Strophe die Jahr | 


reszahl: 
Alſmen vijftienhondert en meer 
Schreef na en veer 
Drienvijftich tgetale. 


g. Das ſiebente, Blatt 157, 15 (444) zei— 


lige Strophen: Va de wijfe: Genade ende 


vrede. Am Nande: Van Jan Schut ghedoot | 


te Vreden. Anfang: 
© God wilt ons faluerem. 
Die zweite Strophe: Nie 
Ter fladt Vreden geheeten 
In dat Munſterſche Richt 
Was een vroom man gefeten 
In die fchrift wel bericht, 
Ian Schut, welc heeft tgelooue 
Beleeft aen tfelue oort, 
Den Vorft en zijnen Houe 
Gad hy bekent Gods woort. 
In der fünften Strophe wird gefagt: fie 
Dieten hem een weerdooper, 
und im Anfang der fechften: 
Sijn Doop heeft hy bewefen 
Marci feftine claer. 
Als er den Berg, wo er hingerichtet were 
den follte, hinauf ftieg, fang er ein Lied, 
das er einmal felbit gedichtet: Drittleßte 
Strophe: 
Om zijn naeſten te bouwen 
Had hy een liet gemaect 
Van twee lieue Jonckvrouwen 
Sijnde gebrant, geblaect: 
Dit heeft hy fijn gheſongen 
Als hy den Berch op Liep. 


. Das achte, Blatt 220, 15 (4+3) zeilige 


Strophen: Une de wijfe: Dan den Keyfer 
Marimiliaen. Ofte, Hoort ghy menfden op- 
ter Aerden. Am ande: Een liet gemaect 
van een? gewangë. Anfang: 


Merpoort mijn bitter claghen. 








i. Das neunte, Blatt 235, 14 (4 +4) zei: 
lige Strophen: Uge de wijfe: De Mey 
ſtaet nv in zijnen tijt. Anfang: 

VVy brengent nv añ DE dad) claer, 
Hoort vriendekens geprefen, 
Goe int Vijfthienhonvertfte iner 
Tweentfeftic is gerefen 

Veruold) ouer t Cuddeken cleen, 
Ghebouwet op Chriftum den fleen 
Binnen Vtrecht ter ſteden, 
Daer twoort Gods wort vertreden, 


Daer was een man vecht ende flecht 
Ber feluer ſtadt gefeten, 
Een cleermaker, Godvrefend Knecht, 
Henrik met naem gebeten. 


7) BIBLIOTHEEK van de VEREENIGDE 
DOOPSGEZINDE GEMEENTE te AMSTER- 
DAM. 


XXAYVT,. 
Diuerſche | Refereynen ende | Sie- 


dekens. || feer plaifant om lefen. || Duyfent 
Ghuldens, Silueren Coppen | en (dalen, | 
Met my te coopen moedt ghy winnen. | U 
gelt comt inde Loterge (onder falen. | Goede 
fichtinghe vindy hier binnen. | Dit is v Profe 
ende Nombre net.|VVilt dit bewaren in plael/e 
van Billet. (Ginie) |] 1574, 
Um Ende: 


‚ Ghedruct Ehantwerpen by Gielis | vanden Rade, 


1) 4 Bogen und 3 Blätter in 8%, A — F. 
Keine Blattzahlen, Leite Seite leer, 

2) Der Titel ift von einer Borte umgeben: 
oben eine breitere, zu den Seiten, fo weit die deut- 
fchen Berfe gehen, ſchmalere, Dann wieder breitere 
gleich der oberen, die ein befonderes Feld einfchlie- 
pen, einen Billet gleich, in welchem die beiden la- 
teinifch gedruckten Zeilen ſtehen. Die Jahreszahl 
unten außerhalb der Einfaßung. 

3) Auf der zweiten Seite folgendes Privile— 
gium: 

OP de requelte gheprefenteert (om priuile- 
gie van Ses Jaren, niemant nae te moghen 
drucken oft vercoopen, dan de Kerck-meefters 
oft hunnen ghecommitteerden, op pene daer 
toe ftaende: Dele Refereynen ende Liede- 
kens die tot voirderinghe van de Loterye zijn 
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opgheftelt) aen den raet van Brabant ende 
ghefonden aende C. Maieft. is gheordineert 
die felue houen de vifitatie van diuerfche 
Paltoore te viliteren by den Eervv. Heer den 
Bifflcop van Autvverpen oft fynen ghecommit- 
teerden. Ghedaen in Brueffel den xxvij. April 
Anno 1574. 
Onderteekent 
van der Aa. 
Defe Refereynen ende Liedekens fijn ghevi- 
fiteert byden Eer. Heer Sebaltiaen Baer Theol. 
Licentiat. Pleban. daertoe vanden Eer Biffchop 
gheordineert, den leften April. 
Onderteekent 
Mandato Epifcopi Antvverpien. 
Franc. de Carrion. 


4) Auf der vorderen Seite des zweiten Blattes 
eine Zufchrift der Kirchmeifter von ©. Jacobs: 
Kirche an Franziscus Zonnius, eriten Bifchof der 
berühmten Stadt von Antwerpen, vom 22, May. 
1574. Anfang: 


T3s uwer Eerwerdicheyt, wyſe eñ feer beminde 
Deere, gemoed) bekent, dat wy onlancr geleden, een 
Loterpe op geftelt hebben, ons toegelaten ende geiont 
by fpne M. totter opbouwinge Der felue kercke: 
maer mits Dat dẽ tijt no (eere werermt is, ende 
tot fulche faken onbeguaem, hebben wy gefodt, 
ende nod) dagelicr focckd alle goede middelen, om 
de felue Loterye te vorderen en auanceren, ende om 
daer Deur ooc te come totter opbouwinghe der felue 
kercke: Soo it van (Eerweerdighe Heere) Dat wy 
nv (by confent ende approbatie van onfen Lieu 
ende beminden Paftoor) hebben een duechdelicke 
vrage Laten wigaen, te weten: 


Hoe noodich ende profijtelijck de Kercke is? 


om Daer duer de menfchen te beweghen en verwecken 
totten inleggen der felue Loterie. u. |. w. 


5) Auf der Nückfeite eine Zufchrift TOT DEN 


LESER. Anfang: Deminve Sefer, De Coninclijche 
Ma. ghezien hebbende hier voortijts die veruallene 
ende imperfecte Kerche van Sint Jacops binnen 
Antwerpen u. |. w. Es wird wieder der Loterie 
erwähnt und daß Herr Ghijibrecht vanden Broede, 
welcher derjelben vorſtehe, Preiſe ausgefeßt habe 
voor de Edele gheeften van der Poeften (oft by cen 
ghemeen terme in onfe Wederlantfde fprake, Uhe- 
torica ghenaemt) om dat in alle pluetfen die men- 
fchen tot Inlegghen der zelue Loterye verwect fou- 
den mogen worden. u. |. w. 


6) Auf dem dritten Blatt der Inhalt; Rück— 
feite leer, Diefer Inhouden des Boecks gibt wicht 
nur Diefelben neun Fragen, welche fich vor Samm— 
hung von 1563 finden, ſondern es ijt geradezu der- 
jelbe Druck, nicht mit gleichen Lettern, fondern mit 
denfelben und mit denjelben Linten, was in beiden 
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Stien Gefonders die fchadhaften und ungleichmä- 
Bigen Stellen beweifen; nur die Einfaßung ijt an- 
ders zujammengeichoben, 


7 Es folgen nun die Gedichte auf die neun 
Fragen, jedesmal mit einem befouderen Titel, der 
aber überall diefelbe Einrichtung und diejelbe Ein- 
faßung bat, lebtere gleich der vor Nr, 2—6 in 
der Sammlung von 1563. Die Gedichte find durch— 
gängig mit deutſcher Schrift gedruckt; Tateinijche 
findet jich nur auf den Titeln (im der Frage) und 
in den Weberfchriften der Gedichte. 


8) Man follte vermuthen, daß, wenn auch Die 
Fragen die nämlichen find wie die in der Samm— 
lung von 1563, doch die Gedichte andere wären, 
Sm Ganzen verhält es fich auch jo; doch finden 
fich folgende Ausnahmen: 


a. Zur eriten Frage find auf der Nückjeite dies 
jelben 12 Reimpaare wieder abgedruckt, die 
in der Sammlung von 1563 ftehen, und 
auch der erfte Refereyn findet fich dort (als 
zweiter). | 

b. Die Refereyne zur fechften Frage find die 
nämlichen, welche im der anderen älteren 
Sammlung auf Diefe Frage (unter e) gez 
jtellt find. 

c. Was die fiebente Frage betrifft, fo fchließt 
unfere Ausgabe mit derjelben: Die achte und 
neunte Frage gehen ihr voran. Sie hat 
feinen Titel, wie in dev Sammlung von 
1563, und enthält wie dort nur das eine 
Gedicht, aber ohne Die dort zweimal zur 
Seite jtehenden Namen Jennetbloemk und 
Corenbloemk. Dann folgt die Warnung 
gegen Nachdruck, wie dort, hier mit (az 
teinifcher Schrift, und darunter Die Anzeige 
des Druckers, Die Dort fehlt, Man darf 
Ichließen, daß jene Warnung urjprünglich 
nur den einzelnen Druck jenes Gedichtes 
allein, betraf, Die Verhältnis aber bei der 
Nedaction des vorliegenden Buches in dem 
Grade misverftanden wurde, daß daraus 
eine Veränderung der im Inhalt angegebes 
nen Reihenfolge hervorgehen konnte, 

d. Die Lieder zur achten und neunten Frage 
find Diefelben als die in der Ausgabe von 
1563. Die erite Strophe jedesmal unter 
den Noten. Das Lied, das in der älteren 
Sammlung verbunden ijt (zur fiebenten 
Frage) hat hier feinen richtigen Plas als 
zweites zur achten, 


9) Koninklijke Bibliotheek te s’ Hage. 








Wb. Warernagel, Beitr. z. niederl. Hymnol. 
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XXXVII. 


De Pfalmen Davids en andere Loffangen, vaan 
P. Dathenus, met den Tert op De hant, en Ge— 
beeden van SHarloratus, met nod (ommige Ghe- 
fanghen der Ghemeynte te Embden. etc. gedrukt 
in t Jaar . 1574. in 12, geduurende de Beleege- 
ring van Leyden. 


1) Siehe CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8, ©, 100. Nr. 1207. 


XXXVII. 


De Pfulmen Davids, door P. Dathenum, met den 
Tert, Catechismus en Lithurgie, mitsgaders den 
Sickentrooft. Leyden, by Andries Verfchoub. 1578. 
in 8, 


1) „Gerfte Druk met den Siekentrooft.” 

2) Siebe GATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744, 8. Seite 101. Nr. 1208. 

3) Weiter werden nod) folgende Ausgaben an- 
gegeben: 


Nr. 1209 : Leyden by Andries Verſchoub. 1579. 8. 

„41210: DebAL 197% 12, 

„ 1211 : Delft, by Aclbert Hendrik. 1581. 8. 

„ 1212 : Delft, by Aclbert Hendrik en Amft. 
by Cornelis Claefz. 1581. 12 

Br le en by Peeter Verhaghen. 1582. 

Ma 5 De Pfalmen Davids, als vooren, ge- 
heel op Üoten, mitsgaders eenige Sie- 
deren Luthert en andere, Leeuwarden, 
by Peter Gendrichfoon van Campen, 
door Coften van de Staaten van 
Vrieflandt. 1586. 8. 

„ 1215 : Lepden, by I. Paets Jacobs en Jan 
Bouwenf. 1588, 8. 

„ 1216, Daielbit, 1591. 16. 

=121R Datelbit, 1595. 16. 

„ 1218, Leyden, by Ian Claefz van Dorp. 
1596, 16, 


Lat), Imſterdam, by Cornelis Claeſz. 1598. 
— 








XXXIX. 


De Pſalmen Davids in Nederduytſchen Dichte, Cc. 
voor de Lutherfche Gemeente te Antwerpen, 
en elders in de Nederl. door Willem van Hacht. 
t Antwerpen, by Willem van Hadt. 1579. Item 
die vof Claechliederen Jeremie Kc. Door Dito. Item 
Ibidem. 1578. 


1) Siehe den CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8, Seite 104, Nr. 1241, 

2) Andreas Andriesfen, in den Aanmer- 
kingen op de Pfalmberymingen van Petrus 
Dathenus, 1756. 4. Seite 179 fagt von Willem 
van Dacht: Heeft ene beryming der Pfalmen, 
en ene menigte van geestelyke liederen uit- 
gegeven, ten dienfte der gemeente van de 
Augsburgfche geloofsbelydenisfe; agter wel- 
cke dan ook alle de geloofsbelydenisfen, ge- 
beden, de gantfche Lyturgie dier gemeente 
uitmakende, gevoegt zyn. het kwam in 16. te 
Antwerpen uit in den Jare 1583., en is voorts 
verfcheidenmaal herdrukt. 





RR 
Ileelderha⸗ de Fiedekens, ghe- 


maeckt) wt den Ouden ende Uieuwẽ Tefta | 
mente, Die voortijts in Druck zijn wt ghe- | gaen, 
ende zijn in ordeninghe vanden | A. B. €. boden 
anderen ge | woedt. || @ Uoch zijn hier in een by- 
fonder Boecr- | ken achter bygedaen, weel nieuwe 
lie | Dekens, die noyt in Druck en | zijn geweeft. || 
Collo. 3, v. 16. | Leert et vermaent malcanderen 
met Pfal- | men ende Loffangen, ende met Geefte- 
lijche | Fiedekens inder genaden, ende finget | den 
Deere in uwer heeten. || Apoca. 19. v. 5. | € Looft 
onfen Godt alle zijne Anechten, ende die hem vree— 
fen, bende | cleyn ende groot. || Pfa. 105. v. 6. | 
U Al wat Adem heeft, looue den Heere, || 


st Gedruckt int Jaer ons | 
Geeren, M. D. L. ver. 


1) 42 Bogen in 8%, A— Tt. Rückſeite des Titels 
leer, Blattzahlen, vom Titelblatt an gerechnet, erfte 
(Fol. 3.) auf Blatt A tij, legte (Lol, 329) auf Tt, 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 2, 8, 12, 17, 
21 und 23 (vorleßte) roth gedruckt, 
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3) Auf dem zweiten Blatte eine Vorrede Tot— 
ten Sanger, und eine Anweiſung von Seiten des 
Druders, beide wie vor der Sammlung von 1569. 

4) Das erfte Lied (Lol. 3.) hat die Heberichrift: 
Die wijfe des Eerften, js | ghelijcht begint. An- 
fang: Al mijn gepeynfen Doen my fo wee. Der 
erite große Anfangsbuchitabe ein verzierter lateini- 
fcher, in einen Viereck, durch 9 Zeilen gehend. 

9) Das Bud ijt bis zum Ende des Negiiters 
(dreizehnte Seite des Bogens Tt) ein genauer Ab: 
Druck der Octavfammlung v. 3. 1569; ſelbſt der 
Druckfehler, daß Fol. 328 ftatt Fol. 325 ftebt, ift 
nachgedruct, Die Seiten ſtimmen in beiden Aus— 
gaben Zeile für Zeile mit einander überein, kei— 
neswegs aber in der Weife, daß man meinen dürfte, 
wieder denjelben Sas vor fich zu haben. Die vor: 
liegende Ausgabe hat anders gefchnittene Letten, 
denn die Ältere; jener erfte große Anfangsbuchjtabe 
ijt nicht derfelbe als vor Diefer, fondern der, mit 
welchen das erfte Lied der Duodez- Sammlung 
v. 5.1569 anfängt. So fcheint das Buch ein aus 
der Druckerei der leßteren hervorgegangener Nach— 
druck zu fett, 

6) Die vierzehnte Seite des Bogens Tt ijt 
aber nicht leer, wie in der Älteren Ausgabe, ſon— 
dern führt mit weiteren Liedern fort, Die Ueber: 
Schrift lautet: Hier na volgen fommige | nieuwe 
Siedehens, de welche mod) noyt in | Druck gheweeft 
zijn. Dann folgt das erfte Lied, 11 (4 + 4) zere 
lige Strophen: ¶ Üae de wyfe: Van wilhelmus 
von Wafouwe. Anfang: Godt is een God der go- 
den. Ende oben auf der letzten Seite des Bogens. 
Auf derjelben weiter das Lied: «¶ Ua de wife: 
Van den Coninck van denemerc, oft Den Linde 
fmit. Anfang: Ghy Chriften hoort dit cleyn v'maen. 
Vierzeilige Strophen, 6 auf Diefer Seite, ohne 
ein Zeichen, daß hier das Buch zu Ende fet, aber 
auch ohne Cuſtoden, fo daß wenigitens das Lied 
zu Ende zu fein fcheint, 

7) Es folgen nun noch anderthalb mit a und 
b bezeichnete Bogen, lebte Seite leer, mit 8 Lier 
der, Der Titel des eriten hat zum Teil ſehr große 
Schrift, nach Art eines befonderen Liederdrucks; fte 
lautet: 


«a Gen nieu | Siedeken, Wan 


een oude | vrouwe, De welde tot Amfter- 


dam | leuendic verbrant is, Anno , 1571, | Alet 
meer andere nieuwe | Liedekens, || € Vac de wife: 
Van Den Lauwerboom, | Cfomers Tfwinters even 
groen, 

Db es wahr it, daß diefe 8 Lieder hier zum er— 
jtenmal gedruckt ericheinen, kann ich von allen nicht 
beurteilen; eins Derfelben findet fich bereits in der 
Sammlung von 1562, nämlich: 

Reyſt buyten tflants als Coopman vroet, 





—— drei ſtehen in der Sedez- Sammlung von 
569: 
Kijſt wt DE flaep, nu niet en vaecht, 
Broeders en fufters en vreeft dod) niet, 
Der Heyden Goden zijn feer veel. 
8) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 
EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


XLI.* 
Det Boek der | PSALMEN | Da- 
uids, | Wt de Gebreifde fpraeche in Ue— 
der-| duytſchen Dichte, op De ghewoonlijde Sran-| 
coifche wyſe ouerghefett, [Door || PHILIPS VAN 


MARNIX | Geere van St. Aldegonde, etc. || Bier- 
eckiger Holzſchnitt, wie es jcheint, das Geficht Heſek. I. dar— 
ftellend. Link8 das Wort ConsıLıo , rechts dad Wort Nv- 
MINS.) | ANTVVERPEN, By Gillis vanden Bade, 
op't Dleminzvelt inden | gulden Winch. 1580, | MET 
PRIVILEGIE. 








1) 27 Bogen in 89: ein Bogen A, 26 Bor 
gen A— Se, Keine Seitenzahlen. 

2) Auf der Rückſeite des Titelblattes die Somma 
der Priuilegien für den Drucker Bonauentura 
de Smet aliâs Vulcanius, auf ſechs Sabre; 
Anfang: 

Syne Alteze metgaders den Rat van 
State neuens hem wefende: Jtem an- 
dere diverfche Prouincien int befun- 
der u. ſ. w. 

Ende: Ghegheuen t Antwerpen by fyne 
Alteze ende Secreten Rade, den 7. July. 
1579 u. |. w. Jn date den Ger. Juny 
1580. onderteeckent, Guillaume de 
Nallau. 


3) Hiernach auf 41/, Seite eine in Alerandri- 
nern gedichtete Borrede von Philips van Mar- 
nix, gerichtet Aen de Edele, Geftrenge, VVer- 
de, Eerbare, VVyfe, en | Voorfienighe Heeren 
Mijne Heeren reprefenterende|de Staten des 
Landts van Hollandt ende Zeelandt. sn latei= 
nifcher Schrift. Anfang: 


ALs ick dit Pfalmboeck (daer ons de 

geeft des Heeren 
Door Dauids mont ent’ penn’ heeft 
troulijck willen leeren. 
Diefem Gedicht folgt eine mit deutjcher Schrift 
in zwei Spalten gedruckte Borrede von Ph. v. 
Marnix in Proſa, überfchrieben: Waerfchou- 
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vvinge aen den Chriftelijcken Lefer. Am Ende: 
Datum tot Antwerpen defen xviij. in Maio, 1580. 
In derfelben verwahrt er fich gegen Diejenigen, 
welche ihm vorwerfen möchten, als of wy in LU. 
Peeters Dathent ooghft hadden willen treden, ende 
hem van fyne eere ende loff beroouen. Sodann 
wendet er fich zur Verteidigung einer in feinen 
Palmen verfuchten Neuerung, nämlich Gott mit 
du anzureden und das von den MWälfchen über— 
kommene ghy abzufchaffen. Er drückt fi darüber 
alfo aus: Soo vele het Derde poinct aen guet, 
vander fpraecken, moeten wy fegghen, Dat wy ons 
fchamen, Dat onfe ingeborene nederlanders haere 
eygene moederfpraeche verwerpen. Wy weten dod) 
dat onfe voorvaders woor tfeflich ofte theuentich 
ineren niet anders en hebben ghefproken nod) ghe- 
fchreuen (infonderheyt fprekende God aë,) dan du 
hebft, du bijt, du ſalſt ofte falt ende dierghelijchen, 
ghelijch als alle De oude boeken met der handt 
gefchreuen, fo in Vlaenderen, als in Brabandt ende 
elders wel duydelijck te hennen gheuen. Ooc en 
hebben De nacomelingen, im ffede van Dien niet 
anders beter daernae gevonden nod) gebruict: Saer 
ter contractie, hebben hare gebreckelijckheyt gemoed) 
te kennen gegeuen, als ſy miet en hebben kunnen 
onderfdepden het getal van velen, van het getal 
van eenen, fegghende ghy voor du ende v voor Dy 
ende Daernae om wat onderfcheyts te maechen, heb- 
ben lieuer ghehadt de Spaenfde verdoruene wyſe 
van Nos otros ende Vos otros, dat is, wy ideen 
ende ghy Wedert onbequaemelijck nae te volgen, dan 
haer oude duytſche Landt ende moeder fpraeche we- 
deromme int gebruyck te brenghen om fick te be- 
helpen met duydelijcke woorden, welcke nochtans 
in vele Landen ch Provincien, als namelijck in 
Hollandt, Gelverlandt, Vrieflandt, Ouerijffel, eñ 
lance de Oofterfdje zee henen, tot aen Dantzijch 
toe voer goede, nederlantfde ende beguame woor- 
den nod) heden te Daghe bekent, aenghenomen ende 
ghebruyck worden. u. |. w. Gegen Das Ende der 
Borrede (oben in der lebten Spalte) jagt er, er har 
be feine Ueberſetzung der Palmen gemacht zenfoels 
fijnde in de Ballingfdap, eenfdeels in de gevange- 
muffe onder de handen Der vyanden, eenfdeels ooch 
onder vele andere becommernijfen. 

4) Diefe Vorrede schließt in der Mitte der 
vorderen Seite des Blattes Av. Darunter und die 
folgenden zwei Seiten das Negifter über den geiſt— 
lichen Inhalt der Pſalmen. Sodann auf vier Sei- 
ten, jede tu zwei Columnen, mit kleinerer Schrift, 
die Borrede Calvins, Wt Geneuen den 10, Junij 
1543. , in einer andern baan A denn Die vor 
den ß. Datheniſchen Pſalmen. Auf der letzten Seite 
des erſten Bogens ein Argument op de Pſalmen. 

5) Auf den folgenden Blatt (WU) fangen unter 
einer Zierleiſte, ohne weitere Meberichrift, die Pſalm— 
lieder an. Die Einrichtung ijt, daß zuerſt, in deut— 
fcher Schrift, die Zahl des Pſalms fteht, darunter 





in fateinifcher Schrift der Inhalt deffelben, und 
dann, falls der erite Vers des Pſalmtextes jelbit 
nicht ein bloß erklärender, zum Gefang nicht bes 
jtimmter ift und alfo den Noten vorausgehen muß, 
die Noten der Melodie, mit eingedruckter eriter 
Strophe. Berszeilen abgeleßt, zwiſchen den Stro⸗ 
phen keine größeren Zwiſchenräume, die erſte Zeile 
einer jeden mit einem Steruchen und ſamt dieſem 
eingerückt. Deutſche Ziffern vor Den Versgeilen 
deuten auf den Bers des biblijden Pialms, nicht 
auf die Zahl der Strophe, 

6) Auf der ff, Seite des Bogens Bb enden 
die Pſalmlieder: Eynde der Pfalmen Dauids. 
Gs folgen dann noch nachftehende Lieder: 


a. De thien Gheboven des Heeren| na de waer- 
heyt des Hebreifchen tertes ouer- | ghefet 
Erod, mtr. Ende Deuter. int v. 

18 vierzeilige Strophen, Anfang: 

Goor Ifrael, open Dijn ooren. 

De thien Gheboden na de oude gewoon- | 

lijche wyfe van P. Datheno uyt den | Fran— 

choyfe ouer ghefett. 

Ohne Noten. 

c. Het ghebet onfes Heeren nae de wuer- | heyt 
des Griecefdjen tertes. Matth. int vj. | ende 
Fuc. int «1. verf. ie. | Op de wife des Fri), 
Pfalms. 

Drei jechszeilige Strophen. Anfang: 
Onf Geer, nf God, onf Vader groot 
van trouwen. 

d. Get felue Ghebet breeder uytgheleght | ot 
den hooghduytſchẽ in de Wederlantfche | fprake 
ouerghefett, Door Jan Wtenhoue, 

e. De Artijchelen Des Chriftelijcken ghe- | 
loofs oock op de wyfe des Fri). Pſalms. 
Bier fechszeilige Strophen. Ohne Noten. 
Anfang: 

Ich ghloou’ in Godt den VADER, Heer 
almachtich. 

f. De felue Artijckelen des gheloofs uyt den | 

hoochduytſche in onfe Wederlantfche fprake | 

by Ioannem Wtenhoue ouerghefet, 

Luthers Lied Nr. 203, mit einer Zuſatz— 

jteophe hinter der zweiten, welche die Lehre 

von der Himmelfahrt und dev Wiederfunft 
zum Gericht enthält, 

Der Loffang Marie. | Luce j. verf. 46. 

7 iechögeilige Strophen. Anfang wie bei 

PB. Dathenus: 

Mijn fiel maecht groot den Heer. 

. Der Loffang Badjarte. || Op de Sr vanden 

Serrvij. Pfalm. Luc. 1. verf. 6 
5 jechszeilige Strophen. —— 
God Iſraels de Heere fp verheuen. 
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i. De Loffang Symeonis. | Luce ij. verf. 29, 
Zwei jechszeilige Strophen, Anfang: 
Laet Heer van nu voortaen. 
k. Een corte Ghebet voor de Predicatie, | Door 
Ian Wtenhoue, 
Wie bei P. Dathenus, 
Darunter eine Fleine Tafel Der Pfalmen Die op 
eenderley voy-| fen ghefonghen worden. Danad 5 
Seiten alphabetifches Negifter und schließlich Die 
Angabe von Fauten ghefdiet im drucken der Pfal- 
men, 
7) Zur Vergleichung teile ich das 
130, Pſalm gemachte Lied mit: 


De Crer. Pfalm. 


De Prophete verhaelt dat hem de Heer won- 
derlijcken verloft, als hy hem aenroept, be- 
fluytende daeromme dat hy Gode vaftelijck 
vertrouwen wilt, de kercke Gods tot het felue 
vermanende. 


Een uptnemende hoogtreffelijck liedt. 


aus Dent 


We t'diepfte mynes heeten 
verfoncken in den grondt 
Dan ancrt end’ bitter fmerten 
fchreyt tot Dy myne mont. 

O Geer wil my verhooren 
end’ op mijn femme lett: 
neyg' Dijn ghenadigh ooren 
tot mijn bedruckt gebet. 


Soo du wilft onfe fonde 
op t’fcherpfie gade flaen, 

Wie is Heer Dic Daer’ konde 
voor Dijn oogh' biyuen flaen ? 
Maer by dy is ghenade 
Heer end gheen ſtrengh' ghericht, 
daeromme mijdtmen t' quade 
end’ Dient dy met ontficht. 


Ay heeft na God verlanghet, 
mijn fiel flaet op hem acht, 
Mijn hop’ aen Zijn woert hanghet 
end’ vlytich Daer op wacht. 

Mijn fiel verlangt end’ haechet 
nae Godt uyt f’herten geondt, 
veel meer dan Die [nachts waecket 
haeckt inden morghenftont. 


Dat Ifrael valt bouwe 
op Godt in alle noot, 

By hem is liefd’ ende trouwe 
end’ oock verloffingh' groot. 
Hy is, hy is alleene 

die na zijn goet bewal 
van fonden groot end’ kleene 
Iſrael vegen fal. 





8) Andreas Andriesfen, in den Aanmerkin- 
gen op de Pfalmberymingen van Petrus Da- 
thenus, 1756 in 40, ©. 177 fagt von Philips 
van Marnix: Geboortig van Brusfel, en Bor- 
germeester te Antwerpen. Een man uit zyne 
Schriften bekendt als doorzult in Godtge- 
leertheidt, Staat-Taal- en Dightkunde, niet 
minder dan door zynen gadelozen yver voor 
den Hervormden godtsdienst, en vryheidt van 
zyn Vaderlandt in de Nederlandtfche Gefchie- 
denisfen vereeuwigt; voor welcke hy dan 
ook, in de benaauwfte tyden, gevangenis en 
ballingfchap heeft uitgeftaan; in en onder 
welcke hy ten grootften dele, dit werk zy- 
ner Pfalmberymingen heeft toegeftelt An 
welche Zeit dabei zu denfen iff, davon fagt A. 
Andriesfen in einer Anmerfung: My komt waar- 
fchynlykst voor, dat hy zyne vlyt daar aan 
befteedt hebbe, wanneer hy, na het verlies 
van de fchans te Maaslandt{luis, daar hy het 
krygsvolk geboodt, in de handen der Span- 
jaarden viel, in den Jare 1573. en op ket flot 
Vredenburg te Utreght, byna een rondt Jaar, 
tot in den Jare 1574. gevangen gezeten heeft; 
volgens Hoofts Ned. Hift. bladz. 340., en na 
zyn onflakinge, dat werk voltooit, en in den 
Jare 1580., te Antwerpen uitgegeven hebbe. 
Of mooglyk dat fyne ballingfchap en andere 
bekommernisfen, in welke hy zig ook ge- 
deeltelyk met dit werk bezig gehouden heeft, 
al in vroegere tyden, voor deze gevange- 
nisfe vorgevallen zyn. 

9) Mit dem Pialmbuch in gleichem Druck und 
Format und Ddemfelben beigebunden (bald vor, 
bald nach) ft der von Gufpar vander Heyden 
verbeßerte Heidelberger Catechismus, unter folgen— 
dem Titel: 


CATECHISMVS | ofte onder Wyfinghe 
inde Chrifte- | lijche Weligie, welche inden ghe- 
reformeerden | Euangelifchen Kercken ende fcholen 
der Ue- | Derlanden gheleert eñ gheoeffent wert. | 
Mitſgaders de Chriftelijcke Ceremonien ende | Ghe- 
beven. || Met neerfticheydt ouerlien ende ghe- 
corrigeert, | door GASPARVM VONDER HEYDEN. || 
Marc. 8. || 38. Wie hem mijns ende mijnder woor- 
den fal ghe- | fdaemt hebben, im dit ouerfpalighe 
ende fondic) | gheflachte: Diens fat hem De Sone des 
menfden oock fdyamen, als hy comen fal inde heer- 
Lijckheydt | zijns Vaders, met fynen heylighen En- 
ghelen. || T'HANTWERPEN, | By Gielis vanden Wade, 
op't Vlemince welt | inden gulden Vinck. | 1580. | 
(£inie.) | Met gratie ende Priuilegie. 
Am Ende; 


T’ÄNTVVERBEN, | By Gillis vanden Wade, met er- 
preffen voorgaen- | den confente van Wicolas Sool- 
mans ende Andries Verfchout. 
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XLI — XLIII. 


1582, 








a. 8 Bogen in 8%, A— SH. Zweite und lebte 
Seite leer. Seitenzablen, vom Titelblatt an gerech= 
net, erfte 5 auf Aiij, legte 119 auf SH tij. 

b. Auf dem zweiten Blatt eine BVorrede 
Gafpars vander Heyden, in lateinifcher Schrift, 
Auf den Teßten Blättern, von der Rückſeite von 
DS itij an, ſechs Seiten Negiiter und zwei Seiten 
Sommarie vande Priuilegien, vom 19, März 
und 9. April 1580. » 


10) Koninklijke Bibliotheek te ’s Hage. 


XLH. 


De voornoemde Pfalmen Davids van Willem van 
Hacht; als vooren berymt, ten Dienft der Luth, 
Gemeynten binnen Antwerpen en Bruffel. Antw. 
by Aernout ’s Coniner. 1582. in 16. 


1) Siehe den CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8, Seite 105. Nr, 1242. 


XL. © 


LIETBOECK | Inhowden- 


de | Schriftuerlijcke Vermaen Sie- | 
deren, Claech Liederen, Gebeden, Dank | 
Liederen, Soffanghen, Pfalmen, ende an-| 
der flichtelijche Diederen, De welche | ghe- 
geffent ende ghefonghen | worden, onder de 
mede-|leden Der ghemeen-|ten Chri-| (fi. | 
Die ordinancie van defen Lictboech, met een corte | 


onderrechtinghe hoe Die Liederen ende Pfal- | men 
behooren ghefongen te werden, vint ghy | hier naer 


befchreuen. || Ephe. 5. veers 19. | Spreecht met 
malcanderen van Pfalmen |ende gheeftelijche 
liedehens, finghet ende | fpeelt DE Geere in 
uwer herten, ende | fegghet danch alle tijt 
voor alle | Senden Godt den VWa-| der 
onfes Geeren Je- ſu Chrifft. [ror Rorren- 
pam | By Dierich Mullem. | 

Anno M. C. LXXXII. 








1) 211/, Bogen in 8%, nämlich 1 Bogen 
mit * und ** bezeichnet und 20 Bogen A —D. 
Nückjeite des Titels leer. Blattzahlen von Aij an 
(Fol. 1.), febte (Fol. 157) an dem fechften Blatt 
des Bogens V. 

2) Auf dem zweiten und dritten Blatt eine 
mit Fleiner Schrift gedruckte Vorrede, überfchrie- 
ben: Allen Lidtmaten onfes Heeren Iefu Chri | ft, 
ouer al verſtroyt, ſy ghenade (u. ſ. w.). Sie gibt 
Nachricht über den Inhalt Der jechs Teile des 
Buchs. Unterzeichnet: By my uwen Dienaer V. L. 
bekent. Hienach 9 Blätter einer mit größerer Schrift 
gedruckten Borrede, überjchrieben: Corte openinghe 
vande ftraf- | lijckheden, in vele perfoonen bejtuen- 
de, | by het finghen Der geeftelijchen Lie- | deren ende 
pfalmen, mits een | onderrechtinghe, wat tot | het 
vecht Godtghe- | uellich fingen is | behoorende. Ein 
febr ernſtes lehrreiches Schreiben, 

3) Mit dem eriten Blatte des Bogens A fängt 
das Gefangbuch am. Seder der 6 Teile hat ein 
bejonderes Titelblatt, Die Rückſeite jedesmal Leer, 
Das Titelblatt des erjten Teils ijt, wie gefaat, 
das erite Des Bogens X, das des zweiten Hol, 37, 
des dritten Blatt 72, des vierten Blatt 92, des 
fünften Blatt 114, des fechiten Blatt 139. Auf 
der vorderen Seite von Blatt 157 endigen Die 
Lieder, es folgen 4 Seiten Negifter, Das lebte 
Blatt mit dem Ende Des Negiiters fehlt in dem 
mir vorliegenden Exemplar; das Negifter ijt hand— 
Schriftlich ergänzt. Auch Blatt 152 fehlt, 

4) Der erite Teil enthält 20 Vermaenliederen, 
der zweite 22 Claedhliederen ende Ghebeven , der 
dritte 40 Dancklievern ende loffangen, der vierte 
10 Cruys Liederen, der fünfte 11 Schriftuerlycke 
liederen, Der fechfte 14 Pfalmen Davids. 

5) Mir find feine Lieder begegnet, die den 
mir befannten früheren Sammlungen entnommen 
wären; auch die 14 Palmen find weder von Pe— 
trus Dathenus noch von Philipp Marnix. Sm 
vierten Teile find zwei Lieder gleiches Anfangs 
mit zweien in der Octav » Sammlung von 1569, 
nämlich Fol. 93: Coemt al van fupden en van 
often, dort Blatt 44, und Kol. 112: Od vrien- 
den al te facm, dort Blatt 238; von der zweiten 
Zeile an find es aber ganz verichiedene Lieder. 

6) Jedem Liede geht feine Zahl, der Inhalt, 
die Anzeige der Weile (falls nachher feine Noten 
folgen) und eine Aufforderung, mit Andacht zu 
fingen, voraus. Zum Beijpiel diene das 16, Lied 
des eriten Teils, Blatt 29: 

Dat xvj. vermaenliet. 
DINHOVT. 

Tewijle in defe Daghen vele ſchijnheylighen haervan 
gherechticheyt beroemen, fonder een bevindelijcke 
duccht et reynicheyt des gemoets, fo wert in 
defen Liede tot die inwendighe reynicheyt der fie- 
len vermaent, Die Godt behagelijck ende wel- 
gheuallende is. 








XLIV — XLVI. 


1583 — 1587. 39 








Naer die wyfe. 


Het fweert is wtter fcheyden 
Om te florten donnoofel bloet. 


Singt met aendacht. 


7) Mit den Noten Der Melodie verfehen find 
im erſten Teile 3 Lieder, im zweiten 15, im drit— 
ten alle 10, im vierten feins, im fünften 3, im 
jechiten alle 14. Unter den Noten immer die erite 
Strophe als Tert. Die Berszeilen der Lieder ab- 
gefeßt, zwifchen den Strophen feine größeren Zwi— 
ſchenräume, die erite Zeile einer jeden mit einem 
größeren gothifchen Anfangsbuchitaben und einges 
zogen. Unter jedem Liede Das Wort FINIS. Am 
äußeren Nande die Schriftitellen. Columnentitel: 
links der Inhalt, vechts die Zahl des Teils, 3. B. 
Cruys Liederen — tvierde Deel, 

8) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 
EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


KLM 


Het tweede Siedeboech, va 
vele dinerfche Siedekens, ghe- | maect 


wt den ouden ende nieuwen Vefta- | mente, 

Waer af fommighe eertijts in Druck | zijn wighe- 

gaen, ende fommige nopt in | Druck gheweeft heb- 

bende, | daer by gheusecht. | (Holzichnitt.) | Tot Am- 

Relredam | By Wicolaes Biefikens van Dieft, in de 

enge | Kerchfteghe, in De Lelie onder de doornen, | 
Anno M. D. LIILIII. 


Am Ende: 


Ghedruckt ende voleyndt by Üicolaes | Bieft- 

kens van Dieft (woonende opt | Water in de Lelie 

onder De doornen) | den negenften Julij. Anno | 
a. D. LELFIIJ. 

1) 48 Bogen in 89, MA — Bbb, Rückſeite des 
zitels und letztes Blatt leer. Blattzahlen, vom 
Titelblatt an gerechnet, fette Fol, 378 auf Bbb ij. 

2) Auf dem Titel find Zeile 2, 4, 7, 8, 10 
und 12 (fette) roth gedruckt. Der Holzichnitt ijt 
das Wappen des Drucders: in einem länglichrun— 
den Schild, umgeben von Verzierungen und Schnitz— 
werk, Laub und Dbit, eine Lilie unter Dornen, mit 
der Ilmfchrift: Ghelijck en lelie onder de door- 
nen. So is mijn vriendinne onder de dochte- 
men. Cant, 2. 

3) Das Bud ijt eine neue Auflage des Fie- 
denboecks von 1562, ganz mit Derfelben Einrich- 








fung, nur größeres Format; diefelbe Vorrede, Eis 
nige Lieder find weggelaßen, andere hinzugefommen: 
es find jest 294. Das erfte Lied fängt jebt an: 
Al mijn gedadt wilt hors. 

4) Bemerfenswerth ijt der Titel: Het tweede 
Fiedebocck. 

9) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 
EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


XLV. 


Des Heeren van St. Aldegondes Trouwe vermaa— 
ninge aan de Gemeynten van Braband, Plaande— 
ven, Henegouwen, &c. En in Dichte van nieuws 
t Gebedt Daniels, Pf. 51. en 130. Leyden, by 
Jan Paedts. 


1) Siehe den CATAL. LIBRORUM. Te AM- 
STERDAM, By SALOMON SCHOUTEN, Boek- 
verkoper, 1744. 8. Seite 106. Nr, 1249. 


XLVI.® 


DE CL. Pfalmen Dauids, wt 


den Franchoyſchen dichte in | Wederlant- 


ſchen ouergefet, Door | PETRVM DATHENVM. | 
Hier is by ghewoecht op den cunt den Duytfchen | 
Gert, ouerghefet wt Den BGebreeufden, van | veerfe 
tot veerfe, naer wtwijfen tghe-|tal: ende na elcken 
Pſalm | gen Ghebet. || Mitfgaders eenen rijckelijchen Ca- 
lendier Hiftoriael | feer nut ende profijtelijck. | (Holz 
Ihnitt, ohne Einfapung: David fniend, mit der Harfe.)] 
TOT LEYDEN, | 89 Jan Paedts Jacobf- 


zoon, ende Jan | Bouwenfzoon. Anno 1587. 


1) 336 Blätter in 120 oder 160, immer S auf 
techismus beginnt mit dem Blatte Kkſiiij, von 
da an Geitenzahlen, leste (108) auf der Rück— 
feite von Nr. Nückjeite von Mr ij leer, Auf dem 
dritten Blatt von Nr der Titel: DEN | Eley- 


nen Stecken Trooſt u. f. w., von denfelben 
Berlegern und denjelben Jahre; von Nr tiif neue 
Seitenzahlen, legte (40) auf der Nückjeite des 
vorlegten Blattes. Das lebte enthält ein Negifter 
für Diefen festen Teil des Buchs, in lateintjcher 
Schrift. 














40 XLVII— XLVIII, 





1588. 





2) Auf dem Titel find Zeile 2, 6 uud dritt: 
felste (Ort) roth gedruckt. 

3) Die 15 folgenden Seiten des Bogens A 
enthalten einen Kalender, voth und ſchwarz gez 
druckt, mit hiftorischen Bemerkungen in lateinifcher 
Schrift. Die erite Seite (Rückſeite des Titelblat: 
tes) eine Anweilung über die Zeit der Feſttage 
für die Jahre 1583 bis 1600. Auf der legten Die 
Rekeninge der Jaren, van der Schep-| pinghe 
der Werelt, tot den Jare 1587, Na der tel- 
linghe van D. M. L. Was die Monatsnamen 
betrifft: neben Januarius ſteht Loumaent, neben 
Februarius ſteht Sprockelle, neben Junius fteht 
Wedemaent, neben den folgenden vömifchen Nas 
men der Reihe nach Hoymaent, Oogftmaent, 
Herftmaent, Wijnmaent, Slachtmaent, Hore- 
maent. Die biftorifchen Bemerkungen beziehen fic) 
vorherichend auf Die niederländische Gefchichte, bez 
fonders der 10 Jahre von 1564 — 1574. In ans 
deren Sahreszablen find nicht felten Fehler; jo 
heißt es im Februar: De xviij. [terf Martinus 
Luther, Anno 1556, und im März: De vj. fterf 
Martinus Bucerus, 1151. 

4) Mit Blatt B fangen die Pjalnlieder an; 
Ueberſchrift: Pfalmen Dauids, in We- | ver- 
lantfchen Dichte ouergefet. Jeder Pſalm mit den 
Noten der Melodie. Pſalm I. hat zwei große An— 
fangsbuchftaben, von denen der erfte Durch zwei No— 
tenreihen gebt: ein ſchönes verziertes lat. D. Die 
Einrichtung des Druckes ift Dann durchgehends 
Diefe, daß zunächſt immer die Zahl des Pjalms 
ſteht (in deutfcher Schrift, den erjten Pſalm aus= 
genommen), darunter der Inhalt, in Eleiner latei— 
nifcher Schrift und durch Die ganze Breite der 
Columne gehend, Dann am Nande, neben den No— 
ten und den weiteren Strophen Des Liedes, Der 
biblische Text des Pſalms in niederländifcher Spra= 
che, in Eleiner Deutjcher Schrift, Der Mand etwa 
ein Viertel der Colummenbreite betragend, Unter 
dem Liede Das Ghebet in derjelben Schrift. 

5) Auf der fünfzehnten Seite des Bogens Hh: 
Eynde der Pfalmen Dauids. Dann folgen ans 
dere deutſche Lieder, zuerit der Reihe nach diejel- 
ben als in der zweiten Ausgabe v. 3. 1567, mit 
den Beilen fchliegend: 

Ghedanct fp God van zijner Deucht, 

Die ons dus voedt en ooch verheudt, 
Danach aber noch Nr. 203 und, 270, jenes mit 
der WUeberfchrift: Dit is het Ghelooue, Door Jan 
Wten- | houe ouer ghefettet. 

6) Danach), auf Der vorderen Seite von KE 
anfangend und Dann noch 4 Seiten einnehmend, 
das Regiſter, in Fleiner denticher Schrift, dahinter 
eine Tafel van de Pfalmen Diemen fingt op | eener- 
lep wyſe oft Vopfe. 

7) Königl. Bibliothek zu s'Hage. 











XLVII* — XLVIII.® 


Een nieu Geu— ſen Lieven-Boecr- 
ken, | Waerinne begrepen is den gantfchen | 
Handel der Uederlandtfder gefchie- | denif- 
fen, Dees voorleden Jaeren tot | nod) toe 
shefchiedt eenfdeels onder- | wijlen in Druck 
wigheghaen, eenf-|deels nu nieu by-ghe- | 
voedt. || Uu nieulich vermeerdert ende verbetert. | 
(Holzſchnitt, von einfachen Linien eingefaßt: dad Bruftbild, 
der Betteljad mit den zwei Händen, die Kapfel. Meberjchrie- 
ben: Viue le Gues.) | Viue Dieu, La Santé du 


Roy, & la | Profperit& des Geus. 1588, 





‚ 1) 10 Bogen in 89, A—K. Blattzablen, vom 
Titelblatt au gerechnet, erſte (Fol. 2.) auf Uij, 
legte (Lol. 79.) auf dem vorleßten Blatt. 


2) Der Titel ijt von einer Borte umgeben, 
oben und unten von einer doppelten, Auf demſel— 
ben find rothgedruckt Zeile 1, 2 und 10, in 5 und 
6 die Worte von Dees bis ghefchiedt , in den bei- 
den festen die Worte Viue Dieu, und & la Pro- 
[perite des Geus. 


3) Auf der zweiten Seite ein Gedicht: ¶ Tot- 
ten goedthertighen Sanger. , unterzeichnet: Zijt fon- 
der arch, J G. D. Anfang: 


Comt luftighe Gheeften tot v vermaken „hier 

Om te finghen Dees Geufe Liedehens zijt 
ghefint 

Ghy fulter wt weten de Mederlantfche ſa— 
ken“ ſchier 

Ende Duck Dalfs comfte in Dees Landen 
ontrint, 


4) Mit Sol. 2 fangen die Lieder an, auf je 
der Seite der Colunmentitel: Geufe Liedekens. 
Das erfte hat die Meberfchrift: Een Pfalm van 
Penitencie Duct | Albant, Wa de wijfe vanden 
tweeden Pfalm: Waerom raeſt Dat vold, etc. Au— 
fang: 

VW erom vafen Die Geufen met hoodymoet? 
Waerom comen fp inden Briel te famen? 
Wat ift dat men tot Vliffinghen nu doet, 
En t' Enchuyfen, om my te gaen befchamen, 
Das zweite Lied Eindigt fich als Noch een Pfalm 
van Duc Dalbe, op De | wijfe vanden lj. Pfalm, 
Ontfermt v | ouer my armen fondaer, etc. Anfang: 


VErmaledijt is huer ende tijt 
Dat ich int Weverlandt opt ben ghecomen. 
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XLVIL— XL VIII. 





1588. 41 





Jedes diefer beiden Lieder ijt unterzeichnet: Liefde 
vermacht al: Fecit. , das erite mit der Jahres— 
zahl 1572. Nun folgt (Lol. 3.) Die Anzeige: Hier 
beghinnen de Liedekens van Paepken | wt, ende gact 
op de wijfe, Broeders | en Sufters en vreeft, etc, 
Zwölf Strophen, erite: 


Ten hope dat den tijt nod comen fal, 
Dat men fat roepen ouer al, 
Gendradytid) vor een leus, 

Als Brederoede met blijde ghefchal, 
Viue viue le Geus. 


5) Das Regiſter (auf dem lebten Blatt) zählt 
61 Lieder. Diefe find teils erzählender Art, Marz 
tyrerlieder und andere, hijtorijdje im vollen Sinne 
des Worts, Kriegslieder, Spottlieder, Klagelieder, 
alle in geïftlicher Haltung, mehrere find geradezu 
geiftliche Lieder. An den Liederbüchern der Geufen 
noch mehr denn an den Älteren der MWiedertäufer 
kann man lernen, was Volkslieder find: bier ath— 
met jede Zeile Kraft und Leben, hier fingt der 
Mund das Selbiterfahrene an Schmach, Verfol= 
gung, Aushilfe und Sieg. 

6) Es it bier nicht der Ort, auf diejenigen 
Lieder des Buches näher einzugehen, welche von 
ihren fweciellen Beziehungen nicht loszulöſen find, 
Als Beifwiele von Liedern, welche im allgemeinern 
Sinne als geiftliche bezeichnet werden müßen, führe 
ich folgende au: 


a. Sol. 8, Oorlof Liedt van M. Jooris Sil- 
anus, aende | verfiroyde Ghemeynte van 
Antwerpen. Une De | wijfe Des Celij. Lon- 
denfden Pfalme: Met mijn- | ver femme 
tot den Geere, etc. Sechs (4 + 3) zeilige 
Strophen, Anfang: Ich neme Adieu aen 
mijne Sdaepkens al. 


b. fol. 9. Een ander, Wa de wijfe, Het voer 
een | Wupter taghen. Acht vierzeilige Stroz 
phen, Anfang: Staet op, ontwaect nu al- 
ghemeyn. Die Anfangsbuchjtaben der Stro— 
phen des vorigen Liedes geben den Namen 
Jooris , Die des vorliegenden Silvanus. 


c. Fol. 68. Een nieu Liedeken ghefonghen van 
de Cume- | riften Der Violieren tot Ant- 
werpen. Fünf (4+5) zeilige Strophen, 
Anfang: Aenhoort ghy Heyvenfche Natiie. 
Unterzeichnet: Per Haecht. 


d. Fol. 69, Noch een Liedt ghefonghen by de 
felue | Cameriften der Piolieren. Fünf (4+4) 
zeilige Strophen, Anfang: Hoe falich zijn 
die Landen. Unterzeichnet: Per Haecht. 

7) Bon der Nückjeite des Blattes 71 an bis 


Ende des Blattes 75 finden fich vier Nefereynen, 
Mit dem eriten hieß Die nieuwe opgerechte Cannar 


| binnen Wtrecht den Prinzen von Dranien will- 


| 


fommen am 18, Auguft 1577. Das leßte ward ges 
dichtet, nachdem der Prinz am 10. Juli 1584 zu 
Delft erſchoßen worden, Doen de vpanden des Ue- 
derlandts meenden fp haddent nu al ghewonnen. 


_ 8) Eine fpätere Ausgabe des Liederbuches hat 
folgenden Titel: 


Geufe Siet-bocdk ‚| waer in be- 


grepen is den vor-|fprongh vande Trou— 
belen Der Me- | derlandfde Oorlogen, en 't gene 
Daer [op gevolght is. | Linie.) | Mitfgaders fom- 
mighe Vefereynen ende | Fiedekens, in defen 
druck hier by gewoeght. | (Linie) | Met fchoone Fi- 
gueren nae’t leven ver|ciert: Als mede oock 
het tweede Deel, dit | Jaer eerft in druck 
uyt-gegeven. | (Holzidynitt, wie bei der vorher befchries 
benen Ausgabe, nur von zwei Linien eingefaßt.) | t AM- 
STERDAM, | (inie.) By Broer Janfz, woo- 
nende op De WÜien- | zijds Adyter-ubrgwal, inde 
Silvere Ban. , 

Am Ende: 


Den nieus-gierigen Lefer fal gelieven te we- | 
ten, dat het tweede Deel vant Geufe Liedt-boech, | 
verctert met fehoone Figueren ende veele nieuwe | Lie- 
Dekens, mede te bekomen is tot Amfterdam by 
Broer Janfz, ende Ot Barentlz Smient. 


a. 14 Bogen in 8%, A—O. Blattzahlen 
vom Titelblatt an gerechnet, erite (Sol. 2) auf 
Aij, lebte (110) auf dem fechiten Blatt des Boz 
gens D. Letzte Seite leer, 


b. Der Titel ijt von vier einfachen rothen 
Linien eingefapt. Rothgedruckt find Zeile 1, 3, 5, 
6, 8, 10, 11, 12 (worlebte). 

c. Das Druckjahr ift nicht angegeben. Es 
fällt aber ins 17. Jahrhundert, da fich auf Blatt 
104 ein Lied von den Sieg bei Ditende i. 3. 1602 
findet. 

d. Auf der Rückſeite des Titels eine Zufchrift 
des Druckers an den Lefer, in lat, Schrift. 

e. Das Buch it mit den Bildniffen der bes 
deutendjten Männer jener Periode der niederländi- 
fchen Gefchichte geziert: in Medaillonform, zwifchen 
den Text der Lieder eingedruckt. 

f. Das Regiſter zählt 89 Lieder; es find 
aber 90; ausgelaßen ijt das Lied: Slaet op den 
Trommele, Blatt 110. 

9) Beide Ausgaben auf der Koninklijke Bi- 
bliotheek te ’s Hage. 
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XLIX. " 


HET BOECK DER | PSALMEN. | Wt 
der Hebreiffher fprake in ne- | der- 
duytſchen dichte, op De ghewoon- | liche oude 
wijfen van fingen, | ouergefet. | SMitgaders De 
heylige fdyriftuerliche lof- | fangen, uyt den 
ouden ende nieuwen Tefta- | mente by een getogen, 
eit ooch in neder- | lantfchen dichte, na der Hebrei- 
fcher | en Griechfder waerheyt, || Mit etch fijnen 
tert van woirde te woirde Daer | tegen ouer, int 
duytſche geftelt, || Doir Philips van Marnix, ge- 
naemt, van | Sint Aldegonde. || (Kleiner Holzftod.) | 
MipperBvrem, By Richard Schilders, Pru- 
cher der Staten | s’ Landts van Beelandt. 1591. | 


Met toelatinge der voorlz Heeren. 








1) 24 Bogen in 89%: 11, Bogen Vorſtücke 
(beidemal mit einem Kleinen undeutlichen Zeichen 
und den Ziffern 2, 3, 4) und 221), Bogen A— 3. 
Dazu kommen 4'/, Bogen Der heylige fchrif- | 
tuerlijcke Loffangen , die nach dem Titel fein Buch 
für fich bilden, obwohl fie einen befondern Titel 
und befondere Signaturen haben, a—e. Keine 
Seitenzahlen. 


2) Auf der zweiten Seite ein EXTRACT VAN]! 
t' privilegie, Es wird demjelben B. Vulcanio 
de Smet, der ein Privilegium für den Druck der 
eriten Ausgabe hatte, ein folches auch für Diefe 
neue auf ſechs Jahre erteilt, Op pene dat de 
de contraventeur tfy Drucker ofte Vercooper, 
bouen de confifcatie van alle de naghedruckte 
Exemplaren, verbeuren fal de fomme van hon- 
dert Angelotten, te appliceren, u. f. w. Zum 
Schluß wird erklärt, daß B. Vulcanius de Smet 
dem Druder Richard Schilders orlof gegeuen, 
Diefe neue Ausgabe zum erften mal in Detav zu 
drucfen. Aldus ghedaen tot Middelburgh den 
ix. Julij 1591. Unten auf derfelben Seite nod) 
die Angabe eines Druckfehlers. 

3) Auf den folgenden drei Blättern die in Bere 
fen gefchriebene Borrede Aen de Hoog-ende 
welghe- | borene, Edele, Kerentfefte, 
Eerbare, | Wyfe, ende voirfienige Hee- 
ren, Mijn Hee- | ren, Reprefenterende de 
generale Staten der | gevnieerde Landen en 
Prouincien van | herwaerts ouer, Ende aen 
hare [ gemeenten doende pro- | fefsie van de 
Euangeli- | fche Religie. Diefe Worte lauten anders 
denn Die vor Der Ausgabe von 1580; aud) das 
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Gedicht felbit ift an vielen Stellen verändert, ſchon 
tm Anfang, welcher nun lautet: 


ALs ick dit Pfalmen boeck, daer on 
den geeft des Heeren 

Doir David fijnen knecht, heeft troulick 
willen leeren. 


Auf den folgenden neun Seiten die Voirrede ende 
waerfchouwinge aen-| den Chriftelijcken goet- 
willi-|ghen Lefer. Gine Erweiterung Der Bors 
rede vom 18. Mat 1580, jbt Datum tot Wefter- 
foubourgh, defen zu. in Julio 1591, Danach das 
alphabetische Negilter, 4 Seiten und 9 Zeilen auf 
der fünften; auf Diefer Seite und der folgenden 
die Cafel der Pfalmen Diemen fingt op | eenderley 
wijfe., und endlich eine Seite mit der Tafel der 
Pfalmen, Daer De wijfen Der | Loffanghen op ac- 
corderen. Hiernach auf Blatt A der Anfang der 


Pſalmlieder, mit der Ueberſchrift: Palmen Da- 
uids|in Mederlantfchen dichte. Es fehlt alfo 
unter den Vorſtücken das Negifter über den In— 
halt der Pſalmen (es findet fih am Ende des Bu— 
ches), die Meberfeßung der Borrede Calvins vom 
10, Sunt 1543 und das Argument op de Pfalmen. 


4) Die Einrichtung des Liederdrucks weicht von 
der in der eriten Ausgabe darin ab, daß zur Seite 
neben den Noten, denen Die erite Strophe des Liez 
des als Tert eingedruct iff, und neben den fol— 
genden Strophen dejjelben in Fleinerer Schrift der 
Original- Palm aus der niederländifchen Bibel 
fteht, auf Deffen Berfe dann Zahlen vor den Ver— 


fen des Liedes hinweiſen. Alles, was den Noten 


vorangeht, erſtreckt fich über Die ganze Breite der 
Columne. Sit der Naum zur Seite nicht ausrei— 
chend, den biblifchen Tert des Pſalms aufzunehmen, 
jo zieht fich derfelbe am untern Rande der Seite und 
unter dem Liede hin, Der vierte Palm fieng in 
der alten Ausgabe an: Den opperfangmeefter op 
het fnarenfpel, | Een Pfalm Dauids. In der neuen 
Ausgabe aljo: Een Plalmliedt Davids, voir den 
Opperfangmeefter [om te finghen] op Negi- 
noth (Diefer erite über den Noten jtehende Vers 
eines Pſalms hat in Diefer Ausgabe lat. Schrift.) 
Und nun folgt eine längere Erklärung über Die 
Bedeutung der Wörter Uegbhinoth, Weginath, Ue- 
hiloth, Halamoth, Scheminith, Gittith u. |. w. 


5) Oben auf der fünften Seite des Bogens 
Z: Eynde der Pfalmen Davids. Auf der Rückſeite 
und den zwei folgenden (letzten) Seiten das Re— 
gifter über den Inhalt der Palmen, das in der 
eriten Ausgabe fich unter den Vorſtücken befand. 
Die evfte Ausgabe Lief nun hinter den Palmen 
nod 10 andere, aus dem alten und neuen Teita- 
ment genommene Lieder folgen, deren auf dem Ti- 
tel feine Erwähnung geſchah; der Titel der neuen 
Ausgabe verheißt Diefe ausdrücklich, und fie folgen 
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nunmehr in einem Büchlein mit nachitehendem bez 
fonderen Titel: 


Set Doek | Der heylige fdyrif- | 
tnerlijche Loffangen. | uyt den ouden ende 
nieuwen Deftamente | by cen getogen, ende in WUe- 
derlandtfchen dichte | nae de Hebreiffche ende Griech- 
fche | waerheyt trouwelijck over- | gefet: || Door Phi- 
lips van Marnix genaemt | van Sint Aldegon- 
de. |Paul: tot den Goloff. int. II. Cap. || Het 
woirt Chriſti woine rijckeltjchenin u, met 
alle wijfheyt: Leert ende vermaent malcanderen, fin | 
(u. ſ. w. noch 6 Zeilen.) || TOT MIDDELBVRGH. | 
By Richard Schilders, Prucer der Sta-| 
ten s’ Sundts van Beelandt.| Anno. M. D. XCI. 


6) Auf der Nückfeite das Regifter der Lof- 
fangen, welches 14 Gejänge aus dem alten und 
7 aus dem neuen ZTejtament aufzäblt, unter den 
leßteren die zehn Gebote, Danach 4 Blätter VOIR- 
REDE, , mit der Meberfchrift: Den verftroy- 
den Nederlandt- | fchen Gemeynten Jefu 
Chrifti, die | om des geloofs wille hebben 
uyt haere Va-|derlant moeten wijcken, Wen- 
fchet Philips van | Marnix des Heeren vrede 
ende genade, doir Je- | (um Chriftum in de 
gemeynfchap des H. Gee- | ftes : Amen. Die 
Borrede ijt in zehn- und eilffilbigen Samben ges 
fchrieben, je vier auf ein Gefeß ; der Anfang: 


V Moet ick oock getuygenilfe geven 
Van mijne liefd’ end broederlijck gemoet, 
Die buytens lants verftroyt [yt end verdreve 
End welgeruft, leeft onder God behoedt, 
Hoe kond’ ick u, mijn Broeders oyt vergeten, 
Daer wy doch fijn in eenen ftronck geplant? 
Al fijn wy noch fo veir van een gefeten, 
So kan ons doch gefcheyden zee noch lant. 


Das Ende: 


Daerom laet ons fijn vrolije met Maria, 
End haeren Soin ontfongen met gefanck. 
End laet ons oock met onlen Zacharia 
God onfen Heer, voir Chrifto feggen danck, 

Met Simeon, tkint nemen in ons ermen, 
End ons geheel bevelen in Gods hant: 

So fal hy ons ontwijfelyck befchermen, 
End brengen ons int rechte Vaderlant. 

Ontfanget dan dees heylige Loffangen, 
End oeffent u daerinne dach end nacht: 
End fiet dat ghy met hertelijck verlangen 
End welgeruft, op Chrifti comfte wacht. 


7) Ju der alten Ausgabe waren zwei Lieder 
von den 10 Geboten, zwei vom Baterunfer und 
zwei von den Glaubensartikeln; Die neue Ausgabe 








hat jedesmal nur eins, außerdem fehlt das Uten- 
hovenſche Gebet vor der Predigt. So find alfo nur 
6 Gefänge beiden Ausgaben gemeinschaftlich; eins 
aus dem neuen Zeftantent (Het Loffanck der 
Engelen.) und Die vierzehn aus dem alten Ter 
jtament hat die neue Ausgabe mehr, 


8) Die Gefânge Ichließen auf der fünften Seite 
des Bogens e‚ Es folgen dann noch drei Seiten 
Dructfehler, in den Pſalmen und in den Lobge— 
ſängen. 


9) Die Pſalmen ſowohl als die den beiden 
Ausgaben gemeinſchaftlichen Lobgeſänge haben in 
der neuen Ausgabe jo durchgreifende Veränderun— 
gen erfahren, daß nicht felten ein ganz anderes 
Lied vorzuliegen fcheint. Ich teile als Beifpiel das 
Lied zu Palm Crrr mit: 


Den Crrr. Pfalm. 


Defen Pfalm is een hertgrondelijck gebet van eenen 
geloovigen, die ernftelijck beroert is van wegen [y- 
ner fonden: vertrouwende nochtans vaftelijck op God, 
dat hy hem de felve vergeven fal, ende hem mitga- 
ders de gantze gemeynte, uyt enckele barmherticheyt 
in genaden aennemen. 


Een Liedt Mahaloth 


Wyt vreefrelijch afgronden, 
daer ich vü alle ſy 
Fig deirlijck in verflonden, 
fchrey' ich, © Heer, tot dy. 
Wi mijne femme hooren, 
wil neyen, Heer, met vlijt 
tot mijn gebedt Dijn ooren, 
verftae doc) mijn gekrijt. 


So du wilft de gebreken 

end fonden gade fluen, 

Wie fal het hooft opfteken, 

om voir dy, Heer, te ſtaen? 
Saer nu bift du genadig, 

by dy is aflaet, Heer, 

op dat den menſch mifdadig 

dy vreeff end fick bekeer. 


Dies wil ick op God wachten, 
mijn ftele wacht met Luft 
Op hem upt ganber erachten, 
fijn woirt is mijne ruft. 

Ick wacht met meerder forgen 
op God upt f hertfen gront, 
dan waechers nae den morgen 
ja na den morgenftont. 


Dat Iſrael vry moedich 
wacht op den Heer in noot, 
By hem is gunst feer goedich 
end oock verloffing groot, 
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Hy is, die uyt genaden 
fijn volck verloffen fal 
end Ifrael ontladen 
van fijnen fonden al. 
10) Mit dem Geſangbuch von gleichem Format 
und Dru und demjelben in der Regel beigebun— 
den ijt ein Catechismus mit folgendem Titel: 


Catechiſmus, | oft | Onderwij- | finge 


inde Chriftelijdke | Weligie, welche inden ghe- 
re- | formeerden Euangelifchen | Kercken et Scho- 
len Der We- | derlanden gheleert eñ gheoef- | fent 
wert. | SMitfgaders De Chrifte- | lijche Cere- 
monien ende Ge- | beden. || (Kleine Verzierung.) || MıD- 
DELBYRGH, | 89 Rich. Schilders, Pruc- | 
ker der Staten 9’ Landts | van Beelandt. | Anno 
M. D. XCI. 

a. 8 Bogen in 89, Aa — Ha. Zweite Seite 
leer, Keine Seitenzahlen. 

b. Der Titel hat eine Cinfaßung von Zierz 
leiften, die obere und untere zwifchen der vechten 
und linken. 

c. Keine Borredes der Catechismus füngt 
fogfeich auf dem zweiten Blatt an. 

d. Auf der vierzehnten Seite des Bogens 
Gg das Negifter; als letztes Stück it genannt 
Den Siecken Trooft. Dief folgt nunmehr unter 
einen befonderen auf dem lebten Blatt jenes Bor 
gens ftehenden Titel: 


Den | Sieden | Trooſt. Twelck is een 


onder- | wijfinghe in den Gelooue, | et den wed) 

der falicheyt, | om ghewillichljck te | fteruen. || Apoc. 

14. 13. | Salid) 3ijn de dooden, Die | inden Heere 

lernen, etc, || Matth. 25. 26. | Ich ben cranck 

geweeft ei | ghy hebt my verfodht, | By Richard 

Schilders, | Drucker ver Staten [van Beelandt. | 
1591. 








e. Diefer Titel ijt von Denfelben Zierleiften 
umgeben, wie der Haupttitel, aber Die rechte und 
linke zwifchen der obern und unter. 


11) BIBLIOTHEEK van de VEREENIGDE 
DOOPSGEZINDE GEMEENTE te AMSTER- 
DAM. 


| 
Peelderhande Ss chriftue Y- | lij che 


Wieuwe Siede- | kens, Verma- 
ningen, See-| ringen, gebeden, ende Lof- 











fangen, | Die fommighe eertijts by partijen iin 
Druck | wt gegaen, ende no wederom t'famen by 
een | vergadert, met nod) vele die noyt gedruct en 
waren, nv op Die Letteren vanden | A, b, c. ende 
in een ordentlich We-|gifter by malcanderen ver- | 
gadert. Door | L. K. | Volherdende overwindtmen. | 
Collo. 3, » 16. | Leert ende vermaent malcanderk 
met Pfal- |men ende Loffangen, ende met geefteliche | 
Siedehens inder ghenaden, Singt ende | fpeelt den 
Deere in vwer herten, | Pfal. 47. v. 8. | Loffinget 
(ofte pfalliert) Godt met verftäde. || J Gedruct 
t Vtrecht, by my Reynder Wy- | Licks. 
Anno M. D. FCIIJ. 


1) 266 Blätter in 16°, je 8 auf einen Buch- 
ftaben, A — KE (auf den legteren Buchftaben 10 
Blätter). Seitenzahlen von Av an, lebte (514) 
auf Kfv, Blatt Bij fehlt, 


2) Auf der Nückjeite beginnt die Poor-reden 
totten | Sefers ende Sanghers, | defes Fieven-boechs- 
Sieben Seiten. Am Ende: Defen 16. Auguft, 
Anno 1593. | Von my: alder Menſchen Goet- 
gunner |L. K. | Volherdende over- | wintmen. Der 
Verfaßer fagt Darin: ... So hebbe ick dä na de 
cleyne gaue, Die my Die Heere gegend heeft (in 
mijnder fwacheyt) ter ceren Gods eñ tot flichtinge 
mijns Waeftens, defe naervolgende Liedehens ge- 
dicht, befchreuen, gegeuen ende gefonden, aen diver- 
fche Perfoonen op hare genhoudẽ ende begeeren, 
vock...hebbe Defe Fiedekens meeft geftelt op De Let- 
teren der Uamen aen Den welckẽ fy gedicht ende 
gefonde zijn, ende hebbenfe voor Defen by Partyen 
in Druck laten wigaen, u. |. w. 

3) Für die Weifen der Gefänge werden hoch: 
deutfche Kirchenlieder angeführt, als: 


Verblijdt v lieue Chriften ghemeyn, 
Het is dat heyl ons comen hier, 
Door Adams val ijt gantfch verderbt, 
Alleene Godt in den hoochſten fy Eer, 


oder bekannte niederländiiche Pſalmlieder, 3. B. Seite 
97, wo es heißt: Een Vermaen- Liedehen, op de 
wijfe van Den 35. Palm: Twiſt Heer met mijn 
twifters vol pracht, 2. In der Regel wird auf aus 
dere, meift weltliche Lieder verwielen, als: 
Ick clam op ecnen Boom. 
Doen ick leftimael by haer was, doen was 
ick niet alleene. 
Nashtegal cleyn Vogbelken, wouldt ghy my 
een Liedt finghen. 
Het ghinghen Drie ghefpelen wt. 
Lazarus, ghy moet vroech opftaen. 
Het hadde een Graef een Dochterken. 








Die Werelt is gheheel in roere. 

Het reghende feer, end’ ich werdt nadt. 

Wat ginck Daer danſſen door den eerdt. 

Orpheus doof van Sinnen. 

Van tfchipken Petri. 

Al ftaen wij nu als blomen, en bloepen op 
het veldt. 

Waerom en gast den Waghen niet voort? 

Van den Linden Smidt. 

Geeft my te drincken na mynen dorf. 

Ged foud een Maechdeken haelen Wijn. 

Set Cupivoys felle ftralen ben ick nv door- 
fdjoten fel. 

Ghelijch als Die witte Swane. 

Wie is Die Wereldt alfoo valfd). 

Het was fid) een Margrietekiji. 

Ich had een gheftadid Minneken. 

© Winter kaldt, Wie mennichfaldt. 

Ich ghinck een mael [pacieren. 

Het reedt een Ruyter wt jaegben. 

Die Wachtegael Die fanch een Liedt, dat 
leerde ick. 

Franycker cleyn, nv houdt vw reyn. 


4) Die meisten Lieder find, wie die Vorrede 
es jagt, auf Perfonen= Namen gejtellt, an Die fie 
gerichtet find und mit deren Buchjtaben die Stro— 
phen anfangen. Auch ganze Anreden find in Die 
eriten Zeilen Derfelben verflochten; jo geben die 
Anfänge der Strophen des Liedes Seite 21 ff. 
Aenmercht mijn allerliefjte in Den Heer, den Aus— 
druck: Aen-die-vrienden-van-Haerlem-te famen-wt 
liefden-ghefonden-van-J-C. 

5) Die Einrichtung des Druckes ijt ganz Die 
der Älteren Sammlungen von 1562, 1569 u. |. w. 
Eolumnentitel: Schriftuerliche-Liedekens. Am Ranz 
de die Schriftitellen. Auf Seite 514 ſchließen die 
Lieder, darunter: J Eynde des Gheeftelijcken | Liedt- 
boecks. Dann folgen 7 Seiten Regiſter und 3 Seiz 
ten Druckfehler (Fauten). 

6) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 
EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


LE 


ple Veelder- | hande Siedekens, 


ghemaect wt | den Ouden eù WUieuwen Tefta- | 
mente, die voortijts in | druck zijn wighe- | gaen, 
elck | op | fijn letter | van A, B, C, ge- | flelt. 


1) 336 Blätter in 160, je 8 auf einen Buch— 
ftaben: A—3, Aa— Oo, A—E. Stark bez 
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Ichnittenes und defectes Exemplar: es fehlen Die 
Blätter Ziiij und 3 v, das achte von Do und das 
achte von E, vielleicht das leßte des Buchs, oder 
es fehlen noch mehrere. 

2) Die Titelworte nehmen etwa % der Seite 
ein; der übrige untere Raum der Seite ijt mit 
eigentümlichen ſchwarzen Figuren bedrudt; unten 
ein leeres Feld, dejjen Gränzlinten oben in Ihier- 
föpfe auslaufen, zu jeder Seite ein undeutliches 
Geſchöpf mit Flügeln, auf dem Kopf eine Art 
Horn, von welchem Zweige mit Blättern ausges 
ben, die fich bis über die jechitleßte Zeile des Ti— 
tel8 hinaufziehen; zwifchen den Hörnern und Zweis 
gen im der Mitte drei Federn und andere Kleine 
Zieraten. 

3) Dem Titelblatte voraus geht ein nicht zu 
dem Bogen A gehöriges befonderes Blatt, auf Deffen 
vorderer Seite die Worte jtehen: 


Ghedaen | Ter Liefden Van | Maeyken 


Tijffen, | re tot | Harlingpen. | 
As. 1598, | *) 


Aus der Jahreszahl diefer Zueignung darf kaum 
geichloßen werden, daß auch das Bud jelbit erit 
1598 gedruckt worden; die Schrift ift eine andere 
denn Die Des Buchs, auch von frifcherem Druck, 
und fo könnte Diefes befondere Blatt recht wohl 
fwäter hinzugefügt worden ſein. 

4) Auf Wij die Borrede  Lotten | zan- 
gher , Diefelbe als vor der Detav- Sammlung von 
1569; die Anweifung des Druckers ijt nicht aufs 
genommen, 

5) Das Büchlein enthält eine Auswahl aus 
den Liedern der Älteren Sanımlungen und orduet 
diejelben nach ihrem Inhalt in 3 Zeile. 

6) Mit Blatt Aiij fangen die Lieder an, das 
erite mit der Ueberſchrift: mk De wife | des 
eerjten is ghelijet beghint. Anfang: As mijn ge- 
peynfen doen my foo wee, Der erite große Anfangss 
buchttabe ein gothifcher, durch 7 Zeilen gehend. 
Die 15. Seite des (halben) Bogens 3 bat unter 
dem Ende des Liedes Wel hem die in Gods vreefe 
ftaet das Wort Finis. Lebte Seite leer, Wie wohl 
das Exemplar jtarf beichnitten it, fo út doch Io 
viel warzunehmen, daß diefer Teil des Buches Feine 
Blattzahlen hat. Auch fein Negiiter. 

7) Das folgende Blatt hat nachftehenden Titel: 


Deſe nauol- | ghende Liedehens fijn 


eenfdeels ghedicht | vanden ghenen, Die om tghetuy— 
gheniffe | Chriſti haer leuen hebben ghelaten, | ende 
nod) fijn hier toe veel an-| der fchoone lieder ver— 
gadert ende by | gheftelt. — Apoca. 12. | Sy hebben 
verwonnen door dat bloet des | Lams, et door het 
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woort haerder ghetuy- | geniffe, ende hebben haer 
leuen I niet bemint totter | daot toe || Apocal. 14 | 
Sy fullen nv alle ghelijck fingen dat nieu | Liede- 
ken op den berd) | Syon. 

8) Rückſeite Diefes Titelblattes leer. Signa— 
turen Aa — Oo. DBlattzahlen vom Titelblatt an gez 
rechnet, erite (Fol. 2) auf Aa ij, lebte (Hol. 110) 
auf dem fechiten Blatt des (halben) Bogens Ow. 
Danach zwei Blätter Negiiter. 


9) Erftes Lied: Mae de wife, | Het vaget 


wt den ooften. Anfang: A@enhoort tod) altefam?| 
die te haerlem binnen woont. Welches Lied in der 
Octav-Sammlung von 1569 und in der von 1580 
beginnt: Hoort doch nu altefamen. Erſter großer 
Anfangsbuchitabe ein verzierter lateinifcher, in einem 
Viereck, durch 8 Zeilen gehend. 

10) Auf dem nächften Blatt nach den Negifter 
jteht folgender neue Titel: 


De fe nauol- gende lievekens zijn ge- 


Dicht van Den ghel nen Die om tghetupdjenije 
Chriſti gewan-|ghen fijn gheweept, als Chantwer- 





pen, te | Cortrijcke ende te Rotterdam, met nod) 
meer ander | nieu liede- | hens. || Efai. 59. | De 
waecheyt is opter ffraten gheuallen, | en dat Louter 
en claer en mac miet te voor | fdijn comen: ia 
de waerhept is wech, et | foo wie hem van den 
quaden af- | trect, Die moet allemäs | roof fijn. 


11) Nückjeite Diefes Titelblattes bedruckt, Sig— 
naturen A— E. Dlattzahlen vom Titelblatt an 
gerechnet, erfte (Fol. 2) auf Aij, lebte (Fol. 39) 
auf dem 7. Blatt von E. Hier ijt das Bud der 
fect. Auch Fol. 28, 29 und 33 fehlen, Druckfehler: 
Fol. 21 ftatt Fol. 31, 


12) Das erfte Lied hat die Ueberfchrift: Uae 


de wyfe, | van den blinden | man. Anfang: © 
lieue menfchen ouverael. Vierzehn 5 zeilige Stro- 
phen, Inter den folgenden Liedern find mehrere 
aus der Sedez-Sammlung von 1569, 3. B. 


Fol. 31: Liefde, vrede, en gracy. 
„ 32: Ich fal v Geere pryfen. 
13) Uit de BIBLIOTHEEK van de VER- 


EENIGDE DOOPSGEZINDE GEMEENTE te 
AMSTERDAM. 


Die Porreden 


alten niderländifchen Gefangbuüder. 
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Sorreden 
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Sonter Siedekes ?c. 


Antwerpen 1540. 
Ausgabe D?. 
Nr. 1— VOL 


¶ Prologhe. 


A£fo ons Chriftus onfe Here, voer al int 
eerfle vã ons ghebet heeft leert bidde, dat DE nat 
Gods ons hemelfct vaders, gheheylicht moet wordt: 
fo can mẽ fekerlije wt bemerckẽ, Dat Die felfve 
heplidymakinge Des godlikë naems, een và De prin- 
cipaelfte oefeningen 3ijn moet, Daer hè een goet 
Chriſtẽ mêfde altijt, met woerd, wercken, eñ 
ghedachte, mede behoort te becommeren, eft Die 
niet en behoort achter te latẽ, mer altijt te helpt 
vorderd. Want me dan daghelijer (God betert) 
fiet, eït hoort, Dat DE eerwaerdigen nad Gods, in 
lichtueerdige, dele Liedehês, fo Dichmael biden me- 
nighen ontheylicht eñ mifbruyet wort: fo zijn defe 
fouter liedekös met grotẽ arbeyt ent neerfticheyt 
vergadert, om Dit quaet te verhoedt (fo vele alſt 
mogelije zijn fal) eñ Die tonghe tuedt een vorfake 
te gheuë, om in Die plaetfe vä fotte, wleefdjelike 
lievekis, wat goets te moghe finghen, daer God 
doer gheeert, ent fi Doer ghefticht mogen wordt. 
Ghemerct dû, dat Dauid die Godlike Propheet, fo 
rijckeẽ materie, in fing fouter, hier toe achterghelate 
heeft: fo zijn bier (fo ghi fien moedt) op elce 
pfalme, fonderlinge wifen v& wereltlike liedekẽs 
gheappliceert, ent op not? gheftelt, op dat de ghene 
die De mufike niet cn verftaë, Die felue wifen mo- 
gen Leeren, vãden ghen? diefe wftaen. Die woorden 


vande tert zijn fo na geuolcht, eit daer in gheuoedt, 


alfmen opt older naefte (om tghedicht der rimè 
wil) heeft moghen bi brenghẽ. Niet dat alle die 
woorde fo iuyſt daer in zijn ghetogen, alſſe inde 
tert ſtaen, dwelc in Defe cöpofitie niet Doenlijc en 
was: ci fal dit billier allen Difcreten Lefers (Die 
hè des öſtaen) niet vreemt gheut, mer tverftant, 
en Den fin, fult ghi ter vedeliker wijs Daer in 
pinden: foe men dat (wt, S. Auguftino, Hylario, 
Arnobio, Haymone, ct wt den Hebreeufchen tert) 


| fite aldus gheftelt, 








Wilt daer om 
defe liedekẽs, tot uwen pro- 
int bejte ontfange, ent v daer 
niet aen ſtootẽ, dat Die ſcherpe Letterlike wtleg- 
ghinge, nod) die Whetorijefce color, Daer fo nauwe 
niet in gheobferueert en zijn: maer wilt meer aen- 
merchë Die fake, waer om datfe ghemaect zijn (te 
weten) dat Gods nat (fo vore ghefent 15) dicmael 
hier Dore gheheylicht fal mogen worden, eñ dat Die 
ionghe Liede (Die doch tot finghë veel gheneycht 
zijn) haer ghenoedte wt een? gheefteliken fand 
ſceppẽ moghen, dwelc Gode fond’ twifel wel afghe- 
naë zijn fal, die alſulckẽ dancoffer niet en hfmaet, 
bifonder alft wter heeten ghefchiet: Daer ons die 
Apoftel Paulus toe Dmaent Collor. tj. feggende. 
Leert, eñ vermaent v feluê, met fanghen, ef lof- 
fangen, eñ gheeftelihe liedekẽs inder ghenaden, eñ 
fingt DE Geere in uwer hert 
Defe liedekes wt Der hertd met grooter akdacht 
finghê, eft paffen dat die ooren meer nadẽ gheeft 
der woorde, Dan nade ſteẽme, eñ tghelupt des monts 
luyſterẽ, fo als 1, Corin. zitij. fact Ich fal oock 
finghe mett gheeft, eñ fal ooc finghe mettẽ fin. 
Hier wt merct ght wel, datmefe niet als ander 
lichtucerdige ghemeyn ledekês, maer met groter 
deuocien, eñ een opgeheut herte tot God, behoort 
te finghe. Als ft fo ghefonghen worde, fullenfe 
vrucht Doen, et fonderlinghe ſtichte, alfo wel den 
toehoords, als DE fangers felne. Wät niemût en 
is fo ongheleert, hy en wort hier erghens inne 
onderweien: niemät fo droeuich, hi en vint hier 
eenighe vtrootinge: niemät foe ſondich, hi en wort 
daer wt beweghen tot leetwefen, eñ beteringhe zijns 
leuens. In fumma alfo finte Athanafius feyt tot 
Marcellina. In alverley fakt, hoefe ooc moge ghe- 
lege zijn, Daer machmẽ altijt eenighe vã defen god- 
lijchẽ liedekens toe ghebruykẽ, die na ghelegentheyt 
der fake, tot beteringe ons leuens, tot trooft ons 
lidens, tot verlichtinghe ons drieis Dienen moghẽ. 
Hier om beminde leſer, laet v doch deſe cleyne 
vᷣmaninghe ter hertë gaen, eñ als ghi goets moets 
zijt, eit w tot vruechdẽ wilt gheuë, fo wilt lieuer 
uwè gheeft vmaken met Gods lof, Daer ght God 
mede behaecht, dan dat ghi v vleefd) met onduech- 
Deliche fanghen fout vweckt, Daer ghi | den duuel 
mede bebaecht, Aldus, waer ghi zit, tſy alcen bi 


opt befte heeft magen volbrägen. 
beminde Chriſtẽ lefers, 





B. Wackernagel, Beitr, 3 niederl. Hymnol. 


Daer om fo falme 
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v huyfghefin, oft bi goede en God vreeſende ghe— 
felfchap, op Die reyfe, opten velde, oft aen Die 
tafel, inde plastfe vã achterclap, vã oncuyfche en 
ander pdel woorde, van fotte opgheblafen difpu- 
tacië, van groote tueghẽ malcanderen te brenghe, 
(daerm? heden ſdaechs menighe werfcappen mede 
fiet ond’ houden (God betert) So wilt ghi vÄ de- 
fen lievekös fommighe wort halt, ep dat ghi fin- 
gende, het lof en den name des Heer moedt hey- 
lighen en groot make: w feluen, eñ Die toehoorders, 
moecht wt Des Duuels flriche behouden, ent uwen 
tijt alfo chriftelike ouer brengt, Die wile dat ghi 
aldaer bide ander? zijt, op dat die grimmede leeu, 
onfe vit, bliue te vergheefs ouer vw fu gapède 
om te verflinde, wanneer he die oorfakë (om v 
tot Die woerghenoëde fondè te brenghe) doer Defe 
goede occupacie Des ſanck, gheheel benome fullen 
worden. Hier toe wil v God almachtic) verleenen 
zijn heylighe gracte eñ biftant tot allen tiven, 
wien fi glorie, lof, eft dancbaerheyt inder ewichept 


Amen. 


2. 


Een nien Fiedenboeck 2c, 
1562. 
Nr. XVII. 


ik 


Voorrede. 
Cotten Chriſtelijckẽ Sang- | her oft Lefer. 


Gemerkt (Chriſtelyche Sangher) veel nieu 
Fiedekens ontance by veel vrome Chrijtenen ei 
Siefhebbeven Der waerheyt gedicht ende gemaect zijn, 
die welche by menigen feer begeert worden, ent 
aengenaem zijn. So heeft ons goet gedocht, alle 
nieuwe gedichte, et fommige oude Liedchis (die wi 
correct beuonden hebben, eft niet begrepe en ſtaen 
in het Liedeboech den 25, Men, Anno 1560. ghe- 
Druct) byden anderen te vergaren, eñ Dit nieu 
Siedeboec Daer af te maken, met een (doon Tafel 
achter aen te Druchene, inhoudende de folia oft 
bladeren, Daer ele Liedehen op begint, et den cer- 
Ren regel der feluer Liedehens. Voort hebben wy 
alle de aenwijfingen vande Liedekens, in Dit boecr- 
ken begrepen) op De weerfen gheftelt, de redenen 
Daer ſy op Dienen mit defe teechent «. +. et £. 
afgeteechent, en daert het geheel capittel van een 
materie vermaen maect, wort het felue aengewefen 
met een ſterreke dat Daer na volcht, fonder letter 
oft veerfken Daer na gheftelt te zijne, eñ Dacr de 
capittelen met letteren, veerfkös et nod) een *, (Daer 


achter flaende) aengewefen worden, bediet, dat van 
het veerfken Daer op wijft, voortad totte eynde 
vande capittele vã een materie oft fake geruert eit 
verhaelt wort. Item nod) hebben wy alle annota- 
cien (op den cant van Defen boeck ſtaende) nae de 
ordinance vande boecken Des Ouden ende Wieuwen 
Teftaments gheftelt, op dattet den Sangher oft 
Sefer (int onderfoechen vander Schrift, meerder 
gevieft ende voorderinge zijn foude. Ende aengheften 
datter vele fimpele menfden zijn, by den welche 
het cijffergetal (Daer mede de plaetfen der Heyliger 
Schrift, hier ende Daer op de canten, aengeteechent 
zijn) onbekent is, Soo hebben wy dat cijfer ghetal 
met eert ghemeyn ghetal int voorgaende Tafelken 
verclaert. Item mits Der Diuifte oft ſcheydinghe 
Der Boechen Die Apocrypha genoët, eù der heyli- 
ger fchriftuer (Die Chriftus eñ zijn Apoftelen ghe- 
allegeert ende gebrupct hebben) niet gelijck gehouden 
en werden, foo zijn fommige Hiltorien ghefepareert 
oft gedeylt, ende ettelijcke ſtucken, Daer van (tot 
onderfcheydinge van Dien, inde Bibel by Wicolaes 
Biefthens Anno 1560. gedruct) appaert gheftelt, 
als te wetene: De Ouerghebleuen jtucken des Boecr 
Efihers. Tghebet Afarie, Dan. 3. wien Briecrfchen. 
Den Loffanc der Drie mannen int vier, De Hifto- 
rie van Sufanna ent Daniel. Vanden Bel te Babel, 
Vanden Drack te Babel. Het Gebet Manaffe des 
Coniner Juda, 2c. Daer af wy (mademael fy goet, 
nut, en orbaerlijch te lefen zijn) befondere aenwij- 
fingen (op de plactfen Daer ſy dienende zijn) ghe- 
maeckt hebben, * Want alle Schrift van Gode in- 
gegeuẽ, is nut tot leeringe, tot flraffinge, tot bete- 
ringe, tot onderwijfinge im gerechticheit, dat een 
menfche Gods fp volcomen, tot alle goede wercken 
ghefchiet. Voort fal de Sunger wett dat waer al- 
dus fact: Eccli, beteechent Eeceleftafticus. Ende 
waer fact: Eccle, beteechent Ecclefiaftes. Dwelc is 
gefdiet tot onderfcheydinge vande felue boechen, op 
dat de eenuuldige Sangher int foechen niet en miſſe. 
Vaert wel, 


II. 
Am Ende des Buchs: 


De Drucher eñ Collecteur deſer 
Siedekens, wenfchen den Chriftelijc- 
ken Sangher ende Lefer 
Salicheyt. 


AEngeſten (Chriſtelijcke Ceſer) wy ouer twee 
Jaren gheleden, ons diligentie, vlijt ende neerfti- 
dept aengeheert ende ghedaen hadden, een groot 
Deel Defer Liedehens by malcanderen te vergaderen, 
te corrigeren, ordentlijck te flellen, ende in Druc 
te bringhene. Soo iſt ghefdiet by middele van 


























Nr. XXVI. 


1567. 51 








ſommighe inuallende ſaken (die niet noodich en 
zijn, ende oock te lanck ſouden vallen, hier te 
verhalene, ende oock door dien wy doen ter tijt 
niet ghenoech Fiedekens en hadden, nady voor De 
hant en wiften te crijghene, als tot een volcomen 
Boecrken wel behoorde) dat wy eenen merchelijcen 
tijt zijn geweeft, fonder tfelue Liedeboech te voor- 
deren, ende Daer Doore Dus langhe aengheloopen 
heeft, voor oft al cer Dit Tweede Fiedeboeckkẽ wt- 
ghecomen is, mits Dien ons gheenfins raet nod) 
goet en dochte, tfelue wt te gheuene ter tijdt, Dit 
foo groot ende volcomen (oude wefen, als bet 
eerfte Giedeboech, dwelck by Uicolafen Bieftkens 
den 28. Mey, Anno 1560. ende 19 Lebruarij, 
Anno 1561. ghedrucht is gheweeft, op Dat dit 
Qweede foo wel als het voorgenoemde eerfte Liede- 
boec in zijn groote ende wefen foude moghen blij- 
ven, fonder tfelue Iaerlijcks te veranderen: Soo 
hebben wijt nv met des Herren hulpe, tot cen vol- 
comen Fiedeboeck gemaect, verhopende 
dat defen onfen arbeyt, Den Chri- 
ſtelijcken Lefer wel be 


haghen fal, 


3. 


Alle de Palmen etc, 
1567. 
Ar. XXVI. 


Der Ouerfetter wenſcht den 
Chriftelycken Sangere, 


Genaev en vrede van Goat den Vadere, ver- 
loffing, ende falichept va Godt Jeſu Chrifto, trooft 
en verjtercking van Godt den heyligen Geeft, van 
nv aff tot inder cewichept, Amen. 

Sieue beminde Chriftelycke Sanger: Nae Dien 
ich cerftwerffs (om Godt Den Heere medt myn 
Huyſgeſten eendrachtelyck te Lonen, ende te fingen) 
fommige Pfalmen vuyt De hoodPduptfde in onfe 
Meverlädtfche tale ende Dicht ouergefedt hadde, oock 
fomtydts die gelyckerhandt fingede, alfoo weel Chri- 
ſtelycke Sangers behagende waren, Dae my te meer 
repfen (om Die allegadere medt de principaelfte 
Chrifteiycke ledekens foomen hier te Sranchfoort 
ende Nueremberg inde Gemeynte fingeve is, tot 
dient ende recreatie den Chriftenen van mynen 
lieuen Vaderlande, vuyt de hoochduytſche in onfe 
Nederlantzſche tale voorts te willen ouerfetten,) zeer 
vrindelyck gebeden hebben, Dwelck ich (midts inde 
Auſycke, ende Retorycke idioot, fimpel, eñ geheel 
flecht wefende, ta niet medt allen vande cunft cun- 
nede) hun fulds eerftwerffs afffloughe ende wey- 
gerde te Doene, ende tfelffte Dies te meer om dat 


ſulcks foo vupytnemede veel fraye gefchichte KReto— 
ryckers ende Sanghers (hoe wel Dichwels benouft 
ende beproeft hebbende) nodtâs midts een vuyt- 
nemende fwaer werck eñ booftbreeckinge ſynde, foo 
hebben ſyt taten biyuen ooch aen gefien dat de 
Vlaminge maer het Dicht ent melodye, de Braban- 
ders flehts de voos eñ den Propheetifchen fin, eñ 
de Chriften in Dub ende Ooftlandt, nod) dicht, 
rym, noch des Propbeett woorden, dan maer flechts 
den hoodduptfden fin, dicht, en woorden te volgen 
hertelyck begeerden, welche diuerſche opinien ende 
begheerten alſoo gelyckerhandt te cunnen belieuen 
niet doenelyck wefende, foo hebbendt fyt allegader 
teenemael geftaecht, biyuen, et Liggen laeten, ooch 
Dies te meer om dat de hoochduytſche ſpraecke (nue 
de frayhicheyt van haren aert) foo vuytermaten 
zeer cort wefende, medt eenen haluen fin op hou- 
Dende, ooch Singularem & pluralem, numeru, 
een ende weel, ooch Prefens, Preteritum & Fu- 
turum, het tegenwoordich, woerleden, ende het toe- 
comende, onder malcanderẽ teender pluchen gebruy- 
chêde, oock de Autheurs, Sarenaers, Meyſſeners 
ende Swaben wefende, ende heel Differidt, ooch 
Divers in hun fprake fynde, ende bowen Dien om 
hun dicht te vinden (hoe wel tfelffte van hun niet 
veel gay geflagen fynde) nochtäs vuytnemende zeer 
verre vanden Prophectifchen tert ei woorden, ge- 
loopen, oock vremde woorden, ende rymen (om 
het dicht te flupten) ingebrocht eñ gefoucht hebbe, 
dwelck cöfivererenve icke het werck ooch voorts 
willende laeten biyuen ende liggen, ben wederom 
alfoo fehriftelyck ende mondelyck Daerom aengefocht 
ende gebeden geworden, dat ick alle de Pfalmen, 
(maer te feggen in een halue cladde) ouergefedt 
ende voerlefen hebbede, vã meyninge Die nod) (woer 
eñ int printen) te beter touerfiene, werdt ick alſoo 
bottelyck et onuerhudts vanden Godloofen verigecht 
ende verdreuen, Dat ich fuler niet coufte gedoene, 
nod) den Drucker geenfins gehelpen, waer Doer hy 
van de abbreutacten niet wel gay geflage hebbende 
veel regelen al te lanck gefedt, ent fommighe woor- 
den (foo vuytgedaen waren) hoe wel Daer in ge- 
brocht hebbende, nodtans euen wel ſyn aenbefteedt 
werc (in myn Erilio) niet te min volduen wil- 
lende hebben, beeft hy felffs Deur twee andere den 
Tytel, Prologe, eñ ooch alle De Liedekens in dicht 
laten ouerfetten, waer ouer dan veel clages we- 
fende, midts den tert, fin, noch melodye, dan maer 
wel flechts het Dicht geuolcht fynde, Soo hebbe my 
vuytnemende veel (der Confeffie van Augfpurg in 
Wederlandt toegedaen ſynde) alfoo gebeden, dat ich 
myn oude cladde wederom ouerfien, gecorrigeert, 
ende alle De Liedehens op een nieu ouergefedt 
hebbe, ooch waer ick De duytſche woorden, ende 
dicht niet en heb om De corticheyt wille cunnen 
geuolgen al Daer heb ich des Propheten woorden 
fin, oft meyninge in Stede genomen, ende altoos 
het beginnende woort vanden Pfalm en Liedehens 
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(dauert mogelych geweeft is) nae het hoochduytz Laten 
blyuẽ, al waft dat ich van meynnige, raet, ende 
aduys van contrarie opinte fynde (gelyck de an- 
dere Mederlandge, ende Londifde Pfulmboecen, 
maer alleeniyck Des Propheeten tert ende woorden 
(doc) nae De hoochduytzſche wyfen ent thonné het 
dicht fettende) men my Die ooch foo foude laeten 
volgen, om achter, int midden, eñ vore Die woor- 
ven te mogen gebruycen, ende innebrenghende het 
dicht (nae den aert ende cunft der Retorycken te 
beter fettende) my veel arbeyts ſparen, het gefang 
beter volgen vloyen, ende clinchen foude, dwelck 
fommige goethertichge niet goet Dunchende, van con- 
tractie opinte ſynde, foo heb ich hun te lieff DÈ 
hoochduytſchen fin, dicht ende woorden (daert eenich- 
fins heeft cunnen gefyn, ende alfoo zeer alt my 
nae myn fimpel verftandt mogelyck te Doene geweeft 
is) geuolcht hebbende, bidde, begeere ende vermaene 
alle eyuerige, vrome, ende Godt vreefende Ueto- 
ryckers Die Godt den Deere (meer Dan my Een- 
uuldighen, met De cunften ende gauen Der Reto— 
rycken, cpm, eñ dicht) hoochgelyck begaeft heeft, Defe 
myne aenwpfinge eñ beginfel fray eñ luſtich, nae 
den rechten aert de Retorycken, niet alleen belieuẽ 
eens ouer te fetten, Dit myn eremplaer te corrige- 
ven, verbeteren, ent tfelfftie my da alhier (om we- 
Derom te Doen printen) toe tefchicken, maer ooch 
alle neerfticheyt te Doene om eenighe fchoone, fraye, 
lieffelgcke et beweegelgcke, vopfen, thoong, ent wyſen 
dod) op De Duptfde melodye ende thoonen accor- 
derende, (midts datter foo zeer veel Pfalmen ende 
Siedekens al op eenen Lul gaende) Doer eenige 
goethertige Sangers eñ Muſyckers willen laten foc- 
chen oft felue maken, gelyck dan Godt ooch daerom 
de cunfte ter werelt heeft laeten commen, op dat 
alle menfchë, ende principalyck De tonghe Jeucht, 
hem Daer mede louende, Dies te meer alle oneerlyche 
Siedekens vander fraten, ooch vuyt Der herten 
commende, met Pfalmen ende fuyuere reynne Lie- 
Dekens te fingen, alle eerbaerheyt in hun geplädt 
alle wulpfheyt, weelde, ende broofheyt, in hun ge- 
croocht, getêt, oft te minfte, in den Thoom ge- 
houden fynde, den almadytigen eewighen goedertieren 
Godt, met den liefelyken Moyſe, kinderen van 
Irael, Debora, Barac, Io Jada ende Gifkia, van 
herten, mondt, moet, ende finnen, fynen loff, prys, 
eere, mad) gefongen, ende verbreydt worde, gelyck 
dan alfuce Dauidt, Salomon, Iofaphadt felffs ge- 
den hebbende, de kinderen van Ifrael haren Paeſch- 
dad) houdende, eit EfDras de Londamenten Des 
Tempels leggende, foo ooch Jeſus Sirad), cap. 32. 
c. beuelende S, Paulus tot den Eph. 5. cap. c. 
ende Colo. 2. a. vermanende fulcr naederhandt 
foo fp oock gedaen hebben, te meer behoorden wy 
dã alſulck (midts ons Godt doer de roode Dee 
des bloetftortens, doer den Jordaen Des int water 
worpens et inde kuype verftichens, vanden affgry- 
felgcken Holifernum ende Sinacherib den Antechrift, 
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vande grouwelycke Moabitẽ ende Ammoniten der 
Rotten ende Secten, eit De bloetgirige Jeſabel ende 
hoeve Herodias, te Roomen medt hard Courtiſanen 
verloſt hebbende, ende int landt van beloeften nae 
ons lang, haecken, ſuchten ende ſnacken nv eens 
gecommen fynde) alfulce met deuoter herten, mondt 
eñ keelen nv te Doene, Daerö lact ons dä in tee- 
ken der danckbaerheyt met Den heyligen Efdra de 
fondamenten des Tempels op makende, medt ons 
wongaert ranckekens ende Olyffplandtkens, den 
almachtigen eewigẽ goedertiere Godt, in ſyne hey- 
lige Gemeynte met fangen loff eù fpel, veur alle 
fyne vuytnemende groote gauen, weldaet, en barm- 
herticheyt, met een oytmoedich deuoot hert, lieffe- 
Iycken mondt, eerbare tonghe, ent foeter heelen, 
louen, dancken, ende van nv aff tot inder eewichept 
hoe langer hoe eyueriger ende meer pryfen, Amen, 
Amen, Amen, Datum 
te Sranchfort den 15. Sebrua- 
rij 1567, flilo Vo- 
man. 
Loff, prys, en eer, inder eewicheyt 
fy de heylige Dryuuldicheyt. 


4, 


DE PSALMEN DAVIDS sc, 
door P. Dath. 


Tot Rouaen, by Abel Glemence 
M. D. LXVIL. 


Nr. XXVI 
I 


ALLEN 
GHEMEYN- 


TEN ENDE DIE- 
NAREN IESV CHRISTI, 


die onder die tyrannie des Antichrifts 
fuchten ende klaghen, wenfchet Petrus 
Dathenus die onouerwinnelicke 
kracht des heylighen, Gheeftes ende 
volftandicheyt des gheloofs in een 
reyne conlcientie door Jefum Chriftu. 


SEer geliefde broeders ende methulpers 
in Chrifto Jefu, op dat V. L. een openbaer 
getuyghenis mijner goetherticheyt tuwaert 
hebben mochten, ende alfoo bemercken, dat 
ick met mijnen kleynen gauen niet weyni- 
gher en begheere die Kercke|Godes te hel- 
pen opbouwen, dan andere die van God 
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hooghelick begaeft zijn: Soo hebbe ick die 


‘ Pfalmen Dauids, die ick op die Franfoyffche 


melodien in Nederlantfchen dichte ghemaeckt 
hebbe V. L. willen toefchrijuen ende daer- 
met vereeren. Ende doe dit des te lieuer, 
op dat alle menfchen hier wt vernemen 
moghen, die eenicheydt die tuffchen ons is 
in den falichmakenden ghelooue, ende dat 
het derhaluen onghegrondt ende onwarach- 
tich is, dat fommighe voorgeuen, dat ick 
wat anders vä die Roomfche Kercke, ende 
van die ghemeynfchap in hare onreyne val- 
[che Godfdienften foude ghevoelen ende toe- 
laten, dan V. L. doen. Want ick hebbe niet 
fonder groote droeffeniffe verftaen, dat ette- 
licke, mynen name tot eenen deckmantel 
haerder diffimulatie mifbruycken, (egghende: 
Dat ick toelate, datmen de kinderkens in die 
Roomfche Kercke wel mach laten doopen 
fonder fonde: Daer door ettelicke een quaet 
vermoeden van my ghekreghen hebben. Maer 
ick betuyghe hier met opentlick, dat fy die 
fulcks wtgheuen, het fy datfe rijck ofte arm 
zijn, datfe my onrecht doen, ende met on- 
waerheyt ommegaen: Ende dat ick hier van 
noyt | anders heymelick noch opentlick ge- 
fchreuen, noch mondelick gheleert hebbe, 
dan euen alfoo ick in een ghedruckt boecx- 
ken in Nederlantfche fprake, Anno 1559. int 
langhe wtgheuoert ende bewefen hebbe. Dit 
ben ick by alle menfchen bereydt te verant- 
worden, fy moghen zijn wie fy willen. Maer 
dat men my fulckes opdichtet, en is niet te 


‘verwonderen, dewijle men in voortijden den 


heyligen Paulo heeft naghefeydt, dat hy 


leerde: Dat meu foude quaet doen, op dat-. 


ter goet wt quame, het welcke doch [ynre 
Leere stracks contrarie was &c. Dies bidde 
ick alle Chriftenen, wie fy oock zijn, dat fy 
fulcken naereden gheen ghelooue gheuen, 
maer die, als onwarachtich ftraffen willen. 
Nu geliefde broeders, op dat ick wederkee- 
ren mach tot mijnen propoofte, toteen ghewis 
teecken onfer ongheueynfder vrientfchap en- 
de eenicheydt, fchencke ick V.L. defen mij- 
nen arbeydt, met bidden ende begheeren, 
dat ghy den feluen V.L. wilt laten aenghe- 
naem wefen. So yemandt fegghe wilde, dat 
dele myne vereeringhe tot defer tijdt (de- 
wijle die Tyränifche Inquifitie ende grouwe- 
licke veruolghinghe nu voorhanden zijn, wel- 
cke meerder oorfa- | ke gheuen tot (uchten 
ende weenen, dan tot finghen) gaer ontij- 
dich is den feluen gheue ick tot een ant- 
woorde: Eerltelic, dattet een groot onder- 
fcheyt is, tullehen dat lichtueerdich finghen, 
daermet die wereldt omgaet, ende dat fin- 
ghen der Pfalmen Dauids, daer in men niet 





alleen de ftemme wterlick hoort, maer die 
woorden verftaet, daer door dat herte ten 
Hemel op gheheuen, ende in den ghelooue, 
Godt falicheyt ende gheduldicheyt ghefter- 
cket wert, Daerom kan gheen tijdt tot fulck 
finghen onbequaem zijn. 

Ten anderen, foo vindt men hier niet 
alleyn vrolicke danckfegghinghen ende lof- 
fanghen, maer oock heerlicke ghebeden ende 
klaechliedekes, die oock in die hoochfte be- 
noutheydt der Kercke, dienelick zijn. 

Ten derden, dewijle die heylighe Jonas 
in den waluifch, die metghefellen Danielis 
in den vierighen ouen, Dauid in zijn meefte 
geuaerlickheden, Chriftus als hy nu den Jo- 
den in den handen foude ouergheleuert wer- 
den, met Pfalmen, klaghen, ghebeden, lof- 
fangen, Gode gefongen, gheklaecht, hem aen- 
geroepen ende gheprefen hebben, fo konnen 
oock die Chriftenen in fulcken ftate, delghe- 
lijcke | doen. Dies verhoep ick dat mijn ar- 
beydt tot defer tijdt V. L. niet mifhaghelick 
wefen fal. 

So veel die nutticheydt der Pfalmen Da- 
uids aengaet, wie kan die wtfpreken ofte 
ghenoechfaem befchrijuen ? Dit bewijfet Chri- 
[tus Jefus wel, Luc 24. daer hy den Difci- 
pelen dat verftant opent, op dat fy wt den 
fchriften Mofis, der Propheten, ende wt den 
Pfalmen hem leeren kennen. Dit bewyfen 
die Apoftelen oueral, die met foo veel heer- 
licke ghetuygheniffen wt Dauids Pfalmen, 
hare leeringhe beueltigen. Dit bewijft die 
leeraer Athanafius in zijn boecxken ad Mar- 
cellinum, Daer hy toont, dat een yder boeck 
des ouden Teftaments een byfondere materie 
tracteert ende verhandelt, maer dat het alle 
tfame in den Pfaiter Dauids te vindë fy. 
Item, dat alle die Articulen onfes Chrifte- 
licken gheloofs, namelick, van dat eenich, 
eewich, oneyndelick, Goddelick wefen, Van 
die drievuldicheydt der perfoonen, Van die 
ware godlycke ende menfchelike natuere 
Chrifti, Van zijn lijden, fteruen, begrauen, 
nederdalen ter Hellen &c. in den Pfalmen 
Dauids grondelick ende klaerlick gheleert, 
ende beueftighet werden. Daer in vindt ghy 
Godts won- | derwercken ende oordeelen, 
die hy beyde int trooften ende verloffen 
fijnre kinderen, ende int ftraffen ende pla- 
ghen der Godtloofen bewefen heeft. Daer 
vindt ghy, hoe Godt door zijn voorfichti- 
cheyt, Hemel ende Aerde, alle Creatueren, 
maer in fonderheit zijn Kercke, regiert ende 
bewaert, Daer vindt ghy fchrickelicke drey 
ghementen, ende heerlicke vertrooftinghen, 
klaechredenen ende loffanghen, danckfeg- 
ghinghen ende ghebeden, ende met wat 

















54 


Ar. XXVIL 


1567. 





wederweerdicheydt dat ghy beladen zijt, daer 
vint ghy trooft ende medecijne. Summa, wat 
tot den rechten ghelooue, tot een oprecht, 
Godtfalich leuen, tot ghedult ende lijdtfaem- 
heyt van nooden is, dat vindt ghy in Dauids 
Pfalter, die derhaluen met rechte een kleyne 
Bibel mach ghenaemt wefen. 

Dewijle nu V.L. eenen deel der benouthe- 
den Dauids proeuen, ende daghelicks fmae- 
ken, ende met vele Sauls, Doechs, Abfalons 
ende Achitophels ftrijden ende kampen moet, 


Ouerleeft, fingt, gebruyckt des heyligen Da- | 
uids Pfalmen. Want ghelijck Chrifoftomus 


feyt: Alloo een groen fyden doecxken die 
ooghen ende tghefichte verquickt, als fy hen 
dat altijt vooren ftellen die quade ooghen | 
hebben: Alfoo wert die ooghe des ghemoets 


verquicket, eù in hetlydtfaemheyt gheftercket, | 
als die menfche in zijn wederweerdicheyt, | 


Dauid (die als goudt in den vyere des cruy- 
ces is beproeft ende gheloutert gheweelt) 
hem voor ooghen ftelt. 

Dat ick defen Pfalter op defer wijfe in 
dichte gheftelt hebbe, en is niet ghefchiet, 
om den arbeyt van andere, die daer in haer 
befte ghedaen hebben te mifprijfen, ofte om 
my eenigher konlt te beroemen, maer de- 
wijle dat wy met den Euangelifchen Ker- 
cken in Vranckriick, in der leere, ende ce- 
remonien eendrachtich zijn foo hebbe ick 
van herten begheert, dat wy in den fanck 
der Pfalmen, hen oock mochten ghelijck zijn, 
die in die fprake feer lieuelick ende klaer 
ouergefettet zijn de welcke ick fo nage- 
volcht hebbe, alft my moghelick gheweelt is, 
ende onfe fprake heeft konnen lijden. Ten 
anderen daerom, dat die Pfalmen alle (mij- 
nes wetens) noyt bequamelick zijn ouerghe- 
fettet gheweeft, om ftichtelick in der Ghe- 
meynten te finghen: ende om dat ſy, die de 
Pfalmen eenfdeels ouerghefet hebben, wt- 
druckelick ende ernftlick begheert hebben, 
datmen haer werck foude|blijuen laten, ende 
foo daer yemant ware die wat mak& wilde, 
dat hy dat van nieus doen foude. Om de- 
fen ende derghelijcke Chriftelicken oorfaken, 
hebbe ick dit te handen ghenomen, ende 
door Godts ghenade fo wijt ghebracht. 

Op dat oock die Chriftelicke lefer een 
volkomen handtboecxken hebben mochte, 
hebbe ick den Chriftelicken Cathechifmum, 
ende den voornaemften deel der Kerckê or- 
deninghe, ende der ghebeden, fo die by 
ons ghebruyckt zijn, tot den Pfalmen laten 
drucken, alles tot beteringe der Kercken 
Chrifti. Daerom is eyndelick noch eenmael 
mijn vriendelick begeeren van V. L. leer 
beminde broeders, dat V. L, dit danckelick 


| 
| 
! 








willen ontfanghen, ende met aendachtighen 
herten ghebruycken, Godt altijt voor ons met ” 
vierighen herten biddende, wy willen oock 
V.L. altijt ghedachtich zijn, ende met fmee- 
ken ende bidden, tot Godt aenhouden, dat 
hy V. L. met fynen geeft ftercke ende re- 
giere, met zijn krachtighe handt befcherme 
ende beware, op dat V.L. den loop volloo- 
pen, den ftrijdt volftrijden, dat ghelooue be- 
houden, ende alfoo die kroone der heerlick- 
heydt hierna | ontfanghen moghen. Amen. 
Tot Franckenthal den 25. Martij 1567. 
V. L. willighe Dienaer 
ende metbroeder Pe- 
trus Dathenus. 


EE 


TOTTEN CHRI- 


STELICKEN 
LESER. 


DEwijle de Almachtighe Godt door zijn 
Godtlicke ghenade ende barmherticheyt die 
hy tot onfwaert heeft, door de liefde zijns 
Soons Jefu Chrifti onfes Heeren defe onle 
Nederlanden met zijn Godtlicke woordt heeft 
begaeft, ende het warachtige Kuaugelium 
heeft laten verfchijnen den ghenen die lo _ 
langhe in duvfternille hebben ghefeten, foo en 
konnen wy hem niet ten vollen dancken met 
gheenderley faken, dat hy ons fo ghenadich- 
lick verloft heeft wt die vervloeckte Placa- 
ten ende Tyrannifche Inquifitie. Daerom op 
dat wy uwer Liefden eenighen dienlt moch- 
ten doen, fo hebben wy de Pfalmen Dauids 
met noten gedruckt (van Petro Datheno wt 
den Franfoyfchen dichte met grooter neer- 
fticheydt ouerghefet) | V. L. willen prefen- 
teren, tot dien eynde, op dat alle onnutte 
ende onbehoorlicke Liedekens die duflanghe 
in het Paufdom in [wanghe hebben ghegaen, 
mochten wt de ghewoonte komen, ende het 
Rijcke Jefu Chrilti daer door mocht ver- 
breydt worden: want het ghene dat daer in 
ftaet en is niet van menfchen gedicht, ofte 
eeniger Godloofen werck (als in het Pauf- 
dom ghefchiedt is) maer de heylighe Dauid 
heeftfe ghefproken, gedreuen zijnde vanden 
heylighen Geeft. Daerom bidden wy V.L. dat 
ghy v voortaen wilt bekommeren met geelte- 
licke Liedekens, op dat wy Gode moghen 
aenghenaem zijn, ende de duyfterheyt ver- 
latende, in het warachtighe Licht mochten 
wandelen. 
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Wat iffer dan nu te doen? Namelic, dat 
wy met fodanigen Liedekes voorfien moeten 
wefen, die niet alleen eerlick, maer die ooc 
heylich zijn, welcke ons in (tede vä prickelê 
eh fpoorê zijn, daer wy mede ghedreuê 
werde om Godt te biddè ende te louen [yne 
wercken te ouerleghen, op dat wy hem 
mochten lief hebben, eeren, vreefen ende 
groot maecken. Derhaluen als wy alle din- 
gen wel fullen ouerleyt hebben, fo en fullen 
wy hier |toe gheen bequamer gefanghen 
konnen vinden, dan de Pfalmen Dauids, de- 
welcke als wyle fingen, fo zijn wy verfe- 
kert dat ons Godt die woorden inden mondt 
leeht, gelijck of hy felue in ons fonghe. 
Daerom vermaent Chrifoftomus foo wel man- 
ne als vrouwé ende kleyne kinders, datfe 
ghewennè die felue te finghè, op dat fulcks 
als een oeffeninghe [y, om ons by dat ghe- 
felfchap der Enghelen te voeghen. 

Eyndelick fullen wy dies ghedachtich zijn, 
dat S. Paulus feydt, dat de gheeftelicke lie- 
dekens niet wel konnen ghefonghen werden, 
dan met herten. Maer dat herte heyfcht oock 
verftandt. Ende daer in (feydt S. Auguftijn) 
is alle onderfcheyt gheleghen, tuffchê des 
menfchen ende der voghelen gelanck. Want 
een Vincke Nachtegael ofte Papegay fullen 
oock wel finghen, maer (onder verftandt. Soo 
ift dan een [onderlicke gaue aen den men- 
fche, dat hy weet ende verftaet wat hy 
fingt. Tot den verftande moet oock therte 
ende die liefde komen, twelck niet gefchie- 
den kan, fo wy den loffanck niet in onfe 
ghedachteniffe hebben gheprent, om nemmer- 
meer op te houden van finghen. Dit zijn die 
oorfaken (ia defe alleene [oude wel ghe- 
noechlzijn fonder alle die voorhaelde) waer- 
om dat defen boeck fonderlick moet beuolen 
zijn eenen veghelicken, die hem eerlick ende 
in Gode begheert te verheughen, namelick 
tot fyner falicheydt ende ten nutte fynes 
naeften: ende is alfo niet noodich, dat hy 
van my feer geprefen werde: want hy bringt 
zijn felfs lof mede. Woude de werelt maer 
fo veel hierwt leeren, datfe in ftede van 
ander liedekês, die eenfdeels fot ende on- 
gefchiet, eenfdeels wulpfch ende onreyn, 
derhaluen ooc boos ende fchadelick, die [y 
hier voortijts gebruyckt heeft, haer voortaen 
gewende met den goeden Koninck Dauid, 
defe Goddelicke ende Hemelfche Loffanghen 
te finghen. Aengaende de melodie of de 
wijfe, het heeft ons tbefte ghedocht, datfe 
foude matelick zijn, ghelijck wyle ghefet heb- 
ben, op dat daer een ghelijck formicheyt ware 
met defer wichtigen ende hooghen materie, 
Ja datfe bequame mochte zijn, om in de Ge- 
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meynte gefonghen te werden. Voort fo laten 
wy den Chriftelicken Sanger ofte Lefer we- 
ten, dat waer wy dry fterrekens gelet heb- 
ben alfo, *„*, dat is fo vele als ofter Paule 
ftode daer machmen pauferen ofte ophouden. 
Godes ghenade een bermherticheyt fy met 
ons allen. AMEN. 


- 


). 


DE PSALMEN DAVIDS. 
Door PETRVM DATHENVM. 
M. D.Lıvi). 


Ir. XXVII. 


EEN ANDER VOOR- 
rede, aen alle Chriftenen ende Liefheb- 
bers Des woorts Godes. 


Gerijderwijs het een van de noodtwendighfte 
dinghen is im de EChriftenheydt, ende van eenen ye— 
gelicken geloouigen ten rechten geheyfcht eñ ghe— 
uoordert wert, Dat hy die gemeynfchap der kerche 
in haer wefen onderhoude, befoechende neerftelic Die 
vergaderingen, Die men niet alleyn Des Sondaghs, 
maer ooc op ander Daghen houdt, om Godt te 
geren eñ te Dienen: Alfo ijt oac wel nut eñ redene, 
dat een tegelic wete ei verſtae, wat men in de kerche 
feght ofte Doet, fo hy eenighe vrucht ofte fichtinge 
daerwt is verwachtende. Wandt niet tot dien eynde 
heeft ons Deere Die ordeninge ingeftelt, Die wy hou- 
den moeten, als wy im Zijnen name wergacderen, 
om voor De werelt een gaepfpel aen te richte, maer 
heeft veel meer ghewilt, dat het by zijn gantfche 
vole foude nut bringhen, ghelijck S. Paulus be- 
tuyght, gebiedede, Dat all tgene dat men in de Ge- 
meynte Doet, ghefchtede tot ſtichtinge aller in gemeyn: 
twelc fonder twpffel De Dienaer niet foude ghebie- 
den, wuere De Meeſter niet oac fulchs gefint. Uu 
en kan fulcks niet wel ghefchteden, fo wy miet te 
vooren onder | wefen Zijn ende gheleert te werftaen 
alle tghene dat tonfen nutte ts ingeftelt. Want het 
fpottelic is, datmen voortgeeft, Dat wy wel konnte 
met deuotie ofte van herten beweeght werden, tft 
tot bidden, ofte tot den Ceremonien, (onder iet te 
verfinen wat Daer gefproken ofte gehandelt wert 
Doe wel men tgemeynelick pleget te fegghen. Ten 
is gheen doodt dingh ofte dat ooc den beeften ge- 
meyn fi een goede aenmoedinghe hebben tot Gode: 
maer het is een leuende beweginge, van Den heyli- 
gen geeft voortkomende, als dat herte recht geraecht 























56 Nr. XXVII. 


ent twerftandt verlicht is. Want foude men door 
dinghen, Die men maer aenfiet, konnen ghefticht 
werden, fonder te weten watfe bedieden ofte in- 
houden, S. Paulus fouden niet fo ſtranghe ver- 
boden hebben met cen onbekende taele te fpreken, 
ende en foude defe bewijs redene niet ghebruyck heb- 
ben, Dat Daer ooch geen ſtichtinge zij, daer gheen 
Leeringhe is, Daerom, fo wy die inftellingen onfes 
Geeren, Die wy in de kercke zijn gebrupckende, in 
rechter ende behoorlicker eere et weerde willen houd?, 
Tooornaemfte fat wefen, dat wy weten wat haer 
inhouden 3), watfe ons willen leert ende bedieden, 
eit tot welcken eynde datfe ons gegeuen fijn: op 
dat haer gebruyck ons nut ende ſalich fy, ende def- 
haluen oock recht aenghericht. 


Saer Daer zijn in Summa dry dinghen, die 
ons onfe Heere heeft beuolen in onfen Geeftelijden 
verfamelinghen te onderhouden, te weten, Die ver- 
kondinghe fijns woorts, die opentlijde ende alghe- 
meyne gebedë, eñ Die wireyckinge fijner Sacra- 
menten. VWä de vhondinge des Woorts en wil ich 
op dit pas niet weel ſprekẽ, aengheften Dat duer 
gheen werfdil van en is. Maer gengaẽde Die twee 
ander Deelen, fo hebbE wy widvuchelic beuel des 
heylige geeft datmẽ die gebedẽ Doe in gemeyner tale, 
Die DE volke beköt fy: ende De Apoftel feght, dat 
het volck niedt kan Amen antwoorden, tot een 
ghebedt dat in vremder fprake ghefdiedt, Is het 
van alfo, dat aengheften Dat het in den Waeme 
ende perfoone van allen gefchiedt, Dat oock een 
yeghelijch, daermede gemeyn-!fchap hebben moet, Io 
is het wel een onbefchuemt fuck gheweeft vanden 
ghenen Die de Lutijnfche fprake in de kercken in- 
ghebracht hebben, Daer fe van den gemeynen man 
niet konde verftaen werden Ende fen hebben niet, 
daerſe Dit mede fouden konnen ontfchuldighen, ofte 
bewijfen dat defe mantere van Doen niet onrecht 
ende Gode mifhacgende fl. Want men niet ghe- 
dencken moet, dat hem eenich dingh aengenaeme fi, 
dat ſtracks teghen finen wille, ende als De fpijte 
van hem voorgenomen werdt, Wu en (oude men 
hem niet grooter (pijt konnen doen, dan alfo te- 
ghen zijn verbodt te ſtrijden, ende hem te verheffen 
in defer ongehoorfaembendt, als oft een (eer hey- 
lich ende louelich dingh ware, 


So veel die Sacramenten belanght, fo wy haere 
natuere recht willen aenfien, wy fullen beuinde, Dat 
het cen verkeerde ghewoonte is, die felue op fulcher 
wijfe te bedienen, dat het volck Daer niet anders 
dan taenfchouwen en kryght, fonder eenige verkla- 
ringe der verborghentheden, Die daerin begrepen zijn. 
Want fo fe fienbaere woorde zijn (als fe Augu- 
ſtinus namet) fo ijt ooc van noode, dat daer niet 
alleen een wterlich fchaufpel fi, maer dat de Leeringe 
daertoe fie gedaen, om twerftandt Daer wt te fchep- 
ken. Twelck onfe Geere, Doe hyſe injtelde, wel be- 
wefen heeft: wät hy feght datſe getuygheniffen des 
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verbonts zijn, dat hy met ons gemaecht eñ door 
zijn doodt beweftight heeft. Willen wy dan hen 
plactfe by ons geuen, fo is het noodtfaeckelick dat 
wy wett et werltaf watmen Daer fegbt: ofte an- 
ders het foude te vergeefs zijn, Dat ons Heere fint 
mondt foude ope Doen om te preken, fo Daer geene 
ooren en waeren Die hem tochoorden: Hoc wel het 
hier niedt pas gheeft veel Daer van te difputeeren, 
Want als dat faeche foude met koelen finnen ghe— 
oordeelt werden, Daer en foude niemandt Fijn, Die 
niet bekennen foude, dat het maer poel batement- 
fpel is, toolck hem aen De teechenen te boen ver- 
gaepen, van Den welcken hem geen bediedenijfe ver- 
klaert wert, Daerom, is het goet te fien, daten 
de Sacramentẽ Jeſu Chrifti ontheyliget, als men fe | 
op fulcker wyſe bediët, Dat het volck Die woord? 
die Daer gefprokt werds, niet en begrijpt. Ja me 
beuint met Der daet, wat grooter fuperftitië dat 
Daer wt gefproten zijn. Want men achtet gemey- 
nelic, Dat De confecratie ofte fegeninge fo wel Des 
waters in DE Doope, als Des broots ende wijns in 
den Auôdmale des Geert wel half een betooue- 
ringe ft. Dat is te fegge, Als men daer ouer ghe- 
blafen, et Die woord? gefprok? heeft, dat alfpan De 
Creatuerë, die geen gewoel in haer en hebben, die 
kracht Der feluen woorden beleffen, hoe wel dat de 
menfchen gheen verfädt Daer af en hebbe, Laer 
doprechtige cöfecratie is Defe, Die Daer gefchtedt door 
twoort Des geloofs, als het verklaert et aenge- 
nom? wert, gelije S. Auguftin fegt: twelc wt- 
Druchelic in DE woordt Jefu Chrifti begrepen is, 


Want hy en feght niet tot DE broode, dat het werde, 


zijn lichae gemaeckt: maer hy keert he tot dat ge- 
felfchap der geloouigen, feggede: Wemet, etet, 2C, 
So wie DA die Sacrament? recht willen veffenen, 
fo moeten wy daer by die leernige hebbẽ, door de 
welche ons vklaert werde tgene dz Daer beteekẽt 
wert ic weet wel, Dat ſulcx menigẽ meſce vremt 
om hoorẽ is Diet niet gepleghen heeft, ghelijct 
tſchier met allen nieuw? dinge pleeght te vart. Maer 
tis wel redene fo wy and's jögers Iefu chrifti wille 
zijn, dat wy fine infettinge hooger achten, dan onfe 
oude gewoonte. Ende ons en moet niet nieuw 
ſchynen te wefen tghene dat hy van Den beginne 
heeft inghefedt, 


Kan nu dat nod niet een yegelijck vate, fo 
moetë wy god bidden, dat hè belieue De onwetende 
te verlicht, op datſe mogẽ verftad, dat hy veel 
wijfer is, dan alle menfchE op eerdẽ: Datfe leerd, 
niet aen haer eygẽ Finnen blijven kleuẽde nod) aen 
die fotte eit vafende wijfheyt der genen Diefe Lepde 
de welcke felue blint fijn, Daerentuſſchẽ heeft ons 
goet gedocht, ten ghebruycke onfer Ghemeynte, een 
forme der ghebeden ende Sacramenten te laten in 
drucke wt gaen, op Dat een peghelijd wete ende 
verftae, al watmen inde Chriſtelijcke verfamelinghe 
hoordt fpreken of te Doen. Goe wel Dat defen 
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boeck niedt alleen Defe | Ghemennte fal dienftlijck 
fijn, maer ooch allen den ghenen Die begeeven te 
weten, wadt forme ofte wijfe dat de geloouige be- 
hooren te houden ende te volghen, alffe in Den 
naeme Jefu Chrifti verguederen. 


Daerom hebben wy in eener fumma te faemen 
begrepen Die forme om Die Sacramenten wt te 
richt‘, ende Die huwelicken te feghenen: defghelijden 
oock der ghebeden ende loffanghen Die wy fijn ghe- 
bruyckende. Van Den Sacramenten fullë wy elders 
fpreken. Uu belanghende De opentlijce ghebeden, 
der feluen fijn twee foorten, Wandt een Deel ghe- 
fchiedenfe alleen met woorden, Die andere met ge- 
fangh. Ende Dit en is niet nieuwe ofte voor wey- 
nigh iaren eerft gheuonden ende opgebracht, Wandt 
het van den eerſtẽ beginne der kercke is geweeſt, 
gelijet wt Den hiftorien kan bewefen- werden. Jae 
S. Paulus felue en fpreecht niet alleen van met 
den monde te bidden, maer oock van finghen. Ende 
in der waerheydt, wy beuinden Door erperientie, 
dat het ghefangh groote kracht heeft om therte der 
menfchen te beweghen ende te ontftcken, om met 
meerderen ende vyerigeren Yuer God te aenroepen 
ende te louen Daer is nochtans wel toe te fien, 
dat het ghefangh niet wildt nod) lichtueerdigh fi), 
maer dat het een BE ernfthafticheydt ende maie— 
ſteyt hebbe (gelij S. Auguft. fegt) alfo Dat daer 
eẽ groot onderfcheyd Tú tujfchen Die muſycke die- 
men ouertafel ende in DÈ huyſen gebruyct om Die 
menfchen te vermachë, ende tuffchen De Pſalmen die 
men in de Gemeynte finght in teghen woordiceyt 
Gods ende fijner Enghelen. 


Als men nu recht wil oordeelen van Defe forme 
die hier verklaert is wy verhopen datfe heyligh ende 
reyn fal beuonden werden: aenghefien datfe gheheel 
en al tot flichtinghe Daer te vooren van verhaeldt 
is, gherichtet is, hoewel dat Des ghefanghs ghebruyck 
he veel poorder kan freche, Wätfe ooc in huys ef 
op tvelt ons konn? als eẽ feker middel fijn om 
ons te dwecken, dat wij god louë, ende onfe herte 
tot he heffen, om ons felfs te ùtrooftt, ouerleg- 
gende ende aenfdouwende fijn groote kracht, goet- 
heyt wijfheydt ende gherechticheypt , twelch. veel | 
nootwendiger is, dan ment foude konnen wiſprekẽ. 
Eerſtelijc, dmaent ons de heylige geeft in De hey- 
lige Schrift niet fonder oorſaecke foo neerftelich, 
dat wy ons in Gode ühuege, ent dat alle onfe 
blijdſchap daer henen, als tot haeren rechten eynde 
gerichtet werde: want hy wel weet hoe geneyght 
dat wy fijn om ons in ydelheyt ent lichtueerdicheit 
te vblijden. Ghelijck ons van onfe nature treckt, 
eit dickwils Doet fotte eñ onbehoorlijcke middelt 
foechë om ons te verblijdt, Alfa oock ons heere 
ter cötrarie om ons af te trechë vd DE begeer- 
lichedẽ Des vleefdjes en luſtẽ der werelt, leght ons 
alle middelë, die men foude konnt vinden, te 000- 
ren, op dat wy ons in Defe gheeftelijcke vrueght, 


B. Wudernagel, Beitr, 3. niederl. Hymnol. 





Die hy ons fo feere recömandeert, fouden oeffen?, 
en nerghens anders mede bekommert. So is onder 
ander? Dinghen, die den menfche konnen vermaechen 
eñ tot vrueghd vweckẽ, Die Mufijcke wel twoor- 
naemfte, oft emmers een van den voornaemften: 
goc moet wy fe Daer waor achten, als datfe een 
gaeue Godes fij, tot defen gebruycke epndelijc ge- 
richtet, Daerö moetë wy Dies te neerftiger toeften, 
dat wy fe niet en miſſbruycken door eenige ſmette 
ofte vlecke, op dat wy ſie niet en keeren tot on— 
ſer verdoemeniſſe, daer ſe te vooren geſchickt eñ 
toegeeygent was tot onſen nutte ende falicheyt. 


So Daer niet anders te bedenchen en waere 
dan Dit alleen, het behoorde wel ghenoegh te zijn 
om ons te beweghen, dat wy tghebruyck der Mu— 
ſijcke alfoo im macte hielden, op datfe tot aller 
eerbaerheit moghte vienftlick zijn, eft Datfe ons 
gheen oorfaecke en ghaeue tot weelde ende wuly- 
fcheydt ofte tot onordelijcke welluften, eñ datfe 
ons niet als een middel en inftrument fy tot hoe- 
rerije ofte eenige onkupfceyt, Maer Dies niet te- 
genftaende, fo is Daer nod) al meer: want Daer en 
is gheen Dingh ter weerelt, Dat de Zeden der men- 
fchen krachtigher kan van hier tot daer keeren ofte 
wenden, ghelijck Plato dat wijfelijck waergheno- 
men heeft. Ende wy beuinden Daeghelijcs met ver 
daet, Datfe een verborgene eñ ſchier ongeloonelicke 
kracht heeft, om de herten nv op Deene nv op 
dander | wijfe te beweghen. Daerom moeten wi dies 
te neerftigher fijn, dat wijfe op fulcken manier 
richten ende aenftellen, datfe ons honne nuttelijch, 
eñ gheenfins fchadelijck fijn. 


Om Defer oorfaecken wille beklaeghen hen die 
oude leeraers der herche fo Dichwils, dat het volck 
thaecen tijden tot onreynen ende oneerlijchen lie- 
deren feer gheneyght was, de welche fy niedt fon- 
der oorfaeck hielden voor doodelijck vergift eñ Des 
Dupuels fenijn om De weerelt mede te vergeud, eit 
fp ooc alfo naemdẽ. Maer als ick fo và de Mu— 
ſycke fpreke, fo begrijpe ick twee Deelen, te weten, 
de letter, ofte de materie felue Die gefongen wert: 
ten anderen, dat ghefangh ofte Die wijfe. Waer is 
het, dat alle quade ghefpreken (ghelijck S, Paulus 
feght) verftooren goede feden: mer ulffer Die me- 
lodie eerſt by is, Dat doorfnijdt veel Krachtiger 
thecte, en dringht tot int binnenfte, alfo dat het 
fenijn eñ De verderueniffe, door Die melodie ofte 
wijle, drupt tot in het diepjle Des hertẽ, ghelijck 
men den wijn int vat door een? trachter giett. 


Wat ifer no dan te dot: Wamelije, dat wy met 
fodaenigen leder voorfien moeten wefen, Die niet 
alleen eerlijck, maer die ooc heyligh fijn, welcke ons 
in flede van flichelen eñ fpooren fijn, daer wij mede 
gedreuen werden om Godt te biddẽ ende te louen, 
fijne werchë te ouerlegge, op dat wy he moge lief- 
hebbe, ceren, vreefen, eñ grootmaeken. So is Dat 
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oock waer, dat S. Auguftijn feght: Dat gheen 
dingh weerdigh genoegh is om Gove gefongen te 
werden, ten fij dat het van Gode gegeuen fij. 
Daerom als wy alle dinge wel fullen ouerleght 
hebbe, eñ wel doorgfocht, fo en full wy hier toe 
geen betere nod) beguaemere gefanghen konnen 
vinden, dan de Pfalmen Dauids fijn: De welche 
hem de heylighe geeft voorgelefen, eñ felue gemacht 
heeft Derhaluê, als wij fe fingen, foo fijn wy ver- 
fekert, dat ons Godt die woorden in den mond 
legbt, als of hy felue in ons fonghe, om fijn cere 
te verbreyden. Daerö vermaent Chryfoflomus foo 
wel mann? als vrauwẽ eñ kleyn kinders, Dat fe 
he gewinë Die felue te finge, op Dat fulchs als et 
oeffeninghe fj, |om ons by dat gefelfehap der En- 
ghelen te voegben. 


Eyndelije fullen wy Dies ghedachtigh zijn dat 
S. Paulus feght, Dat De geeftelijcke Liederen niet 
wel könen gefonghen werden, dan met herten. Maer 
dat herte hepfdt oock verftandt. En daerin (feght 
S. Auguftijn) is alle onderfcheidt ghelegen, tuſſchen 
des menfchen ende der vogelen ghefangh. Want een 
vincke nadtegael ofte papegaey fulld ooc wel fin- 
gen, maer fonder verftant. So ijt dan een fonder- 
licke gaeue ad den menfde Dat hy weet ende ver- 
ſtaet wat hy fingt, Tot den verflande moet ooch 
therte eñ Die liefde kömen, twelck niet gefchieden 
kan, fo wy den loffangh niet in onfe geduchtenife 
hebben geprentt, om nemmermeer op te houden van 


finghen. Dit fijn Die oorfacchë, (hae Defe alleene | 


foude wel genoegh fijn fond’ alle die voorhaelde) 
waerom dat defen boeck fonderlick moet beuolë 
ijn gend wpegelijchë, Die hẽ eerlijch en in Gove 
begheert te verhuegen, naemelijck tot fijner fae- 
dept eñ ten nutte fijnes naeften: eñ is alfoo 
niet noodigh, dat hy van my feer geprefen eù ge- 
recommandeert werde: want hy fijn felfs lof ende 
roem met hem bringht. Woude De weerelt maer 
fo veel hier wt leert, Datfe in flede van ander 
lederen, Die eenfdeels poel et Lichtueerdigh fijn, 
eenfdeels fott eñ ongefchiekt, genfdeels wulpfc ende 
onreyn, derhaluen ooch boos et fdadelijch, die fe 
hier voortijdts gebruyckt heeft, haer voortaen ge- 
wendt met den goedẽ Koningh Daud, defe god- 
delijcke eñ hemelfche loffangen te fingë. Aengaende 
de melodie ofte De wijfe, het heeft ons tbefte ge- 
docht, dat fe foude maetelijck fijn ghelijck wij fe 
ghefett hebbe, op dat Daer een gelijckformicheyt 
waere met Defer wichtigen ende hoogen materie, 
ine Dat fe beguame moghte fijn om in de Ghe— 
mepnte ghefongen te werden, als bouen ghenoegh 
verhaelt is. Te Geneuen, den 10. Junij. 1943. 
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¶ Totten Sanger. 


Dee hebt ghy, lieue Sangber, fommighe Lie- 
Dekens, die tot Gods eere ende Lof ghemaecht, ende 
by den anderen vergaedert zijn, foo fiet wel toe, 
dat ghpfe ooch totten prijs Godts gebruyet, niet 
in pdelhept, oft om den menfden te behagen, maer 
gelijck de hinderen van Ifrael, doenfe God vander 
hant Pharaonis verloft Dadde, doen hebben fy den 
Deere geloeft, eît groot gemaect, ende fepden: Ic 
wil Den Heere fingen, want hy heeft heerlijcken 
gedaen, Wos et Waghen heeft hy om geworpen 
jnde Bee, Ende als ons de HEEre oock verloft 
heeft wt het ghewelt Des Duyuels, ende wy in 
Chriftum recht geloouen, fo moeghen wy dan oock 
wel fingen, louen ende Dancen den Geere van 
zijne groote weldaden Die hy ons bewefen beeft, 
alffer ghefchreuen ftaet: Singt Louelijch, ende loeft 
den Gere in alle zijne werden, prijft zijne Waem 
heerlijck, Danct ende Loeft hem mit fange. Als Pau- 
lus ooch verhaelt: Daerom fo Laet ons nu door 
hem offeren Die offerhande Des lofs Gode altijt, 
dat is die prucht der lippen, Der gener Die zijnen 
Waem bekennen. Vod feydt Paulus: Spreecht met 
malcanderen van Pfalmen ei Loffangen ende ghee- 
ſtelijcke Liedekens, finget ende fpeel den Deere in 
uwer herten. Alfoo ijt den Geere aengenaem, alt 
wt een geloouich herte coemt, maer anders niet. 
Want Daer fact gefhreuen: Den lof en ig niet 
fdoon in des fonduers mont, want hy en is van- 
den Heere niet gefonden, Dus elck | fie wel toe, 
et neme hemfeluen waer, op dat hy mad) op ven 
berch) Stons fingen, Dat nieuwe Liedt met alle 
wtuercoren Godts, ende met haer mad) verblijdt 
van cewicheyt tot eewichept, Amen. 


IT. 
Blatt Tt ij. 
¶ Conclufie, oft Be- 
fluyt defes Docks. 
Navemael (Chriftelijche Sangher) degelijcr veel 
Gheeſtelijcke Liedekens gedicht ende ghemaecht wor- 
den, ende Dat eenfdeels van de ghene Die geuanche- 


lijch gefeten, en om tgetupgeniffe Chrifti hact leuen 
gelaten hebben, de welche (fo wanneer fy in nieuwe 
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fanboechë gedruct worden) aengenamer zijn, dan de 
gude Daer te voren gedrucht, waer Door vele hen 
eerſte Kedeboecken hebbe vercrocht oft quijt gemaect, 
ende vüde lefte gecocht, inde welde beuonden wordt | 
vele Oude oft van de Eerfle gedructe Liedehens | 
(in plactfe van de niuwe Daer inne gedruckt) wt- 
gelaten te zijne, ende alfo fommige hen Liedehis 
daer by hebben ghemift, dieſe meeft ghewoonlijc | 
waren te finghen, dwelck nod dickwils foude ge- | 
bueren ende gefchieden foo verre men de Sang- | 
boechë oft Fiedeboeckẽ, Dus jaerlijer veranderde, Die 
nieuwe gedichte Kedekens Daer in Dructe, eñ een 
deel vande Oude oft eerfte ghedruchte Daer teghen 
telcken wtliete: Waerom ons heeft goet dedocht vÄ 
de oude oft gedructe, ei de principaelfte oft treffe- 
lijcefte nieuwe, defe tweehondert negenentadytentid) 
Fiedekens by een te vergaderen, eñ alfoo een per- 
fect ende volcomd Liedeboec te maken, met defe 
nauolgende Tafel Daer aen te drucken Ei alle 
Siedekens Die eenderley eerfte regulen, of feer ge- 
lijche begintfelen hebben, Daer af hebben wy de 
twee eerfte vegulen inde Tafel geftelt, opdat de 
etvuldige Sanger oft Lefer, Door DE tweede veghel 





het Different et omderfcheyt vande | felue Liedekens 
merche, eñ niet en Denche datter een Liedehë twee- 
mael int fangboeceken ghedrucht fact, Erempel. 
Laet ons Den Heere louen, Van alle zijn groote 
duecht, ſtaet, Fol. 149, Ende laet ons den Heere 
touwen, Vä al dat hy ons Doet, flact Lol. 188, 
Saer de Sanger fal wett, datter fes Fiedekens 
in haren eerften veghel een weynich verandert zijn, 
namelijc Drie De begonnen mz ef A. Daer af de 
twee gheftelt zijn op De H. ende Derde op de J. 
Als: Ashoort tod) altefamen Die te Haerlẽ, 2. eñ 
begint nu, Hoort tod) nu altefamen. Dandere be- 
gont: Aenhort O Godt vt Jfrael, eñ begint. 
Geert nu O Godt vt Irael. Het Derde begon: 
Alfınd fereef wijfthienhondert, ende begint nu: In- 
den jaer wijfthiëhondert. En De Drie andere be- 
gonnë met een B, eñ zijn geflelt op de ©. Als 
Broeders wilt nu verblijden int leuende woort 
Godts, 2. eñ begint: O Broeders wilt wp verblij- 
den. Tweede. Broeders wilt v verblijdt met Chri- 
fto, 2. et begint nu: © Broed's wilt v verblijd? 
Tderde Broeders laet ons met vrolijchheyt, eñ be- 
gint nu: © Broed's laet ons met vrolijckheyt. 
Dwelc is gefdiet om redenen, De te lanck waren 
hier te verhalen, maer op Dat die Chriftelijche 
Süger int foechë niet en miffe, fo hebben wy dit 
int corte aengeteechët. Vort hebben wy alle Anno- 
tatien (op DE cant van Defen Boeck flaende) ge- 
flelt nae der ordinantie van die Boeken des Ouden 
ei Wieuwen Teftaments, op Dattet den Sanger 
ofte Lefer, meerdet gerieft oft voor- 
deringe nit onderfoechen van- 
der ferift Zijn (oude 
Vaert wel. 
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¶ Votten Sanger, 
oft Lefer. 


AEngeften ve heylige Schrift op veel ver- 
ſcheydẽ plaetfen niet alleen int nieuwe, mer ooc 
int oude Teſtament ons feer vermaent tot fingen, 
om des Geeren lof te verbreyden, ende zijnen naem 
groot te maecken, door de flemme Der lippen, fo 
zijn bier by een vergadert fonderlinge (do nieu 
Lieden, gefodt wt verfcheyden copyen, Die ons de 
beguaemfte eñ leerachtichfte fehenen te zijn, wy noe- 
menfe nieu, ouermits datter wt het oude lietboeck 
geen hier by en is gedaen, voort fo zijn hier in 
nod) veel Schriftueerlijcke lieden gemaect wt de Bij- 
belfche hiftorien van mannen eñ vrouwe, die nopt 
ghedruct en zijn gheweeft, als vd Abel, Abrabû, 
Iephtha, Judith, eñ veel meer ander, wuer van 
ghy acter in de Tafel breeder beſcheyt vinden fult, 
elck op zijn Letter, Maer fiet doc) wel toe dat 
ghyfe tot den prijs Godts ghebruyet, niet in ydel- 
hept, oft om Den menfden te behagen, maer ghe- 
lijck De kinderen van Ifruel, doenfe Godt van der 
handt Pharaonis verloft hadde, | doen hebben fp den 
Deere geloeft, ende groot ghemaect, ende feyden: 
Ick wil Den Heere fingen, want hy heeft heer- 
lijchen ghedaen, vos ende wagen heeft hy om ghe- 
worpen in De Zee, Ende als ons de Heere ooc 
verloft heeft wt het gewelt Des Dupuels, ende wy 
in Chriftum recht geloouen, foo moeghen wy dan 
ooc wel fingen, Lonen ende Danchen Den Heere, 
van 3ijne groote weldaden Die hy ons bewefen 
heeft, Gelijck als Paulus feyt: Spreect met malc- 
anderen van Pfalmen ende Loffangen, et gheefte- 
lijcke Siedehens, finghet ende fpeelt Den Geere in 
uwer herten, Alfoo ijt den Deere aenghenaem, alft 
wt een gheloouid) herte coemt, maer anders niet, 
Want daer inet gefereuen: Den Lof en is niet 
fdoon in des fonduers mondt, want hy en is 
van den Heere niet ghefonden, Dus elck fle wel 
toe, ende neme hem feluen wuer, op dat hy mad) 

op den ber Sions fingen dat nieuwe 
Fiedt met alle wtuercoren Godts, 
ende met haer mad) ver- 
blijde van cewichept 
tot eewichept. 
A ME U. 
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1. 


Aen de Edele, Geftrenge, VVeerde, Eerbare, VVyfe, en 
Voorfienighe Heeren Mijne Heeren reprefenter ende 
de Staten des Landts van Hollandt ende Zeelandt. 


(Blatt A 2) 

Aıs ick dit Pfalmboeck (daer ons de geeft des Heeren 
Door Dauids mont end’ peun’ heeft troulijck willen leeren 
Hoe God de weerelt heel, maer fonderlingh’ fijn kerck’ 
Seer wonderlijck regeert) vvel lef’en ouermerck’: 

End’ aenfie den man Gods die leer hert wort beftredê, 
Met cômer, moeyt end ancxt end’ duyfent (warichedé, 
End nu vint hulp’ end’ trooft aen God in fynen noot: 
Nu light heel hulpeloos verflonden vanden doot, 

Van menfchen kleyn end’ groot ja fchier vä God verlate 
Soo dat reedts ouer hem fick roemen die hem haten: 
Daer nae van ftonden aen krijght weder d’ouerhandt, 
Als een die van den ftorm behouden (cheept aë tlandt, 
End’ vrolijck fingt, den lof des Heeren der heyrfcharen, 
Die hem dus heeft verloft van vreefelijcke baren: 

So laet ick my ftaen voor, Mijn Ed'f end’ weerde Heeré 
Dack iek v met dit werck behoore te vereeren. 

Want heeft de groote God die d’aerd’ end’ Hemel fchiep, 
Oyt fyne ftercke macht, fijn wijfheyt hoogh’ end’ diep, 
Sijn wonderdaden groot end fijn shenaed” befonder 
Den menfchê late fien, end’ hun verthoont groot wöder 
Dat is voorwaer ghefchiedt corts in ons Vaderlandt, 
Daer elck een heeft ghefpeurt des Heeren rechte handt, 
Die fijn ellendigh volck als voortijts met veel plaghen, 
Met commer end’ verdriet verfocht heeft end geflagen, 
Hy heeftf als eerd’ oft flijck van hem verftooten [chier, 
End’ mitter handt gheleydt door water end door vier. 
Hy heeft ghefmackt het vleefch van fynen goedertieren 
Den honden tot een aes, ja rauen ende gieren. | 
Hy heeftfe tot een fchrick gemaeckt end’ tot een fpot, 
Als tvolck dat teenemael verlaten is van God 
Hy heeftfe wijt verjaegt van hare Vaders eruen, 

End’ doen in ballingfchap ghins ende weder [weruen, 
Doch heeftfe wederom ten laetften door fijn cracht 

In hare Vaderlandt met vreughden we’erghebracht, 
Ghelijck hy voortijts ded’ doe fijn volck uytvercoren 
Int landt van Babylon verftroydt was end verloren. 
Hy brachtl® in hare landt na tfeventighfte jaer, 

Daer fy fyn lof end’ roem verhaelden luyd end claer: 
Als dat hy wel meer hadd’ verloft d’Ifraeliten 

Door Aods ftoute hant, van wreede Moabiten, 

End’ Doborah verweckt de wyf° end vrome vrouw 
Die !famen met Barach uyt een ghemoet ghetrouw 
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Van Canaans ghewelt end’ fware tyrannyen, 

Het volc Gods met het fweert foud’ loflen end’ bevrye. 

End’ daer na Gedeon de vrom end’ ftercke helt 

Dief” oock ghereddet heeft uyt Madians ghewelt. 

Jephthes end’ Samfon voorts teghen de Philiftinen 

Op dat hem fijn ghemeynt in waerheyt (oude dinen 

Hy heeft in Ifrael een lamp altijdts bewaert 

Daer med’ haer duyfter nacht foud’ werde fteed’s verclaert. 
Siet nu oock Dauid hier de goed’ end’ trouwe Vader 

Van God den Heer verweckt, die tvolc Gods brengt te gader, 

Daer fy fijn waren dienft end leuendige woort 

Ghenieten vry end’ vranck end’ volghen onverftoort! 

Ghy fiet hem welgemoet fijn lieue fchaepkens leyd& 

Aen twaterrijcke landt op fchoone groene weyden. 

Doch ift niet fonder moeyt end’ fonder fwaren ftrijdt, 

Want God veel volcx verwect die met haet ende nijdt 

Den Vader fynes volex door een ghemoet verbolghen, 

En houden geenfins op van feer herdt te vervolghen. 

Doch fiet ghy Goliath ter ne’er int fant ghevelt, 

Den vyant fchier entbloot van alle fiju shewelt. 

Ghy fiet voor hem verjaeght de wreede Philiftienen | 

End’ fijn benyders boof” die hem ootmoedigh dienen. 

Hyt heeft des Sauls handt end’ Conincklijcke macht 

Met hop’ end’ met ghedult in groot ghevaer gebracht. 

Doch heeft hem God verweckt ontrouwe Ziphienen 

Doög end’ Semei die vrienden te fijn fchenen. 

Nochtans uyt een valfch hert hem brengen in verdriet. 

T'volck dat hy heeft verloft en fpaert hem felue niet: 

De ghene die fijn broot aen fijn difch hebben gh’eten 

Sijn met een fel ghemoet feer teghen hem verbeten. 

Ephraims {tam valt af met fynem aenhanck heel, 

Wy hebben, fegghen ſy, met Dauid gants gheen deel, 

Wy willen Sauls ftanım end’ Benjamins gheflachten 

Met onfer Vaders wet end feden voorts natrachten. 

Hoe menigh herden ftrijt, hoe menigh wederftoot 

Wert hem ghelevert fteets veel (waerder als de doot? 

Maer God verhoort de fyn’ In alle haer ghebeden 

Hy is die altijts heeft haer vyanden beftreden, 

End’ heeft fijn volc altoos met graot gewelt end’ macht 

Wt allen ancxt end’ noot end uyt verdriet ghebracht. 

Hy heeft fijn heylig wort den volcken doen verclaren 

End’ Chrifti fynes foons verloffing openbaren, 

De palen van Syon tot aen de Zee verftreckt 

End’ fynen ftercken erm aen d'eylanden ghereckt, 

Ja doe het byna fcheen dat goluen ende baren 

Alf ouer tgantfche landt verwoedigh fouden varen, 

End hebben't alghelijck verftonden uyt den gront, 

Soo heeft de Heer fijn volck verloft ter feluer ftont. 

Een yegh’lijck kome dan den naem des Heeren pryfen 

Een yeglijck laet om hoog fijn ftêm’ end’ handen ryfen 

Om Gods ghenaed en trouw’ te finghen met gelchal, 

End fyne wercken groot te roemen ouer al. 

Maer Hollandt fonderlingh’ end’ Zeelandt wijs end’ vroet 

Looft Gods des Heeren naem end’ fijn ghenade goet: 

Vertelt den volcken al de groote wonderwercken, 

Die hy feer fchijnbaerlijck aen v- heeft laten mercken: | 

End’ voorts ghy fteden fchoon van all dit Nederlandt 

Doet uwe ooghen op, aenmerckt des Heeren handt: 
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Ontfangt eês fynê Soon’ end fijn woort hoog geprefen 
End’ wilt hem nu voortaen niet meer rebelligh wefen. 
Het aertrijck teenemael beu’ onder Godes macht 
Sijn wijfheyt, fijn gericht werdd’ van elck een betracht. 
Ghy Vorftê groot end’ rijck, ghy Coningen van weerdê 
Ghy volckë die bewoont den rijcken fchoot der eerde: 
Oft die met fchepen fnel bezeylt de wilde Zee: 
End’ met haer kielen fcherp de baren fnijt ontwee 
Om uyt een vreemt gheveft v neering touervueren, 
Ghy all’ die v bekent te fijn Gods creatueren 
Ghefchapen naer fijn beelt: @fy fchamel ofte rijck 
Groot, kleyn, eel oft oneel, comt looft God all’ gelijck, 
Laet eenmael varen henn der menfchen valfche wanen 
End’ laet v eens te recht met Godes Woort vermanen, 
Laet hem alleene fijn v falicheyt, v deugt. 
V hop’, v toeverlaet, v blyfchap ende vreugt, 
End’ looft hem dan te recht met ftemmen ende fnaren 
Singt Pfalmen fynem naem om fijn lof te vermaren. 
Comt aen voegt v hier by end’ hoortede ftemme foet 
Van eenen Coninck weert end’ een Prophete vroet, 
Van eenen herder vroom, die f Heeren wonderdaden 
V hier vertellen leert end’ louen fijn ghenaden, 
Ghelijck als hyfe felf heeft menighmael beproeft 
Doe fijn hert allermeeft vertzaegt was end bedroeft. 
Dit boecxken fal v vry verquicken uwe herten 
End’ heylen trooftelijck v feeren ende fmerten. 
Soo ghy verdrucket wordt end’ fwaer vervolging lijdt 
Dit boeck fal v ghemoet bewaren inden ftrijt. 
Sijt ghy by een vreindt volck uyt uwen land’ verdreuen 
Dit boeck te recht betracht fal v vertroofting gheuen. 
Soo ghy met nootdruft fijt oft armoet hoogh’ befwaert, 
Hier vint ghy eenen fchat die v Gods Soon verfpaert: 
Oft fijt ghy in een block oft op een fteen ghevanghen, | 
Hier fult ghy vanden Heer v flaking ftracx ontfanghen. 
Sijt ghy van herten fieck, vol cranckheyts, oft verwont 
Den meefter vint ghy hier die v we'er maeckt ghefont. 
Sijt ghy in honghers noot, ghy fult hier fpijl’ genieten, 
God fal v dorftigh hert met water ouergieten. 
Sijt ghy in lyden fwaer, v hert fal hier verlichten, 
Sijt ghy met ancxt bevaen, v vreefe (al hier fwichten. 
Cort om, daer is gheen noot, noch Iyden alfoo fwaer 
Dat hier niet wort gheheylt end’ verlicht teenegaer. 
Ja felf de doot en kan den menfche gheenflins fchaden 
Die met Dauid te recht bemercket Gods ghenaden. 
Dies kom’ een yeghllijk voort, ende loue God dè Heer 
Hem fy in eeuwicheyt lof, danck, roem, prijs end eer. 
Uwe dienftwillighe 
Philips van Marnic. 


II. Pſalmẽ gantſelijck voor onnut en vruchteloos ful- 

len achten. De eene latède ſick duncken, dat het 

Waerfchouwinge onnoodigh fy de Pfalmen ofte gelederen die ons 

aen den Chriftelijcken Lefer. de geeft des Geeren inder Hebreifche tule heeft voor- 


‚ ghedragen, in onfe Nederduytſche fprake ouer te 

Aly en twijffelt niet, Chriftelijche Lefer, of | fetten, maer dannen fick behoort met de Latijnfdje 
defe myne arbeydt fal velerleyd opfpraken onder- | ghemepne ouerfettinghe te laten ghenoegen. De an- 
worp? fijn. Ouermidts vele lieden dit dichten der | dere ftraffende ons, als of wy in M. Peeters Da- 
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thent oogbft hadden willen treden, ende hem van 
fyne eere ende loff beroouen. De fommighe fullen 
ons ooc willen berifpen van wege Der wy|fe van 
fpreken Die wy in Defe onfe ouerfettinghe hebben 
alomme gebruyct, ellende inde plaetſe van (ghy) 
ende (0) (dwelc hedenfdaegs meeft in defen landen 
ghebruyckelijck ts, alfmen eenen perfoon alleene aen- 
fpreecht) de oude ende ongewoonlijcke woord van 
(du) et (dy.) Hierop tot antwoorde willë wy de 
eerfte aen den Apoftel Paulum verſeyndẽ, welch 
opentlijd ende duydelijck verbiet dat in Gods ghe- 
meynte ende verfamelinghe gheene fprake en fal ghe— 
bruyckt werden, dan die tot lichtinghe Dienen can, 
ende van de ghemeynen man verflaen werden, ende 
wilt derhaluen Dat alle leeringhen, Pfalmen ende 
ghebeden fullen gedupdet werden ende in De ghe- 
mepne fprake ouerghefet. De | tweede fullen wy bid- 
den, dat fp willen ghedachtigh fyn als dat de ga- 
ven des heyligen geeftes menigerley ende verfcheyden 
fijn. Wy en willen SM. Peeter Dathenum niet 
delden ofte flraffen, nod fyne ouerfettinghe Der 
Pfalmen uyt Des ghemeynen mans handen niet 
rucen: Saer foo de Gheeſt des Geeren ons oock 
wat heeft verleent, van fyne menigerley gauen, de 
felue willd wy (fonder niemäts nadeel) Der gemeynte 
Godes gerne ende mildelijck hebben medegedeyldt. 
Den arbeyt Die wy hie toe gedaen hebbe, kendt God 
de Heere, end fal een yegelijck Chriftenmenfde, die 
in de heylige Schriften ervaren is, genoechſam kun- 
nen oordeelen. Gebben wy yet gedaen dat tot ftich- 


tinghe des volce Godes Dienftigh fp, daervan moet 


de Heere ghedanchet ende geprefen fijn. So niet, 
wy kunnen feer wel Iyde, dat de Pfalmlieder? 
vã U. Peeter Dathenus ouerbiyuen, ende De onfe 
onderdruct werden: Alleen het Chriftelijcke herte 
fat alle Dingen ten beſten duyden, alle Dingen ver- 
foecken ende kiefen tgene dat befte is: geuende Den 
Deere van alles loff ende prijs. 

Soo vele het Derde poinct aen gaet, vander 
fpraecken, moeten wy fegghen, dat wy ons fdyamen, 
dat onfe ingeborene nederlanders haer eygene moe— 
derfpraeche verwerpen. Wy weten doc dat onfe 
voorvaders voor tfeftich ofte tfewentich igeren niet 
anders en hebben ghefproken nod) ghefchreuen (in- 
fonderheyt fprekende God af,‚) dan du hebt, du 
bift, du falft oft falt ende dierghelijcken, ghelijck 
als alle De oude boccken met der handt gefchreuen, 
fo in Vlaenderen, als in Brabandt ende elders, 
wel duydelijck te kennen gheuen. Ooc en hebben 
de nacomelingen, in flede van Dien niet anders 
beter Daernae gewonden nod gebruict: Maer ter 
contrarte, hebben hare gebreckelijchheyt genoech te 
kennen gegeuen, als fy niet en hebben kunnen on- 
derfcheyden het getal van velen, van het ghetal van 
eenen, fegghende (ghy) voor (Du) ende (w) voor 
(Dy) ende Daernae om wat onderfdents te mac- 
hè, hebben lieuer ghehabt de Spuenfche verdoruerte 
wife van Nos otros ende Vos otros, dat is, 
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wy Liveen ende ghy lieden onbequnemelijck nae te 
volgen, dã haer oude Duptfde Landt ende moeder 
fpraeke wederomme int gebruyck te brenghen om 
fich behelpen met duydelijcke woordt, welche nod- 
tans in vele Sande et Provincien, als namelijck 
in Hollädt, Gelderlädt, Vrieflädt, Ouerijffel, eñ 
lance De ©ofterfche zee henè, tot ad Dantzych toe 
voor goede, nederlantfche ende beguame woorden 
nod) heden te Daghe bekent, aenghenomen ende ghe- 
bruyckt worde. Ja felue oock in andere vremdẽ 
Sanden ende [praken, Daerinne Doen den anderen 
int ghetal van vele aenfpreect, nochtans is het ghe- 
bruyck onverbrekelijk ghebleuen Dat fo wanneermen 
God den Heere aenfpreeckt ofte bidt, men niet an- 
ders en fpreecht Dan int getal van eenen, om dies 
te meer De hooge ende eenige Maieſteyt Godes (Die 
met Fmenfchen fmeckelijcke woorden niet en can 
verciert ofte verhoogt werde) te kennen te gheuen, 
als namelijck in hoochduyts, Italiaens eñ Francois, 
het welde wy oock ten allerminften behoorden na 
te volgen, indien wy immers onffeluen wil | len 
oorloff geuen om Deen den anderen in De gemeyne 
fprake, menfchelijcker wife, wat te fmeechen ofte 
te pluymſtrijckẽ, verkeerende het ghetal van eenen 
int getal van velen, Doch wy laten gherne eenen 
yegelijcken by fynen fin. Soo wie tot Godt ofte 
eene perfoone alleene fprehende wilt feggen, 959 
hebt, oft ghy Doet, om Daernaer fprekende tot ve— 
len, gedrongen te fijn fick te behelpen met dat by- 
woordt (leden) Die mac fynen fin Daerinne vol- 
ghen ende finghen de Pfalmen van M. Pecter Da- 
then ofte felue andere betere Dichten. Wy hebben 
alleen gefocht DE tert Des Propheten ende den fin 
Des h. Geeftes biootelijck ende Nlechtelijck uyt te 
leggen, Dwelc wy verhopen alfoo naewe nae der 
waerheyt des Hebreifchen tertes, ghedaen te hebben, 
datmen het onderfcheyt vã andere ouerfettinge wel 
lichtelijck fat konn? gewaer wer | den, Dat is ge- 
fchiet eenfveels fijnde in de Ballingfdap, eenfdeels 
inde gevangeniffe onder de handẽ der vyanden, 
eenfveels ooch onder vele andere becoammerniffen. 
Wy hopen dat Gods ghemeynte hier uyt fal mogen 
Richtinge en onderwyfinghe ontfangen: indien fulce 
ghefdiedt, hem fy loff en eere: So niet, ick bidde 
alleen Dat een yegelijck wilt aennemen het ghene 
dat hem dunct het allerbeguaemfte te wefen om 
de oogen fijns verftäts te openen, eñ fijn herte 
tot Godes dient ef, liefde te verwecken. Ons fal 
ghenoed) wefen Dat Gode Den heere alle Lof ende 
prijs ghegeuen werde, Dit en hebbe ick u Chrifte- 
lijche Sefer ent Broeder inde Heere, uyt goede eù 
Chriſtelijcke meyninghe niet willen verfwyghen, u 
hiermede des allerhoogftë befchuttinge et befcherminge 
van gantfer hert bevelende. Datum tot Antwerpen 
defen roitj. in Maio. 1580. 
Vvve dienftwillighe 
Philips van Marnix. 

















TFE 
Aen alle EChriftenen ende Liefhebbers 


des woorts Godes. 


Goelijckerwijs het in de Chriſtenheyt ſeer 
noodich eñ wel te wenſchen is, dat elck geloouigh 
menſche de ghemeynſchap Der kercke foo veel als 
in hem is onderhoude ende waerneme, neerftelijck 
befoeckende de vergaderinghen, die foo wel Des fon- 
daeghs als op andere daeghen ghefdhieden, om God 
te eeren ende te Dienen: Alfoo is het ooch wel vor- 
borlijck ende redelijck dat eenyeghelijck wete ende 
verftae al wat in ſodanighe vergaderinghen ghefendt 
ende ghedaen werdt, om vrucht ende flichtinge in- 
deſeluen te ontfanghen. Want God de Heere en 
heeft de ordeninghe die wy houden moeten als wy 
in ſynen name te ſaemen komen, niet daerom in— 
gheſtelt, op dat de luyden met” gaepen alleenlijch, 
haeren tijdt Daer (ouden verdryuen, maer heeft veel 
meer ghewilt, Dat fe ſynẽ gantfche volcke foude 
nuttelijch wefen: alfoo de heylige ‚Paulus betuycht, 
ghebiedende Dat alle tgene dat in de kercke ghe- 
daen werdt, tot ſtichtinghe van eenen Yegelijcken 
gefdjiede: Dwelck de Dienaer niet foude gebiedt 
waere niet fulce Des Meeſters wille ende meynighe. 
Nu ſo en can kſelue niet geſchieden, ten ſy dat 
wy kverſtandt hebben van alle Fgene dat tonfen 
beften ende nutticheyt is inghefett worden. Want 
fis eẽ recht mifverftandt te fegghen Dat wy wel 
konnen aendachtich zijn, Elp tot bidden, ofte tot 
den Ceremonien, fonder eenigh verftandt Daer van 
te hebben: hoe wel het een ghemeyn fegghen is. 
Genen goeden yuer ende gheneghentheyt tot Gode 
te hebben, en is gheen Doode facche, nod fonder 
reden ofte werftant, maer tis een leuende bewe- 
ginghe, voort gaende van den heyligen Gheeft, als 
therte ten rechten geraect ende tverftandt verlicht 
is. Ja waert by aldien Datmen gefticht conde 
worden door de dinghen Diemen fiet, fonder te weten 
wat fe bevieden: De heylige Paulus en foude foo 
firenghelijck niet verbieden in een onbekende tuele 
te fpreechen, ende en foude Defe redene niet ge- 
bruycken, dat daer geene ſtichtinghe is, dan waer 
eenighe leeringhe is. Daerom ſoo wy onſes Heeren 
bey lighe inſettinghen die wy in den kercken zijn 
gebruyckende, in vechter eert ende weerden willen 
houden, tooornaemfte is Dat wy weeten wat de 
felue inhoudende zijn, wat daermede ghemeynt wert 
ende tot welcken eynde fp gheridt zijn, op dat 
het gebruyck Der feluen nut ende henlfaem, eñ vol- 
ghens wel gheregheleert fy. 

Uu foo zijn daer in alles Dry dinghen die onfe 
Heere ons heeft bevolë in onfe gheeftelijcke verga- 
deringen te onderhouden: te weten, Die verkon- 
dinghe fynes woordts: Die ghebeden foo int open- 
baere ende tot ghefetden tyde gefdieden, ende Die 
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bedieninghe fyner Sacramenten, Dan veerfte, na- 
mentlijck van De Predicatien en wil ick op Dit 
pas niet fpreecken, om dat het tot defen propoofte 
niet en Dient. Aengaende Die ander twee, wy heb- 
ben het uytdruckelijck bevel Des heyligen geeftes, 
dat de ghebeden behooren ghedat te werden in ghe- 
mepne Landttaele Die tvolck verftaen kan: ende 
de Apojtel fegt, dat tvolck niet en kan antwoor- 
den Amen, opt gebet dat in een vremde taele 
ghedaen is. Wu is het foo, de wyle dat fe im den 
naeme ende perfoone van allen gefchieven, dat een 
yegelijck Der feluen behoort mede deelachtich te wer- 
den. Daerom is het een veel te groote onbefchaemt- 
hept gheweeft, De Latijnfdye fpraecke in De kercken 
te voeren, Daerfe van Den gemepnen man niet en 
konden verftaen werden. En met gheen fo fderp- 
finnigh voorwenden kanmen onfduldighen, ofte 
voorby gaen, Dat defe wife niet verkeert, ende Gode 
onuenghename fy. Want men niet hoeft te ver- 
moeden dat hem eenighfins behaeghen kat, t ghene 
dat recht teghen ſynen wille, ende als Ufynen fpyte 
ghefchtedt. Mu ſoudemẽ gheen meerder ſpijt hem 
konnen gendoen, dan alſoo doende tegen zijn ver— 
bodt, ende hem ſeluen in ſodanige wederſpannicheyt 
beroemende, als oft een heylighe ende ſeer louelijcke 
ſaecke waere. 

So vele de Sacrament? belangt, iſt dat wy die 
nature Der feluen recht willen infien, wy moeten 
bekennen dat het een quaede ende verkeerde ghe- | 
woente is, De felue te bedienen op fulcker wife, 
daer't volck niet DA het bloot ghefidte van en 
crijcht, ſonder dat he De verborgentheden die daerin, 
begrepen zijn werclaert werden, Want fijnfe ficht- 
baere woorden, (alfofe de heylige Auguftinus 
noempt) foo en behoort Daer niet een uytwendigh 
ſchauwſpel alleen te wefen, maer de leeringe moet 
oock daerby ghevoedt zijn om tverftant daer van 
te geen. D’welck onfe Heere felue Doen hyſe in- 
Relve, genoegfaem heeft bewefen: want hy fegt datfe 
ghetupgheniffen zijn des verbonts dat hy met ons 
gemueckt, ende met fynen Doode beveftighet heeft, 
Zoo it dan van noode, om den feluen plaetfe te 
gheuen, dat wy weten ende werfkaen wat daer ghe- 
feyt werdt: anders waer het te vergeefs dat onfe 
Heere den möt foude opdoen, foo Daer gheen ooren 
waeren om te hooren: hoe wel het niet noodigh is 
hier van Langhe te Difputeren. Want als Dit met 
koelen eñ fedighen finnen fal gherichtet werden, foo 
en ifer niemant die niet lichtelijch en fal beken- 
nen, dat het een rechte ghupdelrije is, Lvolck hem 
te Doen vergapen aen Die teeckenen, fonder hen die 
bediedinghe der feluen uyt te legghen. Derhaluen 
ijk goet om fien, datmen de Sacramentẽ Iefu Chrifti 
ontheyligt, de felue op fulcker wife bedienende, dat 
tvolck De woorden Die dauer ghefproken werden, 
niet begrypen nod) verſtaen kan, D' welck ghenoegh 
blijct by de ſuperſtitien Die daeruyt geſprotẽ zijn. 
Want men houdt gemeynlijck Dat de fegheninghe 
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ofte confecratie fo wel des waters in den Doope, 
als des broots ende wijns inden Auontmaele onfes 
Heeren fp een foorte ofte mantere van betoove- 
vinghe: Dat is te feggen, wanneermen heeft ghebla- 
fen ende met den monde de woorden gefproken, 
dat de creaturen (Die anderffins geen ghevoelen en 
hebben) alſdan de cracht der feluen fouden bevin- 
den: niet teghenftaende dat de menfchen gheen ver- 
ftandt daervan en hebben. Soo nochtans de oprechte 
fegheninghe ofte confecratie is, de ghene Die door 
twoordt Des gheloofs ghefchiedt, alffe werdt ver- 
claert ende ontfanghen, alfoo De heylighe Augufti- 
nus fpreecht: D welck uytdruchelijd inden woorden 
Iefu Chriftt is begrepen. Want hy en feght niet 
tot ven broode, dat het werde zijn | lidaem ge- 
maecht, maer hy keert hem tot tohefelfchap der 
gheloovigen alfo met den feluen fpreechende: Veemet, 
etet, etc. Willen wy Dan dit Sacramẽt recht bedie- 
nen, foo moeten wy De leeringhe daerby hebben, 
door de welcke ons werclaert werde, wat Daer mede 
bediedt werdt. Ich weet wel Dat fulcr ſeer vremdt 
gheeft De ghene Diet niet ghewoent en zijn, foot 
met alle niuwe vinghen pleegt te wart, Maer tis 
wel vedene, foo wy anders Jeſu Chrifti Leerton- 
gheven willen heeten, Dat wy zijn infettinghe in 
meerder weerden houden, dan onfe oude ghewoonte: 
ende ons en behoorde niet te duncken niuwe te 
wefen, tghene dat Chriftus van den beghinne aen 
heeft ingheſtelt. Soo dan fuler eenyeghelijck met 
foo hebben 
wy God neerftelijch te bidden, Dat hem belieue Die 
onwetende te werlichtt, om De felue te Doen ver- 
ſtaen, hoe veel wyfer Dat hy is Dan alle de men- 
fchE wander weerelt: op Dat- fe leeren hen feluê niet 
meer foo vafte te houden aen haere eyghen ghefint- 
heyt, nod) ven De Dwafe ende rafende wyſheyt van 
de gene Diefe gelepden, De welche felue blindt zijn. 
Daerentuffchen het heeft ons raedtſaem ghedocht, tot 
den gebruycke onfer kercken te laeten uytgaen feker 
forme ofte manniere van ghebeven, eñ hoemen de 
Sacramenten pleegt te bedienen, op dat een yeghe— 
lijck Daerdoor werde kennende al wat hy hoort 
fegghen ende doen in de Chriftelijcke vergaderinghen. 
Hoe wel dat dit boeck niet alleene ſal Dienen Den 
volcke dat van deſe onfe gemeynte is: maer oock 
allen Den ghenen die fullen begheeren te weten wat 
wife dat de gheloovige moeten houden ende volghen 
alffe inden name Iefu Chrijtt te famen come, 
Achtervolghende Dd welche hebben wy in een cort 
begrijp by een vervaert Die manniere van de Su- 
cramenten te bedienen, ende de houwelijcken te be- 
veſtighen: infghelijcken van de ghebeden ende Lof- 
fanghen Die wy fijn ghebruyckende. Van den Su- 
cramenten fal hiernaer ghehandelt werde. Maer 
belanghende Die openbaere ghebeden, Daer zijn twee 
foorten Der feluê: Waer van Deene gefchteden met 
flechten woorden: ende D'andere met den ghefanghe. 
Ende defe Dingen en zijn niet |onlangs eerft ghe- 





vonden ofte erdicht, wantfe zijn gheweeft al van 
den eerjten aenbeginne der kercken foot blijct by 
de hiftorien. Ja de heylige Paulus felue en fpreect 
niet alleene van te bidden met den monde: maer 
ooch van finghen, Ende voorwaer Die ervarenheyt 
leert ons, dat het gefangh groote cracht heeft om 
therte der menfchen te beweghen, ende te ontftee- 
chen, om God met meerderen ende vierigheren yuer 
aen te voepen ende te louê, Doc moet Daer neer- 
ftigh toegbeften werdt, dat de wyſe ofte Fghelupdt 
der gefanghen niet wildt nod lichtveerdigh fp: Maer 
dat het een feecker geftadichent ende zedicheyt hebbe, 
foo de heylighe Auguftinus fpreeckt: ende datter 
alfo eenen grooten onderfdent fy, tuffde te mu- 
ſycke Diemen ter tafel ende in ven huyſen ghe- 
bruyckt om De menfc te vermaecken, ende tuffchen 
de Pfalmen, die in De kercke in de tegenwoordichent 
Godes ende fyner Enghelen ghefonghen werven. 

Aengaende De forme Die ons hier wert voor- 
ghedragen, fo men wil vecht Daervan oordeelen, Wy 
hopen vatfe heyligh ende fuyuer fal bevonde wer- 
den, ghemercht Datfe flechtelijck is gerichtet tot Die 
ftichtinge daer wy van ghefproken hebben: * hoe wel 
dat het ghebruyck Des finghens he wel voorder 
kan ftrecken, Want felfs in huys ende opt veldt 
is het dienftelijck om ons te verwecken, ja als een 
beguame inftrument om Godt daermede te louen, 
ende onfe herten tot hem te verheffen: ten eynde 
dat wy ons feluen vertrooften, als wy ouerlegghen 
ſyne cracht, goetheyt, wijfheyt ende gherechticheyt: 
vwelck veel noodigher is van ment foude konnen 
uytſpreecken. 

Voor Deerfte Fen is niet ſonder oorſaecke dat 
ons De heylighe heeft foo neerfielijck in De hey— 
lighe fehriftueren vermaent, Dat wy ons in Gode 
verbiyden, ende dat alle onfe vreucht Daer henẽ, als 
tot haeren rechten eynde gerichtet fp: want hem 
bekent is hoe geneygt dat wy zijn om ons in pdel- 
heyt te verheughen. Daerom enen ghelijck als onfe 
nature ons trecht en beweegt te foecken alle mid- 
delen van fotte ende ondenghdelijcke blyſchap: alfo 
oock ter contrarien, onfe Heere om ons af te hee- 
ven ende te outtrecken van't aenlocken Des vlee— 
fches ende Der weerelt, | biedt ons allerhande mid- 
delen aen, om ons met defe gheftelijcke vreucht on- 
ledigh te maecken, Die hy ons foo neerflelijck aen 
gheprefen ende bevol? heeft. Uu onder ander Din- 
ghen Die beguaeme zijn om Den menfche te ver- 
maecken ende te verluftighen, is de mufijcke wel de 
voornaemfte, ofte emmers eene van de voornaemfte: 
ende wij moetenfe voor een gaue Gods achten Die 
fonderlijck is toegbefdhict om tot Defen eynde ghe- 
bruyckt te werden, Dies te neerftigher behooren wij 
to te fien, dat wy de felue niet en mifbruycen: 
ende forghe te Dragen dat wife niet en befmetten 
nod) en ontreynighen, Door dien dat wife verkeerd 
tot onfer verdoemeniffe, daerſe was tot onfen nutte 
ende falichent toegheeyghent, En al en waere Daer 
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niet anders dan Defe vedene alleene, foo behoortfe 
ons ghenoegh te bewegen om Eghebruych Der Alu- 
fijche alfoo te matighen, dat wife doen Dienen tot 
alle eerbaerheyt, ende op datfe niet ed oorfaeche fy 
om ons den toom te laten fehieten tot eenighe 
dertelheyt, ofte om onfe herten weeck te maechen 
door oncupfche begheerlijchheyt ende welluften, ooch 
datfe gheen inftrument fp van hoererije, ofte eeni- 
ghe onreynicheyt. Maer hier is nod al meer te 
bemercken: want men ter weerelt nauwe yet vinden 
fal, dat de zedẽ ofte mänteren der menfchen nu 
hier nu Daer fo wel draeyen ende buyghen kan: 
alfoo Plato tfelue wyſelijck bemerct heeft. Ja de 
erparinghe felue leert ons, Datfe een heymelijcke 
ende bynae ongheloovelijcke cracht heeft om de her— 
ten ofte tot Deen ofte tot Dander te bewegen, 
Daerom behooren wy Dies te meerftigher te wefen, 
om De felue fulche mate te flellen, dat fe ons moge 
nuttelijch zijn ende geenffins diene tot onfer ver- 
dervenife. Wt Defer oorfaechen beclaghen De oude 
Leergers der kercke menighmuel, dat het ghemeyne 
volch thaeren tyden hem foo begheuen hadde tot 
oneerlijche ende oncuyſſche liedekens: De welche fy 
niet fonder groote oorfaeche achten ende noem? 
doodtlijd ende duyvelſch venijn, om de werelt te 
verderuen. 

Spreechende nu van de Mufijcke, foo begrype 
ich twee Deelen, te weten, den tert ofte De woor- 
den ende inhoudt van Fohene dat Daer wert ghe- 
fongen: | ten ander, De wyfe ofte welftemminghe, 
ofte foetichept des ghefanghs. Cis wel waer, dat alle 
quade redenen (alfoo de heplighe Paulus fpreecht) 
bederuen de goede zeden: maer alffer dan eerſt Eghe- 
fang by komt, dat doorboort veel meer therte, ende 
doordringt tot int binnenfte: in Der voeghen dat 
ghelijch als Den wijn door eenen trechter in't vat 
ghegsten wert: foo wert oock door tphefangh het 
venijn ende De bederbeniffe tot uvt diepfte des her- 
ten ghediftilleert ende ghedrupt. Daerom moeten wij 
ons beneerftigen, om ſulcke lievekens te hebben, die 
niet alleen eerlijck maer ooch heylig zijn, de welche 
ons als prickels moghen verweckt om Gov te bid- 
den ende te louen, ende fyne werden te ouerdenchë: 
ten eynde dat hy gelieft, gevreeft eñ geert werde. 

Uu fo ts warachtigh tghene vat de henlighe 
Auguſtinus fegt, namelijch dat niemandt weerdigh- 
lijck genoegh van Gode finghen kan ten fy dat 
ht vanden feluen ontfanghen heeft. Derhaluen alle 
dinghen atom wel ouergemercht ende doorfocht, fo 
en fullen wy geen betere nod) beguwamere Liedekens 
Daer toe winden dan de Pfalmen Dauids, de welche 
de heylighe Gheeſt hem heeft ghedicteert, ta felue 
ghemaecht. Om Diefwillen als wy De felue finghen, 
fo Zijn wy wel verfekert dat ons Godt de woor- 
den in den mondt leght, euen als oft hy felue bin- 
nen ons fonghe, om zijn eere te verheffen, Hierom 
vermaët Chepfoftomus foo wel de mans als de 
frauwen enve clepne kinders, datfe hen ghewennen 
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die felue te fingen, ten eynde dat het ſy als een 
middel, Daer by wy ghedendhen ons by tgefelfchap 
der Enghelen te vervoeghen. 

Eyndelijck fullen wy ghedachtigh zijn wat de 
heylighe Paulus fegt, dat de geeftelijche Liedekens 
niet wel dan met herten konnen ghefonghen werden. 
Ende therte voordert verftandt: | waerin (alfoo de 
heylighe Auguftinus fpreeckt) Den onderfdendt ghe- 
leghen is tuffchen der menfchen ende Der voghelen 
ghefang. Want een cyfken, een nactegaele ofte pa- 
pegaey fullen wel fingen, maer tfal zijn fonder 
verftandt. Maer deſe gaue is des menfden eygene, 
dat hy finghe wetende ende wel verfiuende t ghene 
dat hy feght. Vae Üverftandt moet ooch volgen dat 
herte enve een goede gheneghentheyt: D welck niet 
en kan wefen, ten fp dat wy den loffangh in onfe 
gedachtenijfe hebben ingheprentt, om nemmermeer op 
te houden van finghen. Om aller Defer redenen 
wille, ende infonderhegt uyt defer oorſaecke, bouen 
alle tghene dat daer verhaelt is, behoort een Yege- 
lijek Die hem eerlijch ende in Gode werblyden wil 
tot fyner faligheyt ende fynes naeſten nut ende voor 
deel, Dit teghenwoordigh boeck hem fonderlinge lue- 
ten bevolen te zijn: ende en heeft mijn recomman- 
datie niet veel vü Doene, ghemercht dat het zijn 
lof eñ prijs felue medebrenght. Dit waere ulleene 
te wenfchen, Dat de weerelt fo wel beraden waere, 
datfe in ſtede van feecher Fiedekens, Die eenfdeels 
poel eit lichtveerdigh, cenfdeels fot ende bot, eenf- 
deels vuyl ende fehandelijck, ende Derhaluë aock 
quaet ende fdadelijch zijn, Die men hier te vooren 


plagh te ghebrupcken: van nu voortuen haer feluen ' 


woude ghewennen Defe Goddelijche ende hemelfche 
loffanghen met DE goeden Coningh Dauid te finghen. 

Belanghende Eghelupdt ofte de wife des ghe- 
fangs, ons heeft beter ghedocht dat fe behoorde 
matigh te wefen op fulcken voet als de felue hierin 
uptghedruckt facet, op Datfe een wichtigheyt ende 
zedichept foude hebben tot vefen handel dienende, 
ia (foo alreede ghefeydt is) om Dies te beguame- 
lijcker in Den kercken ghefonghen te werden. Wi 
Geneuen den 10. Junij 1543. 
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Ri, ouer al verftropt, fp ghenade, vrede ende 
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bermherticheyt van Godt Dè Hemelfchen Va- 
der, Door onfen Heer Iefum Chriftum, Amen. 


AEnghemerckt hebbẽde beminde Broeders in 
Chrifto Jeſu dat alle Chriftgheloouighe menfchen 
ſchuldich zijn, naer haer ontfanghen gauen te bear- 
bepden die eere Godes, eñ die flichtinghe van haren 
naeften, fo en hebbe ic ooc Die cleene gaue Die 
mp de Heere wt ghenaden beneuen andere ghegheuen 
heeeft, niet moghen willen begrauen nod fil hou- 
den, maer int bearbeyve van Defen tegenwoordighen 
Sietboech willen te werck legghen, Den welcken ick 
met ghewilligher heeten voor my ghenomen, begonft 
ende met Godes byftant ende cenighe medehulperen, 
fo verre ghebrocht hebbe als ghy teghenwoordich- 
lijcken mocht fien ende aenfdouwen. 

Ende op het ghemeene nut foude moghen ghe- 
voordert worden, ende een yder te beter foude ghe- 
dient zijn, hebbe ick Dit Lietboeck in Zes Deelen 
gedeelt, waer van het eerfte Deel zijn vermaenlie- 
deren, inde welche ghehandelt wert van boete ende 
beteringe Des fondighen leuens, van offtant van 
fonden ende bekeeringhe tot Godt, defe zijn nut 
ende Dienftlijch om ghefonghen te werden, onder 
de aencomende lieden, ende by alle Die ghene die 
nod) tot boete ende beteringhe des leuens behooren 
vermaent te worden, 

Dat tweede Deel zijn Claechliederen ende ghe- 
beden, inde welche Den fondaer Die hem tot bete- 
ringhe 3ijnes fondighen leuens ficken wil, zijn 
fonden beclaecht ende tot Gort roept om ghenade 
ende vergheuinge, Daer zijn oock in Dit Deel eent- 
ghe ghebeden, Daer in, om byfonder nootlijcke fa- 
ken, fo int algemeyn voor die ganfde ghemeente, 
als ooch voor een pder byfonder ghebeden wort, 
defe Dienen ghefonghen te worden, naer dat den 
noot ende gheleghentheydt in een yghelijck is ey— 
fchende. 

Dat Derde Deel fyn Dancklieveren ende loffan- 
ghen, Inde welche Den Geere van zijn ouervloe— 
vighe gheeftelijcke ende tijttelijcke weldaden, ende 
gauen, ghedanckt en ghelooft wert, Defe behooren 
van fodanighe perfoonen ghefonghen te werden, die 
Godes weldaden ende gauen ontfanghen hebben, 
ende beguaem zijn totter loffegghinghe, waer van 
breeder hier naer fal ghehoort worden. 

Dat vierde Deel zijn cruyſchliederen, de welcke 
handelen van cruys ende lijden, waer in die ghe— 
loouighe vermaent worden tot volſtandicheit, tot 
ouerwinninge, ende een geduyrich blijven by der 
waerheyt, def zijn nut om ghefonghen te werde, 
ter tijd als de ghemeente met cruys ende Lijden 
befwaert wordt. 

Dat vijfde Deel zijn verfcheyden liederen, inde 
welche eenighe tracteren van de artijckelen des ghe- 
loofs, ende Die Chriftelijcke leere, waer by ooc 
gheuoed)t is den loffanck Sadarie, ende ettelijche 
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hooren shefonghen te werden, naer die ghelegent- 
heyt Des tijts ende der plaetfen, 

Dat fefte Deel begrijpt in hem weerthien van 
Dauids Pfalmen de welke een pgelijch naer dat 
hy den flant zijnes ghemoets beuint mad fingen 
ende veffenen, 

Dit is beminde Broeders die ordeninghe die ick 
hebbe ghehouden int vergaderen Defes Lictboecr, de 
welche ick v hier hebbe willen aenteckenen, op dat 
gen yhegelijck goede onderrechtinghe hebbende, van 
het inhout des Liedtboechs, tfelue tot ſyn ende ſyns 
naeften nut te beguamer fouden moghen ghebruy- 
cken, want onderfcheyt hebbende van Dinhout der 
Siedert, im de verſcheydẽ Deelen (Defes Boecr) be- 
grepen, mad) ed yder naer dat hy zijn ghemoet ge- 
flelt vindt, het fp om claghen oft om ven Heere te 
louen, wt alle de Liedehens eenighe tot Zijnder be- 
teringhe voor nemen of finghen ende tot eenen ghe- 
lijeken eynde, hebbe ick oock Doorgaens dinhoudt 
van cen yder Liedt, int corte, bouen het beghin 
des Liedts geftelt, Daer mit alles het ghemeene nut 
betrachtende. 

Ende tewijle die vermeerderinghe van Die eere 
Godes en Des menfchen beteringhe, door al onfen 
arbeyt behoort gefocht te werden, fo it mijn her- 
telijch wenfchen, dat ooch die Liederen in Defen 
begrepen, tot gheenen anderen eynde gheoeffent en 
mochten worden, welch ghefdieden fat, wanneer 
een yeghelijck het recht ghebruyck Der feluer be- 
tract, ende voor het mifbrupch hem wacht, en op 
dat een pghelijd tot het recht gebruyck foude mo- 
ghen te beter geuoordert worden, ende alle raffe- 
lijchheden mijden, die by het finghen der Pfalmen 
ende gheeftelijche Liederen gheuonden worden, fo 
ben ich beweecht gheworden Dit nauolghende van 
het daghelijer mifbruyck, ende het recht Gort ghe- 
uallid) finghen aenteechenen ofte ſchrijuen, wilt daer 
op met aendacht letten, ende vlijdt aenkeeren om 
defen mijnen arbeyt tot Godes eere ende uwer be- 
teringhe te ghebruycken, Dwelck ghy ooch met neer- 
fticheyt behoort te betradten, wandt ijk dat cen 
yghelijck ſchuldich is zijn ontfangen pondeken niet 
te begrauen, maer int werc te legghen, fo behoo- 
ren ooch Die ghene waer woor tot beteringhe met 
Gades gaue ghearbeyt wordt, Den arbeyt die haer 


| ten goed? gefchiet waer te nemen, wandt tot dien 


eynde gheeft Die Deere de menfden gaut, op dat 
fyn eere verbreyt ende onfe beteringhe ghevordert 
foude worden, waer act dat gheopenbaert en oock 
bekent wert hoe feer hy ons bemint, en hoe groo- 
telijck hy begeert eñ wil onfer aller heyl eñ fali- 
cheit, ontwijfelijck door Den onuertellijden arbeyt 
die hy geftadich aen den menfdè wt fyn onbegrij- 
pelijche liefde is bewijfende, moghen wy verfekert 
worden als wy met gendacht daerop merchen (tghene 
hy ergens feyt) dat hy den doot noch het fleruen 
van den fondaer niet en begeert, maer veel lieuer 


andere flichtelijeke liederen De welche tfamen be- | heeft dat hy hem bekere ende leue, Dwelch by ooch 
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aen Ifrael ghenoedfaem gheopenbaert heeft, Doort 
tfepnden zijnder Knechten eñ Propheten, die hy met 
gauen verciert, ende met cracht befchoncken hadde, 
om fpnen wille te vercondigen ende tot beteringhe 
de afphedwaelde ende onghehoorfame, ta ooch De 
vrome te Dienen, ende dewyl hy nod tot defen 
eynde fon gheeftelijche gauen gheeft, op Dat fyn 
eere foude Dbreet, fon kercke vermeerdert, eñ De 
beteringhe des lichads Chriſti betradt worden, fo 
behooren wy ontwijfelije Godes goetheyt in Defen, 
die Door verfchegden middelen ent inftrumenten tot 
ons waerts last lichtẽ, waer te neme, dwelck ghe- 
fchiet als wy ſyn gauen (fy lichten. dan in ons, 
oft voor andere tot ons) recht tot onfer beteringhe 
ghebruycken, tot welden redt beterlijchen ghe⸗ 


bruycke aller goetdadirheden Godes ons wil helpen 


Gort vie almachtighe Vader door Iefum Chriftum 
fynen eenighen Sone, Amen. 
By my uwen Dienaer 
D. £. bekent, 


IE; 
Corte openinghe vande ſtraf— 


lijchheden, in vele perfoonen beftaende, 
by het finghen ver geejtelijcher Sie- 
deren ende pfalmen, mits een 
onderrechtinghe, wat tot 
het recht Godt ghe- 
uallich fingen is 
behoorende. 


A Engaende tghene Dat in vele menfchen by 
het finghen der gheeftelijcher Liederen ende Pfalmen 
fp te beftraffe, tfelue en is niet weynich maer feer 
vele, onder welche menichderley ſtraffelijckheden eer- 
Relije defe wort beuonden, Dat meeft een yder bepde 
iederen ende Pfalmen fingt ende oeffent fonder een 
ware voorbereydinghe Des herten ende opheffinge 
Des gemoets tot Godt, dwelc nochtans Die Heere 
voornemelijch is eyfchenve, want hy feer weynich 
oft niet em vraecht na het ghene dwelc metten 
monde oft Lippen tot zijnen Dienfte voorts ghe- 
bracht wert, wanneer Den gheeft, therte eñ tghe— 
moet, die lippen ende Den monde niet en beweghen 
nod) en Doen voeren, Dit fien wy nochtans int 
ghemen dat Die leden Die claech Pfalmen Dauidts 
dickwils inden monde hebben, ende vertoond haer 
of fp met Dauid tot Godt claechden ende tiepen, 
hoe wel (maer mijn beforgen) meeſt fulcr al ge- 
fchiet fonder een aendachtighe opheffinghe haerder 
fielen totten Heere, ende fonder de waerheyt van 
het eerfte ende Laetfte woordt Des Pfalms in haer 
te beuinden, want ontwijfelijck fo is de menichte 
groot, Die Dauids woorden dicwils gebedewijs ge- 
brupcken feggede: Heere ick ben van fuchten 


moede, ende ick doe mijn bedde fwemmen 
den gheheelen nacht, ende nette mijnen 
legher met mynen tranen, de welche noctans 
noyt of feer weynich fuchtens gheoeffent, of tranen 
met fontrouwigher herten ghefchreyt heben, ouer 
hare fonden ent ongerechtichedẽ, iu groot is tgetal 
der geenre Die als Dauid dicwils ſpreke, ghelyck 
een hert cryft naer de water beecken, fo 
roept myn fiele OÖ Godt naer v, myn liele 
sorltet naer Godt, naer den leuenden Godt 
etc, Diens fielen tod niet naer den Godt des He- 
mels, maer na de aertfchen Godt ende Mammon, 
durſtich, luſtich eñ begeerich zijn, od) waer Dit ge- 
fdiet Daer fpreect wel Den mont, maer miet het 
herte, Daer roertmen wel de Lippe, maer niet met 
aendacht Den geeft nod) de fiele, derhaluen tfelne 
geootelijer te verwerpen ende te betrafen fy. 
Beneuen Dit mifprijfelijck werck wort by vele 
menfchen nod een ander bewonder, Dwelch is be- 
geerlijckheyt van ydelen Lof ende eere, want Godt 
leyder geen cleë menichte op Die heerlijcheyt, Lieffe- 
jdept van die voys, ftem, ghelupt, ende Sanch, 
meer hooueerdich ende moedich, dan int finghen de— 
uootid), ofte Gode gedienftich zijn, waer toe ooch 
te beforghen flaet, dat defe Lieden, die Pfalmen ei 
Fiedekens veel meer finge, om den wille van de 
Lteffeltjchheyt des flems oft der voyfen, dan om de 
deuchdelijcke woorden, beteringe haersfelfs of om die 
vermeerderinge van de eere Godes, waerlijch fo- 
danige perfoonen ooc niet weynich en zijn te mif- 


prijfen. 


Die cleene aendachticheyt ende deuocie midts ' 


het eleyn aenmercken van het inhout der Liederen, 
dwelc by fommighe beftact, wert daer aen ooc ghe- 
openbaert Dat fp beyde claech Lieden, gebeden, ende 
loffanghen, int midden Der ghemeenten finghen ende 
oeffenen, met ghedeckten hoofde, qualijck gheden- 
chende Die woorden Pauli aldus lupdende, een 
yeghelijck man Die Daer bidt ende profiteert et 
heeft wat opt thooft, Die fdhendt fyn hooft, waer- 
lijck De ghene Die Daghelijcks in Dit mifbruyck 
veruallen betupgen wel claerlijck, hoe weynich fyt 
ouerlegghen Dat fy Claedytieveren ende Loffangen 
veffende, fpreecken metten Heere, Die den Gemel 
ende Die aerde ghefchapen ende gemaect heeft, ven 
welcken alle eere ende reuerentie behoort tocgheep- 
ghent te werden. 

Tot defe flraffelijchheden in Delen beftaende, fo 
en iff miet weinich te mifprijfen dat int gemeyn 
perſoonẽ Die tot het finge der gheeftlijcker lederen 
ende Pfalmen onnut ende onbeguaem Zijnde, felue 
nochtans oeffenen, Dwelck zijn voornemelijck de 
ghene Die een openbaer vlecfchelijck leuen leyde, die 
eene fonde op Die ander hopen, ende niet en be- 
trachten ware boete ofte beteringhe haers leuens, 
ontwijfelije fodanighe die gheeftelijcke Liederen niet 
weinich en mifbrupck?, als fp de feluc met grooter 
Lichtweerdicheyt in haren Godtloofen monde nemen, 
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ende dat nod) meeft als fp vol biers ofte Wijns 
ghedroncken fon, deſe Lieden behooren te ghedencken, 
tghene Dauid befchrijft inden vijftichften Pſalm al- 
dus fegghende, maer tot den Godtloofen fpreecht 
Godt, wat vercondicht ghy mijn rechte, en neemt 
mijn ‘verbant in uwen monde, Daer ghy noctans 
onderwijfinghe haet, ende werpt mijn woorden ad)- 
ter ©, och mocht dit bedacht werden, in vele groote 
maeltijden eñ gafterijë, Daer meer ouerdaet dA fo- 
berheyt, meer ydelheyt dan deuocie, meer ROAN 
heyt dan Godſalicheyt, meer lafteringhe Godes dan 
eere Des Geeren, geften ende gheuonden wert, fo 
foude douertredinghe van het Derde ghebot Godts 
very wat minder onder De menſchen beuonden werden. 

Tot het ghene voorfeyt, ijt ooch grootelijchs te 
beftraffen, dat eenige Die claechliederen oeffenen ende 
finghen, fonder de waerheyt van tghene fy fpreechen 
in haer te beuinden, dwelck De ghene ſyn die int 
geffenen Der Claechliederen, haer laten hooren oft 
de voorgaende ende teghenwoardighe fonden, haer 
bedroefden, leedtwaren en berouden, Item oft fy 
van fondighen wilden ophouden, ende ghenade van 
Godt begheerden, Daer nochtans in de felue gheen 
ware leedtfchap, gheen oprecht berou, ophouden van 
fonden, nod) begheeren der Godtlijcher ghenaden, 
en wert gheuoelt noch ghevonden. 

Wiet min en fyn die te achte, die tot God 
eenighe ghebeven ghefangwijs op recht, inde welche 
fy naer het luyt der woorden, om Godes geeft en 
Hemelfche gauen bidden, en nodtans het eewige 
goet niet en beminnen nod foechen, maer het aert- 
ſche van ganfder herten liefhebben ende nae taghen, 
ontwijfelijdk waer Defe voorghejtelde Dinghen ende 
dierghelijche gheften, ghehoort oft beuonden worden, 
daer worden Claedyliederen ende ghebeden, groote- 
lijcks mifbeupeht, ende inde plaetfe Dat een vecht 
fontrouwich gheloouich bidder, Die gebeden oefent, 
ende ontladen wort van fonden, fo wert een fo- 
danighen fraffelijchen bidder, voorghemelt, Die de 
ghebeden veffent met fonden beladen, Dewijle fyn 
fem ende Mmeechen, voor als nace, van het eerfte 
woordt tot het laetſte, meeſt tfamen onwaerachtich, 
lueghen, vals, ende onder wuerheydt beftaende is, 
wandt hy fpreecht ende feydt het quaedt beroudt 
hem, ende fpreecht valfchelijck, hy feydt Zijn fiele 
is bedroeft, ſynen gheeft verflaghen, ende ſyn ghe- 
moet door Die kennife ſynder fonden beanert, ende 
en beeft noch een nod) gheen van Defe Dinghen in 
hem beftaende, Dit ende meer deſghelijcks fchijnt hy 
nod) al te fpreechen voor den Heere Die Daer fiet 
ende kendt het binnenfte van des menſchen berte, 
© hoe groot is de ftraffelijchhegt in fodanighen 
menfche, och mijn vrienden denckt dit naer, hoedet 
v voor fulchs foo fult ghy fonde vlieden. 

Gelije als nu by de oeffeninge Der claechliede— 
ven fodanighe mifbruyck te bemerken als ghefeyt 
is, alfoo en is ooch het finghen der Danchliederen 
ende Loffangen, by allen niet fuyuer ende reyn, 











Dewijle De felue meeft te ontijde ende voor haer 
rechte of behoorlijche eere ghefonghen ende gheoef— 
fent worden, voornemelijck vande ghene Diet beter 
foude betamen te fchreyen, te fuchten, te claghen, 
te fmeechen, ende met tranen te bidden, dan te 
danchfegghen of te louen: Want die weldaet Daer 
voor Godt int ghemeen in de Danchliederen ende 
Soffanghen ghedancht ende ghelooft wert, is, die 
vergeuinge van fonde, et Die vepmakinghe van 
tguade: Dwelck meeft in haer allen, die danckfeg- 
gen niet voor een gaet, nod) en beftact, maer veel 
meer het teghendeel in haer te vinden is, te wet? 
het beleuen Der ſondẽ eh de ouerheerſtughe van 
tquade, hoe beriſpelijck ende ſtraffelijck, het oeffenen 
des lofſanck in ſodanighen perſoon is, can haeſte— 
jh van een vecht verſtandige verftad werde, 
Derhaluen defe dinghen als fkraffelije ende ver- 
werpelijch infiende, Laet ons het vecht ghebruyck ende 
het Godt welgenallich finghen der gheeftelijcher Lie- 
deren ende Pfalmen betrachten, dwelck alle Chrift- 
gheloouighe menfchen te Doene ſchuldich zijn, ende 
op dat een pder in het belenen des felues foude 
moghen gheleyt werden, fo wil ick benenen Die 
openinge ende het verwerpt der mifbrupcen voor- 
feyt, van het recht gebruyck der Liederen ende Pfal- 
men, en princepalijch der claech Liederen, lof ende 
dancklieveren, Dit naer volghende aenteechenen. 
Eerſelije fegge te aengaende Die claechliederen 
ende ghebeden, in de welche Die fonden voor Den 
Heere beleden, ende om wergeuinge geroepen wert, 
de felue en behooren niet gheoeffent te werden fon- 
der Diepe aemdachticheyt eù deuocie, want defe rech⸗ 
telijck ghebruyckende, houden wy ons ghefpreck miet 
met een tijttelijch verganchelijck menfch oft creatuere, 
maer met den Geere alder Heeren, met Den recht— 
ueerdigen Almachtighen, et bermhertigen Godt des 
Hemels ende der aerden, Daerom behoort eerftelijch 
ven menfche met herte ende ghemoet, hemfeluen van 
alle aertſche ende fichtbaerlijche Dinghen af te keeren 
ende voor Godt hem neder te buygen, veruult met 
ware gotmoedicheyt, verflagentheyt, ſontrouwicheyt, 
ende oprechte leedtfchap, ouer alle voorleven ende 
teghenwoordighe fonden ende ongherechticheden, waer- 
lijck ſulcks is inden Heylighen Propheete Dauid ghe- 
weefk ende ghebleecken, als by ſyn Claechliederen 
voor den Geere wt geftort ende voortghebracht heeft, 
dwelck claerlijchen blijkt wt den feften ende eenen- 
vijftichften Pfalm in De welche niet alleen en wort 
ghemercht, Die montlijde bekenteniffe ende belijdinge 
zijnder fondè voor Godt, maer oock in wat groo— 
ter Dieper fontrouwichent ende verflagentheyt, hy 
ghedaelt ende gherefen was, fegghende dat zijn fiel 
et gebeente verfchriet waren, dat hy woede was 
van fuchten, ende ſyn bedde Dede fwemmen Den ge- 
heelë nacht, en nette zijnen legher met tranen, ia 
dat zijn ghedaente was veruallen, ende van treuren 
out gheworden, etc. Sulchen fontrouwigen, verfla- 
gen gemoet, ouden wy door de kennijje Gons ci 
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onfer fonds betradten, op dat onfe ghebeden wt | 


fodanighen fiele comende, God modten behaghen, 
want Dauid ghetupdt dat die Heere aen fulcke fiele 
heeft een welgheuallen fegghende Die offechanden Die 
Godt behaghen, fyn eenen beanceten gheeft, een 
beancet en verflaghen heete en fuldy © God niet 
verachten, ende ergens feyt De Heere ich fie aen 
den ellendighen, eñ vie van eenen ghebroecken gheeft 
zijn, ende Die hem vreeft voor mijnen woorde, 

Ten tweeden behoort tot fodanighen opgheheuen 
herte, eñ verflagen fiele, een warachtid) gendachtich 
begeerlije biddE ende fmeechen, om vergeuinge eñ 
guijdtfcheldinghe van fonden, vryfpreechinghe van 
ongherechticheyt, ende fuyueringhe van alle onrey- 
nicheydt, dat felue beftont ooch inden heylighen Da- 
uid, ghelijck wt den eMenvijftichften Pfalm is te 
bemercken, al waer hy aldus feyt, God zijt mijns 
ghenadich na Dijner goetheyt, ende Doet mijn fon- 
den wt nae uwe groote bermherticheydt, waft my 
wel van mijn mifdaet ende reynicht my van mijne 
fonden. 

Ten Derden enfchen ooch fodanige gebeden een 
vaft ghelooue eñ feecher vertrouwen, in De berm- 
herticheydt Godts, alfo dat den fontrouwigen aen- 
bidder feeckerlijch ende vaſtelijck gelooue, dat Godt 
den Vader hem door de verdienten Jeſu Chrifti 
fpnes lieuen Soons, alle zijn ongerechtidheden ver- 
gheuen, ende fyne onfupuerheden afwaffen ende fuy- 
weren wil ent fal, hier van fpreeckt Jacobus feg- 
gende: Dat wy gheloouich fouden bidden ende niet 
twijfelen, want wie Daer twijfelt Die is ghelijch 
als een golue Der Dee, Die van den winde gedreuen 
ende beweecht wort, een fulcden menfde feydt de 
Apoflel en Denche niet Dat hy pet vanden Heere 
ontfanghen fal. 

Ten vierden behoort tot defen cen vaft dadelijck 
voornemen ende opfet, om woordaen De fonde te 
haten, te laten, ende gherechtichegt en Godfalicheyt 
te oeffenen. 

Defe fluchen behooren voornemelijch te beftaen 
inde perfoonen, Die de Claechliederen ende Die ge- 
beden, inde welche De fonden beclaedht ende om wer- 
gheuinghe tot Godt geroepen wort, oeffenen, maer 
by De ghebeden inde welche om vermeerderinghe der 
Goddelijcker gauen werdt ghebeden, behoort eerfte- 
lijch tghene voor feyt is vanden ootmoedighen toe- 
heer Des herten tot Gode, TE tweeden, ed aendach- 
tid) bidden om tghene ons noodich, ende van Gort 
in ſynen woorde te gheuen belooft is. 

Ten Derden een warachtich oprecht begeeren, 
bouen alle tijttelijcheyt, des Diner daerom wy Godt 
bidden ende fmeechen. 

Cen vierden een wart gelooue, dat ons Godt 
tgene daerom wi bidden, om Chriftus eñ Zijnder 
beloften wil gheuen ende ſchencken fal, Dit Lactfte 
Ruck vanden gelooue is voornemelijck noodich in 
defen gebede: Ende foude in ons het ghelooue in- 
den gebede valt ende flecck fyn, fo moeten wy 











princepalijck fien, op Godes almachticheyt, goet- 
willidjent, et ghetrouwichegt, want waer geen fee- 
ckere kenniffe hier van en is, Daer en can vor 
geen vaft gelooue en volgens dien geen vecht gebet 
fyn, want ift dat wy gheloouen God niet machtich 
te fyn, om te geuen Daer om wy bidden, hoe fal 
pemant hem hertelijch eñ aendachtid) om tſelue mo- 
gen bidden ofte fmeecken, et of wy fehoon al ghe- 
loofden Godes almachtidept in vefen, eñ wy ont- 
kennen fyn getrouwichept, int houdẽ fynder belofte, 
eñ ſyn gewillicheyt int fchencken van ſyn toegefende 
gauen, hoe waert mogelijck om fodanige gauen te 
biddẽ, eñ dat nod) met gelooue, ontwijffelijck alle 
de ghene Die Godes mogentheyt int dor, zijn ge- 
trouwicheyt int houden, zijn goetwillicheit om geuẽ, 
fekerlijcken verftaen, kennen eñ geloouen, die mo- 
ghen bidden, verhoort werden eñ vercrijgen, maer 
die andere niet, Daerom behoort Defe fluchè, byde 
voorghenoemde gebeden inden aenbidder te worden 
beuonden. 

Dit fy dan gefeyt van de Claedhliedert ende 
gebeden: Wu wil ic voorts comen tot Die Danch- 
lederen et Loffangen, om deferrechtelije te gebruy- 
cken behoort oac eerftelijck tgene voor van de 
Ulnechlieveren ghefeyt is, te weten aendacht et de- 
uocie, een herte afgekeert van Die nederfte deelẽ Der 
aerden, ende opgeftrecht tot Die hoocheyt Des He- 
mels, want die lof eft Dancfegginge die tot Godt 
in dat Hemelfche wefen opclimpt, behoordt te ont- 
ftaen wt een herte fiel ei gemoet ontgeeft et ont- 
bloot van De creatuerlijckheven, welch afgetoghen 


herte fiel eft gemoet, Die lippen behooren te doen ' 


roeren ende Dè monde tot fpreechen te beweghen. 
Den anderen fo moet in Den Loffeggher ofte 
danckbaren menfche, Die weldaet oft gaue daer ouer 
hy Godt louet eñ Danchet, voor Die loffegghinghe 
metter waerheyt wefen, niet inde meeninge ofte 
wat, maer inder Dact eit feechere beuindelijchhent, 
dat is hefet, ft Dat wy Godt willen louen en 
dancken, van vergeninge der fonden, fo moeten wij 
voor al onfe ooghen innerlijck flaen, ende ouer— 
mercken oft wy ooch Die ware vergheuinghe van 


alle onfe ongerechticheven in ons beuinden, willen 


wy Den Deere Danchè van De gauc des gheloofs 
ende ſynes Goddelijcen gheeftes, fo moeten wy 
feecherlijch woelen, dat het ghelooue Door de liefde 
werckende, in ons beftaet, ende Dat den gheeft Godts 
in ons leeft, regeert, woont, ef De ghenade Godes 
ons verfeghelt, want waer die gaue voor de danck- 
fegghinghe in ons niet en beftaet, wat is fulcr 
anders voor et danckfegginge, Dan Die voor haer 
rechte tijdt et ure ghefchiet, ontwijffelijck het is 
onbehoorlijck Gode fdhijnelijc te Danchen, met mont 
ende Lippen, van zijn ghenade ende gheeftelijcke fa- 
lihmakende gauen, en de felue int minfte nod) 
meefte in ons niet te beuinden, Derhalut en ift niet 
anders dan een ſtraffelijck verworpelje werck, dwelc 
de werelt int geme? oefent, fy die Dauids Lof- 
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fangen eñ Danchliederen Dicwils ind mont heeft, 
eit de weldaet Daer ouer Dauid door een waradtid) 
beuint in hem den Deere gedanckt ent gelooft heeft, 
niet in haer en woelen, waerlijck lieue menfche ghy 


die deſe wegen bewandeldt, ende ingaet, ten is v 
niet nut noch profijteliijck, tè verftrecht v voor 
ghenen Godes dient, nod ten is ooch Gode niet 


welgeuallöve, Dat ob gelijck De geheylichde des 
Heerẽ, Godt voor verloffinge en heilihmakinge Lof 
ende danck zijt toeuveghende, fo Langhe ghy met 
die Heylighen Godes, Die gauen Des Heeren niet 
in v beuindelijc en 3ijt hebbeve: Och die gaue fegge 
ic andermael, moet Die Danchfegginge voorgaen, waer 
godes genadige gifte niet en is, Daer wilt claghen, 
bidden eñ fmeechen tot den Heere opftrecken, wandt 
fuler is v nut Dienftelijch ende noodich, maer naer 
het genieten Der Goddelijcker weldaet, wilt danck 
eñ loffanck den Geert toeuoegen, dwelck Die hey- 
ligen Gods gedaen eñ geuoldt hebben, als aen 
Dauid te admercken ent gefien is. Looft den Heere 
mijn fiele et al wat in my is ſynẽ heyligen naem, 
looft den Heere mijn fiele ende en vergeet niet wat 
by my geets ghedaen heeft, Die v alle uwe fonden 
vergbeeft, ende heelt alle uwe ghebreechen, Die v 
leuven vanden verdeuen verloft, die v croont met 
ghenade ende barmherticheydt: etc. Aenfchout ende 
ouerlegt mijn beminde vrienden, Defe woorden des 
Propheets met aendadhtiger herten, fo fult ghy be- 
uinden dat hy naer het beuint der weldaet Godts 
ae fyn fiele bewefen, int vergheuen fynder fonden, 
ende mit heelen fynder ghebreken wtbreect met lof- 
fegginge tot Gode, fulcr laet v tot nauoiginge noo- 
den int aênfdouwen uwer gebreecken wilt fmeecken 
oeffenen, maer int bewindelijch geuoelen der genaden 
wilt den Deere danck lof eñ prijs toeuvegen, fulcks 
wen vele heylighen geften ende Godt welgheuullich is. 

Waer dit recht bedacht en inden gront ernft- 
lijck gheuolcht ende betracht wordt, Daer worden 
Ulnechliederen, gebeden et Loffangen voorts gebracht 
die Godt aengenaem zijn ent behaghen, maer waer 
het teghendeel Daer van woor ghemelt is, gheften eñ 
beuonden werdt, Daer iſt tfinghen Der Liederen, 
Gode niet aengenaem nod) welgheuallende, hoe fdyoon 
oock het gheluyt en De fem int gehoor is, Want 
der Godloofer, pdeler, houerdiger, gieriger, onboet- 
ueerdigher menfchen gebet, fem, danckliedt, offer of 
gaue, en mad) die Deere niet behagen, fo lange als 
fp opt? wed) der fonden wandelen, ende van hert? 
haer tot hem niet en bekeeren, dwelc genoedyfuem 
Godt teghens Ifrael gheopenbaert heeft, Daer hy 
fent: En brengt niet meer fpijfoffer te vergeefs, v 
veuch werck is my eenen geouwel, de nieuwe Maendẽ 
ende Sabbathen Daer ghy in te famd coemt en ver- 
mad) ick niet, want fy fyn moyte en bedwanch, 
mijn fiele is vyant uwer niuwer Maendẽ, ent Jaer- 
getijden, bouë maten ſyn my de felue verdrietelijch, 
ich en cans niet lijden: etc, Ontwijffelijc heeft de 
Heere fodanigen mifhagen ad Ifraels offerhanden 


ende (dijnbare Godesdienftt gehadt, door dien ſy 
beneuen bet wtwendich ſchijnheylich ghebaer, inder 
herten vals, onreyn, vleefchelijck, onbefneden, quaet 
eit boos waren, Dwele hy genoechfaem op verfchey- 
den reyfen Door fyn Propheten heeft gheopenbaert, 
derhaluen iſt oock vaftelijck te gheloouen, Dat die 
Heere niet min tot die ghenoemde Chriftenen die de 
waerheydt des Chriftendoms niet en hebben, nac) 
vecht en foecken, maer in fonden leuen ende blijven, 
en daerbeneuen, als een Godes Dienft het fingen 
der Danchliederen Loffangë et Dauids pfalmen oef- 
fenen, fpreeckt ent feyt, ghelijc hy tot Iſrael Dede, 
als voorfeyt is, eft nod) by den Prophet Amos 
gefihreus fact met Defe woorden, of ghy my al 
brantoffer eñ fpijfoffer offerde, fo en fal ick Daer 
geer behagen aen hebben, Ja uwe wette danckoffer 
en wil ic ooch niet aenfien, Doet fledyts van my 
wed) dat ghebleer uwer Lieverkens, want v mufijck- 
fpel en mad) ick niet hooren. 

Hier met wil ic op Defen tijt mijn fchrijuen af- 
breken, ende achte ghenoed) van defer materien in 
defen gbefent te hebben, tod) vermane ich eyndelijch 
een ygelijck, voor ftraffelijck miſbruyck hem te 
hoedt ende te wachten, ende het vecht ghebruyck na- 
den wille eñ het welbehagen Gods te betrachten, het 
ſy in tvermanen, clagen, bidden, louen ofte dancken, 
fo fal uwe oeffeninghe niet fonder vrucht nod te 
vergheefs zijn, maer fal Godt welbehaghen ende fyn 
eere ende uwer beteringhe mits Dijnes naeften flich- 
tinge ſal ontwijffelijck vermeerdert werden, waer 
toe God die Gemelfde Vader ons allen wil ver- 
leenen fon genadige gauen, door Jeſum Chriſtum 
ſynen lieuen Sone Amen. 
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Voirrede ende waerfchouwinge aenden Chrifte- 
lijcken goetwillighen Lefer, 


Ay en twijffelt niet, Chriftelijche Lefer, of 
defen mijnen arbeyt fal velerley opfprascken onder- 
worpen Zijn, overmidts wele lieden Dit Dichten Der 
Pfalmen gan voir onnut eñ vruchteloos fullen 
achten. De eene latende fick dunden, dat het on- 
noodich fp, de Pfalmen, loffang?, oft geliederd die 


ons de gheeft des Heeren, inde Hebreifche tale heeft 


voorgedragen, in onfe Wederduytfche fpruke over- 
fettende, allen flechten ende gemeyne leden gemeen 
te maechen, mepnende datmen fick behoort met de 
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Grierfche ende Latijnfde overfettinghe die de Schoil- 
gheleerde verflaen, te laten vernoeghen. De andere 
'  fullen meynen dat offmen de Pfalmen wel in onfe 
moederlicke fprake mochte tot yedermans gebruyck 
unyt laten gaen, foo en ift nochtans niet vorboir- 
lijck De ſelue alfoo fangwife in Dichte te ftellen, 
dewyle het fdijnt een miſhruyck te wefen der heyli- 
ghe dinghen, Datmenfe op ſtraeten ende in winckelen, 
meer tot cortwijle ende tijdt- verghetinghe finghet, 
dan uyt aendadhtichept om Gotes nacme te eeren. 
De derde fullen ons flraffen als of wy in M. 
|  Peeters Datheni oogt hadden willen treden, ende 
hem van zijne eere ende Lof beroouen. 
| De laetſte füllen ons in ettelijche manieren van 
fpreken Die eenichfins onghewoonlijck (cijnen te 
zijn, berifpen. 
| Hier op willen wy tot antwoirde, De eerſte, wen 
| der D, Apoftel verfeynven, welche opentlijd ende 
duydelijck verbiedt Dat in Godes ghemeynte ende 
inde Chriftelijcke verfamelinge gantfchelijck gheene 
ſpraecke en fal ghebruyet worden anders dan die 
vanden ghemeenen man verflaen can worden: ghe- 
merckt Dat Die alleen tot fichtinge Dienen can, 
' 4 Corint. 14. Ende wilt dechaluen dat alle lee- 
(vingen, Pfalmen, ende ghebeden gheduydet fullen 
worden, ende in De ghemepne fprake ouergefettet. 
Ja wy fullen hun onfen opperſtẽ meefter ende Heere 
Jeſum Chriftum met alle fyne | Apoftelen enve Pro- 
pheten tegen fetten Die haere leere, ende De wer- 
borgentheyt des Coninckrijckt Godes niet alleen den 
Pharifeen, Schriftgheleerden, Papen ende Monnicken 
ofte Studenten hebben vorrgedraghen, maer ooch ende 
vele meer den flechten ende ongeleerden luyden, den 
welcken voir het meeftendeel, alle Chriſti predi- 
kingen, ende der Apoftelen fendbrieuen, mitgaders 
Der Propheten vermaningen, waerfdouwingen, ende 
trooftingen worden toeghevoegt. Ja Chriftus felue 
danckt zijnen Gemelfden Vader, dat hy Defe ver- 
borghentheden, Den grooten eñ wijfen Defer weirelt 
verborghen heeft, ende heeftfe den flechten eenwon- 
vighen ende ongheleerden gheopenbaert, Volgende 
het welche Paulus ooch verclaert, Datter niet vele 
wijſe, niet vele geleerde, niet vele groote Hanſen 
in Ehrifti gemeynte en waeren. Overmidts God 
De Deere de flechte ei verfmadelijcke ja de onwijfe 
menfchen Defer weirelt vercoren heeft, om de wijfe 
ende hoodyberoemde geleerde te befdjamen, Ende dit 
| is ooch De oorfaeche, waeromme Chriftus fijne 
'  Apoftelen niet en heeft upt de Hoogefcholen, Vni— 
verſtteyten, oft Synagogen willen kiefen, maer upt 
eenen hoop flechte grave ende onwetende viffchers, 
ambachtflieden, ende Tollenaers. Ende Paulus 3ij- 
nen Difcipel beroemde fich Dat Zijne leere niet en 
| was nae de Hoogegeleertheyt der weirelt, maer nae 
| de cradt Des B. Gheeſtes, Dewelche inde flechte 
| eenvoudige foo wel werct, als in De aller geleerfte 
die op der weirelt zijn. Daeromme foo yemandt in 
fijn wederftrijdig ghevoelen volherdende, fick aen ons 
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wil ftooten, die mach fijne hotenen teghen Den He— 
mel oprichten, ende verfoecken of hy den eewigen 
God uyt fijnen floel met fijne fpibinnige eygen- 
Duuchelijche argumenten ſal kunnen vuchen, ende 
van fijnen eewighen raedt ende woirnemen Doen 
veranderen. Ende daer nae mach hy fid) beraden, 
wat hy met ons Doen wilt, Die wy fchuldich zijn 
Gode ghehoorfaem te wefen, 

De tweede, Die niet en kunnen lijden, dat men 
de woirden Godes ende zijne Zoffangen inge, vree- 
fende vat fp mochten ontheyliget worde, indien fp 
het uyt Dier meyninge doẽ om dat ſy lieuer fügen 
datmen den gemeenen man oncuyſche weireltfche 
liedekes, ende vuyle hoerifche bordeelgedichten, in⸗ 
plantede, gelijcker ontwijffelijck vele zijn die daer 
nac tracten, Wy laten ons Dunchen, dat de felue 
niet weirdich en fijn Datmenfe met eenige beant- 
woirdinge te gemoete gae, Want fp geuen mercke- 
lijck te kennen dat zy van ſ' Duyvels gert ſijn, 
die Gods des Heeren lof niet en connen lijden, 
maer brandende in alle vuyle ſtinchende oncuyſheyt 
ende onbehoorlijcke begeirlijchheden, De Locht ende de 
herten Der menfchen met haer moortdadic vergift 
geirne fouden befmetten. Saer indien fp fulcr upt 
eenighen poer der cere Gods woirdragen, ende niet 
achtende dat DE geeft Godes felue ons uytdruche- 
lijck doir Pauli mont vermaent ende gebiedt, dat 
wy fullen Deen den anderen leeren ende vermanen, 
met Pfalmen, Loffangen, ende geeflelijche gelieveren, 
fingende met bevallichept den Heere in onfe herten, 
willen nochtans wijfer wefen, ende meynen Datmen 


niet en behoort op ſtraet, op weeg, in fihepen, ende ' 


in andere gemeyne plaetfen, de heplige Loffanghen 
te ghebrupchen, wy fullenfe wel geirne heuren fin 
Dacrinne laten volgen foo vele alft hun aengaet, 
ende fulcke haere heforgfaemheyt hueren goeden yver 
toe fehrijuen die fp tot Godes cere fijn dragende: 
maer euenwel fullen wijfe bidden dat ſy ooch die 
feluige billichegt willen gebruycen in het ordeelen 
der ander menfden heeten. Dewijle God dickwils 
in ullerley plaetfen ent gefelfhappe, der menfcen 
heeten tot aenduchticheyt verwecket, als wy het al- 
derminfte (ouden vermoeden. Want geliich als de 
wint blaeft, daert hem gelieft, ende men hoort zijn 
ghedruyſch wel, maer men fiet niet van waer hy 
comt, nod) waer hy henen gaet, alfoo ijt ooch met 
den Gheeß Godes, ſegt de Heere Chriſtus Jeſus. 
Ja menichmael geſchiet het, dat de gene die uyt ge— 
wointe eñ ſonder aendachtichepdt ‚ de heylige woir- 
ven des Heeren finghen ende in den mont nemen, 
onuerhoets ofte felue beroert worden, oft ander 
toehoorders herten verwecken, fonder Dat fy het 
felue weten. Ende daerom ijt dat Paulus gebiedt 
ende wil Dat de menfchen in alle plactfen fullen 
bidden, heffende reyne eft fuyuere handen tot Gor, 
fonder twijt ofte toirnicheyt. 

Het ware wel grootelpchs te wenfchen, datmen 
in alle Gebeden eñ Loffangen, het herte altijt wel 
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ende behoorlich bereydet hadde met alle vlijtige ei 
boetveirdige aendachticheyt, tot den Deere, maer 
nademuel fuler een genadige | gaue Gods is, die 
den menfch in fijner handt ende beleydinghe niet 
en beeft, alfoo hy felue wil, foo moeten wy den 
Geeft die menichmael fehijnt te flapen, met alleriey 
middelen die ons de Schrift voir draegt ende in— 
fonderheyt met Godes woirt ende met godfalighe 
ghebeden, Loffanghen, ende iederen verwecke, Want 
fouden wy altijt wachten, God te bidden tot Dat 
onfe herten Daer toe behoorlyck van te voren be- 
reydet waren, wy fouden de oeffeninge des Gebets 
feer felden mogen gebruycen, eñ int laetſte gehee— 
lijd moeten nalaten. Daerom iſt beter, altijt Gods 
woirt inden mont te hebben, op dat daer doir het 
flap eñ het flaeperig heete tot aendachticheyt ver- 
wecket ende ontftechen worde: want des Heeren 
woert is ons Daer toe fonderling ghegheuen, ende 
wort diefhaluen een vyer, een fückel, een lampe 
ende eenen hamer ghenaemt, om Dattet Die cracht 
heeft dattet onfe heeten onfteect, verlicht, ende ver- 
ne, als fy van felfs kout, duyſter ende hart 
fijn. Want hoewel het niet altydt fulce en werdet, 
ouermits onfe al te graote koude, verſtocktheyt ende 
biindtheyt, nochtans alfoo wi niet en weten wann- 
eer God wercken wil, fo en can het niet dan goet 
fijn, altijt ende in alle plactfen het felue te ver- 
foecken, miet twijffelnde of God de Here en fal 
fijne belofte met dadicheyt volbrenghen, als hy fal 


kennen die gheleghentheyt ende bequaemheyt voir- 


handen te wefen. Ende daer mede hopen wy dat 
de tweede maniere onfer befchuldighers wernoegt 
fal wefen. 

Aengaende De Derde, Die fullen wy bidder dat 
39 gedachtich willen wefen, dat de gauen des hey- 
ligen Gheeſtes menigherley ende verfcheyden zijn. 
Wy en willen M. Petrum Dathenum niet fchelven 
noch ſtraffen, ofte fijne overfettinghe (hoewel by 
dichmael in zijnen leuen bekent heeft dat fp met 
grooter haeften ghemaecht was) uyt des ghemeynen 
mans handen niet rucken. Maer foo de Gheeft des 
Beeren ons ooch wat heeft verleent, van fijne me- 
nigherleye gauen, Die felue willen wy (fonder ye- 
mandts nadeel) der ghemeynten Gades gheiene ende 
mildelijch hebben medegedeelt: 
duerighen arbeyt, moepte ende neerſticheydt die wy 
hier toe ghedaen hebben, kendt God de Geere, ende 
fal een yegelijck Chriften menfche Die inde heylighe 
Schrift ende im het Dichten ervaren is Lichtelijck | 
connen afmeten. Gebben wy pet ghedaen dat tot 
ftichtinge des volck Godes Dienftlidh fy, daer van 
moet den almogenden Heere alleen gedanchet ende 
geprefen zijn. Soo niet, wy konnen feer wel lijden 
dat de Pfalmliederen van M. Peeter Datheen over- 
blijuë, ende de onfe onderdrucht worden, Alleen- 
lijck fal het Chriftelijch herte alle dinghen ten beften 
duyden, alle Dingen verfoecken, eñ kiefen tgene dat 
beft is, geudde de Geere nü alles lof eñ prijs. 





B. Wadernagel, Beitr. z. niederl. Hbmnol. 


Den grooten lang- | 








Goewel hy felue in zijn leut meer dan cemael be- 
kent heeft, Dat De fijne hem ſchier als een ontij- 
dige geboitte wart afgedronge geweeft, foo dat hyſe 
in veele plaetfen niet wel overfien en hadde, ende 
om de onervarentheyt vande Hebreiffcher fprake, 
was gedwonghen gheweeft, fijne overfettinghe uyt 
een andere ouerfettinghe te maken, foo dat daer 
vele Dinghen waeren Daecop wel behoorde naerder 
ghelet te worden. Ende fomwijlen ooch vrymoede— 
lijch fende, Dat hy grootelper wenfchede Dat Die 
onfe inde ghemeynten Godes mochten worden aen- 
ghenomen, als die met der Hebreifcher waerhept, 
naerder ouer een quamẽ. Hoewel wijfe federt Dien 
tijt nod) feer gefchaeft hebben ett met grooter neer- 
ſticheyt ouerfien: alfo een Yeghelijck fal connen 
onderkennen Die moepte fat willen Doen om Deen 
met Dander over een te brenghen, 

Want aengaende Dat wy fommighe ghebeden 
Die inde fijne waren ende ooch wel inde Ghemeynte 
Godes gefonghen worden, hebben naeghelaten, ende 
in flede van dien vele Schriftuerlijcke heylige Lof- 
ſanghen hier by gevoegt, dat en is niet gheſchiet uyt 
eenighe eyghen vermetenheyt ofte goetdunken, als of 
wy anderluyden werck wilde beriſpen, oft Den vol- 
che af-hendich maekẽ: Dat fy verre van ons. Maer 
om dat wy wele fekerder ende orboirlijcker ‚achten, 
ende fouden ooch van herten wenfchen, dat in Go- 
des Ghemeynte gangelijck niet een werde ingebracht 
nod) gefonghen, noch ghelefen, van het gene dat upt 
de heylige geloofweirde Schriften des ouden ende 
des nieuwen Tejtaments eyghentlijck getoghen is, 
op dat onfen nacomelingen niet en worde [toffe ende 
oorfake ghegeuen, om een yeghelijck na fijnen ey- 
ghen fin, gebeden ende Loffanghen te Dichten, Die- 
men inde Gemeynte Godes naer Der menfden uel- 
werdige eygendunckelheyt foude will inne-voeren. 
So hebbe wy geraetfaem gevonden de Pfalmen eft 
de Schrif | tuerlijcke Loffangen, uyt den ouden 
ende nieuwer Teftamente getoghen mitfgaders het 
ghebedt des Heeren, De thien Gheboden, ende het 
Chriftelijche ghelooue nuecht et bloot ende fonder 
eenighe andere wijtloopige glofen in haven natuer- 
lijcken fin te laten, foo vele als het den aert ende 
gelegenthent des dichtens lijden can, lieuer van dat 
wy eenighe andere gebeden ofte breeder uyt leg-. 
ghinge (Diemen Paraphrafes noemt) Daer by wilden 
voegen. Gemercht ons De eruarentheyt der voirleden 
tijden meer dan ghenoedfaem gheleert heeft, hoe for- 
gelijck Dat het fp, in Godes Gemeynte pet in te 
voeren, dat niet epghentlijd op de heylige ende al- 
leen gheloofweiedige fcheiften Des ouder eñ niuwen 
Teftaments gegrondet fy. 

Volgt nu het laetfte luck der befchuldinge, der 
genen die vremt fullen vinden, Dat wy eenige on- 
gewonelijcke manteren van fpreken gebruyct hebben, 
daer op wy antwoicden: Dat wy alomme Daer het 
ons mogelijck is geweeft De ghemeyne ende ge- 


| bruyckelijche wijfe van fprecken ghevolget hebben, 
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behaluen Dat wy foo vele Doenlijcd is, alle ge- 
ſchuymde ende vreemde woirden uyt andere talen 
ontleent, hebben gemijdet, Mitzgaders ooh alle 
fopwoirden Diemen inden Dichte om Den tijm te 
vinden, Dichwils plach te gebruycken. Alleen Daer- 
inne hebben wy een weynich afgetreden van de 
wijfe van fpreken, Die nu heden ten Daghe meeft 
gebrupckelijck is in defe Wederlanden, Als dat wy 
hebben willen het onderfchepdt houden tufchen de 
wijfe van fpreken Diemen tot eenen perfoon alleen 
gebruyct ende tuffchen De ghene Diemen gebrupcht 
tot velen: flellende inde plaetſe van Defe by namen 
[sby] ende [u] (welche hedens daegs in Defe lan- 
den meeftendeel gebruyekelijck zijn alfmen eenen 
perfoon alleen acnfpreect) Defe [Du] ende [Dy] ende 
buygende de nauolgende worden, Diemen Daer by 
voegt, nae Den aert Des eenvoudigen getals, ende 
feggende alfmen yet wilt te kennen geuen: Ich 
Doe, Du Doeft, by Doet, wy Doen, ghy doet, fp 
doen. Item du hebft, Du geefft, Du laeteft, Du 
fprcechft, Du feoft, Du gaeft, du flaeft, ende tot 
velen, ghy doet, ghy gheeft, ghy laet, oft Inetet, 
Bhp fpreecht, ghy fegt, ghy gaet, ghy Fact, Item 
alfmen eenen alleenen wat beveelt ofte biddet, Doe 
du, geef Du, 
fegohe, gae, fue, etc. Ende tot | velen, Doet Bhp, 
geeft ghy, laet oft Latet, fpreecht oft fegt, guet, 
ftact, etc. Overmits het kennelijck is dat de Let- 


ter ©. die men Daer by voegt, een teecken is, het 


getal van velen bediedende: want dat is den ouden 
wert, wijfe ende gebrupck die onfe voirvaders van 
menige eeuwen herwaerts haeren Kinderen hebben 
naergelatë. Ende hoewel het mettertijt, alfoo doir 


een feer quade gewointe, van fmeechende pluym- 


ſtrieckinge, ingebroken is, Datmen wanneer Deen 
d ander anfpreecht, Dit onderfdendt geheel achter- 
laet: ende in eve van het getal van eenen, feer 
onbeguamelijck ende oneygentlijck gebruyckt, het 
getal van velen: Wochtans is fule in het ſchrijuẽ 
ende boecdrucken Daer Defe fmeckinge alfoo geene 
plactfe grijpen en mach, menige tijdten ende eeu— 
wen altijt ongefchendt ende onverandert gebleuen, 
als Datmen in alle gefchreuene ofte gedruckte boe- 
cken het omderfcheydt vanden getaele altijts ghe— 
houden heeft, Ja ouer Dertid fo veertich jaeren 
herwaerts in alle de boecken Daermen die kinderen 
uyt plach te leeren lefen, en gebrupchte men anders 
niet dan du en falft ofte falt niet flelen, vu en 
falft niet Dooden, du en falft geen overfpel Dot, 
ofte ftele niet, Doode niet, en Doe geen overfpel ende 
diergelijcke, ghelijckmen byde oude Vlaemfche ouer- 
fettinge van Boetius, ende in vele gebede Boecr- 
kens, ja ooch in boccken van Fabelen, cluchten eñ 
leugenboecken als S. Franciſcus wijngaert, Eſopus 
fabelẽ ende andere ſagen merckelijck ſten can. Ende 
alle de Bybels Diemen over veertich ofte vyftich 
jueren gedruckt heeft, foo wel in Brabandt ende 
Vlaenderen, als in Hollant ende Drieflant, houden 





laete du, fpreeck of fpreecke, feg of 








nod) defelue wyfe van — onverbrekelijck: al- 
foo den Bybel van Liefvelt tot Antwerpen ge— 
druckt int jaer 1532. ende Die van Jacop Jacops 
fone ende Mauritius Yemants fone tot Delft in 
Hollandt gepruct int jar 1477. den thienden Ia- 
nuarij, ende ontallijcke andere copijen foo oude 
als nieuwe merckelijck getuygen. So dat feer on- 
lance Dit leelijck mifbruyck ende confufie van ge- 
talen in de H. Schrift heeft beghinnen in te breken. 
Ende noch fouden wy geen groote fwaricheyt ge- 
maeckt hebben, om Den ghemeynen man, Die heden 
ten Dage gewent is anders te hooren te gerieuen 
ten ware dat wy ganbelijcke niet en fagen hoemen 
Godes heylige, eenidept (Die met fmenfchen ſmee— 
chelijche | woirden niet en can verciert nod) ver- 
hoogt wordt) cenichfins conde uytdruckẽ oft te 
kenn? geuë dan met dit onderfcheet des getaels van 
eenen eñ van velen. Jae wy achten Datmen Godes 
eenige eñ onvergefelfchapte hooge Majefteyt en een- 
woudich enchel wefen, niet en can met het getal 
van velen uptfpreken, fonder grooten laſter eñ ver- 
cortinge zijnder eeren, welche hy niemant mede 
wilt Deelen. Daerom it Dat alle andere vreemde 
natië als Hoochduytſche, Francoyſen, Italianen, 
Spaegnaerden, Engelfchen, Schotten, Polaken, ende 
andere meer, Die allegelijck foo wel als wy Deen 
den ander? aenfprekende miet en willen feggen, du 
oft Dy, in het getal van eenen, maer in het getal 
van velen ſegghen, Ghy, u, oft uwe liefde oft ge— 
nade, om d'een den anderen te vleyen ende te ſmee— 
ken, Uochtans houden dit gebruyck onverbrekelijch, 
dat als fp God aenfpreken ofte bidden, fp nim- 


mermeer anders en gebrupcken dan het getal van ' 


eenen alleene, feggende: Du bift, du hebt, Du wilft, 
achtende fulcr, als de waerhept is, dat Godes eere 
daerinne gheleghen 15, Datmen hem voir een een- 
voudic, enckel wefen alleen bekenne. Wademael wy 
dan nu het ghetal van eenen niet anders en kon- 
nen uyt drucken, ende Dat De gene Die alfo kit- 
telachtige ooren hebbe gehadt, Dat fp het woirt van 
du, Dijn, eñ van hebft, bijt, falft, eñ Diergelijche 
niet en hebben kunnen lijde, nodtans in flede van 
Dien ons geene andere wijfe en hebben weten te 
verdencken ofte voort te brenghen, maer ter con- 
tractie hebben haere gebrechelijchhent ghenoed te 
kennen ghegeuen, als fp geen ander omderfcheyt 
tufchen het getal vã eenen ende het getal vd vele 
wetende te winden, hebbẽ lieuer gehadt de onbe- 
quame verdoruene wijfe van fpreken der Spaegnaer- 
den van Nos otros, ende Vos otros, nae de vol- 
gen, feggende in flede van ghy, Ghy lieden, ende 
van wy, wylieven, dan dat ſy fouden haere oude 
natuerlijeke beguame ende eygene duytſche moeder 
[praecke wederomme aennemen, om fick met goede 
Dupdelijcke woirden vÂ [du] eit [dp] te behelpen 
(welche nochtans oock nu in vele Prouincien van 
herwaertf- over, als in Gelderhandt, Vrieflandt, 
Overijfel, ende lance der Oofterfche Bee henen tot 
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aen Dangick toe, Ja oock felue nod) in vele plact- 
fen van Hollandt ende Beelandt gebruyckelijck fijn) 
wie fal ons met recht connen fkraffen, dat wy aen 
tgene dat goet ende van onfen vaderen van oudts- 
hercolmen is, gehouden hebber, om God fijne eere 
te geuen, ende in goeden duytſche de meyninghe des 
5. Gheeftes eygentlijck ende. duydelijck uyt te 
drucken, Bidde derhaluen dat my Dit felue ten 
beften werde afgenomẽ. Wochtans indien yemandt 
tot Godt ofte tot eenen perfoon fprekende lieuer 
heeft te feggen, Ghy hebt, ghy Doet, ghy fult, om 
daernae fprekende tot vele, gh dronghen te fijn, 
fick te behelpen met dat by-woirt liedẽ, Die mad) 
fijnen fin daerinne volgen, eñ fo hem Defe maniere 
vi fpreken niet acn en flact, ende wilt Gades eeni- 
dept van fmenfche plupmfteijckende dobbelheyden 
niet affondert, Die mad) defe onfe Pfalmen eñ Lof- 
fanghen naelaten, eñ de Pfalmen Dathent fingen ofte 
andere op fijn eyghen handt dichten. 

Wy hebben enckelijck ghefocht de worden des 
Prophetes, ende Den fin des H. Geeftes blootelijck 








ende flechtelijck unt te legghen, dwelck wy hopen 
nae De waerhept Des Hebreifchen terts ghedaen te 
hebben, fo vele als het ven Dicht heeft konnen lij- 
den, oft ons verftandt begrijpen ende uyt drucken. 
Wy hopen dat Godes gemeynte hier uyt fal moghen 
ftichtinghe ende onderwpfinghe ontfanghen. Indien 
fulcr ghefchtet, hem fy Dies lof ende eere: So niet, 
ick bidde dat een yeghelijck wil aennemen het tgene 
dat hem Dunct alver beguamite te wefen, om De 
ooghen fijns werftandts te openen ende fijn herte 
tot Godes liefde en Dienft te verwecken. Ons fal 
ghenoed) wefen, dat Gode den Geere alleen Lof ende 
prijs ghegheuen werde. Dit en hebbe ick u Chri- 
ſtelijcke Lefers ende Broeders inden Heere uyt goede 
ende Chriſtelijcke meyninghe niet willen verſwij— 
ghen, u hier mede des almoghenden beſchuttinghe 
van gantſcher herten bevelende, Datum tot Wefter- 
foubourgh, Defen rv. in Julio 1591, 
Uwe dienftwillige 
Philips van Marnix. 
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& Ha de wijfe, Vanden zr. Pfalm Danids. 


’ 
(Heelverhande Liedehens, Oetavfammlung v. 3. 1569. Blatt 55.) 


E Manuel die is wt ghetogen 
wt zijns Vaders Wijche in ſWerelts pleyn, 
Ieloerfche liefde heeft Dat vermogen, 


fijnen luft was te wefen by fmenfchen greyn. 


Om hem fo wil ich wagen 
mijn Lijf en alle mijn goet, 
mijn Lijf en alle mijn goet, 
en verlaten vrienden ende magen 
en fehencken he mijn lijf, hert eñ bloet, 


Defen Bruydegom heeft my vercoren 

wt des werelts quaet fenijnid) abuys: 

In ydelheyt fo was ich geboren, 

ich wil met hem foechen een ander huys. 
Adieu vader, moeder, fufter, broederen, 

adieu vrienden allegaer, 

Adieu vrienden allegaer, 

adieu al fwerelts goederen, 

defen Brupdegom de nemet my waer. 


Tot Spon wil ick my gaen keeren, 

daer js hy woonachtich, mijns heet? lief, 
En dienen hem Daer met groeter ceren, 
die my aldus hoochweerdelijck verhief. 


Hy js al waert een Zegel, 
gedruckt op mijn herte valt, 
gedruckt op mijn herte vaft, 
od Brupdegom, ghy zijt mijnen fpiegel, 
ich en weet ter werelt geen Lieuer gaft. 


Ich hebbe hem mijn trouwe gefworen 
aen zijne eerweerdige vechterhant, 
Te voren liep tech geheel verloren 
verdwaelt in het babyloniffche lant. 
Au wil ick hem trouwelijck by blijven, 
fiin woorden fullen my vorn, 
fijn woorden fullen my voen, 
geen hoerdery en wil ick bedrijven 
| als ander Babelfche dochteren Doen. 


Lof Princelijcken Vader verheuen, 

lof almachtid) God ulder heeven Heer! 

Syon de loeft v alle haer lenen, 

dat fupuer ende reyn Aaechdeken teer. 
Ierufalem dat wort opgetimmert 

door v Soon Emanuel, 

door v Soon Emanuel, 

v crachtige hant is niet vermindert, 

al houdet De werelt voor Apen (pel 





2. 


€ Uae de wijfe, Limpole, lampole, limpolampone. 
(Een nieu Liedenboeh, Oetavſammlung v. 9. 1562. Blatt 139.) 


As Rooſe onder de Dooren 

is Gods vercoren Zruyt, 

Ghelijck dit Liet al vooren 

eenfdeels fal gheuen vuyt, 
Om hooren vooren 

toch neerjtelijck ontflupt. 





Chrijienen wtgheleſen 

in Defen lactften tijt, 

Dan toiers proeuen gherefen, 

gheenfins verwondert zijt: 
Gheprefen fal wefen 

die hier wettelijk firijt. 





























Ki. 3, 
| Wettelijch moetmen ſtrijden dien hy van herten mint: 
| hier in Dit aertfche Dal, De Croone te Loone 
Want druc van allen zijden crijdt hy, die hier verwint, 
Gods volck aencomen fal: 
Int lijden verblijden Beurt Chriſti, al v daghen 
wilt ghy Chrijtenen al, dijn Bruydegom betrout: 
Goe toleefch Door flepen, iaghen 
Godfalighe befeuen tot tſeruys Doot wert benout: 
ijden tveruolchs bedwanck, Die flaghen verdraghen 
Ghehaet, verfmaet, verdreuen, wilt en op den Loon ſchout. 
als alder menfchen fand, 
Haer leuen fp gheuen Wiet met Moyfi ten fijne 
moeten hier ter flachbanch, liener onghemuck hier, 
Dun een Saone te zijne 
Als Slachſchaepkens onuroedtd) van Pharaos Docter fier: 
fijn fp ohefchiet ter doot, Dees pijne van fehijne 
Wolven van tanden bloedic) is al een cleyn dangier. 
maken Dees wederftoot, 
Saer goedid, lanckmoedich Tlijden Dees tijts wtwendich 
lijden fy deſen noot. lijct niet by Gods aenfchijn, 
Saer die als Docken blendid) 
Door lijden menichuuldid) meeten int helfch ghepijn: 
moetmen int Wijche gaen, Allendich, onendich 
Want Chriſtus tfam onſchuldich foo fal dat Lijden zijn. 
heeft tferugcen Doot ontfaen: 
Ghehuldich, verduldid Maer ghy ghebenedijde 
wilt hant wenden ploech flacn, Schaepkens, werter ghefeyt: 
Coemt, fidt ter rechter zijde, 
Broeders Chriſti vol ceren, de Tafel fact berept: 
Loths vrouwe niet en flacht, Dat blijde ghetijde 
Mod) tcaftijden des Geeren verbeyt met lijtſaemheyt. 
hier gheenfins en veracht, 
Toerfeeren fal heeren Broeders, op alle bede, 
in pruecht van grooter cracht. hoemen Gods Bruyt verdrijft 
Met grooter neerftichede 
Peyft, nriendekens, ydoone fiet toe, dat tWoort beclijft: 
dat God foo is ghefint, Hier mede Gods vrede 
Te caftijden den Soone, alle beuolen blijft. 
3: 


A ae de wijfe, Die nac fint Jacob wandelen wilt. 


(Een nieu Liedenboeck, Octaufammlung wv. 3. 1562. Blatt 226.) 


| D3e wit nae dat nieuwe Ierufalem, 
die fla vroed op, en make hem 

al op de rechte flrate, 

hy neme waer des Heeren flem, 

foo coemt hy niet te late, 


Verduldid en lijtfaem in druck en pijn 
moet hy en van fonden wel ghebetert zijn, 
al werden wi hier verfteechen, 
want bleuen wy in tfwerels ſchijn, 
foo mocht ons Gods ghenade gebreecken. 








Daer leyt een? wed in der woeftijnen lant, 
daer Zijn wy Pelgrims fo qualije in becant, 
van berghen en van Dalen: 

Proeders, Sufters, die willen nae Canaant, 
toleefch luſten fullen ons falen, 


Gerft comen wy door dat roode Mer, 
daer volgt ons Pharao met zijn Her, 
wy en weiten waer henen glieden, 
wy en hebben pantfier, fweert nod) ghewer, 
maer totten Heere moeten wy vlieden. 








— 








Nr. 


— 5. Als wy door twater zijn in der wildernis, 
dan ghebreckt ons ſpijſe: Och Heere, dat is 

v Woort, daer moeten wy by leuen, 

en daer toe een recht ghelooue ghewis: 

wilt ons, Heere, dat altijts gheuen. 


6. Wy moeten oock door Raphidin, 
gebrect ons dan water, fo wilt ons geuen im 
Dijnen gheeft ons te vermaken, 
wy moeten Door de woeftijne Sin, 
fouden wij voorby Amelech gheraken, 


7. Van daer onder den Zerch Syna, 
Daer crijghen wy de leere door zijn ghena, 
die madymen niet ouertreden, 
nod) te Paran en Kades Barnia 
niet volghen Ifraels zeden. 


8. Moeten wy dan weder te rugghe crom, 
foo wandelen wy om tgheberchte Edom, 
daer mad) van Ameleck niet ouer blijven 








maer vroomelijden ſtrijden teghen den Coninck 
Syhon, 
ons wachten van buytenlantſche wijuen. 


9, Dan commen wy ouer De behe Arneon, 
foo eeft om een cleyn wijlken te Doen, 
wy en mogẽ voor de Jordaen niet flouwen, 
maer Jericho in nemen, als vrome Widders coen, 
dan ift Ghelooue behouwen. 


10. Broeders, fufters, Dftact De meyning wel, 
ende neemt een erempel aen Ifrael, 
tis tot onfer leecinge ghefchreuen, 
want die Doen Gode waren rebel, 
fijn in Der Wilderniffe ghebleuen. 


11. Die Dit Liedeken heeft gheftelt, 
was mede voor dat roode Meyr ghetelt, 
by heuet dus moeten fingben ; 
wilde God, hy quaem voor Jericho int velt, 
dat hem Dat mocht ghelinghen. 





A 


& Wae de wijfe, Wijd 


(Ueelverhande Liedehens, Octavfammlung v. I. 1569. Blatt 150.) 


Tes hoorde een macchdeken fingen 

met een fo ſoeten gheluyt, 

Aßy dochte aen hare Dingen, 

dat het was der Cantijchen Brupt. 
Ich font een lange ponfe 

en hoorde na haren fand, 

met een fo Lieffelijcken voyſe 

fanck fp haren brupdegom danck. 


2. Lof, hoocheyt, prijs en eere 
moet v van my gefchien, 
Mijn Druydegs, mijn God, mijn Geere, 
dat ghy my quaemt befien: 
Met een ootmoedich Lijden 
verwont ghy Babploen, 
willen wy met v verblijden, 
wy moeten ooch alfo Doen. 


3. De verholeniheyt is Babels name, 
die ooren heeft om te hooren Die hoort, 
Sy is de Werelt wel bequame 
en op ons fo feer verfloort: 

Mijn Beupdegom fat nod comen 
en werpfenfe inden gront, 
by fal Babylon verdomen 
metten fwerde van zijnen mont.’ 


4, „Sout ghy niet willen fwijgen, 
Brupt, dodter van Syon, 
Ich fal v wel Doen nijgen, 
al waert ghy noch fo coen: 


| 


God wie fal ick clagben. 


Ich ben van Saturnus gefladhte, 
den onnoofelen Doen ich ongrief, 
ich verandere den dad in nachte 
met Antechriſt, mijn Lief. 


5. Ich ben verheuen totten Hemel 
bouen alle Coningen rijck, 
Ich fitte op een Kemel, 
die den Draeche is gelijch: 

Gelijck een Vorfch opt water, 
fo is mijn Beeft ouer tvolck regent: 
vrou Bruyt, hout uwen (mater, 
oft ghy wort van Antechriſt gefchent. 


6. Ghy en derft w niet beromen 
van ws Bruydegoms groote mad, 
Waer fiet ghyſe na hem Dromen, 
hy js feer cleyne gheadht: 

Ich hebfe den Wijn gefchoncken‘ 
van mijn fenijnighe melch, 
fy hebben al ghedronchen 
met my wt Der fonden Kelch, 


7. Wy fullen v wel verdrijven, 
wilt ghy onfen wille niet Doen, 
Ich fal v wel doen ontlijuen, 
ghy Dodter van Syoen. 

Ich fal v wel Doen fchenden 
van Antechrift v party, 
die fal het volck verblenden 
met Iuegenen en Afgodery.“ 








PB. MWadernagel, Beitr. z. niederl. Hymnol. 























Nr. 5. 


8. ‚Wie foude my doen Laten 
te fingen mijn Brupdegom prijs, 
Die bouen alle ftaten 
is rijck, mad)tich ende wijs. 
Gy is die leuende Godt alleene, 
fijn beloften fullen wefen waer: 
al ben ich nu in weene, 
ick verwacht een fo blijden nieu maer.’ 











(S Wa de wijfe, 


(Ueelverhande Liedehens, 


Jen hoore de Bafupne blafen, 
feer verre hoor ich tgefdjal 
In Ierufalem, in Edom bafen, 
de boden roepen ouer al, 
Daer geluyt gaet in mijn verfinnen: 
maect » ter Bruyloft gereet, 
al die Den Coninch beminnen, 
de Poorte is open, gaet binnen, 
verciert v, Doet aen v Bruplofts cleet. 


2. © Sion, van God wtgelefen, 
hebt ghy haer femme niet gehoort? 
En wilt doc niet onhoorich wefen, 
maer ontfanget Des Geeren Woot. 

Ghy hebt genade vercregen, 
neemt waer het wort v gefent, 
ras maect v op? de wegen, 
eer ghy met Babilon wort verfleghen, 
haeft v feere, niet en verbeyt. 





3. Dat teecken Chau is v gegeuen, 
vat Ezechiel int negenfte ſtaet: 

Des Beeren knechten worden beſcreuẽ, | 
die volbrengen Des Geeren Huet, | 
© Sion, beflupt » verclaerden, 

v getal is (chier veruult 

van die haer leuen niet en fpaerden, 
ghecocht zijnde vander Aerden, 

tlam heeft betaelt voor haer De ſchult. 


4, © Thoren Ever vercooren, 
v vergulden Voofe coemt nu met macht, 
Wilt nu v hooft op booren, 
dat ghy des Geeren toecoemft verwacht. 
Wat wilt ghy een ander aenhangen, 
oft ghy den Coninck niet crijgen en fout? 
dat wee heeft v beuangen, 
hierom is v alfo bange 
als een vrou im baren menichfout. 














9. Ontrent der middernadte 
hoorde ick fo foeten shelupt: 

Staet op, weeft in Die wachte, 
ontfangt de Zruydegom en de Brunt. 
Want Babel moet nu vallen 

en Antechrift, haren boel, 
en De valfdje Popheten alle 
an eenen vyerighen poel, 


Ua Ooftlan?t wil ich waren. 


Octavfammlung v. 3. 1569, Blatt 155.) 


5. Staet op, Sion, wapent v leden, 
maect v totten rijde bereet. 
Ghy moet den engen wed) jn treden, 
maer eens menfchen voetftup breet: 
Den inganc leyt int verneren, 
duer ghy wv erfdeel fult ontfaen, 
en vreeft niet al ſtdy teere 
voor den Arent met zijnen veeren, 
hy fal v met zijnen clauwen flaen. 


6. Die Draech is comen opter Aerde 
en is bevangen met grooter nijt, 
Wât die Vrouwe, diet Klanneken baerde, 
is hem ontnomen, dus maect hy firijt, 
Om tegen haer Saet te vechten: 
fijt goets moets, en twijfelt niet, 
onfen Leydtfman coemt fehrer om recht? 
ordeel houden met Zijnen knechten, 
by falfe verloffen wt alle verdriet. 


. © wakers op Sions tooren, 
din dunct, dat fweert is nu bereyt: 
Zoet v Bafupne nod) eens hooren, 
oft in Sion yemant in rufte leyt, 

Dot fp mogen ontwaken, 
van haren flaep opftuen, 
dat ſy heer onfdult niet en maken, 
als de Heere fal comen ter wraken, 
by fal de wederfpannige fluen, 


8 © boofen nert, ghy en wilt niet hooren, 
ghy maeckt vn onfchult alle gelijch. 
De wachters feggent v wel te vooren: 
v naect de doot feer jammerlijc, 
Den vrede Gods fpreect ghy en clupten, 
maer tbloet coemt op v hooft, 
den Poortier begint te fluyten 
ende ghy fult blijven Daer buyten, 
want ghy de waerheyt niet en gelooft. 








9. © Moordid, zaet, wat gaet ghy make? 


geflacht van Cain, ghi brengt ter doot 

Des Geeren Schaepkens fonder faken: 

twort dobbel betaelt in uwen (doot, 
De Doot coemt nu te Peerde, 

wy hebben vw eynde gefien: 

dat Sweert gact ouer De eerde, 

daer ghy mede gedoot fult werden, 

de Helle en fuldy niet ontulien, 


10. Den tijt is hier nu om te maeyen, 
de boofheyt heeft de ouerhant, 
Daer en is ſchier geen plactfe om ſaeyen, 
dat oncruyt veruult het Lant. 
Den Somer is fehter geleden, 
ich hoor der Trompetten gepijp, 
de fpootters verachten den vrede, 
tis tijt te perffe te treden, 
flaet aen v feyfen, den Oogst is rijp. 


9 


11. God fal de vogels ed maeltijt bereyven 


te Bofra en Edom, alfo ich las, 
Da tolees Der Coningë en Prince bende: 
haeft v, ghy Vogelen, werfact v ras, 











fo ſy Deden, wort haer gedaen. 

ghy knechtẽ des Gert, Zijt vros vã moede, 
de Vogels werde verfact vd hart bloede, 
dit loon fullen onfe roouers ontfaen, 


12. Verblijt v nu en weeft in veuechden 
en fpeelt op Herpen een nieuwe liet, 
Wilt v in onfen God verhuegen 
ghy alle, Die Defe wrake fiet. 
De Deere coemt, om te betalen, 
te wreken ons alder bloet, 
fijn gramfchap begint te Dalen, 
wij verwachte De laetſte ſcahlẽ: 


83 


9 ghy brupt, gast uwe bruydegom te gemoet, 


15. Staet op, Jeruſalem, wilt v bereyden, 


ontfangt v trouwe, aenfdout v Rijck, 
Wilt v Centen wijt wt breyden, 

ontfangt v kinderen alfe gelijch, 

Vwen Coninc coemt, om v te beurijden, 

fijnen loon brengt hy voor hem pleyn, 

by fal hem in v verblijden, 

looft hem Dies teewigen tijden, 
verblijt v, Sion, met Jecufalem reyn. 


Wilt v vd des Lunts heerd vleefch woede; 





(Sr Ua de wijfe, Waer mad) ſy zijn de lieffte mijn. 


(Meelderhande Liedehens, Octaufammlung v. 3. 1569. Blatt 195.) 


Msn God, waer fal ic hen? gaen? 
wilt my op uwe wege ſtuerẽ. 
De vit coemt nad) en Dad) om my flaen 
en wilt mijn fiele verfchueren, 

© Heer, laet my vw gheeft ontfaen, 
fo blijue ick op uwe weghen ſtaen, 


dat ich wt tboeck des leuens niet worde ghedaen. 


2, Doen ick nod in Egipten fadt vast, 
den ruymen padt ghinch ich treden, 
Doen was ich ghefien en een weert gaft, 
van de Werelt was ich Doen in vreden, 
Doen was ich valt in ſduyuels ſtrick, 
mijn leuen was afgrijfelijch, 
den Duyuel Diende ich feer wlijtelijch. 


3. Doen ik my totten Geere begaf 
en my vander Werelt ginck keeren, 
En let my helpen wt Dat boos geflacht 
en verſaeckte Antechriſts leeren, 

Doen wert ich begect en feer verfmaet, 
om dat ich verachte Babels roet: 
de gherechtige worden altijt gehaet. 


| 





4. Alfmen oock leeft van Abel fijn, 
Sacharias wiltet niet vergeten, 
Daniel worde met valfchen ſchijn 
in de Cuyl der Leeuwen ghefmeten, 
So hebben fy de Propheten ghedaen 
en Chrifto felue, wilt dit verftaen, 
de Apoftolen en zijn niet veg ghegaen, 


5. Veel lieuer kiss ick onghemack 
al met Gods kinderen te lijden, 
Dan jk van Pharao ontfang zijn chat, 
om een cleynen tijt met hem te werblijn?: 
Pharaos Wijck is tijdelijk, 
Chriſtus Rijck duert eewelijck, 
hy ontfanct zijn kinder ſeer blijdelijck. 


6. In de Werelt wert ghy gerſmaet, 
wilt v daer inne verblijden, 
Want Chriſtus de wert oock ghehaet, 
om ons Daer duer te beurijden. 

Hy heeft dat hantfdyrift wed) gedaen, 
dwelck De Viant hadde ontfaen, 
wildy, ghy moecht int leuen gaen. 
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7. Als ghy, door toper wort onderfocht, 
den fmallen padt begint te treden, 
Verbrept als dan des Geeren Lof, 
blijft valte op zijne reden, 

IR faech, dat ghy volftandich zijt, 
fijn woort al voor de menfchen belijt, 
by geeft w de croon feer blijdelijch : 


8. Coemt hier, mijn bruyt, ontfägt v cvoû, 
een halfbant root van goude, 
Erect aen dat cleet, feer wit en fehoon, 
v Jaren en fullen niet verouden, 

Duer den doot zijt ghy int leuen gegaen, 
De tranen worden van dv oogen gedaen, 
ven fal gheen Leet meer comen aen. 


9, Uu fact ghy, Sion, feer wit en fchoon, 
die croon is v ghegeuen, 
Die nacm mijns Gods en des nieu Ierufalem 
heb ich op vw gefchreuen. 


| Ghy waert mifmaect en feer ontdaen, 
‚nu hebt ghy het blinckende cleet ontfaë 
een 3ijt tot mijnder ruſten inghegaen, 


40. Dan fullen de godloofe fien 
en uwe heerlicheyt aenfchouwen: 
Dit zijn fy, waer fullen wy vlien? 
wiens leuen Dat wy hebben gehouwen 

Voor fotternij en geckheyt, 
wy meynden Dat fp waren verlept, 
maer nu leuen fp inder eewichent, 


11. Die ons Dit Liedehen heeft gheftelt, 
ter ceren Gods gefongen, 
‚ Vanden ouden Adam was hy gequelt, 
daet toe foo feer gedrongen: 
Bidt Godt, dat de liefde in hem ontfenct, 
dat hy hem met Babel niet en vermenct, 
fo mad) by mede comen in (Gemels têt. 





Te 


tS Wa de wijfe, Ich fal v met vrnechden openbaren. 


(Ueelderhande Liedehens, Octavfammlung v. 9. 1569. Blatt 220.) 


0 Sion, wilt v vergaren, 
doet blinckende cleederen aen, 
Verbept den Heere Der heyrfcharen, 
fiet hy fat comen fuen. 
Dat eynde van alder Dinghen 
is nu ghecomen nac by: 
ontwaecht, wilt wt Den ſlaep ontfpringe, 
foo maect » Chriftus vry. 


2. Hoort ghy zijn femme heden, 
en verhert v herte niet, | 
Soo fp in die woeftijne Deden, 
waerom Datfe Die Heere verliet: 

Sy en quamen niet in Die ruften, 

Dits gefchrenen tot onfe vermaen, 
op dat ons gheen quaet en foude Luften, 
alfoot Ifrael heeft ghedaen. 


3. En wilt niet murmureren 
teghen den Deere uwen Godt, 

En wilt ooch Chriftum niet tenteren, 
maer onderdanid) wefen zijn ghebot. 
Wy zijn gheworden deelachtich 
Chriftus in des Vaeders (doot, 
houden wy zijn wefen waradtid) 

volftandid) tot in De doot. 


4, Weeft Danchbaer vroech en fpade, 
doet den bant der liefven aen 
En verfuymt niet Die groote genade, 
die Chrijtus ons heeft ghedaen. 


Die Werelt fal haer verblijden, 
ghy fult trueren ende Droeuid) zijn: 
fy moeten al veruolginghe lijden, . 
vie in Chriftum gheloouende zijn. 





5. Broeders, wilt wefen lanckmoedich, 
ftaet int Ghelooue, bidt ende waecht, 
Al rafen v vianden werwoedich, 
die toecoemfte des HEGren naecht, 

Siet, hy coemt inde wolden, 
alle ooghen fullen hem fien, 
dan falder onder alle volcen 
groot weenen en huylen ghefhien. 


6. Uw maeckt een bitter claghen, 
ghy vermolgers ouer al: 
Wat fult ghy doen in deſe daghen, 
| als v Godt befoecken fal? 
| Ghy meynt, ons te befwaren,- 
maer v ſtraffinghe naecket ſchier, 
onſen Godt ſal hem openbaren, 
| voor hem gaet een verflindende vier. 
| 


7. Hy fal zijn vianden legghen 
tot zijnder voeten banck, 
Dan Fullen de Gherechtighe fegghen : 
Dit is den Man, diet al bedwanch. 
Dan Fullen de Vechtueerdighe fijn 
in grooter volftandicheyt ftaen 
teghen Die ongherechtich zijn 
en haer druck aen hebben ghedaen. 
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8. Dan fullen de quade fuchten, 
groot beclaghen fal daer gefchten: 
Dit zijnfe, de wy Deden vluchten 
ende nu in glorien fien! 

Od wy ontfinnige dwafen 
hebben verlaten den rechten padt, 
wy ſeyden al, dat defe lieden rafen, 
maer fy hebbent recht voor gehadt. 


9. Dus fal haer den moet ontfincen , 
als fp fullen fien Der fonden loon, 
Saer de Gerechtige die fullen blincken 
gelijck die Son in haers Vaders throon. 

O ghy verſtroeyde Ifraelijten, 
weeſt vrymoedich tot in den ent, 
al wil v dat Zeeſt verbijten, 
vwe Godt is een eewich Regent. 


10. Hy ſalſe rechten allegader, 
als Chriſtus v Bruydegom ſeyt: 
Coemt, beminde van mijnen Vader, 
dat Rijcke dat is v berept. 


ef 


Saer totter flincher zijde 
fal hy fpreken met wreeden moet: 
gaet van my, ghy vermaledijde, 
in de eewige Helfche gloet, 


11, Siet, daer worden fp al verdreuen, 
Die ter werelt waren feer groot, 
Saer Doprechte fullen eewich leuen, 
want fy lijden ter werelt noot. 
Maer der Goddoloofer gedachten 
fullen fp haer Ordeel ontfaen, 
de den Bechtueerdigen verachten 
en zijn vanden Heere wed) gegaen, 


12. © Heer, wilt v niet van ons keeren, 
merct ons Lijden om uwen Waem. 
© Chrifte, weert al ons verfeeren, 
maect ons duer uwen wil bequaem. 
O Vader, Godt ende Heere, 
9 Priucelijcke MAaieſteyt, 
v fy alleen laf, prijs en eere 
van nu tot inder eewicheyt. 


- = Een ander. 


(Ueelverhande Liedekens, Oetavfammlung wv. 3. 1569. Blatt 238.) 


Och Heere, ghy fact altijt in mijnen finne, 
mijn fiele verlanget om by w te zijn, 

Mijn bert is ontbroken door v minne: 

och, wäneer fal ic come voor v affdhijn? 


2. „Ghy cleyne vᷣgadering, wilt niet vref?, 
wie verwint fal de croon ontfaen: 
Ich come tot dv, ich en laet w geen weefen, 
o mijn wtuercor, en wilt v niet verflaen. 


3. Ghy fdoonfte onder De kinderen Der menfchen, 
mijn fiele verlanget om by v te zijn, 
Ma v falicheyt moet ich altijt wenfchen: 
od), wäneer fal ic come voor v aëfdijn? 


4. „Staet op, mijn priendinne, wilt nader comen, 
wie verwint, fal de croon ontfaen. 





| 


9. 


‚Mijn beupt, ghy hebt mi dz hert ötnom?, 
' 9 mijn wtuercorẽ, en wilt w niet verſlaen.“ 


5. © Geere, coemt tod) tot mijnder baten, 
mijn fijle verlanghet om by v te zijn, 
Ghy zijt mijn fteccheyt, en wilt my niet verlaten: 
od), wäneer fal ic come woor v aëfdijn? 


6. „Ick ben uwe troofter en wilt v niet verwaren, 


| wie verwint, fal de croone ontfaen, 


Ich ſal v int vyer en water bewaren, 


| 9 mijn wtuercoren, en wilt-p niet verflar. “ 


7. © Heere, hoe fal ic» te vollen bedanckẽ? 
mijn fiele verlanget om by w te zijn, 
© Edel Wijnftoc, lanct tod v Kancken: 
och, wäneer fal ic com? voor v aenfdhijn? 


Z Ua de wijfe, © Godt wy danken dijnder goede. 


(Ueelverhande Liedehens, Octavſammlung v. 3. 1569. Blatt 178.) 


Jen dance Godt Almadytid) vä zijn genaden foet 
en loue hem van vruechden met fange, 

Sijn bermherticheyt Die blijft inder eewicheyt goet, 
dies en ben ich niet truerich nod) bange. 


Want ick weet, dat mijn Godt, mijn Heer, 
my verlaten fal nemmermeer, 
hope en trooft beyde tfamen 
laten my niet beſchamen. 
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mijn trooft en mijn 
falicheyt, 
die my werloft heeft met zijnen bloede 
Van Dupuel, Sonde, Helle, Doot, en heeft my berept 
den wed), de leyt ten eewigen goede. 
Dy is [mal en feer benout, 
maer die de Beloften betrout, 
ghefchoncken van God des vreden, 
by fal hem wel Doortreden, 


2. Chriftus is mijn hope, 


3. Als Chriftus rijche was, 15 hy urm gewor- 
den, fiet, 

om ons, die arm zijn, rijcke te maken. 
Hy is verloft van al zijn fmerte en ödriet, 
om wederom zijn glory te maken, 
_ En fidt in grooter heerlijchept, 
fijn wtuercoren hy verbeyt, 
die met hem Fullen vegneren, 
eewelijch triumpheren. 


* 


4. Chriſtus, als een onſchuldich en onbeulecket Lum, 
is voor ons arme fondaers gheftoruen, 
Waer door hy de Vrientfdap và Zijnen Vader, 
die gram 
op ons was, wederom heeft verworuen, 
Dy heeft den wed) open gedaen, 
waer Door wij totten Vader guen, 
een genade niet om gronden 
heeft hy voor ons ghevonden. 


5. Saer Defe genade coemt alle menſchen nict toe, 
hoe wel fy haer daer af hood) berommen: 
Joannes Die beſchrijft ons claerlijck van Chrijto, Goe 
dat hp in Zijn eyghendom is commen, 

Muer de zijne, fecht hy voortaen, 
en hebben hem niet ontfaen, 
maer die hem ontfingen alle 
gaf by thueren geualle 


6. adt, om te worden kinderen Gods, die in 
zijn Waem 
gheloouen ende niet Zijn gebooren 
Wt ven bloede nod) wt des vleeſch wil ongehoorfaen 
nod) wt Den wil des mans, die verloren 
En verdoemt is door Adams val: 

doerom wie falich wefen fal 
moet wt Geboren wefen 
door Chriftum nieu verrefen, 


7. Voorwaer, voorwaer, fpreect Chriftus tot 
Nicodemum claer, 
wie niet en — geboren van bouen, 
Hy en mad) Godes Wijche niet fien, dats openbaer, 
de ands leert wert vã Godt verfdouen. 
Voorwaer, voorwaer, feyt Chriftus nod), 
wie niet en wort fonder bedrod) 
— als een kint cleene, 
hy mift Gods Wijche reene, 


8. Chriftus heeft felue ghefproken defe woorden plat, 
men machfe met geen gloofen verdraeyẽ. 
Paulus feyt oock: foo wie inden vleefche faepet, dat 
hy van vleefd) het verderuen fal maeyẽ. 

Wat wt vleefd) geboren is, 

dat is vleefch, maer wat gewis 
gheboren is wt den Gheefte, 
dats Gheefts, ſmaect dit ten heefte. 


9, Die na Den vlecfche leuet fal fteruen, maer 
foo wie 
voor den geeft Doodet Des vlees wercken, 
Die fal leeuwen, Maer wie des vleefches wercken 
doet, Die 
en ſal Godes Vijcke niet aenmerchen. 
Vleeſſchelijck te zijn gefint 
dats de doot, na Schrifts beuint, 
gheeſtelijcke ghefinthede 
dat is leuen en vrede, 


10. Een pleeſchelijck menfde van Gods Gheeft 
niet en ſmaect, 
ende & wie niet en heeft vercregen 
Den Gheeft Chrifti, door welcken Datmi om wel-, 
doen haect, 
die is met Chrifto niet, maer hem tege, 
Gheen Chriften, maer een Antechrift, 
die alle Godes ghenade mijt, 
om dat hy hem laet bedriegen 
door Tſerpents liſtich Liegen. 


11. Defe woorden ende meer ander gheuen claer wt, 
dat niet al, Die Dragen Chriftus Uame, 
Chriften werden beuonden, maer alleen Chriftus Bruyt 
fal door hem Daer toe wefen bequame. 

Dats dat nieu Jeruſalem, 
hy woont in haer en ſy en hem, 
buyten zijn toouenaers, honden, 
dootflagers, Luegenmonden. 





10. 
(5 Ma de wijfe, Cest ongne duere pactie. 


Octavſammlung v. 3. 1569. Blatt 100.) 


(Ueelderhande Liedekens, 


G5» roemende wijfe, wat hebt ghy doc, 

dat niet ontfangen is van tGodlijd graen ? 

En ijt ontfangen, wat beroemt ghy noch, 

gelijd oft ghy Dat niet en hadt ontfaen ? 
Laet ſulc ydel beroemen ftaen, 


ghedaen moct God lof wefen, 

die van alle wijfheyt Gen dient geprefen 
by Def, wie roemt foot Godt beft greyt 
en loon verbeyt, 

Die fal hem roemen zijnder ſwacheyt. 














Nr. 





17, 





2. Idel zijn der wijfen gedachten al, 
geen menfden en diet Dies gegeud prijs, 
Want Gov, van wien ele Loon verwachten fal, 
begrijpt de wijfe in haer cloeck aduijs. 

Wie dan die zijn by haerfeluen wijs 
houdende haer voor verftandid), 
want de wijfheyt der wijfen fal Godt maken ſchandich 
en twerftant der verftandigen al 
groot en fmal 
als ydelheyt hy verwerpen fat. 


3. Waer zijn de wijfe Schriftgeleerde vroet, 
waer zijn fwerelts onderfoechers naect ? 
En heeft God niet, voor wit al buygen moet, 
de wijfhent des Werelts fot gemaect? 

Wiemant wt hemfeluen wijfheyt fmaccht, 
flaet dies van v beroemen, 
want alle perfecte gauë vã bout comen; 
wie leeft, De heeft Des wijſheyts Lot, 
verjtaet dit flot: 
fwerelts wijfheyt js fotheit voor God. 


A, Ma dat de werlt in haer wijfheyt hier 
God in zijn wijfbept niet heeft bekent, 
So beltefdet God na zijn wijs beftier 
te fchenchen falicheyt ercellent 
Door fotte Predicatie tent 
al die Daer aen geloouen: 
want die Joden, die eyffchen teechenen van bouen, 
maer Griechen coen, in elck fayfeen 
nae huer beuroen, 
foecken des wijfheyts opintoen. 


5. Saer DE gecruyſtẽ Chriftu preken wy, 
den Joden een ergeenijfe groot, 
Den Grieche een fotheyt, maer ver en by 
gheroepen Joden en Griechen mintoot 
Preken wy Chriftum openbaer bloot, 





Gods macht ende wijfhede, 

want Gods fotheyt is bouwen tfmenfchen wijfe zede, 
oock mede Gods fwadeyt deuijn 

in elck termijn 

is veel flercker, dan de menfchen zijn. 


6. Aenfiet dijn roep, lieue broeds Dmaert: 
niet veel wijfe na Den vleefche erpeert, 
Miet veel machtige, noch van edel aert 
en zijnder geroepen nod) begeert, 
Saer dat ter Werelt fot js en onweert, 
verkiet God na tbetamen, 
op dat hy al de wijfe foude befchamen, 
ep de crancke in ſWerelts perch 
neemt God oock merch, 
om befdamen alle die zijn ſterck. 


7. De onedele ter Werelt verfmaet 
en datter ts wt hemfeluen niet 
Geeft God vercord Door zijn wijfen Vact, 
om te niet te doen dat wil Zijn vet, 
Op dat geen vleefh, na Paulus bediet, 
voor hem roeme voorfpoedic), 
maer die ontfaen heeft van Gods gauen oueruloedic 
ootmoedich te zijn eenpaer, 
Dient hy voorwaer 
danckende God von zijn gaue eerbaer. 


8, Princelijcke Broeders ommegckeert, 
v declineert altijts, foot behoort, 
Wit Chrijtus Iefus, thooft geeralteert, 
is ons gemaect van tgodlijck accoort 
Tot wijfheyt, gerechticheyt ende voort 
tot heyliheyt verheuen, 
op dat gelijck als Daer fact naectelije gefchreuen: 
wie hem beroemt in fwerelts pleyn 
voor groot oft cleyn, 
fal hem beroemen vanden Heere alleyn. 





Ir 
ET Uae de wijfe, Alſt beghint. 


(Cen nieu Licdenboek, Octanfammlung v. 3. 1562. Blatt 49.) 


Laet ons ven Geere louen, 

ghy Chriften al ghemeyn, 

beyde groot ende cleyn, 

Want hy heeft van ons verfchouen 
de Dupfternis certeyn 

hier im deertſche pleyn: 

looft God den Heere alleyn. 


2. Het licht is ons gherefen 
als inden morghen flont 
al inder herten gront, 
Daer door Zijn wy ghenefen 
in alfoo corten tijt, 
doen wij laghen ghewont 
al in ſduyuels verbont. 








| 
| 





3. Chriftus is hier ghecomen 
als een Samaritaen 
hem te bupten ghegaen, 
Hy heeft ons aenghenomen 
als zijn kint ons ontfaen, 
om dat wy wilt verftaen 
fijn Woort hebben ontfaen. 


4. Onfe fonden heeft hy ghedraghen 
en wed) ghenomen al, 
Die veel waren int ghetal. 
Dus laet ons tot allen daghen 
door denghe poorte fmal 
gaen in dit dal, 
louen hem met gheſchal. 
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5. Mijn fiele, looft den Heere 
ende verghetet miet 
van dat v is ghefchtet . 
Al vanden Heer der heeren, 
dat hy wv wt verdrict 
verloft heeft fubiet, 
fingt hem een nieuwe Giet. 


6. © Broeders wtghelefen, 
merct eens De liefde groot, 
doen wy laghen doot, 

Die God ons heeft bewefen, 
dat hy zijn Sone bloot 

gaf in de doot 

voor ons al inder noot, 


7. Hierom wilt zijn ghenade 
oock hier verfuymen niet, 
foo Paulus ons ghebiet, 
Saer laet ons vroed) en fpade 
bewijfen fonder verdriet 
voor de menfchen fiet 
als dienaers Gods met vliet. 


8. Op dat fp ooch hier mede 
moghen warden verlicht 
ende ghefticht, 
En vander Dupfteehede 
bekeeren totten licht 
en ontfanghen tgheſicht, 
met God worden verplicht. 


9, Dat fy moghen ontfanghen 
verghiffenis 
der fonden ghewis, 
En verwachten met verlanghen 
al nae de erffenis 
der Heylighen fris, 
die haer belouet is, 


10. Lof, danck, prijs ende cere 
fp God altijt vermaert, 
vat hy ons openbaert 
Sijn ongheualfchte Leere, 
dus zijn Woort hier werclaert 
voor de menfchen onuerugnert, 
al fout ghy zijn befwaert. 





> 


@ ne de wijfe, alft beghint. 


(Een mieu Liedenboek, Octavfammlung v. 3. 1562. Blatt 63.) 


De Iuftelijche Mey is nv in zijnen tijt, 
met Zijnen groenen bladen: 
Aenmerct, O menfden, wie dat ghy zijt 
des Geeren cradt ende weldaden. 
Die Godheyt blijcht eenpaer 
aen de fcheppinghe der Werelt claer: 
hoe mad) de tuecht foo Dwalen, 
met pdelhept den Mey inhalen! 


2. In dE winter fien De boomen als een Dorre 


ſtruyck, 

veel velden gelijck de grachten: 

Uv hebbe wy der groener cruyden gebruyck, 
meer vruchten ſtaen te verwachten, 

Al tot des menſchen profijt: 

o menſch, neemt waer uwen tijt, 

dit en wert v niet ghegheuen, 

dat ghy nae den wleefd) fout leuen, 


3. Wie na den leefd) leeft, verftatet bloot, 
moet ſteruen, hoort Dit ghewaghen : 
Vleeſchelijck ghefint te zijn is de doot, 
ten vermach niet dat ſy God behaghen. 

Die vleeſchelijck zijn gheſint, 
die beſicht al dat hy vint, 
ſy achtent haer eyghen goeden 
ende ghebruyckent als donuroeden. 





4. Soo looftmen metten lippen Godt 
ſomtijts tot meerder verdoemen, 
Want fy ouertreden Des Heeren ghebodt, 
die Gods Waem onwaerdid) noemen. 

Ich heb foo veel in poelen reen 
Den Heer ghenoemt, dat vlood) Daer heen: 
ghenadighe Heer der Heeren, 
v gheboden te houden is mijn begheeren, 


5. Ich heb nod) den bedoruen aert 
lichtuaerdich wter natueren: 
Ghy, die tnieu leuen hebt aengheunert, 


laet ons biddE voor malcanderë tot alder vre, 


Die in Chriftus ghehoorfaemheyt fact, 
fy hebben tot haerder baet 
fijn hulp en zijn ghebeden, 
waer door fp totten floel Der genaden — 


6. By den Vader is Chriſtus een Middelaer reyn 


ende Verfoener voor onfe jonden, 

Maer niet voor onfe fonden alleyn, 

oock voor alle de Werelt, dat fp opftonden 
En wandelden nae Den gheeft: 

hier iffer een, foomen Leeft, 

ghefloruen voor ionck ende ouden, 

dat fp haer feluen niet leuen en fouden, 
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7. Maer worde verandert Door nieuwe geboort, | 

dat fp hem fouden leuen, 

Die voor haer is gheftoruen, hoort: 

door hem zijn ons alle dinghen ghegheuen. 
Daer en is niet verdoemelijcks in 

den Chrijtenen, alfoo ick vin, 

die niet nae toleefch en wandelen, | 

maer nae den geeft gerechticheyt handelen. 


8. Dit is de wtuercoren Bruyt, 

alle dinghen dient haer ten beften, 

De Viffchen, de Beeften, tghewaſſen cruyt, 

maer niet, om een vleefdjelijc leuen te meflen, 
Want wy Gods hantwerck zijn, 

foo Paulus fdrijft, hoort mijn, 

tot goede wercken ghefdapen: 

ontwaecht ghy, Die in fonden flupen. 


9. © hemelfde Vader, ghy Doet ons fo veel: 
vwen wille moet ghefchieven, 
Op Aerden als in den Hemel, wat fcheel, 
datter is tuffchen haer ende ons lieden. 


(S Ma de wijfe Damonr my plaint. 


(Meelderhande Liedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 9.) 


Aenhoort Gods woort, ghi menſchẽ allegader, 

dat tot v leden (wie dat ghy zijt) is wigegaen. 

Orboort nu voort den wille van uwen Vader, 

it ſaeck, Dat ghy Gods kinderen zijt, foo treet 
zijn paen. 

Want het betaemt Gods volk, zijn pat te 

treden, 

hy en wil niet Zijn gefchadt, maer voor de werelt 
beleden, 

als Chriſtus fpreecht met reden: 

wie hem belijt, fal hy belijen na deſẽ tijt, 

wie hem verfaect, 

fal hy wederd verfaken, na zijn ſprakẽ: 

dus fiet wel toe, hoe dat ghijt maeckt, 

den dad) des Geeren faul naken, naken. 


2. Seer fnel, rebel, fal den dach des Geren comen, 
foect de waerheyt, op dat shy Daer inne flact. 
Sel met geguel fal hy zijn voor Den onvromen, 
veel te clagë, vriende, het fal DÈ zijn te laet. 

Wy vinden al, hoe die verdoemde nacy 
haer verwonderen fal, als fp Gods generacy 
fullen fien in vromer flacy: 
inwendid) in haer fullen fp verfuchten fo fwaer, 
dan fullen ſy 
haer dwalinge feer beclagẽ in Dien Dagen, 
ten ful dan niet baten, hoort my, 
het waer goet, dat wy toe fagen, fagben. 








B. Wadernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol. 


‚haer officie is in defen: 


Fa) 
Ö 


Daer weet ghy feer wel of 
dat fp Hemelfch zijn ende wy tof, 
als de Hemelfche in haer condicy 
moeten wij v te wille zijn in ons officy. 





10. Al die Chriftenen zijt ghenaemt, 


Wandelt alfoo, uwen roep betaemt, 

ghy moet een licht in De Werelt wefen: 
Soo Chriſtus felue feyt, 

de Apaftelen leerent ooch breyt: 

no laet ons vromelijck flrijden, 

den Soon Gods in de werelt belijden. 


11. Oorlof, ghy menfchen: fiet ende ſmaeckt, 
de cracht Gods blijckt hier openbaerlijch. 

Defe werelt is voor vele ghemacckt, 
mer de toecomende voor weynich, waerlijck. Ei 
Doen Efau de benedictie was quijt, 

heeft hem Iſaac noch ghebenedijt, 
aengaende de tijtelijcke weghen: 
dit mogen noch de kinderen Edoms plegen. 


3. Met vliet toeftet, hier en is, verſtaet de reden, 
maer een? wech, die ons tottẽ leuen leyt: 
Gem (diet verdriet, Die Defen wed) wil treden, 
maer weet, Dat het Lijden feer corts van ons (dept. 
al wefen feer bang inden dad, Daer wy af 


feyen, 
die eewich fal zijn en Lang veel falder weenen ende 
ſchreyen, 


als Chriſtus ſal ſcheyen 

fijn Schaepkens fijn wt die Bocken, daer ſy by zijn: 
dus wilt tod) hem 

nu gehoorfamich wefen fonder vreefen: 

it dat wy hooren na zijn fem, 

wy worde zijn ſchaepkẽs geprefen, geprefen, 





4. Alleyn wilt pleyn na Chriftus ſtemme hooren 
ende ooch na zijn Apoftelfche leeringe jet, 
Certeyn tis reyn, want God zijn wiuercoren 


| heeft haer ghefonden, foo hy oock was wtgefent. 


Hierom voedt tod) nu v leuen na defe leeren, 
betert tod) eens vw al tot den Heere der Geeren, 


fo fal hy tot wp keeren, 


want wy wett dat gewis, dat die Heere alfo vrien- 
delijck is 

al tegen dien, 

die Daer treden Zijn paden nae zijn raden, 

ende haer Dat niet en ontfien 


‚oft haer de lieden verfmaden, (maden. 
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5. Seer goet en ſoet is die Heere der heyrſcharen, 
aen veel Doet hy ghengede van die hem vreeſende 


ß Zijn, 
Met fpoet den vloet zijns monts is vor den fon- 
daren, 


hy heeft voor haer gheordineert deewighe pijn. 

Want wy vinden bloot wat daer is het Loon 
der fonden: 

vrienden, het is doot, maer wie tot eeniger ſtonden 

bekeert, heeft gracy gewonden: 

dus wilt opſtaẽ, in een nieu leuen gaë: 

v fonden al 

die werden v vergeuë en ghy fult leuen; 

weet, dat de Chriften namen fmal 

fijn int Boeck des leuens ghefchreuen, ghefchreuen. 


Nr. 14—15. 





6. Orlof, hier of laet ons na wijſhz hakz, 
het begin van Die is Des Geeren vrees, 
Wy ftof zijn grof in Goddelijche faken, 
waert faech, dat ons den Gheeſt Godts niet en on- 
derwees, 
Hierom fo vreeft Godt, fo fal-v wijfheyt om- 
ringhen, 
en houdt doch zijn ghebodt, Da die enghe poorte 
wilt dringen 
en uwen tijt dus niet doorbringen, 
want eenen Dad) voorleden niet wedercomen mad), 
da defen tijt 
en falmen gheen gratie vinden, mijn beminden, 
des Heeren Dad) die coemt fubijt, 
waeyt niet met alle winden, winden, 


14. 
& Wa de wijfe, Ick was een clererken, ick lad) ter fcholen. 


(Ueelderhande Licdehens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 80.) 


GaAbriel was van God gheſonden 

in eene ſtadt van Galileen, 

Nazareth geheeten, na Lucas vmonden, 
‘tot een ſuyuer Saget veen, 


2. De ondertrouwet was ed man ydoone, 
den welcken Diemen Joſeph hiet, 
Van Dauids huyfe, en de Maget fihoone 
hiet Maria, vact dit bediet. 


3. Den Engel quam tot haer met vrede, 
en fprac: weeft gegroet, vol gracy foet, 
Den Heer is met v, gebenedijt mede 
fijt ghy onder alle Vrouwen foet, 


A, Als Maria den Engel aenfdoude, 
verfchrietefe haer in zijn reden fijn, 
Saer op den Geere fp vroom betroude 
en dachte: wat een geoet mach Dit zijn? 


5. Den Engel fprack: en wilt v niet veruaren, 
ghy hebt genade vonden by Godt, 
Ghy fult ontfangen ende vrolick baren 
eenen Sone in cen maechdelich flot, 


6. Iefus fult ghy heeten zijnen Vame, 
hy fal wefen van machte groot, 


Des Aldechoodyftens Sone bequame 
wert hy geheeten, zijt Dies wel vroet. 


7. God de Heere de fal hem geuen 
Dauids, zijns Vaders, ſtoel excellent, 
En by fat ouer Jacobs huys verheven 
regneren met een Vijcke fonder ent. 


8. Maria ſprack: hoe mac dit wefen, 
want ich er bekenne geenen Man. 
Den Engel antwoorde na defen: 
den heyligen Gheeft fal v comen an. 


9, De cradht Des hoochftë fat ooc te voren 
omfchaduwen v, alfoot betaemt, 
Daerom het heylich, Dwelc wort geboren, 
fal worden Godes Sone genaemt, 


10. Onuruchtbaer was Elifabeth, v nichte, 
en ſy heeft ontfangen een knapelije kint 
In haer ouderdom: het js God al lichte 
om Doen, Dies hy hem onderwint, 


11, Maria liet haer vanden Engel Leeren 
en fy geloofde met een verblien, 
En fprach: hier js De dienſtmaecht des Geeren, 
na uwe woorden moet my gefchien. 





15. 


3 Ua de wijfe, Een eewige vruedt die niet en vergaet. 


(Ueelverhande Liedehens, Octavſammlung v. 9. 1569. Blatt 140,) 


Ju doots gewelt lach ich geugen, 
verfonchen in Godes toren: 
Van verve fach ich een Licht op gaen, 
de waerhept let haer hooren. 

Sy Sprach: ghelooft aen my, 


ich ſal v maken vry, 
verlojfen van doots banden, 
des Duyuels ghewelt 

heb ich neder geuelt, 

het flaet al in mijnen handen. 





— 
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2. Door tgehoor heb ick tgeloof ontfaen, 
liefde totter Waerheyt gecregen: 
De waerheyt wildick zijn onderdaen, 
de dat wt genaey had gegeuen. 
Niet om mijn gerechtichept, 
die onreyn js als een cleyt 
vol onfuyuerheyts beuonden, 
maer door zijn Liefde vry 
heeft hy ontfermt my, 
daer ich doot lad) jn Der fonden. 


3. Hy reynichde my door Dwaterbat 
in dat Woort met zijnen bloede, 
Hy gaf my den beloefven fchat 
tot troofte mijnen gemoede, 
Dat was zijnen Heyligen Geeft, 
die ons leert onbeureeft, 
om te roepen Abba Vader; 
nu moet ich gaen door twelt 
als een Pelgher geftelt: 
© Gov, wilt zijn mijn Berader. 


4, Uu moet ich arme Pelgrim gaen 
volgen Chriftum mijnen Geere, 
Die hout my op de rechte baen, 
dat ich van hem niet heere, 
Sijn Woort wil ick volgen naer, 
het licht my alfo claer 
als een licht tot mijnen voeten, 
door defen enghen padt 
al na de rechte ſtadt: 
hoepe Doet pijne verfocten. 


5. Uu hoep ich arme Pelgrem 
op Gods beloften feer fchoone, 
Ich gae na tnieuwe Jeruſalem 
daer bouen in Godes troone, 

So my God heeft gefent, 
dat hy een fladt heeft bereyt: 
het moet Daer luſtich wefen 
als een claer Sonnefchijn, 
verhuecht dat herte mijn, 
door Dit gepeyns ben ick genefen. 


6. Va een fo fehoonen Sonnefdijn 
fo quam een duyſter onweder, 
Dat dupfter dede mijn fiele pijn, 
een draeywint floech my neder. 
Op Deen zijnde ſach ick vier, 
op dander cen water fehier: 
helpt Godt, my wort fo bange, 
als ick aenfie den noot, 
aen elcken cant de Doot: 
helpt my, O Geere, dat ict ontgange. 


7 Daer ick Dus lach in defen noot, 
in fmert met commer beuangen, 
Mijn fiele verfchricte totter doot, 
na trooft font mijn verlangen. 

Doen heb ick Daer gehoort 
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int herte een troſtelijck woort, 
antwoorde heb ick befeuen: 
dat was dijn goede hant, 

Die my Dede byftant 

en beeft my weder op geheuen. 


8. Uu hebdy my, O Geer, te vecht 
gheftelt op de effen bane: 
Sterct, © Gov, uwen fwacken knecht, 
dat ick vaft mad) blijven ffane, 
© Her, maect my gefont, 
reynicht mijn hert en mont, 
ick worde fieck beuonden: 
haddy, © Godt playfant, 
my niet gedaen byftant, 
den room hadde my verflonden, 


9. En laet v Son niet duyſter zijn, 
© Geer, op mijne wegen. 
Laet my niet inden boofen (dijn, - 
daer de werelt is ingelegen, 

© Geer, geeft my dat licht, 
verclaert my mijn geficht, 
gheeft wijfheyt fonder (neuen: 
waer fullen wy opftaen 
dan op v woorden faen, 
Daer in vinden wy dat leuen. 


10. Uu gae ick Supt, Voort, Welt eñ Ooft 
als een fchaepken aender heden, 
Somwijlen druck, fomwijlen trooft, 
veel lijdens moet ick verbeyden. 
Als ick meene, dat is gedaen 
en in vreden woort te gaen, 
dan geldet eerft aent ſtrijden: 
my dunckt, gelijck dat gout 
beproeft wort menichfout 
wort een Chriften in Defe tijden, 


44, Uu ben ick, arm Pergrim, geraect 
onder der Woluen handen, 
Daer hert na mijnen bloede ſnaect, 
gefcherpt fo Zijn haer tanden; 

De Heere heeft my geftelt 
in haerlieden gewelt, 
om te Doen haer welbehagen: 
maer wanneer dat God wil 
moeten fy houden il, 
mijnen noot fal ich hem clagen. 


12, Gout my, Heer, opten vechten ganc, 
gheeft my ſterckheyt ſonder (neuen. 
DE geeft is willich, maer tolees is cranc, 
dat doet my ſeer dicwils beuen. 
O Heer, door uwen Gheeſt 
maect my heel onbeureeſt, 
ſterct uwen knecht van binnen; 
in noot biet my de hant, 
die liefde in mijn herte plant, 
dat ict al mad) verwinnen, 
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16. 
(S Wa de wijfe, Vous perde temps. 


(Meelderhande Liedehens, Octaufammlung v. 9. 1569. Blatt 216.) 


— — — — — — — — — — — — 








Net alle ghelijck, 

die roepen Deere Heere, 

en fullen int Bijck 

der Hemelen gaen na Gods leere, 

Saer die claerlijck 

mijnen Vader bewijfen eere 

en zijnen wil autentijck 

volbrenghen tot elchen heere. 
Want in dien Dad) faldet vele 

roepen met lupder kele: 

Deere, Deere eerſame, 

wy hebben in uwen naeme 

ghepropheteert 

ende de Duyuelen verdreuen. 

Van my pafeert! 

wort haer tot antwoorde ghegeuen. 


2. Die boofheit merct 
guet inde Helfche pijne, 
van my vertrect, 
fat Godt fegghen te Dien teemijne. 
Dus elck wel merct 
op Godts woorden Deuijne, 
en n verjteret 
al metter fielen medecijne, 
Dwelck is Chriftus alleene: 
ghelooft Dees woorden reene 
en pijnt v haeft te fpoene, 
om ooch Daer na te Doene, 
want daer en ghelt 
ghedoot, ghebraden, ghefoden: 
wie onghequelt 


wilt zijn, moet houden Godts gheboden. 


3. Dit claer befchrief 

vie Apoftelfche ſchare: 

hebt ghy Godt lief, 

ghy fult zijn gheboden bewaren. 

Johannes Brief 

can v van Dien verclaren, 

hen naect groot grief, 

die jnder liefden niet voort en varen. 
Want fy tot alle konden 

fijn jnde doot beuonden, 

hierom en ghelt warachtich 

niet dan tGhelooue crachtich, 

het welche duer 

die liefde werct ten tijden 

oft een nieuwe creatuer, 

dat ghelt bouwen Wet ofte befnijden. 








4, Chriſtus heeft claer 
Wicodemus ghefworen: 
voorwaer, voorwaer, 
ten fy, dat ghy zijt nieu herboren, 
Ghy en fult niet Daer 
met alle Gods wtuercoren 
comen by haer 
inden Hemel, het is verloren. 

Ghelooft dees woorden lichte, 
want ten is gheen ghedichte 
van menfchelijcke wijfe, 
maer coftelijck van prijfe, 
die met verftant 
Godt felue heeft ghefproken, 
en het hout fant: 


Gods woort blijft eewich onghebroken. 


5. Cheiftus die leert 
ons tWoort van zijnen Vader: 
v haeft bekeert, 
oft ghy fult vergaen allegader. 
Ghy wort verfeert 
met elcken quaden Aiſdader, 
oft duecht vermeert 
en ich werde v fonden Ontlader. 
Want de Bijle op trouwen 
is gheftelt om houwen 
gent de wortel der Boomen, 
voerwaer ten zijn gheen Droomen, 
en elch Boom hier, 
die niet voorbrengt goede vruchten, 
fat Godt int vier 
wed) werpen int eewich verfuchten. 


6. Dus nu ontwaecht, 
ghy, die Daer ligt ontflapen, 
niet meer en vaeckt, 
ontfpringt nu wt des doots betrapen. 
Godts Wijck ghenaecht, 
bekeert v, ghy Chrijtus knapen, 
die waerheyt fmaecht, 
volcht den Herder als goede Schapen. 
Cis nu den tijt, foo ich wane, 
van flapen op te lane, 
nae twoort vande Schriftuere: 
den Bechter fact voor Die duere, 
tis veel te Lanch 
in doots ſonden gheleghen, 
tlaetfte gheclanck 
van de Daſuyne js nu ghefleghen. 
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1%, 


= Ma de wijfe, O Sion wilt v vergaren. 


(Meelverhande Liedekens, Octaufammlung v. 3. 1569, Blatt 251.) 


O Heer, wilt my verhooren, 
ik fing v een droeuich Liet. 
In fonde ben ich geboren, 
beken ich met Daud fiet. 

Want uwe woort, O Heere, 
mp eerft de fonden aenwees, 
van thooft vol tot voeten neere, 
ja meere dan tzant des zees. 


2. © Heere, mijn fonden zijn meere 
dan die hayren op mijn hooft, 
Sy wegen my ter neere 
en hebben my v berooft. 

Ich meynde, ich was een Chrijten, 
doen ich heel vleefdjelijd liep, 
den wech der wacrheyt ick mifte, 
in Dabels arm ick fliep, 


3. © Heer, voor v alleene 
heb ich fonden quact gedaen. 
Ih mad) wel fuchten en weenen, 
mijn oogen ter aerden flaen. 

O Heer, ich bin niet weerdic) 
te heeten v dienaer goet, 
ich was wilt ende hooueerdig, 
ghierich, fout, boos en verwoet. 


4, © Heer, tzaet vander Slange 
ontfing ick in Adams aert, 
Daer mede ginch ich in fwange 
en heb Sathans vrudt gebaert: _ 
Gulficheyt, kijf en twifte, 
haet, nijt, Iueghen meedt 
oncuyſch, meyneedich in Lifte, 
dronkenfchap en ouertreedt, 


5. © Heer, ic buyd de knyẽ mijns hert? 
met Manaſſe, den Coninck vroom: 
Mijn fonden my drucken en fmerten, 
ich fchaem, dat ick tot v coom, 
Om dat ick my werfade 
met fuerdeed) ende Verckens Draf, 
9 Heer, neemt my in Ghenade 
en werpt my niet fondid) int graf. 








6. © God, ich noem v Vaer en Heere 
en ben niet weert, v Knecht te zijn, 
Wilt v goetheyt niet van my heere, 
vergheeft Defe ſtoutheyt mijn. 

Ich bent werck uwer handen 
en ghy mijn Schepper, © Gort: 
laet my niet comen tot fchanden, 
verblijt niet mijn Viant bont, 


7. © God, maect my een Ifraelijte 
met Jakob onfen Vaer, 
Al fon mijn vleefch daer af verflijte, 
tvernteut wel meder hier naer, 

Ich wil mijns Geeren flagen 
van herten ontfangen blj, 
pleefd en bloet wil ich wagen 
en nemen 3ijn cruys op my. 


8. © Geer, des doodes flriche 
en dangſte der Bellen meet 
Omringt my: dus flraft my vaderlijce, 
ghenadid) en niet wreet. 
Greet niet met my int rechte, 
my tod) by v Knechte verclaert, 
bewaert my recht ende flechte, 
aenfiet my nod voor vw Dienaert. 


9, © Godt, ſchept in my een reyn herte 
en gheeft in my een nieuwen gheeft, 
Wardt my wel van mijn fonden fwerte, 
mijn ghewonde fiele geneeft, 

Vepnicht mijn hert, mijn nieren, 
op dat ghy moedt woonen in mijn, 
fo ſal tfondige lichaem vieren, 
fonder v Gheeft macht niet zijn. 


10, © Prince Vader, zijt duldich 
met my, v onnutte knecht coen, 

Die v thien Dupfent Pont is fchuldich 
en heb niet, waer mede te voldoen: 
Wat fal ich v weder gheuen 
voor v liefde, O Wader mijn ? 
ich wil v opofferen mijn leuen, 

mijn fiel opheffen tot dijn. 


18. 
(= Een ander. 


(Meelderhande Liedehens, Octavfammlung v. I. 1569, Blatt 263.) 


0) Deere God, v Goddelijk Woort 

is langhe verdondert ghebleuen, 

Dwelck wy duer m ghenade nu hebben ghehoort, 
als ons Paulus heeft befchreuen, 


Duer v heylighe Prophecy, 
wt uwen Goddelijcken monde: 
dus danckẽ wy Dy mit goeder herten bly, 
dat why gheleeft hebben De ſtonde. 
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2. Dat nu DÈ nadt aen DÈ Dad) is bracht, 
alft EN blijct voor ooghen, 
Wät fp, © Geer, v woort hadden vfmacht 
en leerden tvolck met loghen. 

© Geer onfe God, wiltfe tod) bekeeren, 
ve haer betrowẽ flellê op vreide goden, 
en achten veel meer op menfchen Leer 
dan op v Goddelijde geboden. 


3. © Geer, geeft haer verftant, de v nu hier 
verfaken, 
dat fp mogen kennen allee uwen ame groot, 
En dat de Beelden, die ſy maken, 
haer niet en moge helpẽ wt eeniger noot; 
Saer v alled moet tof zijn toegefchreuen, 
alfo ghy ons duer Efatam vertelt: 
ic en fal mijn eere geent anderen geuen, 
nod) mijnen Vame dat ghefneden beelt, 


A. Betrout nu alle vaft op den Heere 
met vaften Ghelooue en Liefde fijn, 
En wilt uwen naeften met byftant ceren, 
fo ſuldy oprechte goede Chriftenen zijn, 
Want daer en is anders ged Sondament, 
dauer de menfche mad) valt op ſtaen, 
pan alleen Chriftus, Gods Sone bemit, 
wy moeten alleen duer hem totten Vader gaen, 


5. O Geer, ontfermt ouer » arme ſchapen, 
die Daer geuanghen ligghen onder Pharaos hant. 
Vertrooſtſe, die nu genuechte rapen 
int vreemde Babplonifde lant, 

Doet haer byftant, Heer onfe Godt, 
v Schapen worden Deerlijch verfprept, 
wy zijn onfen nagebueren geworde tat een fpot, 
wy worden als flachfchapen ter doot ghelcyt, 


6. © Godt, de vreemde zijn in vw erfdeel ghe- 
comen, 
de Heyden zijn in uwe tempel geraect, 
Sy hebben hem ontwijt en Zijn cievaert benomen 
en van Jeruſalem eenen hoop fleenen gemaect. 
D Propheten hebben fy vermoort, 
v woort Hebben ſy niet willen ontfaen, 
v knechten lichamẽ ligghen hier en daer verfmoort, 
al om de vogelen Des velts te verfaen, 





7. © Heer, ghy hebt Duer den mont Dauids ge- 
fproken: 

waerom rafen de Heiden? fo ouerluyt? 

Waerom flaen de Coningen op met grooten hoopen ? 

waerom flaen De Volcken foo onnutte Dingen vuyt? 
Aenmerct haer dreyghen te Defer daet, 

hoe fp v Schapen nu ontlijuen: 

de Princt der aerden houde tſamẽ Raet, 

o Chrifte, om dijn Woort te verdrijuen. 


8. © Geere, ghy die Daer zijt groot van machten, 
geeft, dat ſy haer ooch tot v bekeeren, 
Die nu met crachten v Woort verachten 
ende en willens ooch niet leeren, 

Sy en Prediken de Waerheyt tot gheenen ſtonden, 
van v Woort en maken fp geen vermaen: 
fy leeren toolck wt haer eygen monden, 
Dus will? fy, o Geer, v Woort verfmaen. 


9. Maer fo ons de fehriftuer Doet verftaë, 

om ons gelooue verftijuen: 

Hemel en Aerde Die fullen vergaen, 

maer, Heer, v Goddelijck Woordt fal sewich blijven. 
O Heer, verftercht onfe herten, 

op dat wy niet beweecht en werden, 

al lijden wy om v woort veel fmerten, 

maer totten eynde toe mogen volherde, 


10. Gov is mijn Heere, daerom en wil ick niet 
vreefen 
van al, dat my de menfh much doen, 
Wit God js een befchermer der Weefen, 
daerom wil ick altijt Zijn woort beuroen. 
Hy heeft ons gheholpen wt alder noot, 
verloft met zijn, dierbaren Bloede, 
en heeft ons beurijt päder eewiger doot 
en ons eygẽ gemaect in alle zijn goeden. 


11. Wy dancken v, Heer, want wy moeten v louen 
van alle v groote gaven, 
Verlact ons niet, O Heere, van hier bouen, 
maer wilt ons met uwen Gheefte lauen, 

© Geer, wilt ons ghelooue vermeeren 
en laet ons doch niet verderuen, 
want wy v alleen na v woort willd eeren, 
heeft ons een willich ende falich terug, 





19. 
Ua de wijfe, Een liet eerbaer. 


Meelderhande Liedehens, Octaufammlung wv. 3. 1569. Blatt 278.) 


Ox v betrou ich, Heer, 
tot v roep ich om Ghenade, 
En bid v fer: 
verloft my vanden guade. 
O Heer, ſtuert mijn inde gerechtichz Dijn, 
laet v goetheyt op my comen, 
foo mad) ich zijn 
in uwe Wet als de vromen. 


2. Wilt my byſtaen, 
O Heer, laet my niet beſwijcken. 
Mijn vleeſch is belaen, 
het foect fo menich practijchen. 
De viät guaet als een Leeu ommegaet, 
om mijn fiel te verfchueren: 
helpt my, eert valt te laet, 
o Geer, laet my teooft gebueren. 
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3. © God mijn Heer, 

wilt my nu Rercheyt geuen, 

Dat is al mijn begeer, 

om v woort te belenen. - ‘ 
Behoet mijn voor alle valfchen fdijn, 

Heer, wilt my mede heeren 

van haer boofe fenijn, 

dat bid ick, © Heer der Geeren, 


4. Ich hoep op v, 
laet my niet comen tot fchanden, 
Verloft my nu 
al wt der Leeuwen tanden. 
Sy zijn feer fel, quaer ende ooch rebel, 
de my fonder fake verfmaden, 
met een valfıh opftel 
gaen fp ons feer beladen, 


5. Coemt my te haet, 
o Geer van grooter crachten! 
Mijn toeuerlaet, 
wilt tod) by my vernachten! 
© Her, v Wet in mijn ghedachten fet, 
laet my wijfheyt ontfangen, 
maect my onbefmet, 
daer nae ſtaet mijn verlangen, 


20. 





6. Schept tod in mijn, 
O God, een reyn herte bequame, 
Dat ich mad) zijn 
een Mt aen v Licdame. 
Befprengt my, heer, met yſope tod) feer, 
wilt my weerdich maecken 
tot een gebroken hert teer, 
fo mad) ich v Gheeft genaechen. 


7. © Geer, v Gheeft 
die wilt tod in my fenden. 
Troſt Syon meeft, 
als fy is im grooter allenden. 

D tot ons went, O Heere ercellent, 
dat wijt bier mogen volherden: | 
»fijt ons ontrent, 
op dat wy falid) werden. 





8. Sof, Prince Gov, altijt, 
loeft hem, ghy Chriſten Scharen ! 
Loeft God met vlijt, 
loeft hem int openbaren! 
Soeft hem certeyn, ghy Chriften al gemeyn, 
loeft hem ghy alle zijn Leden, 
loeft Gov van herten reyn, 
loeft Den Heer in Shemels fleven! 


= Ua de wijfe, Wienpoort hooghe van mueren. 


(Ueelderhande Liedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 264.) 


0 Herders van Syon coene, 
ftelt v vromelijc te weer: 
Den ſtrijt is in facyfoene 
teghen den Draeck, Leeuw ende Beer. 

Stact voor v fchuepkens, den Wolf grent, 
wilt voor haer vromelijck ſtrijden, 
fo wort ghy een goet Herder bekent, 


2. Een goet Herder lact zijn leuen 
voor zijn Schaepkens, foo Chriftus feyt: 
Ghy, die dv tot Herders hebt begheuen, 
macct v oock alfoo bereyt: 

Gheeft haer fpijfe ter vechter tijt 
en wilt haer niet outhouden, 
thoont dat ghy een goet Herder zijt. 


3. Ghy Herders wiuercoren, 
bewaert v fchaepkens wel, 
Dat fp gheen vreemde en hooren, 
oft God wert op vw rebel: 

IR dat by uwer traecheyt coemt, 
fo en moecht ghy niet werden 
een goet Herder genoemt. 


4. Ghy Gerders, en wilt niet beuen, 
al fiet ghy een groot getal 
Die daer ſtaen na v leuen: 
Gods oogen fien overal 

Op zijn beminde Schaepkens foet: 
wilt haer een vogrbeelt wefen, 
fo wert ghy een Herder goet. 


5. Gen Server vol van vare 
en is tod) niet bequaem, 
Te weydene de Schare, 
dat edel Chriftus Fichaem, 
Dwelc gereynicht is duer zijn bloet: 
dus en wilt niet meer vreefen, 
fo wert ghy een Herder vroct. 


6. Ghy Herders vander Waerheyt, 
wacht v Schuepkens wel vander gracht, 
Spijft haer altijt im claerheyt, 
feer vreeffelijck is den nacht: 

Weptfe in clare Sonne ſchijn, 
fo fult ghy prijs ontfangen 
voor een goet Herder tallen termijn. 
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7. Ghy Herders, wilt verblijden, 
wacht v Schaepkens wel van quact, 
Draecht forge tallen tijden, 
op datter niet een en vergaet: 

Bewaertfe voor den Cancer wreet, 
op dat ghy tallen vren 
een goet Herder zijt bereet, 


8. Ghy Gerders, wilt u ſchicken, 
om met dongebroken flaf 
V Schaepkens te verquicken, 
dat is tbeuel, Dat v God gaf: 
Wilt daer v Schaepkens mede voen, 
fo fult ghy mogen heeten 
de goede Herder van Sion. 


9. Ghy Herders, tallen ftonden 
weeft vrymoedich, onuerfaecht, 
Op dat ghy uwe ponden 
in deerde niet en gracft. 

Weeft neerſtich, Doeter woeker me, 
fo falmen magen feggen: 
Dits een goet Herder na Chriftus ze. 


10. Ghy Gerders, wilt v Schapen 
opwecken fonder refpijt, 
Op dat fp niet en flapen 
en haer De Wolf verbijt: 








Hierom weeft neerftich inde weer, 
op Datmen v mad) houwen 
voor een Herder na Chriftus leer, 


11. Ghy Gerders, wilt dit vaten, 
hout v Schaepkens wel in accoort, 
Op dat fp niet op firaten 
gaen elders dan daert behoort, 

Saer houtfe op Den rechten padt, 
op dat fp mogen comen 
metten Herder in Shemels flat. 


12, Een Herder, neemt dit ware, 
meet oprecht, onftraffelijck zijn, 
Eender vrouwen man eerbare, 
beguame tot leeren fijn, 

Wiet gietich, fpijtich noch clappaert, 
maer fober, heylich, vierid) : 
Dits een Herder na Chriftus gert. 


13. Die diengers, wilt dit merken, 
moeten 3ijn van goeden Doen 
In leer, in leuen, in wercken, 
rechtucerdich, cuyſch, heylich, coen, 
Soo oock totten Ephefien ftaet: 
cenen Ghecht en een Lichame: 
defe Doen al nae Chrijtus Vaet. 





Vvanneer ve Deere verloffen fal 
Syon, zijn volck gheprefen, 
Van haren druck en banden al, 
als droomende fullen fy wefen, 


2. Dan fal haren mont tot laden flaen, 
als de Heydenen fullen fpreecen: 
De Deere heeft groot by hen ghedaen, 
maer wy zijn van hen verfleechen. 


3. Dan fullen fp vol vruechden zijn 
en met haer tonghen feer hooghe prijfen, 
Die alfoo groote Daden fijn 
aen haer heeft willen bewijfen, 
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„€ Den hondert ende feffentwintichften Pfalm, Mae de wijfe, Te Rooſendael 
laet eenen Boom. 


| (Een nieu Liedenbaech, Oetavfammlung wv. B. 1562. Blatt 117.) 
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4, Beert ons gheuandnis metter fpoet, 


dat bydden wy v, O Geere, 
Als ghy dat water int Zuyden Doet, 
dat niet weder en can heeren. 


5. Al die hier Draghen edel fact 
en dat met tranen faeyen, 
Die wilt, © Heere, comen te bact, 
dat zijt weder met vruechden maeyen. 


6. Gheeft, dat fp comen met vlijt 
en brenghen hare fchouen, 
Op dat fp ruften den eeuwighen tijt 
in haers Vaders Wijck hier bouen, 























(> Uae de wijfe, Een Meyſken had een Ruyter Lief. 


Franz van Boelfweert. 


(Ueelderhande Liedekens, 


Vo hem, de in Gods vrecfe ſtaet 
en recht op fyne wegen gact, 
Die mad hem wel verblijden 
nu ende tot allen tijden. 


2. Gee mad) hy zijn verblijt te vecht, 
die vanden Duyuel ——— lecht, 
Goe mad by vrolijck wefen ? 
fijn fiel die is ongenefen. 


3. Die ganfde werelt vafet feer, 
fp houden aen Die valſche leer, 
Gods woort fy niet geloouen, 
maer fp Laten haer verdoouen, 


4. Gaer oogen zijn fo feer verbient, 
de waerheyt is haer onbekent, 
Sy rafen ende beeren, 
om die fdaepkens te verkeeren. 


5. © fiene Heere, fiet tod) op mijn 
en kent de arme ſchaepkens Dijn, 
Wilt onfen troofter wefen, 
onfe crancheyt wilt ghenefen, 


6. Wy waren al verloren fiet, 
leeraer nod) Herder hadden wy niet, 
De werelt (doon voor ooghen 
die heeft ons al bedroghen. 


7. Mijn eyghen vleeſch verleydet mijn, 
mijn booſe ſonden doen my pijn, 
Mijn ghepeyns js vol ſonden, 
van Sathan lach ich ghebonden. 


8. Tſtrijck js ontween en wy zijn ver, 
9 Geer Der heeven, ſtaet ons by 
En wilt ons Leytfman wefen, 
wilt v ſchaepkens al ghenefen, 


9. De waerheyt geeft ons fehoon verma: 


die hier vroom ſtrijt, fal daer outfaen, 
Die verwint wort ghegheuen 
de Croon vant eewich leuen. 


10. Gbhelijd als, daer gefchreuen ſtaet: 
vyer en water voor oogen Laet, 


' 


Octavfammlung v. 9. 1569. Blatt 320.) 


Wieft, v fal zijn ghegheuen 
die doot oft deewich leuen. 


41. Wacht v wel voor die v verlet, 
ghelijch ons Chriftus claerlijck fent, 
En laet » niet verleyden 
van Gods woort en wilt niet fcheyden. 


12. Het zijn dienen en moorders plaen, 
die anders dan door Chriftum gaen, 
Nae Ioannes ontflupten, 
gods woort fluyten fy bupten. 


13. Hebt al gelijck een hert en fin 
en Daer verige liefde in, 
Als Petrus heeft beſchreuen, 
fo muecht ghy eewelijck Lenen, 


14, Want den bant der volcomenheyt 
is liefde, fo Paulus claer feyt, 
Sy moet aen ons beclijuen 
ende eewich by ons blijven, 


15. Weeft vrolijd in v wederfpoet, 
Daer toe Doet uwen Viant goet, 
Weeft vroom in uwe daghen, 
fo muecht ghy Godt wel behagen, 


16. Geeft Godt den Vader prijs en danck, 


hy can ftercken al de zijn cranck. 
LCoeft Godt tot allen tijden, 
die ons cewich Doet verblijden. 


17, Gy is een bermhertige Heer, 
Daer in verblijve ich my feer, 
Van hem wil ich niet ſcheyden, 
hy fat my altijts geleden. 


18, Waer ich my wende oft heer, 
gheen trooft vind ick dan aen v, Geer: 
Gout my op goede weyden, 
de werelt De wil my verlegden. 


19. Scans van Boelfweert de fanc Dit Liet, 


in zijn geuanckenis iſt gefdjiet: 
De Keyfer Deed hem lijden, 
met God fal hy hem verblijden. 











PB. Wackernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol, 

















(Een nien Liedenboech, 


Met eenen droeuen ſanghe 
fing ick een droeuich Liet, 
Dickwils foo ben ich banghe, 
dickwils lijdick verdriet. 

O Heer, aenſiet 
v dienger ſeer onweerdich, 
ghedenckt mijn cranckheyt niet 
ter duecht ben ich volueerdich, 


2. Wat fal ick gaen beghinnen ? 
dichwils ben ich beureeft, 
Mijn vleefd) wilt my verwinnen, 
tluft altijt teghen den gheeft 

Met groot tempeeft, 
ſtrijdet teghen mijn fiele, 
peel zijnder in Dit foreeft, 
Diefe wel wilden verntelen. 


3. De Werelt met hare luſten 
tfoont my een bly aenfdhijn: 
Die op haer willen ruften, 
die brengtfe al int ghepijn 

Tot allen termijn: 
wee Die op haer betrouwen, 
wilt fdouwen haer fenijn, 
oft het fal v berouwen. 


4. De duyuel, mijn wederpartije, 

die en ruft nemmermeer: 
Bewaert my, © Geere, ghije 
van alle valfde leer, 

Mijn Gon, mijn Deer, 
en laet my niet verflouwen, 
bewaert v hantwerc teer, 
op v fact mijn betrouwen. 


© Heere, wilt my bewaren, 
a tad) mijn verdriet, 
Helpt my in mijn befwaren, 
want ich cranch ben, als een Wiet, 

V ghenade biet: 

dit is al mijn begheren, 
wanneer my fulce ohefchiet, 
foo en mad) my niemant deren, 


6. Die ich heb winercoren, 
doet my foo groot ghewelt, 
Sy en wilt nae my niet booten, 
metter werelt blijft fp ghehelt: 
Dus ben ich gheguelt: 
0 Heer, wilt mijns ontfermen, 
dat ich mach houden telt, 
van tguaet wilt my befdeemen. 











@ Uae de wijfe, alft beghint. 


Oetavfammlung wv. 3. 1562. Blatt 60.) 


7. © Geere, bluft mijnen vrouwe, 
ghy hebt my Langhe gheproeft, 
En fchicht my toe mijn Vrouwe, 
maect, dat fp niet langhe en toeft: 
Ich ben bedroeft, 
fp Doet my dickwils teueren: 
o Heer, weeft toch vernoedht, 
en laet my trooft ghebueren. 


8. Wiltfe my weder gheuen, 
thoont dat ghy ghenadich zijt, 
Dat wy in vreden leuen 
in defen corten tijt, 

© God ghebenedijt, 
aenhoort tod) mijne bede: 
fdjelt al ons fdyulden quijt 
door v ghenadichede, 


9. De tijtelijche forghen 
wilt van haer keeren faen, 
Dat fp mad auont ende morghen 
v woort zijn onderdaen, 
Wiltfe beraen 
en wilt ghenade gheuen, 
dat fp de rechte baen 
mad) wandelen al haer leuen. 


10. © Geere, wacrt uwen wille, 
dat aldus mochte zijn 
Te leuen fonder ghefdyilte 
al in der liefven dijn, 
Druck ende pijn, 
waer van my haeft vergheten, 
v groote genade fijn 
Die foumen Daer wt weten. 


11. © Prince God almadytid, 
aenhoort tod) mijn gheclach: 
Ick bid v, maechtfe crachtid), 
dat fp ghetaouen mad). 

Aenhoort mijn ghewad) 
ich bid v, laetfe v behaghen, 
foo en wil ick nacht noch dach 
ouer haer niet meer claghen. 


12, Dit Liet heb ich gheſchreuen 
noot, Die my hier toe dwanck. 
© Heer, willet my vergheuen, 
eeft niet nae uwen danck. 
Verhoort my eer lanck 
o God, bowen alle Goden, 
ſterckt, Heer, onfen ganch 
in alle uwe gheboden, 
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€ ae de wijfe, Dat ich fe no moet laten, Daer alle mijn trooft op ftaet. 


(Een nieu Liedenboeck, Octaufammlung v. 3. 1562. Blatt 17.) 


De plaetfe moet ich laten, 
daer ich wel eer heb ghewoont, 
Want fp my nv feer haten, 
dat hebben fy my corts bethoont: 
Wat bact verfchoont? 
fp hebben my verdreuen 
en flean nod nae mijn leuen: 
o Geer, fiet aen alle, die op wv baen 
wandelen, wiltfe byftaen; no moet ich gaen, 
o Heer, wilt Dit tod) haer vergheuen, 


2. Waert niet ghefent te vooren, 
ich foude feer verwondert zijn, 
Dat ſy Gods volck verftooren, 
die hebben een heylighe (dijn, 

Verftact wel mijn | 
van een heylich leuen wel, 
maer De kradt verfaccken (nel. 
© Heer, fict aen al Die op v baen 





die vaft blijft by Des Geeren beuel. 


3. Al Die nv heeft begonnen 
op des Geeren weghen te gaen, 
Al worter veel werflonnen: 
prienden, en foot v Daer niet acn. 
Cis haeft ghedaen, 
haer moorden ende branden, 
ten is ons niet tot fchanden. 
© Heere, fiet aen al Die op v buen 
wandelt, wiltfe byflaen, die ons werfmaen 
die befitten no hier de Landen. 





4, Gaet door de enghe Poort ghewis, 
de poort is wijt, den wed) is brent, 
Die leyt totter verdoemenis, 
veel Diefe gaen, foo Chriftus feyt. 
Saer Die Daer leyt 
totten leuen, is enghe: 
lact » hier niet af brenghen. 
© Heer, fiet aen alle die op uwe paen 
wäpdelt, wiltfe byftaen, ten mad) niet ſchaen 
al valtet ons nae toleefch wat firenghe. 


5. Want ons vleefd) moet bederuen, 
dus Laet ons tod) Daer op niet fien. 
Al die Gods Wijck wil eruen, 
die moeten hier ter Werelt lien. 

En vreeft van dien 
gheen, Die Dat lichaem Dooden : 
god (alfe nod wtrooden, 
© Heer, fiet aen al Die op v paen 
wandelen, wiltfe byſtaen; blijft op de buen 
tot in den ent, dat is van nooden, 


6. Die dit Liet eerft flelde, 
die worde alſoo feer benijt, 
Sijn bloetvrienden hem quelden 
om dat hy voor De Waerheyt ftrijt 
In defen tijt 
al met dat Woort des Geeven, 
hem daer me te verweeren, 
O Heer, fiet aen al Die op v puen 
wandelen, wiltfe byſtaen; Dit ts ghedaen, 
vrienden, wiltet ten beften heeven, 


wandelen, wiltfe byfiaen, men wiltfe braen, 


25. 


(= Een ander. 


(Ueelderhande Liedekens, Oetaufammlung v. 3. 1569. Blatt 316.) 


WW cc op, waect op, tis meer dan tijt, 
en laet de Werelt varen, ta varen. 
Maect v Des boofen leuens quijt 

en wort wt Godt geboren, geboren, 


2. Den luft des Werelts moet vergaen, 
heeft Joannes gefchreuen, gefchreuen. 
Maer de den wille des waders doct, 
die fal eewelijck leuen, ia leuen. | 





3. Ghelt ende goet ende Daer toe moet, 
dat moetmen weynic achten, ine achten, | 
En volgen Den Heere van herten goet, 
dat eewid goet betrachten, betrachten, 





4, Wie eenen thoren bouwen fel, 
die mach hem wel verfinnen, verfinnen, 
Ouerdenchen eerft De coften wel, 
eer hy dat gaet beginnen, beginnen. 


5. Pleeſch ende bloet mad) niet beftaen, 
dat moetmen daerom wagen, ta wagen, 
Want het moet al feer corts tonder gaen 
en zijn cruys moetet Dragen, ia Dragen. 


6. Get is den vleefd een fware pijn, 
het en can niet wel lijden, in Lijden, 
Alft van de werelt veracht fal zijn, 
dan fal Den Geeft verblijven, verblijden. 
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7, Uu gheeft my v genade, Heer, 
en wilt my wijfheyt geuen, ta geven, 
Dat ick mad) wandelen na v Leer, 
haten mijn eygen leuen, ia leuen, 


8. De fladt is feer luſtich en fijn, 
daer in ich hoep te comen, te comen, 
Saer Daer moet veel om geftreden zijn, 
dat heb ich wel vernomen, vernomen, 


9, Veel vyanden aen elchen cant 
fijn op Dees enge flraten, ta flraten, 
O Heer, doet my nu onderftant 
en wilt my niet verlaten, verlaten, 


10. Vleeſchelijck gefint zijn is de doot, 
fo betuycht Paulus leere, in leere, 
Gheeſtelijck gheſint zijn is dleuen bloot 
en vrede in den Heere, ia Heere. 





Nr. 26. 


41. Daerom heb ick my corts bedacht, 
de waerheyt na te jagen, te tagen, 
| Wiet meer te wandelen inden nacht, 
Godt alleen te behagen, behagen. 


12. Maer het flaet niet in mijnder madt, 
doen can icht niet alleene, alleene, 
Daerom, © Heer, neemt mijnder acht, 
maect my dat herte reene, ia reene. 


13. Ich falt wagen door v genae, 
op v beloften fchoone, ia fchoone, 
De fiel en connen ſy doen geen ſchae, 
tlichaem mogen fy dooden, in dooden. 


14. Dit Siedeken is wigericht 
tot den prijfe des Heeren, des Heeren, 
Iſt dat daer yemant door wert gejlicht, 
dat is wel mijn begeren, begeren. 








26. 


F Ua de wijfe, Vader ons in Hemelrijce. 


(Ueelverhande Liedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 313.) 


Van inder eewicheyt, 

na v heb ick feer lang ghebeyt: 

Coemt my te hulp, © God mijn Heer, 

verſterct my doch, want ich ben teer, 
Geeft my v Woort rechte te werftaen, 

in geender noot wilt my afgaen. 


2. Ich bid v, Geer, met gantfcher macht, 
wilt my bewaren dach en nacdt 
Voor defen boofen viant quaet, 
de als een Leeuw vontom my gaet: 
Behoet my voor alle valfde fchijn, 
O Heere, wilt tod) mijn Leptfman zijn. 


3. Verbept niet lang, © Heere foet, 
om my te trooften, v tod) fpoet! 
Mijn vleefch is ſwack ende feer cranck: 
9 Heer, vordert tod) mijnen ganck, 
Dat ick v paden recht mad) treen, 
Daer heb ich v, Geer, om gebeen. 


4. Ich ben feer cranch en Daer toe broos: 


van my (elfs heb ich niet goets altoos, 
Dus doet my, Heer, tod) nu byflant, 
v liefde in mijn herte plant, 

Heer, ſtuert my op De rechte baen, 
met uwen Gheeft wilt my verfaen. 


9. Wijft my v wegen, Deere goet, 
leert my v paden metter [poet, 
Sept my in uwer waerheyt claer, 


dat bid ick v, Hemelfche Vaer, 
Om uwes Uaems wille, © ‘Geer, 
fijt mijn mifdaets genadid) feer. 


- 6. Mijn fonden zijn feer menichfult, 
o Heer, vergeeft tod) mijne fchult, 
Alleen heb ich gefondicht, hoort, 
voor v Vader, weeft niet verftoort, 
Och Her mijn God, en ſtraft my niet, 
al met v geamfdap van my vliet, 


7. Idelheyt ende luegens ſy, 
Heer, laet de verre zijn van my. 
Armoet noch rijckdom geeft my niet, 
met v genade my begiet. 

Caet alle geueynſtheyt van my vlien, 
laet uwen wil in my geſchien. 


8. © Heere, maect my toch bequaem 
tot een Fit aen uwen Lidaem, 
Een ſteen van uwen Tempel net, 
dat ich hier toe mach zijn gefet, 

Een ranch, Heer, van v Wijngaert foet, 
dat ick in Liefden groepen moet, 


9. © Prince God, v moet lof zijn, 
reynicht thert ende nieren mijn, 
Befprengt my, Heer, met Ffoop doon, 
ontfangt my in des Hemels Chroon, 

O God, ghy alleen zijt groot, 
gheeft my ſtercheyt tot inder doot. 











Nr. 27 — 8, 


Oep vrienden al te famen, 

ghy de Daer vreeft den Heer, 

fact ons tod) Chriftum niet ſchamen, 
oft hy foude ons fchamen weer. 


2. En laet ons tod) niet vreefen 
die tlichaem Dooden hier, 
Saer hem, die de fiele geprefen 
mad) worpen int eewige vier. 


3. Smenfden handen mogen wy ontulië, 
maer Gods hant niet ontgaen: 
Dus laet ons hem alleen ontfien 
en Doen dat hy wil hebben gedaen. 


4. Al de Godfalich willen Leuen 
in Chrifto Iefu, het is waer, 
De moeten worden verdreuen, 
veruolcht, fept Paulus openbaer. 


5. Gfatas feyt Daer en bowen: 
wie van Zijn guade wegen afkeert, 


Kir 
(S Ua de wijfe, Haer borfikens in haren boefem. 


(Meelverhande Ciedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 238.) 
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De moeten zijn allemans roouen, 
Gods vale moet hier zijn geperfequeert, 


6. De redtueerdige moet veel lijden, 
fo de Schriftuere vermelt, 
Het coemt van alle zijden, 
dat de Chriftenen worden gequelt. 


7. Verbeyt met Lijdtfamicheden, 
des Geeren Dad coemt aen, 
Dan fullen de Wechuerdige, hoort reden, 
in grooter volftandicheyt ſtaen. 


8. Laet ons dod) Daer op hopen 
en verwachten met Lijdtfaemheyt, 
Den camp volherdich loopen, 
die ons is voorgeleyt. 


9. Od vrienden lieffte geprefen, 
de vrede Gods moet ons blijuen by, 
E40) dunct, het moet geſcheyden wefen: 
od) lieue, bidt doch hertelijck voor my. 





28. 


(S Wa de wijfe, Het was een Molenarinne, 
fy was huepſch en Daer to fijn. 


(Ueelderbhande Liedekens, Octaufammlung v. F. 1569. Blatt 176.) 


Jen wit een liet gaen fingen 

al van dat Goddelijck Woort: 

Tzijn wonderlijcke dinghen, 

voor Diet nopt en heeft gehoort. 
Elek mad) hem wel afgrijfen, 

die hem niet en laet onderwijfen, 

van dat met de Schrift accoort. 


2. Hy heeft ons eerft laten weten _ 
fijn Godlijcke gebot, 
Daer toe zijn hooge fecreten, 
niemant houder mede Zijn (pot: 
Die niet met my willen wefen, 
die zijn tegen my gerefen 
en hebben metter Werelt tlot. 


3. Wiemant en can twee Geeren 
dienen van paſſe wel: 
Hy fal den eenen eeren, 
den anderen zijn rebel: 

Diet fwerelts goet beminnen 
fullen God niet bekinnen, 
maer blijuen eewid) int gequel. 





4. God heeft zijn Soon gefonden 
inde Werelt, my wel verftact, 
Ende heeft Doen verconden, 
dat fo wie verlaet het guact 

En wort van nieus geboren, 
fijn kint fal zijn vercoren: 
lieue vrienden, Dit wel verfiaet. 


5. Laet ons met Mugdaleene 
ootmoedid) tot Chriftum gaen, 
Op dat wy mogen reene 
van hem genade ontfaen, 

Caet ons zijn femme hooren, 
dat hy op ons niet en verftoore, 
op dat wy niet worden verdaen, 


6. Wee v, ghy Deftrucerders! 
mepnt ghy niet verdeftrueert zijn? 
Ende ghy perfequeerders, 
Die Gods volck brengt in gepijn: 

Ghy hebt wel toe te fiene, 
hoe meynt ghy, Gods tooen tontuliene, 
wanneer ghy coemt voor zijn aenfchijn? 
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Nr. 29. 





7. Wy bidden v, © Geere, 
dat ghy haer herten beheert, 
Die ons een ander leere 
leeren, Dan ghy hebt geleert: 
Verutoect moeten fp wefen, 
foo wy in Galathen lefen, 
want God die worter by onteect. 


8. Suet ons dat licht aenuecrden 
en volgen dat metter Dact, 
En met Chrijto volheerden 
en verlaten de werelt quaet, 
En met Chriſto vervijfen, 
en alle duechden bewijfen, 
ende leuen na Chriftus vact, 








9. Laet ons bidden gemeene, 
om in gelaten te zijn, 
Iefum van Vazatene, 
den rechten Medecijn, 

Die onfen quets heeft genefen, 
hy dient hooge geprefen, 
want hy fdenct ons den rechten wijn. 


n 


10. Ehriftus, Prince verheuen, 
wilt ons inder noot byftaen, 
Hier in Dit fwacke Leunen 
v nemmermeer af te gaen, 

En by v Woort mogen blijuen, 
al foudemen ons Daerom ontlijuen 
en blijuen altijts in vermaen, 





29. 
& Ua de wijfe, Alft begint. 


(Meelderhande Liedehens, Octavfammlung v. 9. 1569. Blatt 175.) 


Je feg adieu, vleefd, bloet, wy moet? fcheyden, 
Een leuen nieu hoop ic voortaë te leyden, 
Siel ende Lijf moeten van eyn: 
v Goddelijck woort, een claer Fonteyn, 
trooft ons certeyn, trooft ons certeyn, 
op v ſtaet alle onfe hope alleyn. 


2, Vrienden eerbaer, laet Liefde niet vercouden, 
So wie hier maer Zijn leud wil behouden, 
Soet hemfeluen verfaken hier 
ende beproeft worden int vier, 
lijden dangier, lijden dangier, 
maer druck ſal hem in vruecht verkeeren ſchier. 


3. Mlerct ouer al, ghy geloonige gronden, 
Nauwe en fmal fo is den wed) beusnde, 
Die ten eewighen leuen leyt, 
alfoo ons Chriftus claerlijck ſeyt 
met goet befcheyt, met goet befdjent, 
mer weynich menfce zijn Daer toe bereyt. 


4. Van Viant fcheet en zijn medegefellen, 
Want den wed breet js, Die daer leyt ter Hellen. 
Veel menfden volghen defe baen, 
am dat fp (Geeren woort verfmaen, 
daer niet opflaen, Daer niet opftaen, 
daerom moeten fp bupten dat leuen gu, 


5. Werelt en goet wil ic voortad begeut, 
Vleeſch et bloet, Daer toe mijn jonge leuen 
Wil ich verfaken blijdelijd, 
op dat ich mad) fonder befwijck 
gaen in Gods rijck, gaen in Gods rijch, 
O Ehrifte Iefu, en flaet my geen fwijch. 








6. Al ben ic teer en cräc int vleefch beſeuẽ: 
Crachtige Heer, mijn flerche, borcht verheuen, 
Dae feer verblijt nu mijnen Gheeſt 
in v beloften aldermeeft, 
alfoomen leeft, alfoomen leeft, 
ghy zijt, Heere, Die mijn fiele gheneeſt. 


7. Cains boos fact, als verleyds d' fielen 
En moords quaet, meynt ons te Omielen, 
En brengen ons onder de voet 
ghelijch Den Wolf dat fchaepken Doet, 
ſy zijn verwoet, fy jn verwoet, 
ende (forten Dat onnoofel bloet, 


8. Veruolgers fel alle liften orboren 
Om Iſrael, Godts vole reyn wtuercoren, 
Te dooden ouer Skeyfers gebot 
en houden ons voor dwaes en fot: 
O Heere Godt, © Heere Godt, 
des werelts gaepfpel zijn wy en haer fpot. 


9, Uu wort veruult het Louter Woordt des Heeren: 
Al fonder ſchult falfe v tribuleren, 
En wie v doot om Sheeren Naem, 
fal meynen Doen een Dienft beguaem : 
maer wy al tfaeın, maer wy al tſaem 
fijn niet bouë DE meefter hoody vû fak. 


10, Al nemen fy hier ons tijtlijck leuen, 
Den Geer bier by wy ons leuê op geuen 
Om Sheeren Vaem, alfoomen fiet, 
als een Offer Dit gefchtet, 
wy wijchen niet, wy wijchen niet, 
al fouden fyons Doen meerder verdriet, 
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Ar. 30 — 31. 103 
14. Ua dit gepijn wert ons vrucht niet om 12. Gods liefde is groot, wie mad ons Daer | 
f fommen, af fcheyden? | 
© Vader mijn, wäner wy by v comme? Leut nod) doot nod) fatanifd) verleyde, 

Als een flachfchaepken wel bereyt, De Poorten der Hellen vailliant | 
phelijchmen op den Altaer leyt, en mogen ons niet fcheyden, want | 
fo Dauid feyt, foo Dauid feyt, Chriftus Zyſtant vrijt ons voor fdant, | 

| de woöftadt des leuês wert ons bereyt. Heer, ons gheeft beuelen wy in vw handt. | 
| 
| 


80. 
(S Wa de wijfe, Alft beghint. | 


(Meelvderhande Liedekens, Octaufammlung v. 3. 1569. Blatt 154.) 


Ten arm ſchaep aen De groen heyde, 
waer fal ich henen gaen? 
Van vrienden en magen moet ic ſcheyden 
en alleen op Chriftum ſtaen, 

Ende my op hem verlaten: 
alder werelt jolijt in defer tijt 
en mad) mijn fiele niet baten, 


2. De wolven willen my verfchueren, 
na mijn bloet hebben fy gedorft. 
Saer ten mad) haer niet gebueren, 
Godt de Deere heeft my verloft 

En geleydt wt Pharaos handen, 
dus moet ic fat, als Abrahä heeft gedaë, 
gaen Dolen in vreemde Landen, 


3. Sp hebben een ſchaepken gegeten, 
fp en zijn nod) niet verfact, 
Dat wort haer nu verweten, 
daerom zijn fy dus quaet, 

Dat fy my hebben verdreuen 
wt mijns Vads lät met grooter (dant, 
God de Heer willet haer vergeuen, 


4. Sp hebben hem tleuen genomen 
en ooch zijn dagen vercort, 


Op dat al tredhtueerdid) bloedt op haer mad) comen, 


dat van Abel af is geftort. 

Sp veruullen haers Vaders maten, 
onder Chriftus Waem bedeckẽ fp haet faem, 
maer ten fal haer al niet baten, 
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5. Siet aen van Abels tijden, 
doen Cains nijdideit was groot, 
Moeſte de Wechtucerdige lijden, 
die Propheten zijn ooch gedoot 

En Chriftus felue mede, 
ſy brengenfe ter Doot met nijde geoot: 
dwelk Chriftus noyt en Dede, 


6. Beert doch van v quade wegen, 
als Paulus heeft gedaen, 
Die brieuen hadde vercregen, 
om de Chriften te brengen geunen 

Te Ierufalem binnen der Stede: 
als hy heeft gehoort des vaders waart, 
heeft hy om genade gebeden. 


7. Ich bidde v, ghy edel Geeren, 
wilt ghy Gods Ordeel ontgaen, 
Dat ghy v Dod wilt bekeeren 
ende fien, wat ghy hebt gedaen: 

Ghy brant Gods wtuercoven, 
om fekergelt, datmen v telt, 
wilt ghy Gods Woort verfmoren. 


8. Die dit Siedeken dichte, 
God die Heer wil hem byjtaen, 
Dat hy zijnen naeften ftichte 
en met Gods woorden doen vermaen, 
Al foude hy tot eenigen tijden 
den bitteren Doot met pijne groot 
voor De waerheyt moeten Lijden, 


= Gen ander. 


(Ueelderhande Liedekens, Octavfanunlung v. 3. 1569. Blatt 66.) 


Eu ſtraft my niet, o Deere, 

in iuwen toorne feere 

nod) in Dijn grammen moet. 

Want ick ben cleyn van weere, 
fwack ende teeder feere, 

wilt flercken, o Heere, mijn gemoet, 





2. © Heer, ſchout hier beneden 
op mijn arm fwacke leden, 
want crancheyt hangt my an. 


Wilt my genade geuen, 


na v woorden te leuen, 


o Heere, wilt my fercken dan. 
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3. Mijn geeft de js, © Heere, 
bedruckt, bedroeft ſo fecre 
met ford) en fwaren laft: 
© Geere, hoe lang falt dueren, 
dat ick aldus moet trueren 
ende hier zijn Des lijdens gaft. 


4. Dus lig ick inder nadıte 
ghefwact in alle mijn crachte, 
jun mijn gedachten ween. 
Geer, geeft tranende oogen, 
dat fp tod) weenen mogen, 
o Geere, wilt mijn allent aenfien. 


5. © Heere, Doet van my keeren 
dat wonderlijk vfeeren, 
dat altijt js in my. 
Groot js mijn ouertreden, 
© Geer, ich moet v beden: 
van het ſteruen beboet tod) my. 


Nr. 32. 
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6. Wie fat tod in der hellen, 
o Heer, dijn laf vertellen? 
het is Daer duyſter nacht. 
Want onder al de dooden 
en zijn Ja dijn geboden 
niet gehouden nod) geadt. 


7. Mijn vianden omringen 
my, om neder te bringen: 
flerct my, o Deere Godt foet, 
So fullen mijn Vianden 
befdaemt ftaen, haer tot handen, 
dat ghy my, O Deere, zijt fo goet. 


8. Die dit Liet heeft gefongen, 
den ſtrijt js hy ontfprongen: 
God die heeft hem verhoort, 
Te Gendt vor groot en cleyne 
beeft hy betupdt de waerheyt reyne 
en flerft om Gods woort. 


+ 


@ Ua de wijfe: Coemt wt des Doods befwaren. 


(Weelderhande Liedehens, Octavfammlung v. 3. 1580. Anhang Blatt b.) 


Gene ende vrede 

van gods barmherticheyt 
Ende trooft des geefts mede 
in uwer herten bereyt 


Wenfde ick v, mijn lieue huyfurow fijn, 


en dat Chriftus godts foon geprefen 
vwen Druydegem mad) zijn. 


2. Wilt dod gedadhtich wefen, 
mijn alderliefjte wijf, 
Doe eerlick in godts vrefen 
dat wy twee waren een Lijf: 


Saer wy beloofdent oock den Gere fijn, 


dat wy fouden Zijn te vreden 
om zijnen Naem gefdepden te Zijn. 


3. Den tijt is nu voorhanden: 
ick ligge hier gebonden flijf, 
Godt moet ich Doen een Offerhande, 
door die waerheyt verlaten het Lijf. 

© Geer, laet my dod) trooft gefchien, 
door uwen gheeft fo wilt my helpen, 
als ick mijnen rugge die flagen fal bien. 


4. Od) mijn alderlieffte Vrouwe, 
al moet ghy nu lijden ongerief, 
Blijft dod) den Heer getrouwe, 
dat bid ick v, mijn ſchaep, mijn lief, 
Laet ons met Judith bekennen geheel, 
dat onfe fraffinge is nod) minder 
dan onfe fonden veel, 





5. Al gaet ons godt caftijden, 
het en fal niet lange dueren facen: 
Dat wy om die waerheyt moeten lijden, 
dat is al om beters wille gedaen. 

Des Geeren werck is wonderlijd, 
die werelt fal hy befdamen, 


ende maken ons tot Priefters ende Coningen rijd. 


6. Al zijn die godtloofen verheuen 
gelijck eenen water vloet, 
Ende godts volk nu wort verdreuen 
ouer al fo flortmen haer bloet: 
Godt die wilfe verdoemen hier me 
die hooueerdige Beufen 
en den ootmoedigen brengen in haer ſte. 


7. Die Schriftuer gaet haer beroemen, 
dat godt door zijner knechten doot 
Het leuen der godtlofen fal verdoemen: 
dat is ons eenen trooft feer groot, 


Want onfe vyanden fullen onder gaen, 


inden vperigen poel worden gefmeten, 


den Book haers brants en wort niet wt gedaen. 


8. Dan fullen Die gerechtige blincken 
als vlammen in die ſtoppelen fijn, 
Aen Spons borften drincken 
olye der vruedden ende nieuwen wijn, 


Dlinckende clever? worden haer aengedat 


en croonen alfo [choone, 
op Spons berch falmenfe Widder flaen. 
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9, Die Heer fal vanden hemel comen 
met veel duyſent heyligen al, 
Om die werelt te verdomen, 
die Dafuynen maken gefchal: 
Trooſt v hier mede, mijn huyfurouwe fijn, 
als ghy fult hooren feggen, 
dat ik om Chriftum geftoruen fal zijn. 


10. Oorlof, al ijf met weenen, 
Janneken verftralen mijn: 
Godt will v en mijn kinderkens cleene 
eenen goeden vader zijn, 

En Draget dod nu mijn bootfdap me 
aen alle Broeders en fufters reyne, 
Die Doe ich groeten met Des Geeren vree. 


— 


+ 


= Ua de wijfe, God wy roepen alle tot dy. 


(Ueelderhande Liedehens, Octavfammlung v. 3. 1559, Blatt 46.) 


Daer ick lad) en peynfte met fantafy 
als een geuangen met verlanghen 
Derwöderde my van fwerelts ghecry, 
als ich haer regiment aenfdoude very: 
De doot it ent, fy zijn verblent | 
doer haer huychelry. 


2, © Heer, ghy geeft v volck al den Dad) 
als flahfchapen v knapen, 
Somen ften mac), ift niet een geclach, 
zhy geeftfe in handen fonder verdrad), 
Men fietfe verbranden tot offeranden 
op defen dad), 





3. Ich beuinde my dicwils tegent vletfch im frijt, 
mijn boofe luften, De en ruften 
Tot geender tijt, Dits mijn belijt, 
fy doen ven geeft fo mentgen fpijt: 

O vergancelijcke feet, ghy moet im têpeeft, 
ten bact » geen vlijt. 


4. Ich fegge v, vleefh, ten bact-u niet, 
v boofe luſten moeten ruften, 
Ghy moet int verdriet, hae ghy toefiet, 
v loofe treken heb ic fo wel verfpiet: 
Godts Gheeft falt wreken, by heeft niemant 
Die op hem verliet, befweken, 


5. Dit bofe vlees en laet mi niet met vreẽ, 
al zijn gedachten met crachten 
Wil ich vertreen en breken van een; 
het toont my ſchoon met loofe veen 
Des werelts croon, de doot ijt Loon 
totter eewicheyt in ween, 


6. Ich bidde v, broeders, wt liefven foet, 
wilt niet wijchen noch befwijcken 
Va Gods leeringe goet, zijt wel gemoet: 
Dit js uwe proef, zijt Dies wel vroet, 

© goet tot een voof, behout ed valt geloof, 
ort vromelick v bloet. 


7. Maeckt my dod) weerdich, Hemelfche Vaer, 
wilt my verclaren by dv dienaren 
Onder den Altaer, Daer fp te gaer 





| verwachten, aenhoort, tgetal eenpaer, 


Die om v woort zijn verbrant, vfmoort 


ı met wreetheyt fwuer, 


8. Ghy Vorſtẽ des werelts, hoe ſidy dus blint: 


‚ghy gaet befwaren, ontparen 
| Die eens 3ijn gefint, fiet wat ghy begint: 


die man vant wijf, dat wijf vant kint, 
Ghy doet v gerijf aen goet, aen Lijf, 
het wort al verflint. 


9. © Heere, ich beueel v mijn vleefdjelich zaet: 
wiltfe fparen, wel bewaren 
Van des viants haet, door uwen raet, 
op oatfe beftaen in rechter Duct, 
Om voort te gaen op uwe baen, 
bewaertfe vant guaet, 


10, © Geere, leydt my wt al mijn noot: 
vercort mijn Dagen na v behagen, 
I my van noot door v goethept groot, 
dat ich mad) tubileren na Defen doot 

Byde knechte des Geert, die v lof vermeeren, 
daer ghy af 3ijt tGoot. 


44. Woch bid ick v, Heer, voor mijn party: 
al mijn vianden, die my tot ſchanden 
Brengen int geeen, O Here, hoort my: 
Inetfe niet verfmadyt, dat bid ich dy 

Wt al mijn cracht, tis Adams geflacht, 
maect haer fielen doch vry. 


12, Ghy Princen, gedenct hoet toe fal gaen, 
als Dit verderffelick dat onfterffelich 
Sal nemen aen, en ghy dan fult ſtaen 
voor DE rechter allet met groot gewee: 
Ich fegt vw ghemeen, het fal gefchten 
feer heerlich en plaen. 


13. Die dit Kedeken heeft geftelt 
hy was in handen met banden 
In grooter gewelt tot Enchuyfen vermelt, 
om des Heerẽ woort was hy gequelt 
Met veel papiſtẽ, hoort, was hy difcoort, 
Dit js v vertelt. 











B. Wadernagel, Beitr, 3. niederl. Hymnol. 























€ ae de wijle, 








Mijn fiele en mad) gheen trooft ontfaen. 


(Een nieu Liedenboech, Octavſammlung v. 3. 1562. Blatt 114.) 


Van alle menfden afghewent 
tot vd, Heer, mijn God, verheuen, 
O Geer, maect ons Dijn Woort bekent, 
dat wy by v eeuwich leuen. 

Want v alleen behoort den prijs, 
dat maecht ons de Schriftuer wel wijs, 
ghefdyreuen tot onfer Leere, 


2. Daerom, © God van Hemelrijc, 
„wilt my ghenadig wefen: 
De menfchen hier al in aertrijd 
die ſtaen my nae mijn leuen, 

Om my haer flrickhen aen te Doen, 
want fp feer fout zijn en coen, 
haer boofheyt is niet te heeren, 


3 Sy rafen vaſt en brullen feer 
ghelijck Woluen, Leeuwen en Beren: 
Daerom wilt my byflaen, © Heer, 
foo en mad) my niemant deren, 

Want foo ghy my niet by en fact 
en v rechte hant my niet omuact, 
foo fullen fp my verfchueren. 


4, Ich bid v, flerche Deere, met vliet 
en laet my niet verloren, 
Want ghy de rechte Leeu zijt bediet 
wt tghefladt van Juda gheboren, 

Van een Aaghet, 
en Daer toe groot van alle macht, 
foo wy in Eſaia lefen, 


5. Ghy hebt verwonnen den vyant groot 


en hem zijn macht benomen, 
Ende tot ons ghefproken bloot: 
wilt al tot my nv comen, 

Ich ben alleen de Heere dijn, 
ich wil uwe Befdermer zijn, 
dat ghy moedt eeuwich leuen. 


door groote cradt, 


| 





6. Vermaledijt, wilt wel verftaen, 
fijn al die van my wijchen, 
Die daer menfchen leere nemen aen 
en laten haer befliicken 

En vande rechte Wuerheyt ſtaen 
ende met lueghen ommegaen 
en volghen Balams weghen. 


7. Daerom, Heer, bewaert uwen Knecht 
en laet my niet verderuen, 
Want fp hebben my firichen ghelecht 
als een Schaepken, om te fleruen, 
Alfoo Daer ooch ghefchreuen flat: 
em uwen Waem ben ich ghehaet, 
daerom wilt my flerchheyt gheuen. 


8. © Heere, brenghen fp my ter doot, 
willet tod) haer vergheuen, 
Want ghy in alle wederftoot 
hebt voor haerlieden ghebeden: 


Ghy zijt de Meefter, lact my zijn v knecht, 


daerom moet ons ghefchtevden met recht, 
dat wy v ghelijd worden. 


9. Daerom, © lieue Geere mijn, 
wilt my ghenadid) wefen, 
En fhrijft my int Boeck der Heyligen dijn 
onder den Outaer gheleghen, 
En doet my aen dat witte cleyt, 
dat ghy ons felue hebt bereyt 
daer toe de Croon gheprefen. 


10. Prince God inder ecuwichept, 
op Spons Berc verheuen, 
Daer ontfinghen fp de Croon bereyt, 
die met v hebben gheftreden: 

Laet my tod) wefen int ghetal 
en in v, Heere, foechen al, 
dat is, Heer, mijn begheren. 





- 


„9D. 
Ua de wijfe, Het is feer corts en onlar gelede. 
Oft op de wijfe, © waerheit hoe zijt ghy nv vertreden. 
(Ueelderhande Liedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 39.) 


C sriften ghenooten, wt Godt gefproten, 
wilt no inwendige blijfdap ontfaen, | 
Want tBoeck der waerheyt, langhe gefloten, 

dat js wederomme open gedaen, 


Veel dooden in fonden zijn opgheflaen 
en nemen aen des Geefts leuen nieu, 
die nu te male int generale 
tot werelt, vleefd) en bloet fegge adieu. 











2. Adieu Babel met al v Propheten, 
fegt nv feer menich nieu geboren let, 
Die van Draf deefem vol zijn ghegheten, 
Dies volgen fy de Feeraers onbefmet, 

Die haer in fhoone groene weyden vet 
ende op den Berghe van Ifrael 
ftellen woerachtlich weeder eendrachtich 
en waerfchouwen haer voor ſmenſchen inftel. 


3. Hieromme alle de Helfche poorten 
verfchricken haer feere aen elcken candt, 
En Herodes met zijnen confoorten 
worden ontjicken met toornigen brant, 

Om dat geboren is jn ons lant 
Chriftus, Coninc der Joden, den Hoechkſteyn, 
van wiens eerweerde wijfe erpeerde 
crijghen gehoor van zijn cleyn hoopken reyn. 


4. De roode Dracck ferpentich befenen 
verpreuen wt het Hemelfche accoort, 
Wiens hooft in ſtucken nv js gewreuen 
door tbeloofde zaet, Chriftu, Gods woort, 
Is door groote gramfchap nijdich öſtoort 
ende hy bijt ons en De hielen nod), 
wiens zaet regalich, ſchalich, doorfiralic) 
veruolcht Chriftum met veel liſtich bedroch. 


5. Annas en Cayphas met haer diengerẽ 
houden racet te famen in Chriftus doodt, 
Judas met alle valfche leeraren 
verraen ende leueren hem ter noot, 

Herodes, Heeren ende Vorften groot, 
die rafen alle als verwordich gram , 
nijt, ſtrijt by deſen fietmen gerefen 
tegen Chriftum, dat ootmoedighe Lam. 


6. Tgemeyne volck dat roept onuerholen: 
erupeifige! met een toornich gemoet, 
Pilatus met Dien tfweert js beuolen 
dwaen de handen van het onnoofel bloet, 
Wochtäs na des keysers placact onuroet, 
Bechten fp met water, viper ende fweert, 
des ampts verliefen, wilt niemät hief? 
mer meeft elc fkeysers vrienfcap begeert. 











7. Barrabas, een noo vefuys và boeut 

ende moordenare fondid) beulect, 

Wert los ghelaten fonder bedroeuen, 

maer Chriftus wordt ghehouden voor fufpect, 
En wert belogen, ſchimpich begect, 

aent Cruys gerect en nijdich gecroont: 

de naecte waerheyt wt ondancbaerheyt 

met pijne en ſwaerhz wert dus geloont. 


8. Chriſtus wert aldus ſonder ontfermen 
becruyſt van des keyſers dienaren wreet, 
Roepende: wilt v feluen beſchermen, 
ende: zijt ghy Godt, vanden Eruycen beet. 

Edick ende galle wert hem bereet 
tot eenen dranck in Zijnen laetften Dad), 
centurio blijde opent zijn zijde, 
elck cruyſt Chrijtum, daer hy can ofte mad). 


9, Wie iffer doch, de dat Lam onfchuldic 
met herte, mont, hant, vact oft met Duet 
Niet en veruolget feer menichfuldich, 
fchendet, moordet ende het wel af vlact? 

Ja vat goddeloofe boas Caims zaet 
bedrijft aenden oprechten Abel tent 
fiende oude kueren nod) tallen vren, 
bloetdorftich fonder mate oft ent. 


10. Gelijck dã t£T Door des Serpêts lage 
jn alle zijn Ledematen Deuijn, 
Belaedt, veruoldt ende doot geflagen 
vanden beginne opt heeft gezijn, 

Alfo it nv ooch op dit termijn: 
want ſy den Sone niet hebben gefpaert, 
maer onbefweken, foot js gebleken 
vermoort en geftehen wt den wijngaert. 


11; Gebben ſy hem, die van thunfgefinne 
den Vader is, wel Beelzebub ghenaemt, 
Doe veel te meer fal ooch Door onminne 
het: hupfgefin van haer werden geblaẽt. 

© leden Chriſti, van thooft w niet (datt, 
maer alfoot betaemt, vidderlijch ſtrijt 
als de ydoone, van "Sort te loone 
erijcht ghy des leuens croon gebenedijt. 





56. 


& Wa de wijfe, Waer ick een wilde valık. 


(Ueelderhande Liedekens, 


Wacom 3ijt ghy fo droeue, 
de met lijden zijt belaen ? 
God fpreect tot onfen behoeue: 
ich caftije die ick wil ontfaen. 


Octaufammlung v. 3. 1569. Blatt 315.) 


2. God fpreect tot zijn Bruyt reene: 
ghy, de mijn Wtuercoren zijt, 
D Bruydegom ben ick alleene, 
fo ghy volſtandich met my ſtrijt. 








| 
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3. Godt fpreect en fendt zijn boden 
tot allen menfchen, dit aenfiet: 
Waerom dient ghy vreemde goden 
en mijn leeringe acht ghy niet? 


4. Ich heb wt liefven crachtich 
v met mijn dierbaer bloet gecocht, 
Ich ben v Heer God almadytid), 
v falicheyt heb ich gebrocht. 


5. Ich ben dat fam verheuen, 
het welche doot geflagen was: 
Ich heb v fchult wigewreuen 
al veel claerder dan eenicd glas. 


6. D Aduocaet beguaeme 
ben ick, voor mijn Vader ich flac, 
Alleene door mijnen Name 
uwe fonden ich heel wtdwae. 


7. De wed, de Waerheyt en Tleuen 
en ik, dus coemt alle tot my: 
Ich en ‘fatfe niet begeuen, 
die my volgen en blijuen by. 


8. Een leuende Fonteyne 
bin ick: al de van Dorfte quelt, 
Eoemt tot my, groot en cleyne, 
ich fal v lauen fonder gelt. 








9. Den Hoecſteen ben ich fchoone, 
Die Daer henen geworpen lad): 
Sondeert op mijn Woort ydoone, 

v alleen helpen ich vermad), 


10. Hoc blijfdp dus ontrouwe? 
gheloofdy nod) niet in mijn Woort? 
Waer liet ichfe opt in vrouwe, 
die tot my guamen om confoort? 


11. Sdout de valfde Propheten, 
die Gods Woort niet willen verftaen, 
Maer lieuer Drinchen en eten 
en met luegenen omme gaen: 


12. Huer doen is vol abuyfen, 
onder tſchijn Der gebeden lanck 
Eten fy der weeuwen huyfen, 
boos en verkeert is haren ganch, 


13. Tzijn valfde ppocrijten, 
fp wederftaen de Waerheyt claer, 
Haren tijt dat fp verflijten 
in ouerfpel en oncuyſcheyt fwaer. 


14. Ghy Chriftenen, wilt cloeck ſtrijden 


ende vroom voor de Wuerheyt flaen, 
En gE in geenen tijden, 
blijft Gods Woort altijt ‘onderdaen. 





37. 


(S Ua de wijſe, Een Widder ende een maechdeken jonck. 


Octavfammlung v. J. 1569, Blatt 314.) 


(Ueelderhande Ciedekens, 


WW ghy wefen eenen oorloods mû, 
cen Camper, een Widder des Hert, 
Laet v teechenen, Doet wapen an, 
ſtrijden en vechten moet ghy leeren, 


2. Want wy en hebben hier geenen ſtrijt 
teghen ons vleeſch en bloet alleene, 
Teghens de hoochept des werelts wijt 
moeten wi vechten in tgemeene. 


3. Eeghen Keyfer, Coninc, Vorften groot, 
al die de důyſierheyt regieren, 
Moeten wi campen tot in de doot, 
oprechten vroom Chriftus banieren. 


4, De ſchalcheyt, veel arger dan fenijn, 
der gheeſten, die in de locht wercken, 
Moeten wy oock beuechtende zijn, 
haer looſheyt en bedroch aenmerchen. 


5. Sy connen teeckens en wonder Doen 
en Duer een ſchijn Der Waerheyt lieghen: 





x 





Die haer niet vaft aen Chrifum en hoen, 
die fullen ſy alle bedriegen. 


6. Dus laet ons hope met goet verdrad), 


| verlatende ons quay manieren, 


Op dat ons Godt inden quaden dad) 
duer zijnen Gheeſt mad) wel beftieren. 


7. In een lichaem, der fonden fubiect, 
woont niet Godts Gheeft, vry van ghefdille, 


Naoch in geen fiele hy in en trect, 


ongehoorfaem en quaet van wille, 


8. Maer de Chriſtũ foecken vroed en ſpa, 


om dienen fonder te cefferen, 


| Sal hy ontfangen en vryen van da, 


in dien fp hem niet en tenteren, 


9. Aendoen fal hy haer zijn wapen flerch, 
Daer mede hijt al heeft verwonnen, 
Ende moet geuen, want tis zijn werck, 
victorie fal by haer tonnen. 














10. Dus ſtaet, weeft vroom in al v geuecht, 


omgort v lendenen metter Waerheyt, 
Doet aen dat panfier, goet en oprecht, 
de gerechticheyt fonder ſwaerheyt. 


11. Weeſt ghefdoept aen uwe voeten wel 
met Deuangelium des vreden, 
Om te loopen als een bode nel 
bootfchappen Gods genadidjeden. 


12. Weemt aen tGelooue tot eenen fehilt 
tegen den Duyuel onmanterid), 
Waer me gebluft worden en gejtilt 
alle zijn fcherpe pijlen vierid). 


13. DE Helm der falichy wilt nod) voort 
cloeckelijck op v hooft oock ftellen, 


Nr. 38. 


Grijpt dat fweert des Gheeſts, dwelck is Gods woort, 


om v Vianden me te vellen, 


14, Draedt Chriflus Teecken, dat roode cruys, 


trect willid) wt met hem te welde, 


Eijt fmaet, druck, noot, ancet, Doot met confuys, 


neemt fo zijn rijd in met gewelve. 
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15. Wilt loopen cloech met verduldicheyt, 
lijdtſaem fonder eenich verlangen, 
Inden flrijdt, die v God voren leyt, 
danct, Loeft, print hem met blijde fange. 


16. Wilt roepen, fmeechen, bidt ind? geeft 
en hout goe) wacce tallen Aonden, 
Vlucht niet om druck, lijden oft tempeeft, 
een oprecht Vidder wert ghy vonden. 


17. Want de wt dit ſtrijden wijcken al, 
Die en fullen God niet behagen, 
Maer de volſtandelijck vechten fal 
tot inde doot fonder verfügen. 


18. Afwalfen falmen zijn tranen fwaer, 
fijn lijden dat wert al genefen, 
Dlincende cleederen, wit en cluer, 


fal hy aendoen en blijde wefen. 


19. Geen Croone met grooter melodie 
fat Chriſtus op zijn hooft oock gheuen, 
Dat wert zijnen loon en zijn ſoudie 
hier bouen in dat eewich leuen, 


(S Ua de wijfe, Uu radick alle Ruyters, 2r. 


(Ueelverhande Liedekens, Octavſammlung wv. 9. 1569. Blatt 310.) 


VEchuecht, ghy Chriſten alle, 
maect vruecht in deſen tijt 
Door blijſchap in dit dalle, 
die om Gods Uame lijt: 

Siet v verloffing naken, 
weeft tod) van gheefte bly, 
ghy vrome Chriften fchapen, 
bedruct cleyn Hoopken ghy. 


2. Wilt nu genuecht vferen 
ghy, die hier wort ghequelt, 
Om Chriftus Waem ter eeren 
in grooten druck geftelt: 

Get eynde alderdingen 
ghenaket, foomen fiet, 
dus wilt van vruechde fingen, 
God vertrect zijn belofte niet. 


3. Wilt defen tijt aenfdouwen 
ghy, die lijdt fwaer torment, 
Want die v hier benouwen 
fullen haeft nemen een ent: 

De Vijgeboom Draedt knoppen, 
die Somer coemt nae by, 
laet ons vromelijd loopen, 
al tot den eynde bly, 





A, Wa engte coemt het wijde, 
na weenen groot jolijt, 
Hier na fullen fp verblijden 
die hier worden benijt. 
Want alle die hier lijden 
om Chriftus Waem voorwaer, 
die wil hy felfs beurijden 
van al haer pijne fwacr, 


5. De Geer fal felf verfamen 
fijn volck, ja brengen voort 
Die lijden om Zijn Wame 
Wt Wet, Wt Suyt, Wt Voort 
Tot zijnder heyligher jtede, 
int Wijd zijns Vaders fdoon, 
leyden in feker vrede: 
Dit is der promer Loon, 


6, Die verlofte des Heeren 
fullen in grooter vruecht 
In Syon wederkeeren, 
ja blijſchap ende ghenuecht 
Sal haer in dien ghenaken, 
droefheyt fal van haer vlien, 
nae Eſaias fpraken 
fal haer verloffing ghefdjien: 
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7. Al heb ich v ghelaten | 12. Vod hongere nod Dorfte 
een cleyne oogenblick tijt, nod) hitte v beugen, 
Ich ſal weder, wilt vaten, De Son, hoort mijn propoofte, 
ontfanghen v fubijt fal rij fen nod) de Maen 

Met veel barmherticheden Tot uwen lichte claer, 
in eenen blijden (dijn, die Deere fal felf zijn 
ende in cewicheden v claerheyt openbaer 
fol ich v Vader zijn. bouwen allen claren fchijn. 

8. V droefheyt fal verkeeren 13. De Berghen zer, hoort reden, 
in blijfdap ende genuecht fullen haer vafte gront, 
Ende v vrucht vermeeren, Die hueuelen haer fleden 
want ghy fult zijn verhuecht. verlaten talder — 

Hierom wilt vromelijck ſtrijden, Eer mijn Goetheyt gheprefen, 
v wapent inder noot mijn vrede oft verbont 
en treet al ſonder mijden des vredes, v als Weeſen 
vrymoedich totter doot. laten teenigher font. 

9, Wilt vromelijcken flrijden, 14. Blijft flechts by my getrouwe 
ick ben by v in noot, gehoorfaem tot den ent, 
En fal » wel beurijden Al gaen ſy v benouwen 
wt Water, Vier, iu doot. in defe Werelt blent 

D cranckheyt fal ich flerchen, Volherdet inde ſtrijden: 

v fwacheyt van v Doen, een vrou in barens noot 
door mijn Gheeft in v wercken, en much haer niet verblijden, 
dus vreeft voor geen mifdoen. want haer druck js groot. 

10. Wiet bouen v vermogen 15. Wa tbaren coemt verhueghen, 
fal ich, Doet na mijn Woort, alft kint ghebooren je, 
guten v gedoogen Alfoo men fiet ghebueren: 
beproeuen fonder confoort: dat druck prefent ghewis 

Want die v hier befwaren, Maect een feer groot befwaren, 
de crenct Doodappel mijn, maer die gheveffent zijn, 
de wtuercoren ſcharen, daer door gaet hy vergaren 
Die mijn eyghendom zijn. veel goeden met blijden (dijn, 

11, Vanden beghin der daghen 16, Die verwint tallen tijden 
van niemant ift gheſien — en blijft ten eynde getrou, 
Mijn volck, hoort mijn ghewaghen — Die ſullen haer verblijden, 
die vrucht, die fal ghefchten, als dander zijn int benou: 

Vod oor, nod hect begrepen, Siet, ich fal haeftid) comen, 
nopt in eens menfden verftant met my brenghen mijn Loon 
bekent ofte ghebleken, den goeden en Den vromen, 
hoe lieffelijch ende playfant. ende Die boofheyt doen, 

39. 





(S Wa de wijfe, Van de Drie Bruggelingen. 


(Mesiverhande Liedeheus, Fuck v. 3. 1569. Blatt 196.) 


M3;n ftele, loef den Heere, 

want hy heeft fo heerlijch gedaen. 

Eoeft ende prijft hem feere, 

die v im zijn genade heeft ontfaen, 
Die v Dede zijn Woort verftaen, 

Die v leyde op te rechte baen 

tot den eewigen leuen aen. 


2. Ik focht hem in duyſterheden, 
die mijn ſiele ſo ſeere bemint, 
Ick en vant hem tot gheender ſteden, 
doen ich vleeſchelijck was ghefint, 
Als ick was des werelts vrient, 
ende volchde de Lenders blint 
nae den wille vant verloren kint. 
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3. Od, waer fal ick hem foechen, 
die my fo tief heeft ghehadt? 
Ich en vinde hem in gheenen hoeden 
van de Babiloniffche ſtadt, 
Wät haer Herders zijn droncken en mat, 
fp verlaten Den rechten padt 
en foechen al des Werels ſchat. 


4. © ghy hoodyfte Herder verheuen 
bouen alle Gerders fijn, - 
Wilt my doc te kennen gheuen, 
waer v welluftighe weyden zijn, 

© Hemelfche Medecijn, 
lauet my met uwen claren wijn, 
plant » liefde recht int herte mijn, 


5. Cot der Schrift dat ich my heerde, 
feer verblint was mijn verftant, 
Maer den Gheeft Gods, de my leerde, 
de leyde my metter hant 

Tot in des Vaders hant, 
daer ich Chriftum Den Heere vant, 
een fo Lieffelijcken Jongelinck playfant. 


6. In Esdre vantich ghefchreuen, 
hoe vat defen Iongelinc fijn 
Op Stons berch verheuen 
croonde Duytuercoren zijn 

Doen dacht ick: © foet aenfdhijn! 
mocht ich oock deelachtich zijn 
dat goet Der Wiuercoren dijn! 


7. Soect my, gh fult my vinden: 
wt defe woorden verjlont ich Dat 
Die Godts wille doë, dat zijn zijn vriende, 
foo ich las in een ander blat, 
Elders ſtont van de Heylige Stadt, 
die den Enghel metter maten mat, 
maer Dees woorden werftont ie niet plat, 


8. Wat Stadt mad) dod) dit wefen ? 
dacht ick menichmael in mijn ghemoet. 
Het is Gods ghemeynte gheprefen, 
dit leerde my de Gheeft Gods goet, 

Maer fy is ouerdeckt met bloet, 
duer het lijden, datmen haer Doet 
om tghetupchenijfe van Chrifto foet. 


9. © gh fdoonfte onder den wijven, 
hoe flaet ghy hier Dus mifmaect? 
Waerom wiltmen v dus verdrijven, 
daet ghy altijt na vrede haect? 

Weten fy niet, Dat de v genaect, 
dat hy den vochappel gerasct 
vanden Heere, Die v heeft ghemaect? 





10. Ich heb, fprak fp de fchoone, 
voor die Werelt ghetoont die rechte leer, 
Maer de Waters vä Babels Chroone 
vonden my ende floeghen my feer, 

Nochtans (wijd) ich nemmermeer, 
te vercondigen den lof en eer 
vã mijnen Pruydegoem, God ende Geer. 


11. © ghy fdyoonfte onder den vrouwen, 
hoedanich is doch uwen vrient! 
Od, modt ich hem eens aenfchouwen, 
die mijn fiel foo feer bemint! 
Doen fprack fp: © leue hint, 
vanden Hemel hemels gefint, 
een foodanigen is mijn vrient. 


12. © gh fchoonfte onder den vrienden, 
Die my v liefde hebt ghejont, 
Mocht ich v Daer buyten vinden 
en cuffen agen uwen mont, 
© Geer, maect mijn fiel ghefont 
en verlaet my tot geender font, 
want ich begheer v van heeten gront, 


13. Doen ick hem hadde gewonden, 
den Heer Der geloouigher fijn, 
Doen begheerdick te wefen ontbonden 
van alle Den valfchen (dijn, 

Al wat menfden leeringen zijn, 
de fchoude ich gelijck fenijn 
ende hielt my aen den rechten wijn. 


14, Goe wonderlijck zijn uwe werden, 
o Heer almachtid) Godt! 
Wilt my in uwer Waerheyt flerchen, 
wapent my duer v gebot, 

Weeft my een vafte Borcht en Slot 
tegen al der werelt (pot, 
want fp achten v kinderen fot. 


15. Gods edel volck gheprefen 
is ter werelt en groot geween, 
Veruolcht, ter Doot verwefen, 
gelijck den verworpen ſteen: 

Mijn leuen moet worden gemeen 
met defe lieden cen, 
want het is Gods vole en anders geen. 


16, Uu doet na Paulus rave, 
hy doet ons een (doon vermaen, 
Dat wy des Geeren ghenade 
niet te vergeefs en (ouden ontfaen. 
Sieue Broeders, en wilt v niet verflaen, 
als v alle menfchen werfmaen, 
want fo hebben fp altijt gedaen. 
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17. Get moet dod) alfo wefen 
hier op Des Werelts termijn, 
Dat de guade worden geprefen 


en Gods kinders veruolcht moeten zijn: 


Saer, © alle Gheloouige fijn, 
preeft w niet voor druck en pijn, 
want het fal noch cens beter zijn, 





Nr. 40. 





18. Coeft den Heer Der Heyrfcharen 


van zijn groote barmhertichept. 
dats een groote verholentheyt. 


foo hy hadde toegefent, 
loeft den Heere inder eewicheyt! 








& Wa de wijfe, 


40. 


Wt liefden fiet, lijdt ich verdriet. 


(Ueelverhande Liedehens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 151.) 


Ten fal v voorwaer, shy Chriſtẽ (daer, 
een Droeue maer gaen finghen. 
Ich fegge claer: nae het vleefch ijt fwaer, 
Gods Geeft cenpaer cant dwinghen, 

Het cruys js geplant door heel Hollant, 
aen alle cant fietment fpringen, 
die coët in hant, het js (weert oft brant, 
na fwerels (dant zijt vingen. 


2. © Broeders jent, laet v zijn bekent, 
pat cen Chrijten torment moet lijden, 
Al Die hem went van boofheyt blent, 
om na den Geeft ercellent tefteijden, 

De he flelt te vred met de Moeder ret 
al tot de Mudabeen fonder vermijden 
met haer fonë gemeê verfchuert vü cen 
want fp Gods Wet beleen ten tijden, 


3. Ghy Chriften graen, met druc belaen, 
blijft op de baen Des Geeren. 
Wijct niet van Daen, het wort vw gheraen, 
wilt volftandid) ſtaen met eeren. 


Weert niet fwack als ſtroſ, ghy crijdt v Lod, 


ten js geen hoon jnt vermeeren 
jnt ende fdoon fo leyt de croon, 
hoort mijnen toon allegeren. 


4. © groote Draec, nu voordert v faech, 


nu wiltmen v fpraec werhooren, 

Doet open vraeck, veruult v fmaeck 

oft v pet gebracch te verfmooren. 
Choont v maieſteyt in verbolgenthept, 

v ‚Mechters zijn bereyt te verjtooren, 

wie een woort feyt van ghehoorfathent, 

fo de (drift wtleyt, is te vooren. 


5. Dat gecroonde Beeft fit nu in feel, 
gm Gods volck meeft te begapen, 
Wie na den Geeft de fehriftuer Leeft 
can fg met tempeeft betrapen. 

De opt Beeft fit js de Hoere befmit, 
fp js verhit op de ſchapen, 
de haer niet ad en bidt, vſtaet wel Dit, 
moet zijn ontlidt Gods knapen. 


6. Stet, hoe fy regeert na haer begeert, 


defe Boere domineert feer crachtich. 
Wie haer begeert, Die wort geeert 
en wel gelogeert warachtich. 

Wie haer verfmaet, die wort gehaet, 
fp js alle fact ghedachtich, 
en wiele werlaet, wort met ouerdaet 
ghedoot, mifmaect onſachtich. 


7. De Goere Iefabel Die is feer Fel 
op haer voorfkel ghefeten, 
Sy doet gequel, aenmercket wel, 
heel Iſrael vermeten, 

Sy grijpt een moet met haer gebroet 
heel onder de voet te treden 
met corter ſpoet Godts getupgheniffe goet, 
tonnoofel bloet op te eten. 


8. O Godt, aenhoort ons cladyten woort, 


niemant mac) v woort beleuen, 
Oft hy wort dfmoort, verbrût, vermoort 
met groot difcoort verdreuen, 


men pijnichtfe fwaer int leuen: 
0 hemelfche Vaer, neemt v volck waer, 
datfe inden noot fwaer niet en fneuen, 


9. Op geheel aertrijck en is gheen wijch, 


v volck geheelijck moet Dolen, 
Al op ten Dijck js hare ſtrijck, 
fp moeten arm en rijck in holen 


vor des werelts gefpuys beuolen 
in geen huys, kercke nochte cluys 
ſy houden refuys haer (dolen, 


dat ons geen fenijn mad) deeren, 
Als wy lijdt pijn voor des werelts fcijn, 
wilt in Chriftus wijn tubileren, 





Op Godts woort hebt acht met alle v madt, 


Dad) ende nacht wilt vferen, 
flelt » gedacht met gantfcher cracht 
wilt daer miet facht na keeren, 











God de quam int vleefd) he openbaeren, 


Sijn Schapen heeft hy felue gheweyt, 


Wie daer cost eẽpaer in handen và haer, 


En Drag haer ccups met groot confuys 


10, Biot tod met mijn, gby broeders fijn, 
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4 41, 
(3 Een ander, 


(Ueelderhande Liedehens, Octavſammlung v. 3. 1569. Blatt 112.) 


Der fweert js wier ſcheyden, 
om te forten onnoofel bloet, 
Die Pharifeen verlegden 
Pilatum al metter (poet, 
Al is Pharao op ons verwoet: 
God can ons wel genefen, 


voor DE onwetẽden ijt dat ick biddẽ moet, 


al die mijn veruolgers wefen. 


2. Allen zijn ſy op my verbolgen, 
om dat ick op Chrijtum flaen, 
Daerom willen fp my veruolgen, 
ich en weet waer henen gaen: 

Al fouden fp my ter Doot to braen, 
die Schriftuere die fal ich leſen. 
O Geere, wilt haer ten beften beraen 
al die mijn veruolgers wefen. 


3. Als ich fadt inde taucerne, 
daermen miet Dan boofheyt en brout, 
Doen fagen fp my feer gheerne, 


Dit hebben fy lange wel aenfchout, 
fp en fraften my noyt van defen, 
© Heere, v gracte op haer lieden dont, 
al Die mijn veruolgers wefen. 


4, Paulus fpreect (onder fneuen, 

hy befchrijuet ons openbaer: 

Al die Godfalid willen leuen, 

moeten veruolginge lijden, tis waer: 
Alfo hebben fp de Propheten gedaen, 

Chriſtus en de Apoftelen mede. 

© Deere, latet haer wel vergaen 

al die mijn veruolgers wefen, 


B, Egypten moet ich Laten, 
fp hebben mijns leuens beroemt, 
Gaen dolen mijnder [traten 
en verbeyden Den Dad), die coemt: 


Wie Chriftum volgen wil onbefchroemt, 


wort vander Werelt begrefen, 
© Heere, en laetfe doc) niet verdoemt 
al Die mijn veruolgers wefen. 





„blijft volftandid) tot in dat ent, 








6. Al ijt dat fy begheeren 
mijn bloet feer onueruaert, 
Wie fal my mogen deeren, 
als ghy my, O Geere, bewaert: 

VW heylid Woort heb ich verclaert, 
dwelc ſy verbieden te lefen. 
O Geere, en laetfe doch niet befwaert, 
al Die mijn veruolgers wefen. 





7. Doen ick ouerfpel hanteerde 
en leefde na des Duyuels raet, 
Int heeren huys verkeerde, 
daermen alle duechden verfmact, 

En doen ich loonde quaet met quaet, | 
de Werelt heeft my geprefen. 
O Geere, vergeeft huerlieder mifdaet, 
al die mijn veruolgers wefen, 


8, Doen ick de Schrift ginck verfinnen, 
o mijn Heere ghebenedijt: 
Wy moeten de Werelt verwinnen, 
fouden wy comen daer ghy zijt. 

Ich wil gaen laten des werelts tolijt, 
al fou ich van haer worden beknefen. 
O Geer, felt haerlieden boofheyt quijt, 
al Die mijn veruolgers wefen, 


9. Cleyn vgaderinge, wilt vromelijc (krijven, 


Vwen Hertoch heeft moeten Lijden, 
totter doot was hy in torment: 

Dat deden de Schriftgeleerden blent, 
Die de waerheyt hebben verwefen. | 
O Heere, bewaert fe tod) ongefchent, 
al die mijn veruolgers wefen, 





10. Prince Godt, wilt ons verftercken 
door v goethept, Dat wy v tent 
Mogen behagen in woorden en werken 
en vreefen ooc geen torment, 

Al fou het lichaem worden gefdjent, 
als v licht is in ons gerefen, 
O Geere, maect haer uwen wille bekent 
al die mijn veruolgers wefen, 








(= Een ander. 


(Ueelverhande Liedekens, Octavfammlung v. I. 1569, Blatt 81.) 


G 5) cleyn Hoopken wtuercoren, 
en wilt geen menfchen vreefen, 
Want Chriftus fpreect, wilt hooren: 


Jh en laete v geen Weefen. 
Hierom weeft verblijt tot alder tijt, 
want Chriftus heeft ons nu beurijt. 


| 
| 
wijf en kint liet ich benout: 
| 





B. Wadernagel, Beitr. 3. niederl Hymnol. a 








Nr. 43 — AA, 





2. Cis des Vaders welbehagen, 
v te geven zijn eewich Wijch. 
Dus wilt tot allen dagen 
Chriſtum volgen blijdelijds. 
Hy js ons voorgetreen, en heeft geleen 
voor onfe fonden al gemeen. 


3. Dus wilt vromelijce ſtrijden, 
ghy Chriften cleyne fcharen, 
En wilt tot allen tijden 
Gods eewid Wort bewaren, | 
Want alle de plaen verwinnen fact, 
die fullen ooch De croon ontfaen, 


4. Hy falfe teten geuen 
van tverborgen Gemels broot, 





En fp fullen met hem leuen | 


verloft wt alder noot, 
En alle tranen fwaer van haer ooghen claer 
fal Ehriftus afwaffden daer. 


5. Blinckende cleederen reene 
fullen fy ooch trecken aen, 
Al Die met hem gemeene 
door den druck hier zijn gegaen, 
Sy fullen na haer begeren triumpheren, 
op den Beed Sions domineren. 


6. Noeyt oogen en hebbent gefien, 
noyt oore en heuet gehoort, 
Wat vruedt haer fal gefchien 
al de blijven by Gods woort, 
Want hy heuet haer bereyt en Doc toegefent 
nu en inder eewicheyt. 





43, 


(S Wa de wijfe, Het was een proper Meyfken, 


(Meelverhande Liedehens, Octavſammlung v. 3. 1569. Blatt 45.) 


Ds, den wille des Geeren 

weet ende niet en Doet, 

Wil hy hem niet bekeeren, 

hem naect veel tegenfpoet, 

Veel (lagen fal hy verweruen, 

als hy fat moeten fleruen, 

en eewelijch bederuen 

al inde helfche gloet, 


2. Die hant aenden plocch flacn 
en te vugge fien, 
Diens rijche fal vergaen 
in alfo corten tien, 
Want fy leuen in blame, 
tot Gods Wijck onbeguame, 
fy verliefen haer name, 
lijden fal haer gefchien. 





3. Goe dorft ghijt pont aenueerden ? 
van God waert ghy begaeft, 
Ghy hebbet inder eerden 
met grooten angft begraft. 


Saer als die Heere fal vragen 
v van zijn pont ghewagen, 
hoe fult ghy hem behaghen, 
als ghy fult zijn verfaccht. 


4. Wie zijn leuen wil vinden 
jn Defer werelt wreet, 
Die falt als den ontfinden 
verliefen, twert hem leet, 

Wiet om twoort Gods geprefen 
verlieſt, fal falich wefen, 
fijn ijden wert genefen, 
Gods Wijck js hem bereet, 


5. Dus laet ons tallen tijden 
waken, bidden inden Gheeft, 
En Chriftus woort belijden 
voor De menfden onbeureeft: 

So fullen wy namaels leuen 
met Chriſto hood) verheuen, 
gen croon fal hy ons gheuen 
jun 3ijns hemels foreeft. 





AA, 


€ Uae de wijfe, Het regende feer, ende ick werdt nat. 


(Heelvderhande Liedekens, Sedezfammlung v. 3. 1569. Blatt 65.) 


| 
De: Heyde Goden zijn feer veel, | 
van goude, filuer ende meel: | 
Saer, lieffte Abba, 
ghy zijt inden hooghen Hemel, 
erachtic) van rade ende van da, 


2. Beeld? vã gout nod mèfdt vä ſtof 
en coemt glorie nochte lof: 
Maer, lieffte Abba, 
gheheylicht fp uwen Uame, 
ghy maect ons falich wt ghena. 
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3. Wt tRKijck Babel zijn wy gegaen 
en nae Pharaos fdat wi niet en flat: 
Od, liefite Abba, 

v Rijcke ons nod) toecome, 
dat welche is van tfHemels zu. 


6. © goede Heer van grooter ghedult, 
vergheeft ons onfe fondighe fehult: 
Od), lieffte Abba, 
ghelijch wy ghehuldich vergheuen 
die ons opt Deden eenighe fcha, 


4. Wy ftellen ons, © Heer, in dijn hät, 
hoe dat het vlecfch Daer teghen fpant: | 
Saer, lieffte Abba, 
vwen wille ghefchte ter werelt 
als in ven Hemel vroed) en fpa. 


7, Wy zijn toc) menfche, broos en crüc, 
dus leyt ons niet in becoren flranch: 
Mauer, lieffie Abba, 
wilt ons befdermen, bewaren 
en verloffen van alle qua, 


5. Wy bidden v, © Geere groot, 
heden om ons daghelijr broot: 
Od), lieffie Abba, 
gheeft ons ooch fpijfe der fielen, 
dat is v Woort feer goet van ra. 


8. Want v is Wijck en Maieſteyt 
en de crächt in der eeuwicheyt: 
Od, lieffte Abba, 
wilt ons ghebet verhooren, 
foo finghen wy Alleluya. 








45. 
= Wa de wijfe, Alft begint. 


(Meelderhande Liedehens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 308.) 


Vanr ons in Hemelrijck, 
daer is gheen Vader ws ghelijch, 
Men vint op aerden miet ecn man, 
die fulcke gauen gheuen can, 

Als ghy v kinders gheeft gewis, 
al Die op v betrouwen fris. 


2, Wat muecdy Denchen, Geer bemint: 
ich heet v Vader als cen hint, 
En fiet toc) niet mijn floutheyt in, 
want jck doch niet eens weerdich bin, 
Te zijn v foon oft kint beguaem 
oft te voeren een fulche Waem. 


3. Lof nod kints eer en hoort my niet, 
nod) ooch te heeten w kint, fiet, 
Want ick dus lang v goeden al 
hebbe verteert met Babel mal: 

Dus en ben ick niet meer v foon, od), 
maer kent my voor een huerlinck Doch, 


4, En ich heb my met verckens draf 
lange veruult en met vul caf, 
Met valfch ſuerdeech en Duyuels leer, 
dwelc my verfade nemmermeer, 

En altoos feer mijns Vaders faci 
ghelaftert en zijn Heylich Waem. 


5. Od, weenen, huylen mad) ick wel, 
dat ich gheweeft beb dus rebel: 
Vader, ich heb ghefondigt fwaer 
voor v en inden Demel claer, 
Ik bid v, Vader, tallen tien, 
wilt my doch voor v Knecht aenfien. 





6, Wat danck fal ich Dees, Vader, doen: 
hy neemt my aen met eens kints foen, 
Met een trourinch hy my ontfanct, 
een Beuplofts cleet hy my omhanct, 
Sijn Lam Liet hy voor my dootflaen 
en voor zijn kint neemt hy my aen, 


7. Eer, lof en prijs ſoudick dan niet 
v gheven als een goet kint, fiet, 
Want ghy my met kints goet veruult 
en hebt my vergeuen mijn ſchult: 
Soudick nu fule verfwijghen plaen, 
de fleenen mochtent voepen gaen. 


8. Mijns Vaders lof, prijs ende eer 
wil ich verfwijghen nemmermeer 
Wat int hert js, de mont wigheeft, 
een wat gheeft wt fulck alft in heeft: 
Doe can con vloet bedwinghen hem, 
als fp eerft Loopt fonder ghetem? 


9, Ich noem v Vuder als een kint, 
want ghy my een goet Vader bint, 
Al ben ich niet meer Dan een Knecht, 
ghy geeft meer Dan my toecoemt vecht: 
Ghy, Vader, gheeft my een kints loon, 
al ben ich fuler niet weerdich (doon. 


40. Ich denche dickwils, Vader mijn, 
op die groote ghenade dijn, 
Dat ghy ons fo lief hebt gehadt 
en thoont ons v verborgen fchat, 
Dwelck die Werelt verborgen is, 
dat geeft ghy ons te kennen fris. 
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14. Ghegeuen can ick nemmermeer 
v prijs ghenoed, mijn God, mijn Heer: 
Ick lach vorftich en hongerich cranch, 
nu beb ick fpijs genoed) en Dranch, 

Ghy doet mijn oogen op, ghewis, 
nu fie ick tlicht wt duyſternis. 


12. Mijn God, waert niet een leelijck Dinch, 
dat ick v Dact werfwijgen hinck? 
De Vogels ende Diechens cranck 
louen v al met Lofgefanch: 
Doe en foude v niet louen fris 
die met verftant gefchapen is? 


13. Vader, mijn hert dat Lent gewont, 
om dat mijn mont niet can Doen cont 
V goetheyt, De ghy in my prent, 








can ick voorwaer niet Doen bekent: 
V daet niet wt te fpreken is 
met Engelfche tongen gewis, 


14. Mijn mont en can niet doen al cont, 
dat ghy my geeft int herte gront: 
Ghy tert my dick fulck blijfchap in, 
ich weet van vruecht niet waer ick bin, 

V liefde heeft my heel Duerwont, 
mijn fiel dorſt na v tallen font. 


— 


15. Geer Prins, God Vader, uwe eer 
can ich volprijfen nemmermeer, | 
Och, oft der werelt ware cont 
ons liefde, begeerte en gront 

Ende fmaecten ooch Gods Gheeft fijn, 
fy fouden geen vernolgers zijn. 





He: zijn nv de verugerlijcke daghen, 

daer af dat ons Chriſtus wel heeft voorſeyt, 

Genen droeuen tijt, wel om te beclaghen, 

het fal nod) tammerlijck worden befchreyt, 
Want Daer wortter veel verlept 

nae dat vier der eeuwicheyt. 


2. Wy waerfchonwit en fegget v te vooren 
en met fanghe doen wy v vermaen, 
Wilt ghy na ons waerfdouwinge niet hooren, 
foo fult ghy in v fonden vergaen, 

God de Heere fal vo flaen, 
foo hy Sodoma heeft ghedaen. 


3. Wat wilt ghy, v Chriftenen, beroemen, 
om dat ghy in v tonckheyt zijt ghedoopt? 
Te vergeefs laet ghy v Chriftenen noemen, 
gemerct Dat ghy nae ſduyunels wille Loopt, 

In zijn Met zijt ghy gheknoopt, 
het is al voor niet ghehoopt, 


4. Duncket v alfoo goet te wefen, 

dat ghy van toner kerften zijt ghedaen, 

Van cenen blinden Leyder belefen 

int Satijn, dwelck ghy niet en cont verftaen, 
En wt al zijn blint vermaen 

gheen verftant en cont ontfaen, 


5. Wt tkint gaet hy den duyuel befweren, 
verchiert wenden hals met ven Stoole net, 
Dan gaet hijt Daer met Olie befmeren 
voor eert achter al euen vet: 

Al dit werck, elck hier op Let, 
heeft den Antechriſt inghefet. 


46. 
@ War de wijfe, Alft beghint. 


(Een nieu Liedenboek, Octavfammlung v. I. 1562. Blatt 233.) 











6. Peters en Meters flaen fonder neuen 
hant aende heerffe, Die Daer lichtet fijn, 
Het Kint wort oock dat Doopfel ghegheuen 
op zijn Ouders ghelooue ten feluen termijn, 
Die felue ongheloouich zijn: 
merct toc, wat een blinden fijn. 


7. Al iſt dat ſy haer gheloouich beroemen, 
foo werloodenen zijt al metter Duct, 
Gaer grouwels en canmê niet al genoemen, 
want de Werelt fact heel int quaet: 

Het is al verkeerden raet, 
een yeglijck in zijnen fact, 


8. De Sophijtë, fubtijl en valſch vã gronde, 
die hebben fijn werftert Den Kinderdoop, 
Inde Schrift en worter niet af gheuonden, 
daerom maken de Papen no groot geloop 

et haren gheheelen hoop, 
om Dat haer waer wert goeden coop. 


9. Chriftus beunl den menfchen cerft te leeren, 
voor DEuangelium te Doen vermaen, 
Dat fy van haer boos leuẽ foudE bekeeren. 


‚en, als fp gheloouen, Den Doop ontfuen, 


Om in Duedden voort te gaen: 


| leert de Schrift te recht verftaen. 


10. Dat Mm den Duyuel wten kinde befweren, 


| vat is cen grouwel al teghen Des Schrifts wert, 


Met Gods woort en connt zijt niet bewer?: 

een vrouwe mochter wel af zijn verunert, 
Die met kinde gaet befwaert, 

dat fy den Duyuel draecht en baert. 
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11. © blinde Werelt, condy nod) niet merckẽ 
der Antechriſten grouwelen ſeer groot? 
Sp verleydẽ v met woordẽ en met wercken, 
haren wech leyt tot de eeuwighe doot, 

Merckt al haer toouernije groot, 
want in deynde leyt de doot. 


12. Garen vingher in tfkints ooren fy ſteken, 
nat gemaect eerft met fpeecffel in haer hand: 
Doet open, teghen het kint fp dan (preken: 
den boom moet al anders zijn gheplant, 

Verdupftert is haer verftant, 
daerom bouwen fy op tfant, 


15. Dat fp tKint met Olp faluen en merchen, 
dats eenen fdoonen (dijn al fonder macht, 
Den Geeft Gods moet de faluinge wercke 
int herte der Gheloouigher met cracht, 
Alfoo wort Den Doop volbradt: 
leeft de Schrift en Daer op adt. 


14, Uod) hebben fy een ſchijnſel ſeer ſchoone, 
dat ſy tKind ſout ſteken in zijnen mont: 
Al haren fijn en is niet weert een boone, 
maer het 3ijn al boofe gruwels ende fondt, 
Onghefonten blijft den gront, 
dats therte, Duert al wt coemt, 


15. Een hupue wort nod) op tÁints hooft ghefett, 
dan fpreect teghen tKint int Latijn hy: 
Ontfangt dat fupuer cleet onbefmettet 
en drascht dat voor DE Rechterſtoel Chrifti: 
Hier mach elck mercken by, 
dat haren Doop een grouwel fy. 


16. De Paep vraget tKint, oft niet en laechct 
den duyuel met al zijn pronc en prael: 
Ja wy, feggë Peters Meters, ich verfaccet 
in den naem van tint, dwelc heeft geftael, 
Dan wraecht by tint andermael, 
oft ghelooft, dats tprincipael. 


17. Jae, feggen Peters Meters fonder beuen, 
daerna vraecht hijt tKint, oft ghedoopt wil zijn, 
Jae ich, fegghen Peters Meters, Gegeuen 
wort dan tKint tDoopfel met eend blinden ſchijn: 

Opt gheloof iſt niet fijn, 
van die ongheloouich zijn. 


18. Dan moet ooch Daer een waffen keerſſe wefen, 
defen (dijn die hebben ſy ooch ghefticht, 
Aldus is de duyſterniſſe opgherefen 
door Antechrift, dat boofe Wicht, 
Saer, eylacen, tdwarachtich Licht 
en mad) niet comen int gheficht, 





19, Aldus connen fp wel Chriftenen maken, 
inden fijn, maer niet inde ware daet, 
De ſoete erachten Gods fp niet en maken, 
want zijnen Gheeſt en is niet in haren raet: 
Sy en vraghen niet, hoet gaet, 
mueghen fy houden haren fact, 


20. oc, derren fp haer ftoutelijck beroemen 
en verworpen de groote Gods ghenact, 
Een onnofel Kindeken fy verdoemen, 
om dattet hard verfterde Doop niet ontfaet: 
© valfde ghierih Caims zact, 


| waerom veracht ghy Gods raet? 


21. Chriftus heeft Den kinder? fonder ſneuẽ 
trijche der Hemelen toeghefeyt, 
Nochtans gheen Doopfel en heeft hy hen ghehgeuen, 
maer op hen hooft beeft hy zijn hant geleyt, 
Want den tijt moet zijn verbent, 
die door tghelooue wort berept, 


22. Gelijc dat de Toouengers wederftonden 
Moyſen door een bedriedjelijche cracht, 
Soo wederftaen oock Defe tot ulle Ronden 
de Wuerheyt met ghewelt en met madt: 
Tlicht, dat wort by haer veracht, 
fp beminnen meer den nadt, 


23, Dees Toonenaers en ſullẽt niet wtuoer?, 
alfoo ons Paulus feyt, dit is tod) waer, 
Sy zijn leden der Babylonifcher Hoeren, 
haer fdhande fal worden openbaer, 
Het fal henlieden werden fwaer, 
haven traf die is feer naer. 


24, Ghy blinde Werelt, wilt tod) eens op waecken, 
fdout allen valfchen fchijn en bedroch: 
Doe Langhe fault vw wel Dunchen (maecken 
ven Drech Der menfchen en Dat vuyle ſoch? 
Wilt v nv bekeeren tod), 
onfe Waver Die leeft nod). 


25. En wilt niet merckẽ op de groote hoopen, 
maer wilt alleen fin op Gods Woort, 
Want vele nae de verdoemeniffe loopen, 
alfoomen inde Schrift claerlijck hoort, 

Vreeſt toc uwer fielen moort 
en betert v rechteuoort. 


26, Denchet, hoe Moe zijn achſter is ontcome, 
doenmen de heele Werelt fach vergaen? 
God die heeft Loth zijn derder wechghenomen 
en verbrande de vijf Steden faen: 
goe meynt ghy Gods toorn tontgaen, 
ghy, Die verwerpt zijn vermaen ? 
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AT. 


(S Ua de wijfe, © Heere Godt begnadighet my. 


(Meelverhande Ciedekens, Octavfammlung v. I. 1569. Blatt 235.) 


Ous Ghelooue ſtaet vaft op Godes ghebodt: 
wy gheloouen en bekennen cen eewich Godt, 
gen almachtich Vader van weerden, 
een Schepper van Hemel eit Eerden. 
Daer toe verfaken wy Antechrifts Wijck 
met alle zijn gemaechte Goven ghelijck 
van gout, filuer ofte broode, 
defer geen en helpen in noode, 
Wy roepen met betrouwen aen Godt, onfen Heer, 
hem behoort alleen Den prijs ende eer, 
hy is bermhertich ouer zijn gemeyn, 
van de hem nreefen van herten reyn 
fal hy zijn oogen niet afkeeren, 


2. Wi gheloouen in eenen Ihefum Chriftum ſchoon, 
als eenen eenigen geboren Soon, 
een metten Vader wy belijen, 
hy was van eewigen tijen. 
Dat gelijche Beelt zijns Vaders is hy, 
een fchijnfel van zijnder heerlijcheyt vry, 
metten Vader js hy een int wefen 
als de Wijfheyt Gods geprefen. 

Dit is alleen dat waradtid) woort, 
Daer Door de werelt js gemaect, hoort, 
de Propheten fpraken door zijnen geeft, 
want inden beginne heeft hy gheweeſt 
feer heerlijck by zijnen Vader, 


3. Defen foû en heuet geent roof geacht, 
dat hy hadde metten Vad' gelijce macht, 
hy js een madhtid) Heere, 
defe ginc hemfeluen verneren. 

Sijnen Vader de was hy onderdaen, 
hemfeluen beeft hy te bupten gegaen, 
op der Aerden is hy ghecomen, 

de gedaente eens knechts aenghenomen. 

Wy geloouen, dat hy ontfangen js 

al vanden Heyligen Geeft ghewis, 

een reyn Joncfrou heeft hem ontfaen, 
wie mac) de reyne geboorte verftaen, 
dat woort is vleeſch geworden. 


4, Dit js onfen Salihmaker reyn, 
de Den vrede gemaket heeft alleyn 
tuffchen ons en zijnen Vader, 
hy verfoent 3ijn Ghemeynte te gader, 
Door hem coemt De victorie heen, 
des Viants hooft heeft hy vertreen, 
ons ouertredinge ghedraghen, 
veel merten met grooten flaghen, 
Onder Pontio Pilato js hy ghevoot, 
gheerupft, geſtoruen met lijden geoot, 








"füllen een Oordeel helpen gheuen. 


al jnden graue js hy gedaen, 
ten Derden Dage weder opgeftaen 
om ons rechtueerdichmaking wille. 


5, Daer na verthoöde hy he menichmael 
by zijnen vrienden principuel, 
die ginch hy dagelijce verblien ; 
dat hy alfo moefte lien, 
Dit heeft hy huer wt DE Prophet? dhaelt, 
ende heeft haer met Schriftuer vertaelt, 
al dat fp nod) niet en verftonden, 
dat verclaerde zijnen Goddelijckẽ monde. 
Daer na faghen vele Broeders voorwaer, 
dat by op ſteech byder Enghelen fchaer, 
by zijnen Vader ter rechter hant: 
niemant en mad) nu comen te fdant, 
al Die op Defen Soon betrouwen. 


6. Wi geloouen, dat hy weder comen fal, 
om te rechten die leuende en dooden al, 
al die om zijnen Waem lijden 
die fullen haer Dan verblijden. 

Dan fulld de Goddeloofe droeffelijc flaë 
voor den vechter ſtoel Chrifti feer belaë, 
als zijn Wtuercoren verheuen 


Ghy gebenedijde, verblijt v gelijch, 
van fuldy befitten dat cewige Wijck, 
dan falder niet meer trueren Zijn, 
alle veruolch ende fware pijn 
fal dan in vruechden verkeeren, 


7. Wy geloouen doc inden heylige Geeft, 
eenen vertroofter van Chriftus gemeente meeft, 
als een Seermeefter tot allen flonden 
is hy van Chriſto gefonden, 

Defe felfve is metten Vader een 
ende metten Soon, alle Drie gemeen, 
een verkomdiger van alle faken, 

die ons falich mogen maken, 


Wy bekennen ooch een heylighe Kerche groot, 


befegelt met Chriſtus bloede voot, 
dat welche is Gods gemeente claer, 
de gemepnfdap der Heyligen eenpaer, 
dees hebben vergiffenis der fonden. 


8. Wy verwachten ooch een werrijfents 
der dooden ouer alle menfchen ghewis, 
alle, de opt leuen ontfingen, 
fullen wander doot ontfpringen. 

De baſuynẽ full blaff met groot gefhal, 
dan fullen wy voort comen al 





Nr. 48, 


onjterffelijch, merct op defen, 
want wy fullen verwandelt wefen. 

De gerechtige fulld blinchë in clard fcijn 
met fonderlinge claerheyt fijn, 
dan fullen de Goddeloofe truerich ſtaen, 
de Wtuercoren met Chrifto gaen 
Int eewige leuen, Amen, 


9, Een Doopfel bekenn? wij in defen tijt 
in Chriſtus Waem gebenedijt . 
tot prijs des Vaders alleyne 
metten heyligen Geeft ghemeyne. 
Den Gheloouigen is dit toegeſeyt, 
tot een bewijs van gehoorfaemhept, 
ende moeten de Werelt verlaten, 
om een nieuwe leuen te vaten. 
Dat water en maect DE menfch niet reyn, 
het verfekert de confcientie alleyn, 
ende treden alfo int verbont van Godt 
gerchtichlijcken na Godes gebodt, 
fonder gelooue ift alleen ſonde. 


10. Den ouden Adam moet zijn ahedoodt, 
begrauen met Chrifto inder noot, 
om weder op te verrijfen, 
een nieuwe leuen te bewijfen. 
Defe penitentie ende ware boet 
die cerft voor allen wefen moet, 
want geen menfce ten dage, 
de fonder Ghelooue God behage. 
So vele Daer techt zijn gedoopt beguaë, 
hebben Chriflum inden Doop aengedat 





ende hebben beloften van falichent 
duer tGhelooue, fo ijk haer toegefent, 
merct hier De Chriften Gemeynte, 


11. Tot ed recht Auontmael is ons begeert, 
fo Chriftus felue heeft gheleert, 
als hy zijn Lidaem ghinck fchencken, 
fijnen doot daer by te ghedencken, 
Dat Broot, dat wy brek met cen gemoet, 
is de gemeinfcap des lichaẽs Chrifi goet, 
wij vele zijn een Broot crachtid), 
nadenmael wy ed Broot zijn deelachtich. 
Den Kelck des nieuwen Teftament, 
in Chriftus bloede wel bekent, 
wert zijn Ghemeynte geſchoncken daer 
tot een gedachteniffe waer 
van Chriftus groote weldaden. 


12. Hier mede js mijn belijdinghe gheent, 
van mijnen Ghelooue int corte bekent: 
dit js de Wuerheyt puere 
na wtwijfen der Schriftuere, 
Elck beproeue hemfeluen gewis, 


| want Daer maer een Ghelooue en js, 


een Sondament van trouwen, 
daer alle Chrijten op bouwen. 
Ich bidde alle broeders wt liefven feer 
ende alle Sufters inden Heer, 
dat fp douwen allen valfden (dijn, 


| verkeerde leeringhen ent Dat boofe fenijn, 


Daer Duer De fiele wert vergeuen, 





48. 
Een corte bekenntniffe des Chriftelijeken gheloofs. 


Singt met aendacht. 
(LIETBOECK Inhoudende Schriftuerlijche Dermaen Liederen etc. Rotterdam 1582. Blatt 115.) 


Vvy gheloouen in eenen Godt alleen, 
inden Vader flerch en almadytid), 

Die den Hemel en Die gerde feer veen 
ghefdapen heeft door ſyn hant crachtid): 
Hy is eewid Godt en waerachtich 
een Heer der Heeren, Diet al int ghemeen 
regeert int goede (eer gendachtich, 
dit is onfen helper en vaften fleen. 


⸗ 


2. Wy gheloouen in Jeſum Chriſtum tſaem, 
onſen Heere ſeer hood) gheprefen, 
Den Vader hem van eewicheit bequaem 
| ghebaert heeft, met hem een int wefen, 
Ja Godt met den Vader in defen 
en Godes Soone, fo wert hy bekent: 
van eewicheyt, alfo wy lefen, 
leeft hy tot im eewicheydt fonder ent, 








3. Wy gheloouen, dat Godt den Vader goet 
tot onfer ſalicheyt ghemeyne 
Synen Sone ghefonden heeft feer goet, 
om te worden een menfche reyne: 

Vanden heylghen gheeft hy allepne 
ontfanghen is, en Door Godts cracht feer flerch 
van Maria, die macht certeyne, 
gheboren, God en menfch, door Godes werck. 


4. Wy gheloouen, dat hy heeft gheleden 
in Pontio Pylatus tijden, 
Is ghecruyſt, gheftoruen hier beneden: 
hy quam voor onfe fonden lijden, 

Om ons van fmerten te bevrijden; 
begrauen fo is zijn lichaem feer veen 
ghedaelt ter hellen, hy quam ſtrijden 
voor ons arme fondaren al ghemeen. 
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5. Wy gheleouen, dat hy verrefen is 
ten derden Yad na Schrifts ghefchalle, 
Vanden doot opgeftanden heerlijck fris, 
ons vyanden verwonnen alle, 

Heeft ons verworuen fleuens dalle, 
om te rechtueerdigen feer heerelijck 
door zijn gheeft tgheloouich ghetalle, 
is hy opgheftaen al im Dit gertrijck. 


6. Wy gheloouen, dat Iefus Chriftus clacr 
is opghevaren met aendachte 
Hier bouen al inden Hemel voorwaer 
en fidt ter rechter hant met machte 

Gods zijns Vaders, feer groot vä crachte, 
hem is ghegheuen al madt en ghewelt, 
hy regeert tgheloouich gheflachte 
door den heylgen gheeft, Die hy haer beftelt, 


7. Wy gheloouen, dat hy vÄ daer eens (al 
comen vechten leuend en Dooden 
Als een recht rechter met grootẽ gefdjal, 
dan fullen zijn in grooten nooden 
Die godtloofen en allen fnooden, 
gen eewich vier is haer bereydt al tfaem: 
wie ghelooft en fondt heeft ghevloden, 
die fal in Godes rijd werden ontfaen. 


8. Wy gheloonen inden heyligen geeft, 
een Godt metten Vader en Sone; 
Die in Chriftum geloouë minft en meeft, 
worden Doer hem gheheylicht fchoone. 

Die waerhent leert hy ons ydoone, 
hy is onfen feghel en onderpant, 
onfen troofter, hy nemt fyn woone 
in ons ende leert ons (hemels verftant, 


9. Wy gheloouen een Chriftelijcke kerck, 
ghemeynfchap der heylighen mede: 
Wie wedergheboren is in dit perck, 
is van defen lichaem een Lede: 





Chriſtus is thooft, hy gheeft haer vrede, 
dees hoor ſyn woort en volgen hè naer, 
door Gods cracht heylich in wuerhede 
is Ston, dit nieuw Jeruſalem claer, 


10. Wy gheloouen van onfe fonden quact 
vergeuinge tot allen flonden 
Door Iefum Chrijtum, onfen Aduocaet, 
Door zijnen fleruen en bitter wonden: 

Al wie voor hem befchreyt zijn fonden 
en door tgheloof ghelijuet is in hem, 
die wert van al mifvaet ontbönvden, 
dit leert ons godes woort en (heer lem. 


11. Wy geloouen fulees verrijfenis fijn, 
dat onfe lichamen altfame, 
Oock die nu verrodt en aert worden zijn, 
fullen verrijfen en opftane. 

Ons vlees fal tjelue zijn bequame, 
maer fal aendoen onfterffelijckheve, 
verfet in heerlijchheyt eecfame, 
die gheloouen comen inden vrede. 


12. Wy gheloouen een eewich leuen reen, 
dwelck Godt fyn kinderen fat gheuen 
In zijnen rijche, wt alle gheween 
fullen fy int vreucht altijt leuen, 

By Chrifto hier bouen verheuen, 
in preucht en blijfchap onvertellijck groot, 
eewich, eewich, al fonder fneuen 
fullen fy leuen byden Deere bloot, 


13. Dit is onfen ghelooue groot en cleyn, 
dwelck wy voor GODT en menfchen puere 
Gheloouen en bekennen int ghemeyn, 
ghegront in Die heylghe Schriftuere. 

© Godt, behout ons talder ure 
in Dijn woordt en waerhepdt tot alder font, 
bewaert, Geere, Dijn creature 
voort afwijcken van Defen vaften gront, 





49. 
U Uae de wijfe, © Heere en wilt niet treden int oordeel met uwen knecht. 


(Een nieu Ciedenbaech, Oetavfammlung v. 3. 1562. Blatt 271.) 


0 Heere der Heyrfcharen, 
mijn ftercke, Bordt en Slot, 
Wilt my, v Knecht, bewaren 
hy zijt mijn Deel, mijn lot, 

Op v fact mijn betrouwen, 
ghy 3ijt mijns leuens cracht 
in alle mijne benouwen, 
last uwen Gheeft op my douwen, 
daghelijer mijn fiele op v verwacht. 


2. Mijn Schilt, mijn teen verheuen, 
Deere, machtich inden ſtrijt, 
Mijn Hooftman vroom ghebleuen, 
erachtich Kueſe ghebenedijt, 

Mijn falicheyts hoorn gheprefen, 





mijn fiele in v verblijt, 

ick heb in v woort ghelefen, 
die v aencoepen en vrefen 
en verliet ghy noyt tot gheender tijt. 
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3. ©: God, mijn Gheeft is teere, 
van fleruen my bewaert, 
Want ich bedroef my feere 
om Adams boofen aert, 
Daer ich van ben gheboren: 
het Doet myn fiele onfacht, 
maer in uwen geammen toren 
oordeelt my miet verloren, 
ſterct mijn ghelooue door w cradt. 


4. Wie fal toc inder Hellen 
verbreyden dijnen Lof? 


Onder alle dooden ghefellen, 


des aertfchen Adams ftof, 

En werden uwe gheboden 
ghehouden cleyn nod) groot: 
maer, © Geere, God alder Goden, 
in alle mijn droefheyts nooven, 


beurijt mijn Gheeſt tod) voor den doot. 


5. V pijlen in my fleecken, 
dies is mijn fiele benout, 


„Gheeft dat mijn ooghen leechen 





B. Wadernagel, Beitr. z. niederl. Hymnol. 


van tranen menichfout: 
Wilt op mijn voepen acten, 
neycht v ooren tot my, 
O Heere van grooter crachten, 
al fou Lijf en fiele verfmachten, 
van gantfcher heeten hoep ich op Dy. 


6. Al fou mijn lichnem jleruen, 
doet tod) mijnen gheeft byſtant, 
Bewaert hem tot uwer eruen, 
hout hem in dijnre hant, 

Soet bouen Honichraten 
is dijn goetheyt vroed) en (paer: 
ich wil my op v verlaten, 
coemt mijn fwachhept te baten, 
bouen alle werden is vw ghenaey. 


7. De Knien mijns heeten ick buyghe, 
mijn fiele heffe ich tot Dy, 
Op dat ich ghenade fuyghe, 
mijn toeulucht vie 3ijt ghy 
De vyant leyt nauwe laghen 
en wacht op mijnen val: 
O Geere, ich maet vw claghen 
ende door droefheyt praghen, 
oft dit nod) Langhe dueren fal. 


8, Ich ben eenfaem en cllendid), 
Deere, wilt my gheuen raet, 
Want Sathan foo behendic) 
my als een Leen omgaet, 

Grimmende op mijnder fiele 
fchiet hy zijn pijlen onfocht, 
oft ich in zijnen ftrich viele, 
op dat by my verniete 
verfchoren ende werflinden mocht. 











9, As Doncker wolcen dreuen, 
daer nae de Sonne fchijnt, — 
Alfoo is ooch mijn leuen 
vruecht waft en fp verdwijnt: 

Mijn hert is vol troofts Douwe, 
daer nae in corter font 
ik bangicheyt ende rouwe, 
recht als een fwanger vrouwe: 


Reret my, God, ghedinct aen v Verbont. 


10. Od vrienden lieffte gheprefen, 
wanneer ghy trooft behoeft, 
Witt niet cleynmoedich wefen, 
maer Goddelijd bedroeft, 

Laet v ghebet opftijghen 
door tſHemels wolcken fwerch, 
van fmeecken en wilt niet fwijghen, 
ghy fult ghenade vercrijghen, 


want Gods eradt wort door fwacheyt ſterck. 


11, © Jacobs, wormken teere, 
hout aen Den rechten lijn 
En wijct ooc nemmermeere, 
ghedinct tod) wat wy zijn: 
Slijckighe aerde vaten, 
ghemengt met veel verdriet: 
hoe edel, hoe hoed) van aten 
wilt ons de Heere verlaten, 
fonver hem wy en vermoghen niet. 


12. © God, wilt ons tod) Leyden 
met uwe woorden voer, 
O Chriſtus, wilt ons weyden 
op Iſrahels berghen groen, 
Daer Lijlien ende Roſen 
feer luſtich ſtaen ghebloept, 
veel fchoonder dan Lurkofen 
en fontegnen, ten Zijn gheen glofen, 
daer Honic ende Melck wt vloept. 


13. @nieuwe Liet Fullen finghen 
die nv volherdich zijn 
Ende van vruechden fpringhen 
recht als Meftcaluers fijn, 
Een eeuwighe Croon Des vreden 
wert op haer hooft gheftelt, 
Die Gods Soon hier hebben beleden, 
fijn wt tfwerelts ſchadu ghetreden 
nae het Wijche der Hemelen met gewelt. 


14. Wecht als rietvoncken ſchoone 
fullen ſy wefen Daer, 
Als Sterren in tfGemels Chroone 
fullen fy lichten claer, 

En als de Sonne blincen 
al in haers Vaders Wijck: 
laet ons dit wel bevinden, 
wt ghenade fat Chriftus haer ſchincken 
fijns lichaems claerheyt te zijne ghelijch. 
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15. Joannes fady een ſchare 
ontallijd ende graat, 
Vercoren allegare 
wt alle Watien bloot, 
Wt veel tribulacien comen: 
dat is trecht Abrahams zaet, 
God heeft fe hem uenghenomen, 
want haer cleeders zijn thaerder romen 
in tfams bloet ghewittet feer Delicact. 


16. Dit zijn de Knechten des Geren, 
die Chriftum hebben verbeyt, 
Defe fullen vegneren 
met hem in ceuwidhent, 

Honger, druck, leet nad weyne 

fal haer meer comen aen, 
God fal haer alle ghemeyne 
legden tot des leuens Fontepne 
ende afwaſſchen der ooghen traen. 


17. Dit feyt de Deere verheuen: 
wie verwint, fal eten bloot 
Al van het hout des leuen 
jae verborghen Hemels broot, 
Dem opfdorten in dien tijden 
fal Chriftus, foo daer fact, 
en Dienen haer met verblijden 
fpijfe, Die niet en fal verglijven, 


wie Daer nae bongert, fal worden verfact. 


18. De Beeften zijn gheſleghen, 
dringt door de enghe poort, 
De Zruygom coemt ons teghen , 
hy roept met foet accoort: 

Mijn Vader wilt v ontfanghen, 
coemt, dochter, licue Brupt, 
nae mijn Wijck hadt ghy verlanghen, 
daerom was v foo banghen, 
doet al U trueren cleeders vuyt. 


19. Bouen alle kinders der menfchen 
is de ſchoonſte ons Brupgem fijn, 
Une v flaet alle mijn wenfchen, 
by is in iherte mijn 

Recht als een zegel gheprecfen, 
ghedruckt vroedy ende laet: 
wie en fou hem tod) niet vreefen, 
hy en lact De zijne gheen Weefen, 
maer als een Vader hy haer boftact. 


20. Od, hoe fatid) moet hy wefen, 
heylich tot alder tijt, 
Die ter Zruyloft ghepreſen 
des Lams ghebenedijt 
Wt ghenaden zijt gheroepen: 
doet aen tfgheefts bruyloft cleyt, 
ghy moedt wel vrolijck hoepen 
en door verduldident Loepen 
in den frijt, die v is vooren ghelent. 


21. Eenen witten fleen bequame, 
daer op abefdreuen tent 
Eenen nieuwen Gemelfden Vame, 
die niemant en bekent, 
Dan die hy wert ghegheuen 
met witter zijden reyn, 
een Palmriet daer beneuen, 
fijnen Naem blijft eeuwich obefchreuen, 
wie verwint, int Boeck des leuens pleon. 


22. Wie verwint: wilt dit tod) fmaken, 
od) vrienden allegaer, 
Chriſtus die fal hem maken 
tot cen vaften pijtaer 
Int Tabernakel zijns Vaders, 
daer fal by blijven ſtaen, 
onbeweechlijchen, mitfgaders 
die ccadt ons eenid) ontladers, 
by en fal niet worden daer wt ghedaen. 


23. Wie verwint tot iſGheeſts verftijuen, 
Chriftus die fal op hem 
Deueftighen en fchrijuen 
bet nieu Ierufalem, 
Sijns Vaders woonftede ſchoone, 
van den Hemel vermaert 
als een reyne Brupt pdoone, 
feer groot wert haer loone, 
wät fp beeft met pijne haer vrucht gebactt. 


24, Wie verwint fal regneeren 
met Chriſto op zijnen ſtoel, 
Saer wie haer tot boofhent heeren, 
den maect den helfden poel: 
Dus verdraedht dit wennid bitten, 
al is den wed) wat fmal, 
tnieuwe cleet wilt niet befmitten, 
wie verwint falt al befitten, 
als hy coemt die Daer comen fat. 


25. Uv wadt, mijn fiele verheuen, 
vwen Herder met lijtraembent, 
Ee loone fal by v gheven 
de ruſte der ceuwichent. 
In den dad), die brant als een Ouen, 
Daer de werelt vooren beeft, 
dan coemt De Heere van bouen: 
wilt hem tod dancken en louen, 
die v tot zijn Vijche gheroepen heeft 


26. Den grooten Dad gaet nuecken 
des ghedrangs en benauthept, 
Als de Gemelen Fullen craecken, 
de Elementen fmelten brent, 
— Als de werlt fal verbranden 
met al haer wercken fijn, 
dan fullen onfe vpanden 
huylen, weenen met eeuwiger fchanden: 
wie verwint, fal vrolijck en rijcke zijn. 




















27. Wy weten, vrienden gheprefen, 
dat Dit fal fchieden ghering, 
Goe moeten wy ghefchtet wefen 
met een heylighe wandeling, 
Snel vierid) bidden ende waecken 
en opgheſchortet ſtaen, 
v lichten Laten blaecken, 
ghehoorſaem nae vrede haecken, 
want God ſal gherechticheyt nemen gen. 


28. Wy aenroepen eenen Vader, 
die gheenen perſoon aenſiet, 
Hy ſal ons allegader 
nae onſe wercken met vliet 
Een gherecht oordeel gheuen: 
dus v pelgrimagie leyt, 
wandelt met vreeſen en beuen 
door zijnen osghen verheuen, 
weeſt niet ſtout, maer vreeſt zijn maieſteyt. 
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29. Ghedinct, vrienden van weerden, 

dat wy Heydenen zijn gheweeft, 

Sonder God op Defer eerden, 

fonder Chrifto, beloften oft Gheeft: 
Als ghijt hebt aenghenomen, 

hoe waert ghy doen werblijt? 

wandelt foo voort als vromen, 

dat v croone niet werde ghenomen 

van valfde leere nod (Dupuels firjt. 


30, Lof, hoocheyt, prijs en eere, 
grootmaking eeuwich ghebodt 
Moet gheſchieden telcken heere 
den alleene wijfen Godt. 
Ghy, Vader, val van ghenaden 
moet zijn ghebenedijt: 
wie hangert, wilt ghy verfaden 
en den belaften ontladen, 
dat zijn fiele ruſtet Den eeuwighen tijt. 





50. 


U Uae de wijfe, Meyſken gaet wt de boonen. 


(Een nieu Liedenboek, Octavfanunlung wv. 3. 1562. Blatt 72.) 


Eck wit een Lied gaen finghen 
en dat met goeden moet: 

Ten zijn gheen vreemde Dinghen, 
dat God nv Laet ghehingben 

de Chriftenen te dwinghen 

en florten ooch haer bloet, 


2. Waert niet ghefent te vooren, 
wy Deden een dwafe dust? 
Wy Laten ons verfmeoren 
om tWoort, foo wy dit hooren: 
fy moghent recht oorbooren, 
oft wy doen eenid) quaet, 


3. Soo ghy niet cont beuinden, 
od) menſch, v wel beract: 
Loopt tod) niet nae De blinden! 
de dupfterheyt ſy vinden 
het rechte licht verflinden, 
al nae ſKeyſers placcaet. 


4. Maer vie tlicht recht nae loopen, 
en ts gheen groot ghetal: 
Laet ons den Deere aenroepen, 
dach en nacht op hem hopen: 
de Schrift falt ons ontknopen, 
dat by ons helpen fal. 


5. Al vie haer leuen Laten 
om Chriftus Woorden fijn, 
En moeten niemant haten, 


| 








maer comen ooch te baten: 
ten leyt niet al int praten, 
wilt ghy in vruechden zijn. 


6. Wilt ghijt oprecht beghinnen, 
neemt van Chrifto gheen wijch, 
En latent pleeſch verflinnen 
van bupten en van binnen, 
op dat wy oock verwinnen 
dat valfde Voomſche rijd. 


7. Waer vintmien tod) ghefchreuen, 
vat Gods volck had oyt- madt? 
Sy worden al perdreuen, 
om tat ſy oprecht leuen, 
haer tot gheen quaet en gheuen, 
die wort nv feer veracht, 


8. De Heer coemt ons te baten, 
wy fient met claer gheficht: 
Goe foument moghen Laten 
met vriendekens te praten 
omb bernen: wilt dit vaten, 
want et ons hert verlicht, 


9, Chriſtus gact ons wel leeren, 
dat die niet in gaen en fal 
Al die daer raept: Deere, Deere, 
en haer niet en bekeeren 
nod) doen nae zijn begheeren, 
die fal hy plaghen al. 
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10, Dus laet ons wacher wefen 11. Ich wilt hier me beueften, 
en Looft den Heere altijt: de Dwafe niet en flacht: 
Gy heeft zijn volck gheprefen : Wiltet nemen ten beften, 
al die zijn Schrift doorleſen toeft tod) niet totten Leflen, — 
en volghen fonder vreefen, | dat ghy wv vleefd) gast mejten: 
die fal wefen verblijt, God coemt wel inder nacht. 
DIR 


€ Uae de wijfe, Op vw betron ick Heere. 


(Een nieu Liedenboeh, Octavfammlung v. 3. 1562. Blatt 136.) 


G5» gheuanghen, wilt v verblijden, 
al lijdt ghy fwaer torment, 
En wilt Chriftum belijden, 
blijft volſtandich totten ent 
Dy v gheloof bekent, 
foo fult ghy de Croon ontfangen, 
dus wilt vromelijd ſtaen 
al fonden af te gaen 
en nae v verloffinghe verlanghen. 


2. Een Chriften moet het cruys draghen, 


foo Langhe hy in Den vleeffche leeft, 
Saer hier nae, hoort mijn ghewaghen, 
verhueghen en blijſchap by heeft: 
Dus niet en beeft, 
al wiltmen v tormenteren, 
houdt een vroom ghemoet, 
fort vromelijck v bloet, 
ghy fult met Chriſto triumpheren, 


3. Al het lijden van vele tijden 
en is niet te achten ghelijch 
Dy dat heerlijck verblijden 
Dier nae in dat Hemelrijck: 
Dus neempt gheen wijch 
van uwen Brupdegom ſchoone, 
maer blijft hem by 
nv en tot allen ty, 
hy falt v wederom Loonen, 


4. En wilt te recht bedinchen, 
wat hy om ons al heeft gheteen, 
Om ons den Hemel te finden, 
foo guam hy hier beneen, 

En is ons voorghetreen: 
dus laet ons hem nac treden 
en op zijn pact 
promelijch henen gaen, 
wy comen met hem in vreden. 


5. Chriftus die heeft gheleden, 
foo ons Petrus verclaert: 
Wilt zijn voetftappen nae treden 
drymoedich en onuerunert, 
En weeft niet befwaert, 
nae denghe poorte wilt dringhen 
v al met ghewelt, 
nae tHemelrijck ftelt, 
foo moedt ghy hier nae vrolijd finghen 


6. Met Gods Heylighen vercoren 
al op den berch Spons ſchoon: 
Dus wilt hier tod nae fporen, 
blijft by zijn Woort ydoon, 
Ghy ontfangt de Croon, 
ghy fult van allen trueren ghenefen, 
alle veruold en pijn 
fat dan ten eynde zijn: 
verhuecht, want ghy fult falich wefen. 


7. Ons verworpen Lichamen 
fat hp dan verclaren fer: 
Dus en laet ons hem niet fohamen, 
want hy is alleen ons Heer, 
En neemt van hem gheen heer, 
maer wilt vromelijck ſtrijden, 
tharnas Gods doet aen, 
| en wilt cloeckelijck ſtaen 
| mettet fweert des Gheefts fonder mijden. 


8. Wy groeten v hier mede, 
ghy gheuanghen om Des Herren Laem, 
Ende wenfchen v des Geeven vrede, 
die ons Chriftus Iefus beguaem 

Vry van die blaem 
met zijnen Vader heeft verworuen, 
want hy heeft faen, 
foo wy wt Schrift verftaen, 
den doot daeromme gheftoruen. 
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(Een nieu Ciedenboedt, 


M ain Deer, mijn God, mijn vader groot van 
wilt my door v ghenade ontfaen machten, 
En met uwen Gheeft becrachten, 
dat ick mad) vromelijck blijven jlaen, 

Met uwer waerheyt aenghedaen 
teghen Die op mijnen val nau wachten, 


2. Od Broeders en Sufters, weeft tod) op v hoede | 


en wilt » al met Gods woort beraen, 
Gout fderpe wachte als de vroeden 
voor v vanden, die v ommegaen , 

Als vleefd en Duyuel, diet haer beftaen 
om v te verderuen ſy haer fpoeden. 


3. Od) broeders, hoort nae Paulus gewagen, 
al om te ſtrijden maeckt v te voet, 
V vpanden Die leggben v Lagen 
om v te vanghen, zijt Dit wel vroet, 
Maer wapent v ras, al metter (poet 
en wilt v toch niet verfaghen. 


4. Ten eerften heeft Chriftus wel te recht ghefproken, 
dattet al Dieuen en Koordengers zijn, 
Die anvderfins in de Roeye broken, 
dan duer De rechte Duere, hoort mijn, 
Dwelck is Chriftus den rechten Herder fijn, 
die heeft ons de Roeye ontloken. 


5. Mer wilt Dees wijde werelt eds aenfcouw?, 
hoe veel menfchen datter zijn, wel werftuet, 
Maer hoe weynid datter zijn behouwen 
tot tleuen, Datmen Door Chriſtum ingact, 

Saer dander dat zijn dieuen en moorders, 
die ons altijts foechen te benouwen, 
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a ae de wijfe, Goe Inyde ſanck de Leeraer opter Tinnen, 
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Blatt 37.) 


6. Den tweeden ſtrijt Die coemt ons aen geuaren, 
dwelck zijn De luſten Des pleeſches, fiet, 
Die den Gheeft altijts befwaren, 
dwelck ons Paulus wel te recht bediet, 
En Petrus en verfuymt dat niet, 
om ons dat felue ooch te verclaren, 


7, Den derde ſtrijt en wilt ooc niet vertocuen, 
dwelc is de Dupuel, ons wederparty, 
Die leyt altijt op zijn Loenen, 
om ons te verflinden tot allen termijn: 
Od Geere, wilt tod) ons helper zijn, 
want wy v gracy tod) wel behoeven. 


8, In defen ſtrijt en lact v niet verderuen, 
maer wilt dees vyanden wederftaen, 
Gods Vijche moecht ghy beeruen 
en totten eeumwighen leuen in gaen: 
Saer foo v vyanden v verflaen, 
soo moet ghy Dat eeuwich deruen, 


9, Die dit liedekẽ eerſtmael heeft gaen Dichte, 
wt grooter liefden heeft bijt gheftelt, 
Oft yemand mochte flichten, 
van toleefd) en Duyuel lijt bp ghewelt, 
Nochtans hoept hy te behouden twelt, 


10. Gheraert Sierijns ſchinckt v Dit Lied ter eeren, 
maer 19 hier ergens vet ghefaelt, 
Willet toch ten beſten keeren 
en daer mede toch nied en draelt, 
Wi grooter liefden heeft hijt verhaelt, 
bidt voor hem den Heer der Heeren. 





53. 


de Heere wil ons tſamen verlichten. 


¶ Uae de wijſe, Ich heb ghedraghen wel ſenen Haer. 


(Ueelderhande Liedekens, Octavfammlung v. J. 1569. Blatt 39.) 


Buoeders en Suſters, en vreeſt doch niet, 
al zijt ghy hier in dit verdriet 

al om Gods Woort, 

Ghy moet doch met ohewelde fiet 

door de enghe poort, 


2. Het Wijche Der Hemelen lijt gewelt, 
ghy zijt nv in de proeue gheftelt 
alft gout int vier, 
De hayren ws hoofts zijn al ghetelt, 
weeft tod) goeder tier. 





3. Al is dat pleeſch gelijck cen glas, 
de Deere can v flercken ras 
in uwer noot: 
Blijft tod) volftandid op dit pas 
tot inden Doot, 


4. En vreeft tod) 13, ghy cleyne fdhaer, 
het is de rechte Waerheyt claer, 
fijt dies wel voet, 
Al wallet hier den vleefche fwaer, 
hebt toc goeden moet. 
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5. Soo wie vafk op den Heere betrout, 
hy trooft haer Dich en menichfout 
door zijnen Gheeſt: 
Od vrienden, al is Dit vleefch benout, 
fijt tod) onbeuresft. 


6. Laet v lichten ſchijnen claer 
al voor De Werelt openbaer, 
als ghy fult ſtaen 
At voor De wreede Tyrannen daer, 
v oordeel ontfaen. 


7. De groote Stadt is v bereyt, 
die feer vol alder goeden leyt: 
treet vroomelijcd aen, 
Sijn armen zijn wijt open gefpreyt, 
om v te ontfaen. 
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8. Blijft totten eynde volſtandich fijn, 
ſoo ſal tghelooue behouden zijn, 
bidt ende waect: 
God en vergheet tot gheenen termijn 
die hem foo ghenaect. 


9. Al 3ijnfe rafende ende verwoet 
al om te orten vw lieden bloet, 
jae tlihaem fchent: 
Gedenct, dat Deen vleeſch Dander Doet, 
dat neemt een ent. 


10. Ic hebt v gefdonchë wt liefde jout, 
en begeer, Dat ghijt my ten beften hout 
dit cleyn vermaen: 

Gods liefde, nemmermeer en verout, 
fal blijven ſtaen. 





9d. 
@ Une de wije, Ontwaeckt van flaep, wie dat ghy Zijt, in Defen nieuwen tijt. 


(Een nieu Liedenboeck, Octavfammlung v. I. 1562. Blatt 108.) 


Ho toe, wat Paulus wtlept, 

fonder eenich verbeyt: 

maeckt nv te recht v affcheyt 

en loeft Den Heere met Loffanghen. 

Chrijtus heeft tot ons ghefeyt: 

falich 3ijt ghy, die ſchreyt 

al om de gherechticheyt:: 

foo fal Chriftus v dan ontfanghen, 
Op het felfde termijn wil hy uwe God zijn 

ende ghy ooch zijn volcken facen, 

als ghy van haer zijt wtghegaen. 


2. Wanneer Dat ghy hebt afghefneen 
defe valfde ghemeen, 
foo roepen fp groot ende cleen 
ende willen v dan doot flagben, 
Betrout op Chriftum alleen, 
want hy is den Goechfteen 
ende ooch tFondament certeen 
en wilt voor gheen menfchen verfaghen, 
Men fal v Dot groot fpijt: fiet, dat ghy vroû- 
nv en tot allen flonden, lijck flrijt 
dat ghy moedt vroom werden beuonden. 





3. God feyt, dat ghy falid) zijt, 
als ghy hier wert benijt 
ende perfecutie lijt 
ende Dat om zijnen Wame, 
Alfmen v ooch vermaledijt 
al hier in deſen tijt, 
Daer in v dan ſeer verblijt 
en wiltet w tod) niet ſchamen. 

Saer loeft Dan Den Heer, zijn Gheeſt cult op , 

by haer wert hy verfproken, v meer: 
feer corts wertet van God ghewroken, 


4. Chriftus leert ons openbaer: ne 
al voor Princen voorwaer 
falmen » belieghen fwaer, 
en forcht niet, want ghy fpreken felt. 
Vreeft tod) niet, ghy cleyne fehaer, 
van v hooft niet een haer 
en moghen fy v krenchen claer, 
want het Hemelrijck lijdt nv ghewelt. 
Mijn Broeders, wel toefiet, en vreeft tod) voor 
foo moedt ghy int Wijck comen haer niet, 
en wilt tod Daer voor niet fdyromen. 








55. 
(S Wa de wijfe, Vant liet vande Coninc va Denemerck. © Vat van avonturen. 


(Ueelderhande Liedehens, Octavſammlung v. 3. 1569, Blatt 46.) 


A sfmen fchreeft duyſt vijfhondert | 
en daer toe noch vijftich iaer, | 
Was menich minfd verwondert 
den laetſten Januarij voorwaer, 

Van vrome Chriftenen viere 


vrijmoedid) ende onuerugert 

opgheoffert binnen fiere 

in Brabant, wiens bloot feer Diere 
Godt fal eyfichen vanden boofen actt, 
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2. Wanneer fy Dees fchacpkens vingen, 
daer en ghebrack gheen ghewelt, 
Sy volchden die voren gingen, 
Vet waren fp, dit vry vertelt, 
God hadfe felue alderwegen 
vercoren ende wtgefocht, 
dies ſy Jo flachtfchaepkens plegen, 
niet mijende form, hagel noch regen, 
totten fladbhupfe waren ghebrocht. 


3. Tot den Bade gheleydt zijnde, 
vraechden fy na haerlieder gheloof, 
Om dwelc te belijden elck pijnde 
voor de Heeren blint ende doof. 

Cracht fp van bouen ontfingen 
en Door huren mont fprach Godts geeft, 
fy en fochten niet te ontfpringen 
door gheueynſtheyt oft ander Dingen, 
maer ſy fpraken vry onbeureeft, 


A, Tot v leden verantwoorden 
fijt ghy geftelt, fprac de Schout feer net. 
Goyunert fprac voor al Diet hoorden: 
mijns gheloofs haluen elch hier op Let, 
Dat heb ich vrijmoedich beleden, 
gheen ander ick hiefen en fal, 
ick bin Daer ooch mede te vreden, 
al fout ghy my doen ontleden, 
ick blijver by fonder afual. 


5. Corts Daer na wert haer ghelefen 
imandament van Des keyfers rast: 
Wat fegt ghy leden van defen, 
verftaet ghy wel Dat hier in flact? 
Sprack den Schout, hooge van moede, 
waer op dat antwoorde guf 
Goyunert met feer coelen bloede, 
fprekende ghelijch de vroede 
ſaechtmoedich ende niet ſtraf: 


6. Godt de heeft ons ghegeuen 
door Chriſtum een eewich beuel, 
Dwelck ons Marcus heeft befchreuen 
in zijn fefttende Capittel wel, 

Dat ulle, de gheloouen 
en gedoopt worden Daer naer, 
werden ſalich, maer Godt fat berouwen 
van de ſalicheyt ende verdouen 
al die miet en gheloouen, Dits claer. 


7. Maer den keyfer groot van machte, 
na des werlts blint genſien, 
Heeft hier tegen met crachte 
een ander beuel Doen gefdjien, 
Datmen al, die haer laten doopen, 
toprecht gheloof bekennende eerft, 
. fonder gracy oft eenich hoopen 
“aen genen ſtaeck fal knoopen 
en verbranden met fel tempeeft. 











8. Defe twee Mundamenten 
tegen malcanderen ſtaen: 
Hoert, Beeren ende Wegenten, 
een van tween willen wy verfmaen. 
Wiemant en fp Dit verholen: 
Gods beuel dat willen wy Doen, 
al leert Sathan in zijn feholen, 
dat wy ketters zijn ende Dolen, 
tegen Gods woort wy niet en Doen. 


9, Ghebracht zijnde in de vyerſchare 
Anneken, vroom en wel ghemoet, 
Was geuraedt int openbare 
van den Scout rafd) metter fpoet: 

Begheert ghy gheen genade, 
eer Dat ordeel ouer v guet? 
fp fprack met rijpen rade: 
ich fat begeeren vroech en ſpade 
gratie van God, mijn toeuerlaect, 


10, Van vijfenfeuentich Jaren 
een vrowe Mariken bekent 
Was geuraecht: wilt ghy verclaren 
v fonden voor den Priefter ient ? 
Sy antwoorde fonder verftooren: 
ich ben droeuich ende my is leet, 
dat ich hebbe laten hooren 
met haer fterffelijche ooren 
mijn fonden De Papen wreet. 


11. Als Goyunert, een vroom Broeder, 
nae de vyerfihare was gelet, 
Heeft hy als een cloech beuroeder 
tot eenen hoop Papen gefent: 
Trect wt vw lange cleeren, 
doet facken aen, flopt fonder refpijt 
aſſchen op v hooft, en wilt leeren 
als de van Uintue bekeeren, 
betert v, want tis meer dan tijt. 


12. Als hy in des Wechters huyfe 
van de Dienaers was gefet, 
Sprach den Schout al met abuyfe 
om verfchoonen hem ende De Wet: 
Wilt ghy gheen gracte begeeren? 
waer op Goyugert fprach ercellent: 
v geacy wil ick van my weeren, 
want wat ick niet en mach ontbeeren 
fal God geuen, den hoochſten Wegent. 


13. Goyuaert, van de Broeders fiende, 

fprack tot haer met blijde gemoet, 

Sijn aenficht van haer mijende 

troofte hy haer met woorden foet, 
Seggende: ich bidde Den Deere, 

dat ghy alle dus fitten muecht, 

fo ick fitte tot defen heere, 

om vermeeren Chriftus eere 

door zijnen gheeft vol trooft en vruecht, 
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44. De Schoutet cofte miet lijden 20. DE Schout trach nae tgheuanckeneſſe 
de woorden, dies wert hy ontftelt: — en (prach: Goyuaert, 3ijt ghy niet bevaen? 
Swijdt, fprack hy, ten deſen tijden, Waer op Gonuaert dede een Leffe: 

v preken doc, hier niet en ghelt. ten ſy, dat ghy v betert fuen, 

Heer Schout, fprac Goyuaert ſeer fille, Op v fal Gods ftraf commen. 
vijf oft fes woorden fpreech ich maer, den Schout ter venfter wt fac), 

Die my God vry van gefchille en fprach: fal God dan verdommen 
door zijn genade en wille defen ganfchen hoop niet om fommen ? 
gheeft te fpreken, valt v dat fo fwaer? waer op Goyunert hem Dede gewad): 

15. Gy hoorde noch murmureren 21. Gods woort fonder te vermeeren 
tfimpel volck, fprekende onwijs, heb ich tot v ghefproken, heer Schout, 
Dwelk hy niet en Liet pafferen, Maer hier zijn, hoep ich, die Godt eeren 
maer by fprach, Godt gewende prijs: en vreefen, menfchen ionck ende out, 

Dit heeftmen al fien gefchteden . Den Schoutet, feer qualijck te vreden 
van des oprechten Abels tijt, en vercrijgende cleynen Lof, 
en verwondert v niet, goe Lieden, ghinck raſch na Anneken treden 
want na alle Schrifts bedieden en fprack met ſchoon fchijnende reden: 
den oprechten veel verfmaetheyt lift. Anneken, wat fegter ghy of? 

16. Die Dienaers, die by hem flonden, 22. Anneken met een verblijden 
spraken beyde met woorden fel: ſprach: heer Schout, die v kennelijck ſy, 
Ghy en muecht hier niet vermonden, Datmen in Dees fladt ten tween tijden 
den fdout en wilt niet, dus fwijget (nel. groote eere bewefen heeft my: 

Terſtont fo heeft Daer ghefloten Ten eerften, als ick mijn Man trouve, 
fijn mont de Almachtighe Heer, ten tweeden, als hy keyfer was: 
dwelck menich minfch heeft verdroten maer met oogen ich nopt aenfdoude 
en fepden: wat blijft Daer befloten vruecht die in my niet en verfloude, 
in zijn hert, och mocht hy fpreken meer, alfo ich doe nu op dit pas, 

17, Gielis, en Broeder van wieren, 23. Goyuaert, ter dootwaert gaende, 
en was niet cen woort gheuraecht, dede hy een feer fchoon vermaen 
Noch in gheender manteren Tot al, die Daer waren ſtaende, 
heeft hy ooch pet ghewacdt, Rraffende het ſchimpich verfmaen, 

Godt toonde Daer wel ter Degen, En ſprach: weet, dat wy niet en fleruen 
alfo elck mochte merchen fin, om Diefte, moort ofte ketterijen, 
dat beter is ghefweghen maer om Pat wy foechen Gods eruen 
van gefproken voor die ftaen tegen door zijnen wille te verweruen 
Gods woorden de vriendelijck zijn. en zijn woorden ongeueynſt belijen, 

18. Ich moet verhalen fonder geehen, 24. DE Buel fprac: wilt van fpreken mijen, 
hoe de Papen nad) ſtonden by een, î oft ich fal v floppen den mont, 

Alfmen Gopuaert fonder trechen Goyunert fprach: Laet God betijen 
wederom leyde na den fleen, met my eenen cleynen font: 

Een van de principale Betert v ghy, cort is v Leuen! 
trach wed), om te wefen abſchons, dit hoorende een broeder fprach: 
hy vreefve feer Goyuaerts tale, Godt die wil v flerchheyt geuen. 
dander riepen int generale: o Ja, fprac hy, Gods cracht verheuen 
Domine, Domine, blijt by ons. | Door zijn geeft en wert in ons miet fwac. 

19, Op den dad, dat Dees Vrienden ſtoruen, 25. De Monick de wilde fpreken 
waren fy alle viere verfacmt, Muriken, maer Gopuaert fach toe 
Vrucht fy met malcanderen verworuen En fprac: Vliet met v loofe treken, 
ende fonghen tfamen onbefdaemt — ghy verleyder, van v zijn wij mae: 

Set vriendelijchken accoorde: Gaet tot v volck fonder dralen, 
falich js de man gheheeten en goet, Dijns en hebben wy geen gebreck. 
fo datment op de Mercht licht hoorde, fijnen moet fadymen Daer falen, 
nod) fongen fp als angeftoorde - fiende datter niet en was te halen 


dè een? weerftichftë Pfalm met ootmoet. dã verfmaetheyt, Dies man hy vertrech. 
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26. Als fp binnen den rinck quamen, | 32, Ghy meynt, fprach Goyuaert, te verfmooren 








Li 


ftonden de Gildebroers feer verftaeft; 

Doen fprackh Goyuaert na tbetamen: 

hoe flaet ghy dus geftoct en geftaeft? 
Alfo Deden ooch de Joden, 

als fy Chriftum brachten ter doot, 

wy flaen hier als zijn boden, 

in tijen hadden wy wel geuloeden, 

hadden wy geureeft voor Defen noot. 


27. Va defen vielen tefamen 
de vier vrienden op haer Knien, 
Als fy de flaken vernamen, 
Daer den brantoffer moefte gefchten. 
Ua tgebedt opftaende fp cuften 
malkander met blijden aenfdijn, 
daer na Anneken met luften 
hief een Miet op, als den geruften; 
op v betrou ich, 0 Heere mijn. 


28. Die dienaers, die by haer ſtonden, 


fpraken: wilt ons hier fwijgen ghy! 
Waer op men hoorde vermonden 
Gopuaert: neen, fufter, fingt ver. 


En hielp Daer fingen fonder trueren; 


die dienaers Daerom waren gram, 
en Den fchout, want ter (elfder hueren 
viep hy een Dienaer met verfueren, 
die feer haeftelijdh tot hem quam. 


29. Hy feyde hem wat in zijn ooren, 


daer na hy feer fnellijch ginck 

Lotten Buels knecht, die met verfiooren 

alfo faen, als hy De mare ontfinck, 
Aen Goyuaert hem fchicte te wercke 

om brepdelen in corter lont, 

maer Gopuaert (loot als De flerche, 

ftaende vrijmoedich inden perche, 

fijn tanden en bewaerde zijn mont, 


30. Met eenen Ladenden monde 
fprack Goyuaert voor wijf en man: 
Ich foude ten Defen flonde 
nod) wel fingen metten breydel an, 


Saer Paulus feyt: Zingt God int herte. 


den buel toonde, dat hy was onuroct, 
nijdid) ende quaet van perte, 

als hy Anneken twelck menich fmerte 
telde int hemde, een vrouwe foet, 


31. Een Dienaer Gielis vraechde: 
_ is hier geen van wv volck, dat ghy fiet? 
Twelck Gielis qualijck behaechde 
en antwoorde: weet ghy anders niet, 
Om my hier mede te quellen? 


wat fegt ghy? heeft Goyuaert geuracdt; 


hy vraccht na ons medegefellen, 
Goyunert ſprack: al coft teker tellen 
twintich, van een waer niet gewackht. 





B. Wackernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol. 


met ons te Dooden dat Godtlijck woort, 

Saer door dit fien ende hooren 

fullen Der nod) hondert comen voort 
Ende die waerheyt aenmercken; 


‚aen den ſtaeck flaende fprack hy nod): 


betert v, toent boete met wercken, 
en wilt v met Godts woordt verftercken, 


‚ gheen tijt der boeten wort hier nae dod). 


33. Een Dienaer, hebbende met wijne 
een fleſſche, fprac fonder Delacy: 
Begeert ghy ten defen termine 


‚te Drinken? Goyuaert antwoorde fraey: 


Ons en luft niet om te Drinchen 


‚van uwen wijn, flaeu ende cranck, 
‚want nieuwen moft fal ons fdyinchen 
onſen Vader fonder verminchen 





in zijn Wijck eenen ewigen Dranch. 


34. Als tvolck meynde, Dat Doude vrouwe 


aen den ſtaeck flaende was gewordt, 
Hauer Druydegom zijnde getrowe 
nergens voren en heeft ſy geſorcht, 
Saer een liet beeft fp opgeheuen, 
God fdenchende Lof ende danck, 
dwelck alft Anneken heeft befeuen, 
fanck ſy mede fonder neuen, 
vyerige lief De haer Daer toe dwanck. 


35. Staende aen de laken ghebonden 
elek aen zijnen hals met een ſtrop, 
Prijmoedic met lachende monden 


‚ flaende vriendelijck haer oogen op, 


Gebben fp malcanderen met nichen 
lieffelijck getrooft ende gegroet, 
en door nod) meer ander ſticken 
fac) menfe malcander toefchicken 
vroom betrouwen ende ercken moet. 


36. Get is oock claer gebleken, 
datmen haer te veel fanch en ſprack, 
Alfmen Goyuaert om zijn fpreken 
eenen breydel in zijnen mont flack, 

Dwelc als De menfchen fagen 
hielden fom Daer mede huer (pot, 
ander hoordemen gewagen: 
hoe machmen Dit volck aldus plagen ? 
haer fprekè, fingen is doch al van Godt. 


37. Lof, dank, prijs, glory ende eere 
moet Godt inder eewicheyt ghefchien, 
Die al zijn lievekens teere 
van ſtercheyt en vrucht can voorfien, 

So dat menfe niet en can dwingen 
met fmeechen, ghewelt oft torment, 
totter doot ſy leeren en fingen, 
dwelck den boofen niet en cam gehingen, 
want Gods crachten zijn hem onbekent. 
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GEnade ende vrede 

moet Godureſende zijn, 

Want daer gater wel mede 

in eenen goeden fchijn, 

Saer ulft coemt aent beproeuen 

en Daer genaect een cruys, 

dan fietmenfe bedroeuen 

en omkijcken na huys. 


2. Daer was een Huyfken ſtaende 
te brug bupten der fladt, 
Daermen tvolerken vermaende, 
maer Den Raet vernam dat: 

Die hebben fonder bepden, 
maechende cleyn gelupt, 
haer dienaren verfiheyden 
en Derwaert gefennt wt, 


3. Sy guamen in gevallen 
als wrede wolnen fel, 
Ende dwongen haer allen, 
riepen en fpraken fnel: 

Ghy moet ras ouerlangen 
v boecken en geweer, 
Daer worden fp gevangen 
te famen vroom en teer. 


A, Sp zijn in corter flonden 
twee ende twee met een 
Aen malcander gebonden 
en gelegt na den fleen, 

De ionge met de ouden, 
fo fp waren vergaert, 
maer lieft fachmen vercouden 
aen veel, zijnde verugert. 


5. Als fy op den fleen waren, 
fo zijn die vroom verhuecht, 
Songen fonder befwaren 
tliet „Een eewige vruecht, " 

Sy moeften alle comen 
voor den Raet, blint en Doof, 
aldaer wert fcherp vernomen 
na haer alder geloof. 


6. Twelf die waerheyt bekenden 
fonder eenige fout, 
Dander door vrees afwenden, 
als inder liefden cout: 


56. 
Van twelf vrienden, gedoot te Brug. 
@ Un de wijfe: Ghenade ende vrede. 


(Meelverhande Liedekens, Sedezfammlung v. I. 1559. Blatt 98.) 
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De welde lietmen loopen 
totten huren eerlanck, 
die vroom moeftent becopen, 
welc hieltmen int gewanch, 


7. Mer fy fongen en fpracchen, 

bedrijuende tolijt, 
Wilden geenffins verfaecken: 
dus quam de maer fubijt, 

En tvonnis wert gelefen 
ouer fes totter Doot: 
mer men fach haer voor defen 
niet fdyrichen inden noot, 


8. Artaen, Lucas, Martijne, 
Fijfken, Hanſken, Andries 
Streden vroomlije ten fijne, 
twas haer oor geen verlies, 

Want fp Daer duer ten loone 
van haer Bruygom propijs 
verworuen deewich croone 
in themels Paradijs, 


9, Men hoorde hare talen: 
O Broers, zijt wel gemoyt, 
Woepende aen De palen: 
vreeft niet Die tlichaem Dopt! 

Den ſtrijt die is geftreden, 
de loop voleynt nv is, 
tgeloof behouden, heden 
wort ons de croon gewis, 


10, Hanfken, Ian, Gielis, Tweue 
fijn fanderdaedys geleyt, 
Sranfken, Mayken beneue, 
tot ſteruen wel berept. 

Sen hoordefe Lup fingen 
met vrolijcken aenfchijn, 
als fy ter Dootwaert gingen, 
cleyn achtende tgepijn. 


14. Dus bly zijn fp van herten 
ter offerant gegaen, 
Ja flaende in De fmerten 
deden fp noch vermaen: 
Sy couden niet behouden 
by haer dat coftel ſchat, 
dat God haer toebetrouden, 
voor al florten fy dat. 

















12. Vijfttenhondert fy fdyreuen 
en eenenvijftid) iaer, 
Als Dees Schaep lieten tleuen 
te Brug int openbaer, 
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Wilt hier erempel vaten, 
vriendekens Chrifti foet, 
en Gods woort niet verlaten 
al geldet goet en bloet, 





OT. 


Va twe vriede, verdronden te Seuwerden, 
€ Ua de wijfe, van den xviij. Pfalm. Ofte, Auf beghint. 


(UHeelverhunde Liedehens, Sedezfammlung v. 3, 1569. Blatt 85.) 


Een nieuwe Liet heb ic gedicht 
van twee fchaep wigecoren: 
Dat int duyfter lady, coemt int Licht: 
Die Woluen met werftooren 
Schieten daer na, fy waren prijs, 
dus zijn Mp bey gewangen, 
een maecht hiet Bernt, een Knecht hiet Tijs, 
fp fochten bey tfchoon Paradijs 
Gods rijcke met verlangen. 


2. Sy waren bey alleleens ghefint, 
ghelijct betaemt den vromen, 
Hadden malcander feer bemint, 
maer om by een te comen 

Gaft niet wel pas nadt nodte dad): 
@ijs die was lam van Leden, 
Berntken Doorgaens te bedden lad), 


maer int left, fo het God verſach, 


brachtmenfe teender ſteden. 


3. Dus waren fp by een vergaert 
wat tijts, nod) eer ſy ſtoruen. 
Het lof Godts hebben fy verclaert, 
en vruecht met een verworuen. 

Sy waren bly en wel gemoet, 
fp fongen ende ſpraecken, 
de Liefdt, flercher dan Gel oft gloet, 
die alle dinck verwinnen doet, 
fachmen Daer vyerich blaecken. 


4. En na dien fy valt op Gods woort 


bleuen ſtaen fonder crenchen, 


Se guam des Doots fentency voort, 
datmenfe foude Drenchen, 

Tijs, nemende dat feer onweert, 
„men Drenct catten en honden,” 
fprack hy vrymoedich onuerueert, 
het heeft hem iammerlijch gedeert 
fo te worden verflonden, 


5. Dus begeerende vant Ghewelt, 
dat hy dod mochte fleruen 
Openbaer op dat galgen velt, 
en De croon Daer verwerven, 
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„Kecht my by mijn Lief broers gemeyn, 


alfo was zijn gewagen, 

„op dat een weder fien mach pleyn, 
dat wy ſtaen op Den vechten fleyn, 
met twert hem afgeflugen. 


6. Dus zijn fp heymlijck voortgegaen 
ontrent Der middernachte, 
Dees twee fchaep, in een praem gelaen, 
achter De muer men brachte. 

De monden zijn haer toegejtopt 
en Dus int fchip gelegen 
heeftmen haer in een fack gepropt: 
dus wert Donnofel bloet verflropt, 
maer ten wort niet verfwegen. 


7. Dus heeftmen haer ter feluer font 
aen den prame Doen binden 
En voort gefmeten in Den geont, 
om alfo te werflinden, 

Sy zijn gefleypt heen ende weer, 
tot dat de doot is bleechen: 
fou Dit bloet niet wreechen de Heer, 
diet al wel fiet na by en veer, 
al zijnfe in daerdt verfteechen 2 


8. Dus hebben fp by duyſter nad)t 
dees twee lief ſchaep gaen fmoren. 
De moort wert ven Dad) gebracht 
van Godes wiuercoren, 

Die (doon lichten in haren tijt, 
dat die werelt niet mocht Dogen 
ouermits haer groot haet en nijt, 
dus maecten fi haer den vromen quijt 
feer Doende haren oogen, 


9, In den wijfttenhondertften Jaer 
drienvijftich beneuen 
So worden fp niet openbaer 
beyde gebracht vant Leuen, 

Met no 3ijn fp al Duer den noot 
en inden Herr ontflapen: 
O Vriendekens, dient God deuoot, 
Die met zijn vale gaet in Den doot 
tot zijn Wijche geſchapen, 
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58. 


Va een ioncghefelle ghenort Da 
„perfoon, genart Feuijne, binnen Ghendt om het getuy- 





uid, ende van gen vrouw? 


geniffe Chriſti verbrant. 


E Uae de wijfe, Een nieu Liedt willen wy heffen aen, vande Lantgraune 


wt Geffen. 


(Een nien Liedenboeck, Octavfammlung v. 3. 1562. Blatt 203.) 


Oer Heer, ich moet v claghen, 
ontfanct mijn reden (oet, 
Datter in Defe daghen 
foo veel onnoofel bloet 

Wert gheftort in alle zijden: 
wie foude hem no verblijden, 
alfmen nv elaerlijck fiet, 
tis my gen fwaer verdriet. 


2. Wochtans wil ick lanckmoedich 
wadten des Heeren Dad), 
In bidden altijts voorfpoedid), 
dat hy my gheue verdrad) 

In mijnen druck ende lijden, 
op dat ick mad) verblijden 
al inden Ioncrften dad), 
al maeck ick bier gheclach. 


3. Ich hebbe, verftact mijn rede, 
gheften int openbaer 
Te Ghent al binnen Der flede, 
foo elck mocht mercken claer, 

Een feer tonch Man van Jaren, 
ick falt v noch verclaren, 
hoe Gods cracht verftout 
al Die op hem betrout, 


4. Alfmen heeft ghefchreuen 
Dupfent vijf hondert Haer 
En vieren vijftich mede, 
foo elch mad) merchen claer, 

Doen was Daer een gheuanghen, 
nae God was zijn verlangden, 
hy heuet beleden Daer, 
dat fegghe ick v voorwaer, 


5. Als hy was in tormenten, 
in guellinghen en verdriet, 
Doen vraechden de Wegenten 
hem van haer Sacramenten, fiet: 
Gy ſprack met goeder meene: 
ick en bouts my aen niet eene, 
al foudy my dooden met vliet, 
hy en twijfelde Daer aen niet. 


6. Ghy zijt foo feere verdwaelt, 
[prack Daer een opt felue pas, 
Dat shy alfnv verhaelt 
hebt v ghelooue foo cas: 








Wilt ghy v miet bevencken, 
men fal v lichaem crenchen 
op de Merct aen eenen ſtaeck, 
dat was der Papen fpracck. 


7, Die Daer gheuanghen was, 
die fprack met woorden foet: 
Ich ben no op dit pus 
bereyt te ftorten mijn bloet. 

Hy fprack ter feluer ſtede: 
God is mijn falicheve, 
op hem hoep ich altijt, 
Die my nv hier beurijt, 


8. De Paep met foute reden 
fprack: ten fal niet zijn foo goet, 
Dat ghy ter feluer Meden 
fult forten nod v bloet: 

Saer men fal v met fchanden 
aen eenen flaech verbranden, 
wilt ghy v bekeeren niet, 
dat feyde hy hem met vliet, 


9, Als hy nv quam ter vpierfcharen, 
om hem te oordeelen ſaen, 
Doen ghinghen fy daer verclaren, 
daer toe foo ghinck hy flaen 
Om te hooren haer reden; 
ſy lafen ter feluer ſteden 
fijn vonnis openbaer, 
foo elck mocht hooren daer. 


10. Sy lafeı ten feluen tien 
tot haerder verfchooning al: 
Defe is in Herefien 
gheuallen, hoort ons verhal, 

Al teghen ons ghelooue: 
om de menfcen te verdoouen, 
lafen fp fonder vaer 
al voor de groote ſchaer. 


441. Dauid was zijnen name, 
die Daer verwefen was, 
Sy fprack oock feer bequame 
tot haer opt felue pas: 

Is dat no ketterpe, 
men fal tot Defen tye 
my dat bewijfen niet 
met gheen Schriften bediet. 
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12. Daer was ooch me verwefen, 
maer ſy waren verfaemt, . 
Een vrouwe, hoort wel, nae Defen, 
Leupne was fy ghenaemt: 

Vrymoedich ende coene 
was ſy op dat fayfoene, 
al liet fy fes kinderen, fiet, 
om God achte zijt nict, - 


13. Doen fp tfehauot op quamen, 
heeft Dauid begheert placn, 
Te Doene nac tbetamen 
fijn ghebet beguaem, 

Dwelc fy ten feluen tijden 
gualijck wilden lijden, 
ende waren foo gheftoort, 
fy flaken hem vaft voort, 


14. Als fy no tfamen anden 
ſtaeck waren gheftaen, 
Om te Doen hen Offerhanden, 
fprak Dautd een vermaen: 

Od Sufter, wilt nv verblijden, 
want tghene, Dat wy hier lijden, 
ghelijct niet op gheen termijn 
by dat eeuwich fal zijn. 


15. Sy fpraken bepde tfamen, . 
alfoo my is vertelt, 
Doen fy Den flaech vernamen, 
daer aen fp worden gheftelt, 

Niet fchroomende twerbranden : 
Vader, in uwe handen 
beuelen wy onfen gheeft, 
en Dat vry onbeureeft. 


16. Als fy ghebrant nv waren 
en twier was wighedaen, 
Kiep het volck te gare: 
hy leeft, was hen vermaen, 
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Dwelc beyde, mans ende vrouwen, 
mochten claer aenfdyouwen: 
ven Duel en wildet, fiet, 
gheenfins gheloouen niet. 


17. Wochtans wiert claer beuonden, 
dat hy noch leefde dan, 
Als die Heeren tot dien ſtonden 
bekenden voor alleman, 

Den Buel, ich laet v weten, 
Rack hem noch wel twee ſteken, 
met binden en veel ghefchals 
brach hy hem zijnen hals, 


18. © Heere, die v wil knapen 
ende v wilt volghen naer, 
Die werden als Slachfdapen 
ghedoot, tis openbaer, 

Maer door v Geloften fehoone 
verwachten ſy de Croone, 
vie ghy toefegt certeyn 
Die op v hopen pleyn. 


19. Od Broeders, wilt aenfchouwen, 
hoe God feer wonderlijck ſterckt 
Al Die op hem betrouwen, 
paer in hy ſterckelijck werkt, 
Wie is in zijnder hopen 
bleuen en tfehande ghelopen: 
hieromme, wie ghy zijt, 
blijft in Gods woort altijt. 


20. © Prince, Heer der Geeren, 
doet ons nv onderftant, 
Dat wy ons niet en heren 
al van v Woort playfant, 

Saer vroomlijck v by blijuen, 
al foumen ons ontlijuen 
volftandic, totter doot: 
helpt ons wt alder noot, 
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@& Waer de wijfe, © menfchen wat moedt ghy bedincken. 


(Een nieu Liedenboeh, Octavſammlung wv. 3. 1562, Blatt SO.) 


Hot toe, ghy Chriften ſcharen, 
ich fal v finghen een Liet, 
En daer by openbaren 
dat cortelijch is gheſchiet: 
Daer zijn twee Chriften Broeders verbrant, 
te Haerlem gheſchiede Dofferhant, 
God hadfe Daer toe vercoren, 
eer Datfe waren gheboren, 


2. Wilt v hier in verblijden, 
ghy Chriſtenen allegaer, 


Wilt v gheloof belijden 


en vreeſt toch niet een haer: 








Weemt erempel aen Ioriaen en clement, 
ſy bleuen wolftandid) totten ent 
al op Gods Woort gheprefen, 
nv fullen fp falich wefen, 


3. Wilt Chrifte hooch verheuen 
nv gheuen alleen Die eer; 
Dat fp volftandich bleuen, 
dat guam al var den. Heer. 
Ten is gheen werd van menfden bloot, 
om tgheloof te fleruen foo fwaren Doot 
en foo te mactiliferen, 
dattet veel menfchen mochte deren. 
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4, Al zijnder no twee gheftoruen, 
daerom is Gods Woort niet doot: 
Chriftus heeft wederom verworuen 
peel voor weynich, verftaet dit bloot: 

Die tgheloof nv hebben aenghetaft, 
fp ftaen op Gods woorden alfo valt, 
fp willen dat niet verlaten, 
al foumen haer Daeram haten, 


5. Hadden zijt nopt begonnen 
ten waer certeyn niet quaet: 
Wat hebben fy no ghewonnen 
met al der Monicken raet? 
Sy vergheten den rast van Gamaliel, 
de affchen gheuloghen foo fel: 
fp hebbender veel beftoouen 
als Babel met haer ongbeloouen, 


6. Al ghinghen fp haer vernielen 
met groot tormente fwaer: 
Wy weten, Dat haerlien fielen 
fijn gheleghen onder den Outaer, 
By hen, verfiaet de reden mijn, 
die om Chriſto gheftoruen zijn: 
nv doruen ſy niet meer vrefen, 
als wy in de Schriftuer lefen. 


7. Cis beter hier te branden 
dan hier nae in Deeuwighe pijn: 
Al achtet De werelt voor fchanden, 
het is des Heeren wijn: 
Hy fdenct zijn vrienden ter werelt verdriet, 
foo maecht hijfe falich, en twijfelt niet: 
de Apoftelen, Propheten, 
die latent ons ooch foo weten, 


8. Ghy menfchen, wilt God toch prijfen 
en niet op v feluen ſtaen, 
Caet v tod onderwijfen, 
wilt v met God beracn: 

Gaet, onderfoecht des Heeren woort, 
befiet, oft het niet alfoo en behoort: 
Chriftus heeft felfs gheleden 
en voor de quade ghebeden. 


9. Sy mepnden, Gods woort te verdruchen, _ 


maer hoort tod), hoe dat voer: 
Ten woude niet ghelucken, 
daer ghefchiede een rumoer, 

Sy wouden de Zoecken int vier flaen, 
maer Doen Dofferhande was ghedaen, 
fachmen de Boechen wed) waepen: 
dus cant de Heer verdracyen, 


10. Oock meynen fp, wt te vooden 
Gods volck, hoort nae tbefcheyt, 
Met veruolghen en met dooden: 
fy doen al verloren arbeyt: 








Demel en Aerde fullen vergaen, 
maer Gods woorden blijven eewelijck ſtaen, 
alfoo ons Chriftus gaet leeren, 
niemant falt moghen heeren. 


14. Die haer keeren van den boofen, 
die worden nv Wetters ghenoemt, 
Al van de Goddeloofen 
worden ſy verdoemt: 

Sy fchamen niet te oordeelen, fiet, 
hoe wel Dat God almaächtich verbiet, 
defe valfde Ypocrijten: 

God falt haer nod) verwijten. 


12, Sy pocchen ende blafen, 
fp weten miet, wat haer deert, 
Sy flaen op den floel en rafen, 
fy zijn foo feer gheturbeert, 

Sy zijn by nae wt haren fin: 
daer wafer te Paeſſchen feet veel min 
dan tIaer, hoort ons ghewagbhen, 
dat flaen fp op Den floel en claghen, 


13. Sy willen de menfchen dwinghen 
tot haer goeden met ghewelt, 
Saer dat het de lieden ontfinghen 
en gauen Daer voor gheen ghelt: 

Sp fouden De lieden Daer felf af raen, 
no ijt al te mael om tghelt ghedaen, 
dat fp in Babels tempel pleghen: 
hoe heuet De Heer verdreghen? 


14. Wo fien wy claer voor oogbhen, 
dat wy Deerlijch waren verleyt 
En fdandelijden bedrooghen, 
verkeert van de waerhept, 
Met loghen hebben fp ons gheguelt, 
fy vercoopen haer waer wel Dier om ghelt: 
men macht wel aen haer mercen, 
ten zijn niet dan Babels clerchen, 


15. © Heer, wilt haer verguichen, 
Die no foo feer zijn verblent, 

Uwen Gheeft wilt in haer fchicken, 
maecht haer uwen wille bekent, 

Dat fp de handen niet meer en flaen 
aen v erfdeel, om moorden oft benen: 
wilt foo haer herte raecken, 
dat fp v woorden moghen fmaechen. 


16. Die daer gheuanghen laghen 
te Huerlem op de poort, 
Sp ginghen ons ghewaghen 
dat Goddelijcke Woort, 
De Schriftuer hebben fy ons verbrept, 
en fonder valfcheyt wtgheleyt 
de Goddelijcke erachten, 
dat wy ons voor Babel ſouden wachten. 








17. Ten heeft haer niet verwondert, 
al zijn fy door twier beproeft. 
Sophefchiede int duyſent vijfhonvdert 
feuwenenvijftid) Jaer, onuertoeft 

Worden fp aen Den flaeck verbrant 
den feffentwintichften April op fant, 
toef en hout wilden fy niet (paren, 
om dander Daer me te veruaren, 
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18. Prince God verheuen, 
ontfermt v ouer Dees Heeren blent, 
Dat fp moghen worden befchreuen 
int Doeck des leuens tent, 

Slaetfe met Paulo in den wed) facen, 
dat ſy tveruolghen moghen afftaen 
en fegghen: wat hebben wy bedreuen, 
dat wy fulck vonnis hebben ghegheuen ? 





60. 


Z Wa de wijfe, Ick arm fchapken aen gheen groen heyde. 


(Meelderhande Liedekens, Octavfammlung v. 3. 1569. Blatt 163.) 


Ju den Jare wijfthien hondert 
en achtenvijfthich claer 
Sachmen veel volcr verwondert 
te Wotterdam, neemt waer: 
Chriftenen haddens in handen, 
Gov flooct met cracht Caims geflacht, 
twelck 3ijn volck meynt te verbranden. 


2. Een Broeder fy voort brachten, 
fijn oogen waren bedect: 
Dit doen fy my met crachten, 
heeft by gefent perfect. 

Evolck Dit hoorde en fügen, 
hy was vhuecht, veruult met vruecht, 
men hoorde hem feer beclagen, 

3. Sp leyden hem na den flake 
feer vas, foomen mocht fien, 
Sijn gebet hy daer ſprake 
voor den pael op zijn knien, 

Met zijn hooft neer gebogen; 
tviel haer te lanck, want door bedwanc 
worde hy op getogen. 


4. Vrymoedich hy hem flelden 
aen den pacl fonder vrees, 
Goe feer Dat fy hem quelden, 
Gods woort hy haer bewees. 
Hy heeft zijn hals wigefteken: 
Heer, ontfägt mijn geeft, indè noot meeft 
viep hy: ick mach niet meer fpreken. 


5. Den ſtrick heeft hy gewrongen 
om zijnen hals feer ſtijf, 
Daer na ijt heut ontfpcongen, 
doen by tood) by zijn Lijf. 
Den Buel niet langen beide, 
tfteoo greep by faë, dat fach het vole aen, 
dat hy daer tuyer in leyde. 








6. Dus gefdiede de Offerhande, 
maer tginck niet na haer fin: 
Die eerfte cool niet en brande, 
hy worp nod) een Daer in, 

Doen heeft Daer een geroepen: 
hoe ftaet ghy foo? by ſchuddet firoo, 
den joneften Buel ginck loopen, 


7. Want daer wafer tweer dedich, 
meefter Ian en zijn Knecht, 
Den ouden font niet ledich, 
al weeck den Jongen flecht: 

Hy heeft dat ſtroo gehouden 
voor zijnen mont, met beuen hy font, 
dact quam gen brant, hy flouden. 


8. Den Baeliu was ontfteken 
met toornicheyt feer groot, 
Dat is daer wel ghebleken, 
Dae hyfe verwees ter doot, 

Die Chriftum vroom beleden 
jnt openbaer, oock ghinck de maer, 
dat fp niemant quaet Deden, 


9, De eden haer werftoorden, 
fp mochten dat niet fien, 
Dat fp den man dus moorden, 
daerom worpen fp fien. 

Den Buel worde ghetrocken 
al in een huys, wt dat ghevruys, 
twelck hem was groot ghelocken, 


10. Den Baeliu was gheweken 
met de gheheele Wet, : 
Dat volck begon te breken 
tgheen dat Daer was ghefet. 

Maer Den man bleef fo hanghen: 
men meende bloot, dat hy was doot, 
dat Duerde nod) feer Langhe. 























| 
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44. Die ſteenen feer vermeerden, 
Daer op Die felue tijt 
Een totten pael hem heerde, 
een ander Die fprack: fnijt! 

Hy heeft zijn hant opgheheuen 
en heeft gefmeen: hy viel Daer heen, 
doen fadymen hem nod) leeuen. 


12. Dat volck ooch niet en ruften, 
fy braken int Stadthuys 
En dedent oock met Luften, 
fy dochten om gheen crus, 

Want fp daer nad) feer fochten 
na Chrijten vier in Dit ghetier, 
die ( daer nod) wibrochten. 


13. Een vrou was quast te voete, 
fp en mochte oock niet gaen. 
Veel wolce quam haer te ghemoete, 
fy fprachfe vriendelijch aen: 

Warsem hebt ghijt bedreuen ? 
wy waren bereyt voor De Wuerhept 
te fteruen, na te leuen, 


44, Dus zijnfe wtghecomen, 
houdende haer gheloof, dt 
Sy beledent als vromen 
voor de Werelt blint en doof: 
Ick wenfche haer dat ghefichte 
al Dier begheert en hem verneert, 
O HEER, wiltfe verlichten, 


45. en hoort nu vele fpreken, 
maer weet, tis gheen Waerheyt, 
Dat wy dat wilden wreken: 
© Heer, dat waer ons leyt. 


Dan Jeos Verbeeck Cantwerpe den 21. Junij Anno 





Sy hebbent noyt bewonden, 
dat wi Dit Deen, en worpen fee, 
dat noch toe geender ſtonden. 


16. Ordeelt recht altefamen, 
hoe dattet is gefchiet: 
Die Godt vreeft, fout hem fchamen, 
om dattet Godt verbiet. 

Saer wy moeten fuler Lijden 
om Chriftus Waem: maect ons beguaë, 
9 Heer, tot allen tijden. 


17. © menfd, wilt v bekeeren, 
ghy hebt gehoort, gefien, 
Ghy moecht niet ercuferen, 
tis v betuycht van Dien 

Met goet, bloet, lijf en leuen: 
dus vreeft DE Heer, Fchout fmefche leer, 
wantfe v fiel vergeuen, 


18. Oock me, ghy edel Geeren, 
ghebruyet recht v verftant, 
En doolt niet meer dus feeren, 
dat ghy Gods volck verbrant: 

Wee ons, fult ghy nod) (preken, 
9 Berd ons dect, wy fient perfect, 
in wien wy hebben geftehen! 


19, Blijft nu den Heere beuolen, 
gheeft hem prijs ende eer, 
Volcht hem, ghy fult niet dalen, 
doet altijt na zijn leer, 

Saer ten leyt niet int praten: 
tmoet zijn gedaë, oft ten mac niet flat; 
hier me wil ich Dit Laten. 
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1561. om het ghetuygheniffe Ehrifti leuede verbrant. 
U Vaere de wijfe, © Syon wilt » vergaren. 


(Een nieu Cicdenboeck, Octavfammlung v. I. 1562. Blatt 347.) 


0 God, ich moet wv claghen 
mijns herten Droeuid) Lent, 
Dat v Gerders worden verflaghen, 
Die v Schaepkens hebben gheweyt, 
En met v Woort, © Heere, 
haer ſpijſden ter rechter tijt, 
onftcaffelijck in leuen en leere, 
als hier nae volgt fubijt: 


2, Een Ziſſchop moet onftraflijck wefen, 
eens Vrouwen man, fober, gaftory, 
Beguaem om leeren gheprefen, 
ghehoovfame Kinderen daer by, 





Gods huyſhouder, fonder fcheyden, 
een Liefpebber Der Eerbaerheyt, 
om de Cudde Chriftt te wenden, 
rechtunerdich, heylich: foo Paulus feyt. 


3, Gheen Wijnfuyper, nod) bijtich mach hy wefen, 


nod) begherich Des fchandelijer ghewin, 
Maer vriendelijck, niet twiſtich, gheprefen 


‚ooch van die Daer buyten zijn: 


Daer mot? geen Priejters zijn dan goedid), 
als in Seuitico ſtaet, 
fy moeften volcomen zijn, ootmoedich, 
niet cruepel, lam, nod) obftinaet. 





— 
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4, Alfulcken Man, met Gods Gheeft feer crachtich, 
hebt ghy ons ghegeuen, © Vader pdoon, 
Te zijn in al deeladhtich 
in Lijden oock in blijfdap ſchoon. 
© Herder goet, v leuen 
Liet ghy voor v Schaepkens tent, 
daer heeft hem Defe Herder toe begheuen, 
vreefende ooch gheen torment, 


D. Judas was een verrader 
ouer Jefum Godes Soon: 
Weeft ghetrooft, O Herders allegader, 
hy was oock vercoren fhoon: 

Het is des Vavers welbehaghen, 

| dat Die vercondighen zijnen Naem, 
teruys Chriftt te helpen draghen, 
fijn woetflappen nae te gaen. 


Ann — — — 


6. O Geer, als de vre was ghecomen 
van uwen Knecht en Herder vroet, 
De Duyuel heeft de menfch gaen vromen, 
die Marchgraef ginck metter fpact, 

Met cender grooter fcharen, 
gheftocht ende gheftaeft, 
om Gods Sentbode te befwaren, 
als Pharaos knechten onuerfaeft. 


7. Als Woluen, die bruyfichen ende brullen, 
quamen ſy ghefpronghen woor dat huys 
En vinghen Door des Vaders ghedullen 
den Man Gods, vreefende gheen cruys: 
Den feuenden Junij gheprefen, 
ontrent den eluen claer, 
int Haer vijftienhondert ten defen - 
end eenentſeſtich Saer, 


| 8. Den negenden Dad warachtich 
beleedt by zijn ghelooue feer ootmoet 
En van zijnen Dienft feer crachtic) 
en van den Apofkelen goet, 

Doe dat fp hebben beuolen 
in allen Steden tent 
ouders te ſtellen onuerholen 
en Bilihoppen feer pertinent. 


9. Als de Geeren en Aarckgraef Dit hoorden, 
ſy hielden haren fpot daer me, als blent, 
Op de pijnbanch met hem als verftoorden 
feer Ahh guuet onbekent : 
Ten heeft hem niet verdroten, 
al was de pijne groot, 
fijnen mont heeft hy toe ghefloten, 
want de Vrou was in barens noot, 





doen fy vraechden, met trechen alfoo ſtijf, 
Het Cruys begonjt hy te fmaken, 


| 

10. Wat pijne moeft hy ghenaken, 
een coorde brach op zijn lijf: 

| 


B, Wacternagel, 





Beitr, 3. niederl. Hymnol. 


| 


| 


ghelijck uwen Herder heeft ghedaen. 


‚met tormenten alfoo groot, | 
„En eers met Woeden gheflaghen | 


‚al was die pijne land, 


‚at fout hy fleruen op de banck. | 








| heb ich ghefchicht al nae Gods woort, 





quam hy voor de Heeren ter Vierſchaer 
Tredende feer votmoedic, 


© Sdaepkens, wilt die liefde vaten, 
al moet ghy veel pan ontfaen 
en tleuen woor de Broeders laten, 


11. Tweemael ghepijnicht in vier daghen 





al totten bloode voot: “ 
Hy heeftet gheleden met beuen, 


hy had hem den Heer ouerghegeuen, 


12. Den twintichften dach voorſpoedich 


Chriftus voetstappen volgende naer, 
Gheftelt zijnde feer Liefachtich, 

fijt ghy herdoopt? fprac de Schout eenpaer. 

vraech nae mijn ghelooue waradytidy, 

nae den Kinderdoop vraedde hy hem dauer. 


13. Op den Steen heb ick beleden, 
mijn Heer de Marckgraue fris, 
Van den Kinderdoop ooch mede, 
dattet wt God niet en 15, 

Het zijn infettinghen der menfden: 
dat fprack hy met woorden claer. 
de Schout, om weten was zijn wenfchen, 
weder vraghende int openbaer: 





44. Sijt ghy herdoopt, fonder bedrieghen, 


ſprack de Schout, fegt ta oft neen, 


Want ich weet, ghy Lieden fult niet lieghen, 
daerom fpreect de Waerhept reen. … 
Op mijn ghelooue nae Schriftuere 
heb ich my iaten Doopen tent, 
als Marci int ſeſtiende puere 
en meer Capitulen ſtaet bekent. 


15. Doen hy nv hadde beleden 
ghelooue, Doop, Leer ende daet, 
Soo en mochte hy niet fpreechen met vreden, 
Die Geeren floten eenen ruet:- 

Od), lieue Borgers onuerflaghen, 
elf Jaren heb ick hier ghewoont, 
niemant can ouer my ghelaghen, | 
want gheen ongelijck en hadde hy getoont, 


16. Mijn leuen en Leere ghemeene 





Dats tod waer, mijn lieuc Broeder veene, 

ſpraeck en Broeder, als Daer was gehoort. 
De Diefleyders zijn opgherefen 

om haer ghewin feer ras, 

onderfoechende mits Defen, 

wie Defe Broeder was. 





15 
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17. Oft ich my mochte verantwoorden 
at teghens Die Papen veen 
Int openbaer, dat alle menfchen hoorden, 
die by my waren op Den Steen, 
Ghelijchmen by Paulus fach ghefchieden 
voor Agrippa den Coninck cloeck: 
maer het fpreechen gaetmen ons verbieden 
en fleecht ons al in een boeck. 


18. Als hp quam wt der Vierfdjaren 
als een Lammeken niet vuyl, 
Den feluen ginck hy verclaren, 
die Daniel verlofte wt den cuyl: 
Dits om den Waem Des Geeren 
en miet om quaet, Dit wel inprent: 
dats waer, fprach een broeder int vermeeren, 
de liefde Die worde Daer bekent. 


19. Nod) waren Daer viper broeders beneuen, 


omgort metter liefden fnoer, 

Die hebben haer flemmen opgheheuen 

en riepen: Steijt vroom, ® liene Broer. 
Joos ſprack vrymoedich en blijde, 

lieflijck, faechtmoedich intghemeyn: 

dus moeten alle Gods hinderen lijden, 

lieue Borgers, Dits om de Waerheyt reyn. 


20. Dits den wed, fprach hy onuerweten, 
van alle Gods Heylighen ſchoon, 
Dien ghewandelt hebben de Propheten 
ende veel vrome Sannen ydoon. 
Dat volck haordemen claghen 
ende kermen met beſcheyt, 
[preeckende onuerflaghen: 
als een Lam wort hy gheleyt, 


U. Den eenentwintichften dad) aendachtich 
gaende Daer hy moeft ſteruen de Doot, 
Sprekende oock woorden crachtich 
tuſſchẽ twee Duels en veel Tyrannen groot. 

Men liet hem finghen nod) fpreecken, 
fy vorften al nae zijn bloet, 
men fuchfe trecken ende ſteecken 
dat Lam in alder ootmoet. 


22. Als hy guam al op der jleden 
nakende zijn VWaderlant, 
Vac dat Duyfken deden fp hem treden, 
daer hy hem in baren vant. 

Als hy font al voor der Hutten, 
daer den Brantoffer moefte ghefchien: 


© heylige Vader, fprac de Herder der cudden, 


ten Hemel fiende, hoort dit bedien. 








23. Int huyfken ginck by feer ootmoedich, 
daer hy leuende moeft zijn verbrant, 
Een coorde met een knoop verwoedid) 
nam de Buels knecht in de handt, 
In zijn mont woude hyfe fleken 
om het fpreken feer excellent: 
bekeeren fp haer niet, God falt wreken, 


maer Gods Woort worde noch door hem bekent. 


24. Leuendid) aen Den Staech noch clacrder 
toper aenflack met fel tempeeft, 
Dy riep: © hemelfde Varer, 
in v handen beueel ick mijnen gheeft. 
© Heer Der Heyrfcharen, hy fende, 
int vyer flaende in pijnen groot: 


ghy, die my van (moeders lichaem hebt verfcheyven, 


ftact uwen Knecht by in Den laetſten noot. 


25. Om wiens Wame ick no lijde, 
verhoort de femme ws Dienaers claer. 
Evper brande met grooter wijde, 
nod) eens riep by: O Gemelfde Vaer, 


In v handen beueel ick mijn geeft feer crachtich, 


noch int ver, vaet dit verftant; 


rijt veomelic, mijn lieue broer eendrad)ytich, 
fprack een fufter, Die haer gedrongen vant. 


26. Wat een droefheyt waffer int ghemeene, 


fp beelaechden tonnofel bloet 
Met fudyten en met weene, 
men hoerde goet en quact gerucht met fpoet. 


Op een Paert was de Murckgraef gheſeten,— 


bloet gierid), fout, obſtinget, 
met zijn Difcipulen en broers vermeten, 
den Buel riep hy aen, dit wel verfiaet, 


27. Uw fchaepkens, weeft tod) niet verflagen 


van uwen Herder in alder ootmoet: 


Dat hy v voor heeft ghedraghen, 


‚beeft hy beuefticht met zijn bloet. 


Dy wenfdet v tot eender Letfe 
ghenaey en vre allegaer, 
neemt zijn Offer tot een fpiegel en Leffe, 
te zijn volherdich in der Wuerheyt claer, 


28. © Schaepkens, wilt venedde bedrijuen 


vaet toch recht ons Broeders werftant: 


Hy beclaedjde, dat hy v niet mocht ſchrijuen, 
ghebroken was Zijn rechterhant. 
Daecom laet ons neerftid)® wefen, 
met Gods Woort aenghedaen, 
in reynder liefden gheprefen, 
der Waerheyt altijt ghehoorfaem. 


’ 
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62. 





(= Wa de wijfe, Met eene Droenë fange. 


(Heelderhande Liedekens, Octavfammlung v. I. 1569. Blatt 145.) 


Tu bitterheyt Der fielen 

clage ick Dit jammer groot, 

Datmen dus fiet vernielen 

Die Gods woort belijden bloot: 
Veel hebben t'Gemels Groot 

betaelt met bloede root, 

de Pharifeeufche Fielen 

brengenfe meeft ter Doot, 


2. Een broeder goet van natueren 
heb ick na den Gheeſt ghehadt, 
Die moefte den doot befueren 
te Vueren binnen der ftadt. 
Gods woort beleet hy plat, 
daer hy geuanghen fat: 
trijck Gods fal my gebueren, 
want hy beloeft ons dat. 


3. Goe fy my trechen en teefen 
en quellen met verdriet, } 
En wilt daerom niet vreefen 
die dat lichaem dooden, fiet: 
Mijn fiele, alfoo Godt riet, 
daer aen hebben fp niet, 
Godt fal zijn arme Werfen 
trooften, wat haer gefchiet. 


4, Sijn vrouwe, Die hy beminde, 
troofte hy met woorden foet, 
Sy was beuaen met kinde, 
hy vreefde voor haer ontfpoet, 

En fprack: mijn vleefd, mijn bloet, 
en adt niet, watmen my Doet, 
en ghy Gods Geeft verfinde, 
het waer met v al goet. 


5. Aen al zijn Broeders tfamen 
hy lieflijck Orlof nam, 
Hy en wilde hem DWoort niet ſchamen, 
als by Tſchauot op clam 
Als een onnoofel Lam 
godmoedid) dat hy guam, 
maer de Woluen, de Daer quamen, 
die bleuen euen gram. 


6. Met ſeuen wreede flaghen 
heeft hy Die doot entfaen; 
Noch moeftmen het hooft afflaghen, 
eer Die martelerie was ghedaen, 
Alle die Dit faghen aen, 
die worden al eenen traen: 
hoe condy, Godt, verdraghen 
die uwen Gheeft dus wederftaen! 


7. Sijn arme beuruchde vrouwe, 
die maecte groot mifbaer: 
Sy flerf van grooten vouwe 
ende oock Die vrucht met haer: 

Dit bitter lijden fwaer 
mochtmen aenfdouwen daer: — 
o God, ghy zijt ghetrouwe, 
ghy wrecket wel hier naer. 


8. Och Zroeders wtuercoren, 
dit doets Tſerpents fenijn: 
Sydy van God gheboren, 
en vreeſt gheen ſulck ghepijn. 

Al toocht dat helſche Swijn 
op ons cen toornich ſchijn, 
dwoort Gods moet al voren 
met bloede befegelt zijn. 


9, Al worden wy mifprefen, 
veruolcht in deertfche Dal 
En moeten een gaepfel wefen 
ter Werelt groot en mal, 

Als fchuepkens wt den ftal 
verſtroyt zijn ouer al: 
Godt fal ons wel ghenefen, 
alft hem belieuen fal. 


10, Broeders, de tWoort betuygen, 
den vrede en tnieuwe ghebot, 
En wilt gheen knien buyghen 
voor Baal den Afgodt: 

Al zijn wy des Werelts fpot, 
gheheeten Dwaes en fot, 
wilt trooft in tWoort Gods fuygen, 
dat bid ick w int flot. 





63. 


& Uae de wijfe, Jh arm Schaep aen de groen Heyde. 


(Cen nieu Liedenbocch, Octavfammlung v. 3. 1562. Blatt 107.) 


Vw) die nv zijn in banden | 
int Babyloonfche lant, | 
fact ons niet comen tot fchanden | 
o Heer, doet ons byftant: | 


Ghy, diet in ons hebt begonnen, 
Heer, ons beboet voort quaet ghebroet, 
foo en worden wy niet verflonnen, 








ernie nee 



































Nr. 64. | 
ER RT N 4: — 

2. Den ſtrijt is aen gheheuen Die wt haren Beker drincken, | 
ouer Gods volck feer (nel, al in den Poel met haren Boel | 
Want fp werden verdreuen moeten fy noch verfincken. | 
van tgheflacht Sefabel: | 

De Slang, die Eua verleyde, 5. Siet, hoe wert np vertreden 
is rechteuoort foo feer verfloort: de vrome heylighe Stadt 
laet v van God niet fiheyden, Hier en in ander Mieden, 
Die DEngel met der mate madt: 

3. Dat Beeft dat foecht te rijten God falfe wel op vechten, | 
dat nieu gheboren zaet, met tfweert des gheeft teghen dat Beeft 
Sy mad maer acter bijten, wilt cloeckelijcken vechten, | 
daerom is fy dus quaet | 

En roept met groot onureden, 6. Die v tfiedt heeft ghefonden, 
maer dat Lams bloet, weeft Dit wel vroet, Heyndrick was hy ghenaemt, 
fat haer den Cop wertreden. | Sijn vianden om hem flonden, 

4. Wie met teelt wilt hoereeren, Hy was in der Leeuwen tanden: 
met touerfpelih Wijf, by meynt by Gods woort te blijuen woort, 
En hout Antechrift leeren, al fouden fp hem verbranden. 
die is met haer een lijf, 

64, 


Den 15. Augusti, Anno 1561. nen. 7. gheuanghen ghefonden, 
¶ Uae de wijfe, Emanuel is wighetoghen. 


(Een nieu Liedenboech, Octaufammlung v. 3. 1562. Blatt 302,) 


Lene broeders, ick groet v met fanghen, 

en mijn lieue Drie Sufters inden Heer, 

Ghy die no ligghet gheuanghen 

om ghetupghenis ons Salichmakers leer. 
Ghenade ende vrede 

van God onfen Vader pdoon, 

van God onfen Vader ydoon, 

in uwen druck wolftandid) mede, 

int eynde de ecuwighe blijfdap ſchoon. 


2. Mijn lieue vrienden, wilt veoomlijch labueren, 
want den boofen vyant, Dit wel verftact, 
foechet w fiele te verfchueren, 
als een brijffdende Leeuwe om v gact. 
En laet v niet verleden 
noch voeren op eenen berch fchoon, 
nod) voeren op eenen berd) fchoon, 
al waert, dat hy v veel toefende, 
ghy fout verliefen De eeuwighe Croon, 


3. Op Efau en wilt niet dencken 
nod) met Sfrael weder te heeren faen, 
Want God die foude vw crencken, 
gelijck hy Lots huyforouwe heuet gedaen, 

Veemt De flingher, ghy Ifraetijten, 
en den fteen vroom als Gods Woort, 
en Den Peen vroom als Gods Woort, 
en wilt Goliam doot fmijten, 
flaet doot Holofernem haeft met accooct. 





4. Strijt vromelijck tot alder uren, 
mijn alderlieffte vriendekens foet, 
Springt met uwen God ouer De mueren 
door v ghelooue met Dauid goet, 

En vreeft niet de Rueſen crachtich, 
om te comen int beloefde Lant, 
om te comen int beloefde Lunt, 
met Gideon Arijt eendrachtich, 
voor v gheloof worden ſy alle tot ſchant. 


| 
Die hadden hem gheern befchaemt, 


5. Mijn lieue vriend, wilt promelije ſtrijden, 
verlieft v leuen voor Chrifto reen, 
Die Propheten hebben moeten lijden 
en de moeder met haer fonen lachabeen, 
Stephanus ghinckmen met [leenen plagen, | 
oock moefte Petrus lijden ras, 
oock moefte Petrus lijden vas, 
met roeden worde Paulus gheflaghen, 
Silas moefte ooch wefen Des lijdens gaft. | 





6. © vriende, totter flachbanck v wilt buygen 
als flachfchaepkens voor den Herder flemmeloos, 
En wilt de Waerhept vroomlijck betuygen, 
vreeft niet de menfchen, al zijnſe boos, 

En ſorcht niet, wat ghy fult fpreken, 


als ghy inde vierſchare wort gheleyt, 


‚De heylighe Gheeft fal onbefweccken 
‚door vw fpreken met goet befcheyt. 


als ghy inde vierſchare wort gheleyt, | 
| 














7. Een Stadt vol van alder goeden, 
gheheeten Dat nieuwe Jecufalem: 
Od) vrienden, en wort niet moede, 


Chriftus fal v ontfanghen met een lieue lem: 


Coemt ghy ghebenedijden 
int Wijcke mijns Vaders excellent, 
int Mijcke mijns Vaders excellent, 
van al uwen druck en lijden 
fal Chriftus afwaſſchen wv tranen tent. 


8. De vruecht en is niet te ghelijcken, 
die ghy fult hebben in tfHemels Throon: 
Od vrienden, wilt niet afwijken, 
fulck® vruecht, Die noyt ooren hoorde ſchosſ, 

Geeft Chriftus onfen Heere crachtid) 
fijn Wtuercoren toeghefeyt, 
fijn Wtuercoren toeghefeyt: 
od) vrienden, weeft tod voordachtich, 
op dat ghy niet en wort verlegt. 


9, Mijn vrienden, hoe fuldy iubileren, 
eeuwich te zijne by de Hemelfche ſchaer, 
En met Chrifto uwen Coninc triumpheren, 
gheen leet en fal v meer aencomen claer. 

Want de Gherechtighe fullen blicken 
ghelijch als ver Sonnefdijn, 
ghelijd als der Sonnefchijn, 
want Water des leuens fuldy drincen 
en eeuwich by den Deere zijn. 


10, Wilt v cleet reyn fonder fmitten 
wafchen in het Bloct des Lams feer claer: 
Wie verwint, die falt al befitten, 
niet hongheren nod) dorften hier naer. 

Ghy fult al fonder fneuen, 
alfoo ons Efpras heeft ghethoont, 
alfoo ons Efdras heeft ghethoont, 
oock zijn op Spons berdy verheuen, 
daer tJonghelingk zijn Wtuercoren croont. 


11. Een onwerganchelijche Croone, 


o vrienden, Die is v no tocghefeyt, 


En fitten in tſHemels Throone 

ter tafel in zijnder heerlichept, 
Daer Chriftus fal ghemeyne 

ter Zruyloft ghebenedijt 

ter Bruploft ghebenevijt 

hem opfchorten en v dienen reyne 





12, © vrienden, fonder verlinghen, 
wat een vruecht en wat een blijfdap groot, 
Daer ghy als gemefte Caluers fult Springen, 
de Godloofe fult ghy verteeren als broot, 
Ghy fultfe als Aes vertreden 
onder v voeten (nel, 
onder v voeten nel, 
en hebben eenen Hertod) vol vreden 
den rechten Emanuel. 


13. © vrienden, al jterft ghy hier met ſchanden, 
ghy fult nod) eeuwid) leuen bier nuer, 
En verloft zijn wt fdoots banden 
al met een heerlijck lichaem voorwaer: 
Wilt vw leuen verliefen 
om Chriſtus Wame iolijt, 
om Chrijtus Uame tolijt, 
op dat hy v mad) verkiefen 
in zijne Wijde ghebenedijt. 


14. Od) vrienden, en lact ons niet opbouwen 
eendrachtich te bidden in defen tijt, 
Want God falfe aenfdouwen, 
Die hem aenbidden in den gheeft met vlijt, 
Op dat wy moeghen teiumpheren 
met den Heer alder Geeren fijn, 
met den Heer alder Heeren fijn, 
daerom en vreeft niet haer perfegueren, 
verblijt, want uwe loon fal de Croon zijn. 


15, ©orlof, mijn Broeders eendrachtich, 
oorlof, mijn lieue Sufters int ghemeyn, 
Oorlof, weeft my altijt ghedachtich, 
oorlof, in uwe ghebeden reyn. 

Oorlof, wy moeten fcheyden, 
oorlof, ijk dat shy volftandid) blijft, 
vorlof, ijt Dat ghy wolftandid blijft, 
oorlof, ich hoep met vw te vermeden 
oorlof, tot daermen vruechde bedrijft. 


16. Adieu Ian, adieu Hendrick met fanghen, 
adieu Bafiaen, adien Hans ydoon, 
Adieu Maryken van Meene, ooch geuangen, 
adieu Zetkẽ vä Brugge, ſtrijt voor v Croon. 
Adieu Lijnken onuerflaghen, 
adieu, flrijt om de Waerheyt claer, 
adieu, flrijt om de Waerhept claer, 
adieu, wilt al v Cruyce draghen, 





nopt meerder vruecht, noyt fulchen tolijt, adieu, verlegt my onder den Outaer. 


65. 
« Cen ander, ghemaect by fommighe die Tijper binnen der Stadt, om het 
getuygeniffe EChrifti gewangen gefeten hebben. 


Octavfammlung v. 3. 1562. Blatt 191.) 





(Een nieu Licdenbockh, 


Sochten te leuen in vrede, 
al nac de Hemelfche flede 


Ggetoert ben ick van binnen, | 
| was onfen wed) feer excellent, 


al om te maken bekent, 
Goe wy met hert en Finnen 
tijper buyten Stede tent 











Nr. 65. 








2. Ghelt, goet, vrienden en maghen - 


verlieten wy openbaer, 
Om dat wy al ons daghen 
Chriſtum fouden volghen naer, 
Jae ooch ons eyghen leuen 
hebben wy ouerghegheuen 
en leefden nae zijn Woorden eenpaer, 


3. Met twerch van onfe handen 
hebben wy ghewonnen ons broot: 
Sy en comen niet tot fdanden, 
maer door zijn ghenade groot 

Wil God de zijne fpijfen, 

Dies wy hem louen en prijfen, 
die ons verloft met zijn bloet voot. 


4. Dit hebben de Heeren vernomen 
dorſtende nae ons bloet, 
Sy zijn ſeer haeſt ghecomen 
en fchenen bynae verwoet: 

Ghelijck fp Chrijtum deden, 
vernolchtmen nod) zijn Leden, 
die tguact laten en Doen dat goet, 


5. Met buffen, fweerden en coorden 
guamen ſy wel voorfien, 
Maer wy als de ongheſtoorden 
waren goet om befpien , 

Werckende, hoort mijn verclaren, 
met De Droukens, die by ons waren, 
dat feer onlancr mochte ghefchien, 


6. Sy quamen als ontfinde 
al met een groot ghelupt, 
Tzijnken, beurudt met kinde, 
liep haeft ter dueren vuyt, 

Sy was fwaer ende banghe, 
fy hebben haer Daer gheuanghen, 
daer was om hooren groot gherupt. 


7, Charle liep wter dueren, 
meefter Claes onbefchaemt, 
Die fachmen nae hem fpucren, 
een bloot fweert dat niet en betaemt, 
Daer hy mede heeft ghehouwen: 
vrienden, wilt tod) aenfdouwen, 
welch Dat Chriftenen zijn ghenaemt, 


8. Ghequets zijnde van defen, 
heeft by hem nod) ontwrodt, 
Mayken, ons Vrouwe gheprefen, 
heeft noch haer kint befacht: 

De Inguifituer, als man onfachte, 
heeftfe ghegrepen met machte, 
met cen bloot fweert blocdic bedacht, 


9. Sijnen aert hy Daer wel baerde, 
bloethon ghecid) ende blint, 
Maeyken, die haer verunerde, 
beforcht zijnde voor haer hint: 











Wadt mijn kint, hoordemen haer 
hem feluen, foot is ghebleken, 
heeft hy ghequets, als man ontfint, 


10. Piere, die ons quam befoecken, 
was ooch in hen bedwand, 
Wiet gheftudeert in boechen, 
hy was int ghelooue cranck: 
Wy wenfden hem by vefen 
Des Heeren Gheeſt gheprefen, 
diet hem cam leeren eer yet Lunch. 


11, Die my guamen befpringhen, 
fprack ich aen met goet befdjent, 
De Dieflepers, die my vinghen, 
brochten my int huys gheleyt. 

Ich fprack: vrienden ghemeyne, 
Dits om de Waerheyt reyne 


wt Gods Woort, ict haer Daer wtleyt. 


fpreken, 





12, Anthoen van Waeften oheboren, 


die elck zijn Liefde tont, 

@Ouam ons, zijn vrienden vercoren, 

oock befien, hoet met ons jlont, 
Om vertrecken hy Adieu fende 

wt liefven dat hy noch beyde, 


dat was voor Meeſter Claes een vont, 


13. Get was den wille des Geeren 
ten Doet Thuen ooch gheen ghequel, 
Hendrick fonder ommekeeren 
die heeftet ontloopen fnel: 

Ten fou haer niet werdrieten, 
fp fouden meer bloets verghieten 
als hongherighe Woluen fel. 


14. Calleken feer goedertierich 
brochten ſy ooch gheuaen, 
Altijts in liefven vierich, 
om Chriftum vry nae te gaen: 
Wy trooften, foo dat behoorde, 
malcanderen met Gods Woorde, 


dat was, om hooren, al ons vermaen. 


15. Hulpe ende trooft tot dien flonden 


die was ons wel van noo, 

Sy hebben ons daer ghebonden 

nae de Jinguifituers gheboo, 
Op tftrate fy ons brachten, 

met feer blijde ghedadyten 

fpraken wy de ghebuerkens foo: 


16. Can yemant van ons doleren, 
hebben wy haer gheuraecht, 
Datmen ons gaet perfegueren ? 
niemant heeft Daer gheclaedst: 

Dits om des Heeren Yame, 
wy en deruent ons niet fchamen, 
fprach Mayken fijn onwerfaecht. 














17. Vae tStede fy ons Leyden, 
Calleken heel onuerunert 
Die ghinck haer haeſt bereyden 
om te finghen, twort v verclaert: 
Meeſter Claes als Die ontftelde: 
dapoftelen, dat hy vertelde, 
en fonghen niet, hoe ghy v ghebaert? 


18, Ich en wil ooch niet danfen, 
fprack hy, waeromme fingbet ghy ? 
En vreeft niet Defe Hanfen, 
fprack Chuen, Sufter, fingt vry, 

Calleken heeft Daer ghefonghen, 
ich vant my oock ghedronghen 
om te finghen met heeten bl, 


19, @ijper binnen de mueren 
fijn wy ghecomen Daer naer, 
Sen fac) ons gheenffins trueren, 
dat bleeck wel openbaer, 

Wy fonghen ende fpraken, 
om Gods Woort bekent te maken 
totten volde vry fonder vaer. 


20. Toolck guam by groote hoopen, 
elch heeft nae ons ghehoort, 
Sen fachfe nae ons loopen, 
de Diefleyers leydden ons voort, 

Ih fprack: in dien fayfoene 
ten is van gheen quaet de Doene, 
maer om tbeleuen van Gods Woort. 


21. Enghe ende ſmal is de poorte, 
fprack Calleken, my wel verftact, 
Schict v nae de behoorte, r 
doet goet en verlaet tquaet, 

Gaet, coopt nv Teſtamenten 
en vreeft niet Defe Wegenten, 
maer Doet dat v Woort Godes raet. 
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22. Al dat ick v verbale 
dat is alfoo ghebuert, 
Nae tHof al vander fale 
leydden fy ons, maer onghetruert, 
Als Stachfchaepkens deuijne 
en vreefven wy torment nod) pijne, 
maer dachten op dat eeuwich duert. 


23. Ich cant niet al vertellen 
oft fpreechen op Defen ſanck, 
Dus neemt mijn fimpel ſtellen 
wt tonften van my wel in danck, 

In cootkens wy Doen trederr, 
Daer wij den Heere aenbeden 
met fpreechen ende met Loffanch. 


24. Ten heeft my niet verdroten, 
dat ich Dit hebbe ghedid)t, 
Int cot viercante ghefloten 
niet hebbende foo veel licht, 
Om lefen oft om ſchrijuen, 
int herte moejte Dit blijven, 
tot my de Heere bracht int Licht. 


25. Broeders en Sujters, wilt dincken 
op ons vie gheuanghen zijn, 
En ons tot hulpe fchincen 
v ghebeden op dit termijn, 
Dat wy feer goederande 
ons Fichaem tot een offerhande 
God den Heere gheuen fijn, 


26. Hier mede wy v groeten 
met des Heeren wrede ghemeyn, 
Die den druck can verfoeten: 
bidt dien groot en cleyn, 

Dat wy mueghen ydoone 
ontfanghen des leuens Eroone 
te famen im des Hemels pleyn. 





66. 


S 


(S Wa de wijfe, Ic dande v liene Heere dat ghy my hebt bewaert. 


(Ueelderhande Liedehens, Octaufammlung v. 3. 1569. Blatt 261.) 


Ö Deer God, ich mach wel clagen 
met fuchten fo menichfalt, 
Dat nu in defe daghen 
ghefdjiet is foo groot ghewalt: 
Om uwer woorden wille 
lijdick foo grooten noot, 
ende moet gheuanghen Ligghen, 
worden ghedreycht metter doot, 


2. Oock hebben fp my ghebonden 
gheugert voor die Querhept, 
Om uwen Waem te bekennen, 
door v Ghenade was ich bereyt. 








Doen Deden fp my vraghen, 
wat onfe ghelooue weer, 
ich hebbe tot haer ghefproken: 
dat is nae Chriflus Leer. 


3. Op deſen Ghelooue ben ick ghedoopet, 
heb ich vaar haer bekant, 
Als Chrijtus heeft gheleeret, 
die trouwe Heylant. 
In Marco madyment lefen 
in zijn fefthiende, hoort: 
den Gheloouighen ſalment gheuen, 
foo leert ons Chriftus woort. 
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4. Vanden kinderen te doopen, 

foo vraedden fp my al voort. 

Ich hebbe Daer op ghefproken: 

ich en vinde dat niet in Godts woort, 
Ten can niet worden bewefen, 

dat Chriftus heeft gheleert 

den ongheloouighen te doopen, 

ten fy, dat fp van fonden zijn bekeert. 


5. Daer op hebben fp my gheuraghet, 
of ich fulcr niet woude afgaen. 
Ich hebbe tot haer ghefproken: 
dat en Dient my niet ghedaen, 
Dat ich Godts woort fou verlaten 
ende ſteruen den eewigen Doot, 
ick wil veel lieuer lijden, 
al waer De pijn noch eens fo groot. 


6. Dat Wachtmael ons Geeren 
heb ich voor haer bekant, 
Als Chriftus dede teeven, 
onfen trouwen Heylant, 
Dat wy daer by fullen gedencken 
fijn lijden ende bitteren doot, 
dat hy ons heeft willen fchenchen, 
Doen hy zijn Zloet aent cruyce vergoot, 


7. Doen Deden ſy my vragen 

met vele woorden goet, 
Oft EChriftus niet en ware 
„van Marin vleefd) en bloet, 

Ih en heb fulcr niet gelefen, 
heb ick voor haer bekent: 
hoe fou hy vander aerden wefen, 
die Godt den vader heeft neder ghefent? 


8. Hy is ontfange vanden heilige Geeft, 
gheboren wt MAaria, de reyne maccht, 
Sonder alle beulechinge Der fonden, 
alft Godt den Vader heeft behaecht, 

Wt ven flamme Dauids geboren, 
fo hy was taegefacht: 
aldus heeft God zijn Beloften 
in Chrifto al volbradt. 


9. Dat woort is vleefch geworden, 
als Joannes gheeft te verftaen, 


Vanden heyligen Geeft na des Engels woorden, 


Godes cracht heeftfe beugen, 
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Daerom dat Heylige, wt haer gebooren, 
wort Gods Sone genaemt, 
daerom wy, de waren verloren, 
verloft zijn, als Petrus heeft bekent. 


10. Doen Deden fp my weder vragen 
ende dat na Paulus leer, 
Oft ich van haer Ouerheyt woude faghen, 
die van God geordineert waer. 

Ja, die gherechtighe te befdermen, 
heb ich voor haer bekant, 7 
de moetwillighen te ſtraffen, 
om vrede te-houden in haer lant. 


44. Wat hout ghy vander echten? 
vraechden fy my alfoo voort, 
Als Chriftus feluer feghet, 
Matheus aen zijn neghenthiende vort: 
Een man en ooch een Vrouwe 
fullen inde Echte gaen, 
ende ooch niet weder ſcheyden, 
ten ſy dat fp ouerfpel hebben ghedaen. 


12. Van oproer ende muterije 
hebben fy veel wen my ghefocht, 
Daer op heb ich ghefproken: > 
wy en hebben Dat niet ghedocht, 

Onfe vianden te beminnen 
leert Chriftus in zijn Woort, 
ten fal ooch metter Waerheyt 
van ons miet anders worden gehoort, 


13. Doen Deden fp my weder vraghen,. 
wie onfen Hooftman weer, 
Daer op heb ick ghefproken: 
vat js Chriftus met 3ijne Leer, 
Die heeft ons in vrede gheroepen, 
die trouwe Heylant goet, 
Daer by hoep ich te blijven 
en befegelent met mijn bloet. 


14, Die Dit Liedehen heeft ghevichtet, 
Jan Schut was hy ghenaemt, 
Om zijnen naeften te flüchten 
wt de geuanckenis heeft hijt gefant, 
Datmen op Gods woort fal betrouwen 
in allen tijt der noot, 
op gheenen menfchen bouwen, 
hy gheeft dat leuen voor de Doot, 





67. 


Dan Jan Sdut ghedoot te Vreden. 
« Üae de wijfe, Genade ende vrede. 


(Ueelverhande Kicdehens, Sedezfammlung v. 9. 1569. Blatt 157.) 


© God, wilt ons falueren, 
het lijden coemt ons aen, 
Waer wy ons henen keeren, 
tveruolc is op De baen: 





Antechriſtus gefellen 
doen v Brupt ouerlaft 
met dooden ende quellen, 
fp is des lijvens gaft, 
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2. Ter fladt Vreden geheeten, 
in dat Aunſterſche ſticht, 
Was een vroom man gefeten, 
in Die fchrift wel bericht, 

Jan Schut, welc heeft tgelooue 
beleeft aen tfelue oort, 
den Vort en zijnen Houe 
had hy bekent Gods woort, 


3. Daer op was hem gegeuen 
int ſelue lant gelen, 
Siet om zijn vrome leuen, 
fo guam Daer een geſchrey: 

Dus wert hy Daer gevangen, 
beuoert Toorhuys opt flot, 
gerecht ende gehangen, 
gepijnicht en befpot. 


4. Sp beftonden te vragen 
fcherpelijck na zijn geloof, 
Hy ſprack vry onuerjlagen, 
men foudt vragen te Doof: 

Daer had hy claer beleden 
al lange voor Dien dad) 
geloof, leuen en feden, 
foo by te leuen plud). 


5. Daer op was hem gegeuen 
gelen int felue lant, 
Sijn geloof te beleuen: 
maer fy flogent van hant, 

Gieten hem een weerdooper 

wt grooter haet en nijt, 
mer by was een nuloper 
Chrifti gebenevijt. 


6. Sijn doop heeft hy bewefen 
Marci feftiene claer, 
Meer facchen Daer gerefen 
met fchrift bewees hy haer, 

Als vant NMachtmael des Geeven 
en zijn menfchwerding tent: 
fy wildent anders heeren, 
maer Schrift verwan ten ent. 


7. Maer gewapende mannen 
verfchenen Daer ter tijt, 
De vierfchaer wert gefpannen, 
de Vechter fprack fubijt: 

Blijft shy nod by v woorden? 
by al fla ich gemoet, 
tgeen, Dat ghy van my hoorden, 
te verfeglen met bloet. 


8, Daer wert Jan Schut verſchouen 
van douerheyt verfmaet. 
Hy floed) Dogen na bouen 
tot Godt, zijn toeuerlaet. 
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De hencher foud hem leyden 
en wildt hem binden vaft, 
maer Daer wafer, Die feyden: 
laet ſtaen, ten is gheen loft, . 


9. Jan Schut flack wt zijn armen, 
fprack: hier ben ich berept, 
V wil fonder ontfermen 
peet, want ich acht geen leyt. 
Ich wil v niet ontlopen, 
en fiet, Daer is mijn hant, 
de Wentmeelter op hoopen 
Deed hem guen fonder bant. 


10. De Rechter, hoort hoe fijne 
dat bijt opt felue pus 
Gemaect heeft eenen fchijne, 
want hem groot oneet was, 

Dat hy fou Doen vermoorden 
den man van goeder faem, 
daermen niet af en hoorden 
van eer en duecht bequaem. 


41. Hoort toe, fprack hy voor allen, 
en merct op mijn beuel: 
Hier af moet niemant callen, 
feggen, wy Doen niet wel: 

Spreect Daer yemant fo coene, 
toordeel is niet gegaen 
recht, fo fal hy mifdoene 
foo veel Schut heeft mifdvaen. 


12, Ian fprach: adien, den Geeren 
reyckende haer zijn hant: 
Hy dee Gods lof vermeeren 
en tijden zijns Heylant, 
So tradt hy op ven wagen 
met eenen blijden moet, 
het ginck na zijn behagen, 
den druck wert hem verfoct, 


13. Om zijn naeften te bouwen 
had hy een liet gemaect 
Van twee lieue Jonckvrouwen, 
fijnde gebrant, geblaect: 

Dit heeft by fijn ghefongen, 
als hy den Berc op liep, 
van vruecht ijk hert ontfprongen, 
int openbaer hy riep: 


14. De tonger moet de paden, 
die zijn meefter voorginch, 
Oock treden, zijn gewaden 
wt trechende gerinc , 

En heeft met groot begeeren 
vermaent tot bidden foet, 
op dat niet meer De Heeren 
Rorten tonnofel bloet, 





P. Wadernagel, Beitr. 3. niederl, Hymnol. 
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15. Hy is neder geuallen, 
viep God aen op het meeft: 
Vader, fprach hy voor allen, 
in Dijn handen mijn Geeft 





@ ae de wijfe, 2 


Van de fomme der Lieden 
dient wel gheopenbaert, 
Op dat fand mochte ghefchieden 
ten prijfe Godes vermaert, 
En om elch flichten nae Chriftenen art, 
fempelijch int bedieden 
wort dies hier een weynich verclaert. 


2. Paulus en Vat vercoren 
vermaent ons van tfangs inftel, 
Met gheeft en fin al voren 
te finghen fonder ghequel, 

Dien Sanck behuecht den Heere wel: 
broeders, gheeftich herboren, 
finget foo nae Schriften beuel. 


3. Wilt met malcander fpreken 
van Pfalmen met tolijt, 
Laet Loffanghen wt breken 
en Siedehens, gheeftich verblijt, 
Singet en fpeelt den Heer altijt 
int herte onbefweken, 
foect alfoo der fielen profijt. 


4. Sact in v tWoort eerfame 
rijckelijch zijn ghefpoort 
Met Plalm, Loffanckh beguame 
en Lieden vol gheeftich confoort, 
Vermaent malcanderen alfoot behoort 
en woort in Chrijtus Uame 
danct den Vader met werck en woort. 


5. Aen woort en werck lact blijchen, 
dat ghy Gods prijs verbreyt, 
Thoont Vancrkens te ghelijcken 
des Wijnftocr, vruchtbaer ghefpreyt, 
Want om finghen, gheeftid) bereyt, 
moet de ijdelheyt wijchen 
met alle lichtueerdicheyt. 


6. Idelen Sand lichtueerdich, 
oft ſchoon wtwendighen, pract, 
Dats als een Licht onweerdich, 
dat onder de Mate fact. 
Want niet in woorden oft fance ghelact 
en leyt tRijck Gods erpeerdich, 
maer in der cracht ende duet, 


Nr. 68. 
Beueel ih! En midts defen 
ontfliep hy inden Heer: 
laet dit een fpiegel wefen, 
O Chriſten leden teer. 
68. 


Aenhoort uwen vroep al tfamen, 
(Een nieu Liedenboeckh, Octavfammlnng v. I. 1562. Blatt 352.) 





7. Met votmoedich vercleenen 
gheruft in tfherten gront, 
Gods prijs en anders gheenen 
Dient ghefocht talder font, 
Die goets moets is, foo Schrift oorcont, 
het herte mostet meenen, 
dat hy finget met zijnen mont. 


8. Alffer foo wert ghefonghen, 
datmen tfiedts fin betracht 
Oft ghefproken jn tonghen 
en Daer op wel gheacht, 
Datmen de woorden. dad en nacht 
met fout veen hout bedwongben, 
daer foo ghefchtet, dats inder cracht. 


9, Contrarie van defen, 
als tWoort voort wert ghebrocht 
Door finghen ofte lefen 
en daerop weynich ghedocht, 

Als tWoorts fin niet wert onderfocht, 
fulckdanich ſchijn gherefen . 
is al te vergheefs ghewrad)t. 


10. Sdijn fonder zijn te tooghen 
niet profiteren can, 
Die te finghen wil pooghen 
moet den fin Rellen Daer an, 

Datter Gods prijs mad comen van: 
fulcken fanck ongbeloogben 
behascht God en licht Wijf en Man. 


11, Om menfden te behaghen 
men gheenffins finghen moet, 
Gods vyant tallen daghen 
is hy die alfoo Doet. 

Hierom, vriendekens Chrifti goet, 
wilt tdout fuerdeech wtuaghen 
en finget als nieuwe Deed) foet, 


12. Als niewe Creatueren 
moetmen het finghen beftaen, 
Saer foude Dit ghebueren 
gheureeft Dient tGodlijck graen, 
Wät die God vreeft, nae fchrifts vermaen, 
fal goet doen tallen vren, 
tſHeeren Woort zijnde onderdaen. 

















13. Twoort Gods is oueruloedid) 


— 


ghehoort nae onſen danck, 
En gheſchoncken voorſpoedich 
wert des Gheeſts leuende dranck, 


Men leeſt, men ſchrijft, men ſtellet in ſanck: 


o vriendekens ootmoedid), 
fiet toe voor Den walgende fand, 


14, Latet tWoort foo niet finden, 
dat tuleefch welluft vermeeſt, 
Maer wandelt fonder minchen 
ghehoorfaem nae den Gheeſt, 

Int finghen fmaect der woorden heeft, 
thoont als Licht claer int blincken, 
dat ghy God van herten vreeft. 


15. Daer ghelt lefen nod) finghen, 
om crijgen falid) Lot: 
Gods vreefe in alle Dingen 
en houden zijn ghebodt, 

Dits de fomme en trechte flot: 
want dwerck moetet volbringhen, 
datmen recht ghelooft in Godt. 


16, Une tflot van alle faken, 
hoe Schriftmeticd) bediet, 
Singhen oft Liedehens maken 
ghelt fonder de vreefe Gods niet, 
Saer Die God wreeft en wat hy ghebiet 
doet, door bidden en waken, 
diens fanck God voor danck aenfiet. 


17. Dus elck mac) hem foo quijten 
te maken zijn heete reijn, 
Met fanck gheen tijt te (Lijten 
ghelijch De Werelt ghemeyn, 





Saer thoont te zijne voor geoot en cleyn 


rechte Ifraelijten, 
wiens ſanck God behaget alleyn. 


18, Wt dit fimpel beflupten 
madymen hooren perfect, 
Dat gheen Sanck ghelt van buyten 
als therte is beulect, 

Maer die reynhertich is ghewect 
om tfiet gheeflich te vuyten, 
Diens fanch Dient vrymoedich ontdect. 


’ 


19. Aen tghemoet reyn van binnen 
God goet behaghen beeft, 
Ghy Chriſtelijcke finnen 
tot ſinghen v ſoo begheeft, 

Gheeſtich vernieut Chriſto voort leeft, 
om vruecht eeuwich te winnen, 
vreeſet God, daert al vooren beeft. 


20. Vreeſt God, vrienden ghemeene, 
en mijdt alle booſen ſchijn: 
Van Liedehens groot en cleene 
is Dit de Somme mijn. 

Weet yemant van verftande fijn 
wat beters te verbreene, 
Die late dat ooch ghehoort Zijn. 


U. Oorlof, Broeders, ten fijne, 
om cen beter bewijs 
Gheuick gheerne het mijne, 
alft ghefchiet tot Gods prijs, 
Want met een ghelaten aduijs 
foech ich gheleert te zijne 
flecht en vecht Door des Schrifts propijs, 





69. 


Behaecht Godts wille. 
Op de wyfe: Ieegeert v na den tijt. 
(Heferegnen vw. 3. 1563. Adtes Hefthen: Dinerfche Liedekens gheftelt op den Sinne 


Loeft Godt om zijn Elementen fchoone.) 


OÖ Looft Godt den Heere goet, 

elck menfche in perfoone, 

Met fanghe hem eere doet 

en prijft fijn fchepfels fchoone, 
Hier onder f'hemels troone 

feer lieffelijck ten toone, 

ja goet en excellent 

dblyckt in den tijt prefent 

aen elck groot Element, 

daert alle moet by leuen: 

d'licht ons deur d'woort ghegheuen, 





de duyfternis verdreuen, 
alfoomen mach mercken bloot 
ouer al dees wercken groot 


heeft Godt den menfch bouen al verheven. 


2. De locht, die feer luftich drijft, 
die can die wolcken draghen, 
En oock ongheruftich blyft, 
soo haer de winden jaghen, 

Gheeft drooch en natte daghen, 
hoe wel wy fomtijts elaghen , 
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tot menfchen dienft bereet: 

het fy cout, werm oft heet, 

[y is des hemels cleet, 

daer wy oden deur halen, 

oft d’leuen moeft ons faten, 

/y doet climmen en dalen 

on menighen voghel fnel, 

die met fijnen vloghel wel 

can vlieghen bouen der fonnen ftraten. 


3. De aerde, een groone dal, 
ja na des woordts ghebieden, 
Houwet in fayfoene al 
feer oorboor voor ons lieden. 

En fal altijt ghefchieden, 


‚ist dat wy tot Godt vlieden, 


hem bidden inder noot, 

van d'aerde gheeft hy broot, 

die bloomkens feer minioot, 

doet vuyt die laxkens fpruyten, 

dwelck ons brengt goede fruyten, 

al na des tijts virluylen: 

dierkens, die int wilde gaen, 

fiet Godt feer milde aen, 

hoe fou hy fijn hant voor ons gefluyte ? 


4. Eenen fonderlinghen vloet 
gheeft ons d'water ghemeyne, 
Daermen vuyt fiet fpringhen foet 
foo menich claer fonteyne, 
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Ons tot een lauen reyne, 
en vult die beecxkens cleene, 
dit maeckt al metter tijt 
rivieren groot en wijt, 
die loopen feer fubijt 
al na de diep afgronden, 
van daert eerft is ghefonden 
en wordt een zee beuonden, 
daermen foo veel vi/fchen vangt, 
diemen metter ghiffchen langt , 


want d’wort al van den menfche verflonden. 


PRINCE. 


5. Prince, wilt betrouwen dan 
den fchepper groot in d'wefen, 
Diet al onderhouwen can: 
vier geeft hy ons midts defen, 

Om ons couw te ghenefen, 
dwelck coockt ons fpijs gheprefen. 
hy gheeft ons oock bequaem 
/püs voor ziel en lichaem, 
dats fijn woort aenghenaem, 
oft den menfch fou verdwijnen 
gheen beter medecijnen 
voor ons, dan fgheefts doctrijnen, 
twelck ons gheeft der minnen pant, 
die in thert van binnen brant 
en doeghet tvier der liefden claer fchijnen. 


Violiere. Per Haecht. 





LA 
Cen nieu Fiedeken, ende gaet op de wijfe van Dueren. 


(Een nien Genfen Lieden-LCoecrhen, 1588. Blatt 7.) 


GC 5 Chriften alle gare, 
wat nieus wort vw bediet, 
Al van een droeue Wieumare, 
pat Thantwerpen is ghefchiet: 
Daer leedt foo menich Chriften verdriet, 
al om Gods woort ende anders niet, 
en menighen Burgher mede, 
doen de Prince track wt Der flede, 


2. Een placcact vande Raetſheeren 
heeftmen Chantwerpen ghefien, 
Om datmen niet en foude leeren 
Gods woort de fimpele Fien: 

Men hoorde de Predicacy werbien, 
Doe bedroefden haer de Burghers mitfdien 
en menighen vromen Chriften, 
tot een verblijden van de Papiften. 


3. Smorghens ten feuen uren 
den elfften Aprilis voorwaer 
Ouam de Prince met ghetreuren 
op de Meerbrugghe aldaer, 


* 








End hy fprach tot de ghemeyne Schaer: 
vie Gods woort lief hebben, volghen my naer! 
hy weende voor de Ghemeynte, 
dat Daer abefdtede foo grooten vercleynte. 


4, Dit tammer fachmen ghefchieden 
onder De ghemeynten alleen, 
Want fy begoften te vlieden 
end weenden al groot en cleen. 
Sy fpraken tot den Prince int ghemeen: 
wy volghen v na end anders gheen, 
en laet ons niet beveruen, 
want met v willen wy leuen en fteruen, 


5. Men fach den Prins de reyfe aenueerden 
met fijnen Evelen flact, 
Ee voet end ooch te peerden 
en menighen Burgher met der duct. 


Daer bleeffer noch veel om haer eyghen bact, 


en dachten, wy comen noch niet te laet: 
maer het is haer al berouwen, 
want zijt Antwerpen niet derren houwen. 





IG 





{ 











6. Wel twintich duyfent wtghelefen 
ifer wt Antwerpen ghevlucht, 
Ende Tſerthogenboſch by defen 
is onder t'volck foo grooten ghefucht, 


In Vlaendren is ooch foo grooten gherucht, 


het volck is alomme feer beducht, 
want fp worden al beftreden, 
die den Del niet willen aenbeden. 


7, Die Hertoghinne van Parmen 
heeft haer bloedighe tanden ghewet 
Met alle haer loofe Genfdarmen, 
Die MM al teghen De Chriftenen fet: 

De Graue van Egmont hier op let, 
die heeft de Geufen gebracht int net, 
met fyne valfche werken 
ſtrijdt hy voor de Roomſche Kerken. 


8. Men machſe wel ghelijcken 
by Coninch Saul ghefuffeert, 
Die Godts ghebodt ghinck befwijcken 
ende heeft des Werelts goet begheert, 
Daerom is zijn Wijck ghemineert 
ende is van Godt gedeltrueert: 
ghedencht, ghy BDels dienaren, 
hoet met Saul is ghevaren. 


9, Ghy Chriftenen, wilt niet wanhopen, 
al lijdt ghy turbatie groot, 
Al moet ghijt nu verloopen 
ende lijden foo menich aenftoot: 

Ghedencht op Chriſti belofte mintoot, 
al moet ghijt nu verlaten bloot, 
wilt v Daer in verblijden, 
want Chriftus heeft felue moeten. lijden. 
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10. Laet ons nu vromelijch Arijven, 
al worden wy hier benijdt, 
Wy fullen met Chriſto verblijden 
inder eeuwicheyt met jolijt. 

Want tis nu wel Den laetjten tijdt, 
daer ons Mathteus af belijdt 
in zijn vierentwintidjfte vol vramen, 
dus weeft ghetrooft, Broeders altfamen. 


44. Daer zijn feer veel Tyrannen, 
die Gods woort nu wederftaen: 
Daer zijn feer veel Edelmannen, 
die Gods Leeringhe nemen aen, 

Als de Palfgraue end Brederoe ſaen, 
graef Lodewijck heeft het gheloof ontfaen 
met Den Prince van Conde fonder ſchromen 
en Den Ammiraet tonfer vromen. 


12. Al wilt men nu doen trueren 
de Geufen int generael: 
Sy fullent noch befueren 
de valfche Papiften altemael: 

Want de Dupytfche Heeren Principael 
willen De rechte Leeringhe, hoort Dit verhael, 
in defe Mederlanden bringhen, 
al fouden fy de WVegenten Daer toe bedwingben. 


13. Ghy Geufen, wilt v vermeeren, 
laet ons Godt bidden cenpaer 
Dat by al Dees Edel Geeren 
wil bewaren voor eenich mifbaer, 

Op dat fp vrymoedich fonder vaer 
dat Euangelium volghen naer 
en flrijden met Dauid eendrachtich 
voor dat Chriften ghelooue warachtich. 





file 


@orlof Fiedt von A, Jooris Siluanus, aende verfiroyde 


Ghemeynte van Antwerpen. 
Mae de wijfe des Celij. Landenfden Pfalme: et mijnder femme tot den Deere, etc. 


(Een nieu Genfen Licven-Boecrhen, 1588, Blatt 8.) 


Fen neme Adieu aen mijne Schaepkens al, 
ehlacen, ich moet v. laten! 
Adieu, mijn Alderlieffte ghetal, 
Die ich nemmermeer can haten! 

Adieu, Broeders en Sufters ghemeyn, 
Adieu, Lidtmaten Chrifti reyn! 
mijn woorden wilt doc wel vaten, 


2. Ooctof, Beurt Chriſti! Adieu, Lelie foet! 
Adieu, wy moeten fcheyden, 
Oorlof, o leflijde Ghemeynte goet, 
ven tijdt moeten wy verbeyden, 





Tot dat ons Godt by een verfaemt, 


dieu, groen Kercke, hood) befaemt, 
Godt fal v nod) eens verbreyven, 


3% Oortof, mijn kinders, alderlieffte bloet, 


het ſcheyden is bitter om maken: 
Ghy zijt mijn hert en ziel, zijt Dies wel vroet, 
in liefden mijn heet fal blaken 


Tot v, en memmermeer ich fat 


vergheten wv int aertfche dal, 
altoos fal ich naer v haken. 
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Hú i 5 Verloft ons, Deer! tis meer dan tijt! 
—* ri null ——— le sd van der Wolven tanden ons bevrijdt, 
V lieue Volck wort iammerlijck befpot grijpt felue in De handt Die Wapen! 
van Monichen ende Papen, AUS 

En under Godloofe meer, 6. Strijdt voor ons, Heer, betoont v cradt, 
Die verdruchen v Schaepkens teer: ghy ijt ons Hulper alleyne: 
o Deere, wilt eens op waken, | Dijn is dat Conincrijce en alle Madyt, 
e eylacen ons hulpe is cleyne: 

en bidde voor alle mijne Schapen, ons lijden niemant gade flact 
Die vanden Godtloofen lijden aenftoot, onder de Menfchen ghemepne. 


na welcken ſy hongerid gapen: 





72, 
Cen ander, Wa de wijfe, Het voer een Ruyter inghen. 


(Een nien Geuſen Lieden-Boccrken, 1588. Blatt 9.) 





N 

Scact op, ontwaecht nu alghemeyn, 5. Anvers fult ghy verloren gacn 
ghy die Daer flaspt in fonden onreyn! en loon naer uwe wercken ontfuen, 
Faet v van Gods woort Leeren, Wort ghy deeladhtid) ghevonden 

tot Chriftum wilt v bekeeren. in de Babyloonfche fonden. 

2, In deſen aenghenamen tijt 6. Nu is den Dad) des Geeren naer: 
wilt v bekeeren fonder refpijt: o menfchen, hebt ghy nod gheenen vaer? 
Den dach 15 opgerefen Het fweert wort blacdid) beuonden 
des ſalicheyts gheprefen. ouer de Babploonfde honden, 

3, Luyſtert en hoort na Heeren woort, | 7. Vreefet ven Heer alghemeen ,. 
twelck uwer fielen mad) gheuen confoort, oft v naecht druck en groot gheween, 
Wilt ghy de ftraffe ontolieden, En knerffinghe der tanden, 

Diemen corts fal fien gheſchieden. ghebonden met Helfche banden. 


4. Vliet wt Egypten en Babel raſch 8. Schuwet de weerelt, en cruycet vleeſch, 
en wilt aentrecken (Geeren harnafd , en leuet na der Schriftueren heefd): 
Om vromelick te ftrijden Laet menfchen leeringhe varen, 
in defe boofe tijden. Gods woort wilt wel bewaren. 


7. 
Een Claech-liedt der Mederlantfche verdreuen Chriftenen. 


Op de wijfe wanden C. xxxvij. Pfalm. Als wy aen 
Dat Water tot Babel cladytich. 


(Een nieu Geufen Licden-Boeerhen, 1588. Blatt 9.) 


Ass wy aen Die Riuieren Ooftwaerts futen, 3. Als Sacramentsfdenders ſy ons verdreven, 
fijnde ghedachtich, hoe gants is verlaten als Deeldeftormers ende Daer beneuen 

Vwis, © Bions, huys int Uederlandt: Als Die God beroofden zijn cere groot, 

daer hebben wij moeten met grooter ſchandt om dat wy hem int hout ofte in broot 

Onfe Loffangh end ons Pfalmen hangen Wiet konden vinden, maer lieuer gheloouen, 

aen Den Pijnappelboom met grooten prangen. dat Chriftus fit ter rechterhandt hier bowen, 

2, Daer hebben fp, Die ons fouden vereeren, 4. Wilt, O Geer, Dees menfchen feer opgheblafen 
ons Broeders zijn in leuen ende leeren, te perftaen gheuen, hoe feer dat ſy vafen 
Spollik met ons ghehandelt, foomen fiet: In houeerdy ende in ouerdaet, 
haer fteden mochten wy bewoonen niet, haer fwelghen, fuppen, brafen bouen maet, 
Haer flraten fonder ghekijf niet betreden, Financy, woecker, Daer met ſy vercloecken 
om dat wy niet en volchden hare zeden. haer Waeften, Diens verdruchinghe ſy ſoecken. 
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5. Maer wy willen altijt, © Heer gheprefen, 
VW ende v fuyuer woort ghedachtid) wefen, 
Hier toe wilt ons helpen door v ghena, 
dat wy Daer van niet wijchen vroech nod) fpa, 
In liefde tuwaert Laet ons altijt bloepen 
en tot liefde onfes naeſten ons befpoepen. 


6. Ons herte fmelt, als wy zijn, Heer, ghedachtich, 
hoe wy vercondidden uwe woort cradtid) 
Int Wederlandt, ter werelt openbaer, 
hae dat wy met veel volcr ghinghen aldaer 
Offeren die Calueren onfer Lippen reyne 
in Chrifto, onfen Verloffer alleyne. 


7. Wilt, © Heer God, die Spangtaerts gedenchen, 
die onfe lichamen ghinghen verdrencen, . 
Als fy de WVeligie verdreuen fel, 
ghedencht des Bloedtracts, Die Daer riep feer fuel: 
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Hunght, wordt en Doodt, roeyet wt totten grande! 
dat fp niet weder comen tallen ftonde, 


8. Ghedencht, o Heer, de Staten der Landen, 
Die Dees vreemde Wacy gauen in handen 
Eghewelt des Landts, om ons te dooden al, 
ghedencht Der Papijten, die groot en fmal 
Daer als Spaenfche Ezels eten ghebruycken, 
mennende Daer door Gods Woort te dog duycken. 


9. Princelijcke Godt, laet w eens ontfarmen, 
end wilt ouer ons Vaderlandt erbarmen, 
Dat uwe waerheyt Daer niet blijf verfmoort, 
verdrijft de Afgodendienaers diſcoort, 
Dees vreemde Vacy, die v doc niet kennen, 
ep dat de Vromen, Heer, van v niet wennen, 


Liefde vermacht al: fecit 1573, 


74, 


Hier beghinnen de Genfen haer herte wederom te halen, ende openbare hen 
met Graef Lodewijc in Groeningerlant, Daer fy een victorienfen ſlach er- 


woruen hebben, tuffchen Heyligerlee ende Winfchoten. 
Op de wijfe des ij. Pfalms Wtenhone. 


(Een nieu Genfen Lieden -DBoecrken, 1588. Blatt 12.) 


Myn Biel verblijdt haer inden Heer, 
fijn hulp doet my ontfpringhen, 
Dus wilt met my tot zijnder eer 
een Danchbaer Liedt nu finghen: _ 
Want wonder wracht zijn ſtercke handt, 
by heeft zijn Volck ghedaen byftandt 
in het Landt van Groeninghen. 


2. Op den dryentwintichſten Mey 
des auontds na Zes uren, 
Soo wert ghehoort een groot ghefchrey 
van alle ven Wabueren 

Cheyligerlee en Daer ontrent, 
daer Gods ghenade werdt bekent 
in fynes ſtrijdts wt vueren, 


3. Graef Lodewijk tooch wt den Dam 
na Dees voorfeyde ſtede, 
Sijn Broeder Adolf met hem quam, 
Graef ooft Schouwenburd) mede, 

Slet menich Fandſknecht onbeducht: 
alft fdeen, foo namen fy de vlucht, 
het welck haer voordeel Dede. 


4. Sy ſochten een beguaem flac) - velt 
en vondent voor Winfcoten, 
In vijven is tfladoorden gheftelt, 
door Gods racet wel befloten: 


De Wupters hielen t'wagenpadt, 
de Walen hebben ingehadt 
een flot, Daer ſy wifchoten. 


5. Cverloren hoopken fachmen ſtaen 
ontrent de Galgh daer teghen, 
De Dubbelfolders Weſtwaert aen 
waren hoogher gheleghen, 

De Duytfche Schutten lancer het Moer, 
elck meeft met een nieu lanck Spaenſch Voer 
vanden Vyant ghecreghen, 


6. Den Graef van Arenberch feer heet 
fachmen neerſtich aencijden 
Met thien Vaendelen Spangiaerden wreet, 
fp danſten en benijden, 

Dat de vijf Vaendelen wt Vrieflandt 
met hen teghen een cleyn Vyandt 
als nu fouden gaen frijden. 


7. Met voeten, fprach elck, Fullen wy 
Dit volck wel haeft wedyftoppen: 
Duymijfers, ketenen daerby 
haddenfe reedt met fleoppen, 

Hauer Leufe was: Hangh op, Slaet dool! 
maer buyten tBofdy nu ſtaende bloot, 
foo clauden weel haer coppen. 
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8. Arenberch heeft fick eerſt vertoont, 
fijn adtiender te Paerde, 
Tgheſchut gheftelt ginck los: twerfdjoont 
Waffous volck , tdoock na DAerde: 

Den Wupteren en treftet niet, 
dat Dubbelfolders is ghefchtedt, 
was ooch van cleynder waerde, 


9, Veel Spangtaerts ſchoten terftont Los, 
Wafous volck coft bet ramen: - 
Sijn Wupters renden flrace na tBos, 
die tgrof ghefchut in namen: 

Die Walen voldden wt haer gracht, 
die Dubbelfolders ooch met macht 
met Graef Lodewijck aen guamen, 


10. De fpieffen druckten in feer hert, 
men hoorde fweerden klincen, 
Menich goet Voer ghebroken wert, 
om tSpaengiaerts cop te crinchen: 
El Drong Dweers Door, fchoot, fmeet en flach, 
foo dat der Spangiaerts oorden breach 
en lieten Den moet finchen, 


44. Vijf Vaendlen Duptfden vluchten hacft, 
Die dander fnel na liepen, 
Die Spaengiaerts ſtaende (eer verbaeſt, 
Mifericorde fy tiepen, 

Sanct Jago, Noftre Dam Loret! 
was van haer op Godt niet ghelet, 
deerlicken fp ontfliepen. 


12. God zy met ons! de Leufe was 
van het volck van Wafouwen, 
Warachtich waft foo op dat pas, 
een yeghelick mocht aenfchouwen : 

Hy maechte heet ende handen flevck 
ende wrocht Daer door zijn wonderwerck 
met haer die hem betrouwen. 


13. Gheen half ure en heeft Dit geduert, 
den flad) die nam een ende: 
De loopers hebbent meeft befuert 
al door Wafouwens bende: 

Opt Moer en tBafd), een mijl int vondt, 
men Spangiaerts ende Duptfdyen vont, 
meeft doot, waer men fick wende, 


14. In den Dollaert, wijdt en feer groot, 
verdronckenfe by hoopen, 
Arenberchs Peert viel in en floot, 
Dies moeft hijt vock becoopen: 





_ @hooft, zijde, hals waren doorwondt, 
Dies bijt bftorf in corjter flondt, 
en Groefbeeck ijt ontloopen, 


15. Van dit volck men begraven fad) 
ouer De achtienhondert, 
Watmen nod) vondt na Defen Dad), 
dat fy hier wighefondert. 

Naſſouws volck, Die doot bleuen Daer, 


waren gheen veertich, Dit is waer: 


it Gods werck » verwondert. 


16. Dod Graef Adolff feer onverfaeft 
is Daer ooc Doot ghebleuen, 
Graef Loodewijchs Cantzler wel begaeft 
die liet Daer oock zijn leuen, 

Veel waren ghewondt, Die ſtonden flijff, 
doch hebben meeft geen noot aen tlijf, 
Godt wilt haer flercte gheuen. 


17. Qwechondert vertih Duytfchen clocck 
hier oock gheuanghen lughen: 
Arenberch had ghedaen verfoeck 
om menich Monickt waghen, 
Wel vol van cruydt, cloten, broodt, wijn, 
defe meeft al ghebleuen zijn, 
elc Peert wert wigheflaghen, 


18. Tſgeſchudt, Dt, Ue, Mi, Sa, Sol, Sa, 
wt Groeninghen zes ſtucken, 
Die volghen nu Graef Loodwijck na: 
ve Heer laet doch ghelucken, 
Dat de vyanden van zijn Woort 
als defe corts werden verfmoort, 
die noch vrome verdrucken. 


19. Menſch, dees faech doch niet toe en fehrijft 
den menfd), want twaer gheloghen: 
Want tis Govt, die De felue drijft, 
at heeft bijt Langh vertoghen: 
Suler was wel onfer fonden fchult 
en zijn tijdt was nod niet veruult, 
meer is in zijn vermoghen. 


20. © Heer, v 39 Lof ende danck 
van uwe ouerwinnen: — 
Sterckt ons ghemoet, noch fwack en cranck, 
met uwen Gheeft van binnen, 
Dat hed bidd en betrouwe vaft, 
foo fult ghy vorts van ouerlaft 
helpen Die v beminnen. 


Weeft die ghy zijt. 











de en — 
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(0. 
Als nu defe Spangiaerden, die fleur van Ducdalbens Krijchfoole, die tot 
Malta ei elders gelegen hadden, verflaghen was, Duckdalbe daerom feer 
verbittert zijnde, heeft de Granen van Egmont ende van Goorn, met de 
Heeren van Batenburgh ende ander gevangen Edelen doen onthalfen. 


Op de wijfe: Wacct op ghy Chriften alle. 


(Een nieu Geufen Lieden - 


A pmen fchreef duyſent vijfhondert 
in dat achtentſeſtichſte Haer, 
Was menich menſch verwondert 
te Zruyſſel int openbaer: 
Vier Geeren, Edel van bloede, 
doodemen in corter flondt, 
daer toe feer rijck van goede, 
ich wilfe v Doen condt. 


2. Een Geer van grooter machten, 
en Graue van Egmont, 
Als een Schaep ginch ter flachten, 
want ghecomen was vre en font. 

Men ſach Daer weenen en treuren 

foo menid) Man en Wyf 
te Bruyffel binnen ver mueren 
al om dit wreedt bedrijf. 


3. Cloech ginck hy na Der flede, 
Daer hy moefte ſteruen deſolget, 
En fprach: ghy Geeren en Burgers mede, 
och iſſer nu gheen ghenacdt, 
Soo ben ich cen arme Graue 
daer toe gheen Edelman: 
niemandt hem antwoordt gaue, 
Dies (prach den Graue nu wel an. 


4. Den Graue nam fonder trueren 
een Cuſſen, hoort Dit bedien, 

Daer op hy den doodt wilde befueren, 
en bood) Daer op zijn knien, 
Te famen leyde hy zijn handen, 

ten Hemel fiende feer foet, 
Godt doende zijn Offerhande, 
die edel Graue goedt, 


5. Als zijn Knien waren gheboghen 
en zijn handen waren ghevoecht, 
Een heeft dat fweert wtohetoghen, 
daermen bem zijn hooft affloch, 
Sijn bloedt fachmen daer flralen: 
edel van Ordens verbondt, 
Godt fal die wrake verhalen 
van die Graue van Egmont. 


P. Wadernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol. 
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Boecrhen, 1588, Blatt 14,) 


6. Terjtont daer na quam vooren, 
edel van Stam end Bloedt, 

Die Edele Graef van Goren, 
liefhebende Gods woort ſoet. 

Lieflick ſachmen hem Daer treden 
als een Slachtfchaep in noodt, 
comende ter feluer fleven, 
daer hy moefte ſteruen den doodt. 


7. Egmont, die Daer lach eenpare, 
ghedecht met een cleedt dicht, 
Wert hijt aen zijn voet? geware, 
dies hy teleedt heeft opghelicht, 

En fprach met cloeche reden: 
fijt ghy daer Egmondt? 
fyt ghy my voor ghetreden, 
fo wil ick w volgen terjtondt. 


8. Baals Priefter met Zijne cludyten 
tradt tot den Graue groot: 
Gaet van my, fprac hy met fuchten, 
want ghy Doet my gen Den doodt: 
Hy wijt, wiefe waren alvoren, 
des Duyuels en [Baus ghebroedt, 
van Antechriſtus gheboren, 
die Daer Dorft naer D'onnofel bloet. 


9. Een cuſſen heeft hy gheuonden, 
daer by op bood) zijn knyen, 
Al om te zijn verflonden, 
tot den Hemel ſachmen hem fen: 
Hy voer wt Defe Warande, 
fprekende feer onbevreeft: 
o Geer, in Dees Offrande 
beuel ick v mijnen Gheeſt. 


10. Als hy zijn Knien had gheboghen, 


end zijn handen had ghevoedyt, 

Een heeft dat fweert ghetogben, 

die den Graue zijn hooft affloed), 
Aldus fachmen crincken 

den Edelen Graue minioot: 

o Godt, wilt doc gedincen 

den Tyran, die hem bradt in noot, 
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dat de lieden hem conden verftaen. 


! 


11. Twee Broeders in goede zeden, 
van Batenburd) twee Geert groot, 
Baruoets fachmenfe treden 
en bloots hoofts al na den doodt, 

Singende wt helder helen 
wt Dauid den feften Pfalm: 

Rraft my niet, Heer, in velen! 
tot Godt guam haer lieder galm. 


12. Vrymoedich int openbare 
aenriepen fy haren Schepper groot, 
De Trommelen ginghen allegare 
en floeghen Daer al accoort: 

De Jongſte begoft te treuren, 
hy Let foo menighen traen, 
om dat het niet mocht gheveuren, 


en ii dn 


13, Op den Sauel zijn fy ghecomen, 
Dees twee ionghe Geeren foet, 
Al waer fp niet onverpromen, 
moeften ftorten haer edel bloedt, 

Want men fac) haer thooft af fmijten 
met noch thien Edelmannen (doon: 
o Godt, mijn heet wil fplijten, 
als ich Daer op Dench ydoon. 


Nr, 76. 


14. Groot fuchten ende clagen 
en weenen ghebrack Daer niet, 
Men hoorde mans ende vrouwen ghewaghen: 
o Godt, wat grooter verdriet 
Van Dees Uederlantfdje Geeren, 
Diemen Daer doodt ende brandt, 
met foo menid Man, dwelc tfynen vermeeren, 
door Ducdalue, den wreeden Tprant. 


15. © Duc dalf met v ghenooten, 
fyt ghy niet fadt van tbloedt, 
Dat ghy in Napels hebt vergoten 
en voor Sets foo menich man goet? 
Waren dat niet Schelmfde wrachen, 
dat ghy den ongheleften kalck 
int broot hebt Doen backen? 
o Wero, vervader end fchalc, 


16. Al met vw bloedighe tanden, 
als Pharao en Iefabel, 
Coemt ghy in dees Wederlanden, 
als Herodes quaet end fel: 

Hanghen, moorden en branden, 
ontlijuen al metter fpoet: 
dus coemt ghy met Babel ter ſchanden 
al om tonfduldige bloet. 





76. 
Een Fiedeken van die fchoone Victorie van Ley- 


den: Op die wijfe vanden 36. Pfalm. 
Des Boofdoenders, etc. 


(Een nien Genfen Licden-Goecrhen, 1588. Blatt 43.) 


VErheuckt v nu, van vreucht ontſpringt, 
een danckbaer Liedt van herten ſingt, | 
Bhp Die waerheyt aenhanghet: 

Want by ons wort nu rechtevoort 
cen lem Der blijfdappen ghehoort, 
Daer lang naer is verlanghet: 

De Vechterhant des Heeren ſterck, 
vie heeft vertoont haer wonderwerck 
ghelijck by ouden tijden, 
als hy zin volck in haerder noot 
vrijdde van honger, fweert en Doodt 
en na druck gaf verblijden, 


2. Een yeghelick is wel bekent, 
wat de Paus voor cen Injtrument 
fandt in de Wedelanden, 
Wa dat Duck dalba is gheruymt, 
als hy die felfoe had gheſchuymt 
na Soort, Woof ende branden: r 
Twas de Milaenfde Commandeur, 
die hier toe van hem creed) De keur 
door zijn feer fchalcke finnen: 
Duckdaluens handel was te wreedt, 
Dees veynſde dat hem fulchs was leedt, 
hy wolt met Lift beghinnen, 





3. Wat hy daer door in Beelant wrodt, 
hebben zijn Spaengiaerts wel befocht, 
dat fp Daer niet meer comen: 
Dies heeft hy weer int left van Mey 
fijn nieu aenflaghen driederley 
op Hollandt voorghenomen. 

Om de Maes was den eerften Lift, 
dan deſen aenflad is ghemift: 
Gods hant heeft hem gheflaghen, 
in Woorthollandt ooch Defghelijds, 
Daer feer veel Dooden op Den Dijck 
end in de flooten laghen. 


4. Den Derden aenflad heeft gehadt 
Leyden, die wel vermaerde Stadt, 
dees wert weder beleghen: 

Want hy wijt, dat daer op dat pas 
koorn nod) Krijchfvolk in en was, 
om zijn macht te ſtaen teghen. 

Sijn grof gefchut hy achter liet, 
want Daer met, wijt hy, had by niet: 
Dies wou hy de Stadt dwinghen 
met honghernoot, fonder ghewelt, 
end heeft het ooch alfo beftelt, 
datmen Daer niet conft bringhen, 








5, De Prins en Staten floten raet, 
die vreemt fcheen, nochtans van Dees daedt 
falmen duyfent Jaer fpreken: 

Den Yfeldijch creed) menich ghat, 
de Maesdijck wert ghefteken plat, 
twater quam in geſtreken: 

Hollandt toonde zijn water cracht, 
Beelandt heeft zijn hulp by ghebracht 
door volk en ſchoon ſcheeps ſtucken: 
Boifot, den vermaerden Krijchfhelt, 
begaf fick op het Watervelt, 

Godt liet het hem gheluchen, 


6. Als Wabfakes fprack den vant: 
ven can comen gheen byftant, 
Leyden, ghy moet verfmooren: 
Cont ghy de Sterven grijpen wel, 
fo can het water ooch feer (nel 
tot voor v Stadt doorbooren, 

Dit dede fommighe doen clacht, 
de Satan vochte den tweedracht, 
tverſoeck was fwaer om lijden: 
“want vele waren fonder broot, 

De Pefte was daer ooch feer groot, 
doc; God die holp hen flrijden. 


7. Die wint blies fo voor Soetermeyr, 
dat van Daer weeck des vyants Geyr 
en quam tot Soeterwoude: 
Hier heeft De Heer fienlich ghetoont, 
dat hy zijn volck im noodt verfchoont 
end’ wt laft helpt benoude: 

Hy gaf wint, reghen, met Springvloet, 
en benam den vyandt den moet, 
Die naeckt is wed) gheloopen; 
peel hupfen ſtack hy inden beant; 
dod) waer hy weeck vont Gods bant, 
doodtlick moeft hijt ontloopen. 


8 In Octobri den derden dach 
Boifot men met zijn Schepen fac) 
binnen de ftadt van Leyden, 

De hongherighen creghen fpijs: 
Den Heer Die fy danck ende prijs, 
diefe hen coft bereden. 











WUatuere ereech weer haren eyſch, 
fy weep van haer het Paerden vleyfch, 
broot had fy moeten deruen 
den tijt van feuen weken lanck, 
water was meeft gheweeft Den dranck, 
waer Door veel moeften fleruen, 


9, Doet op tghefidt, wreede Tyran, 
fiet, hoe de Deere helpen can, 
daer gheen hulp is voor ooghen: 
Amſterdam, blijft niet langher blint 
verderft doch niet ws kindes kint, 
hebt met hen mede dooghen: 

Keert v in tijts, eer ghy vergaet, 
den Heer niet langher teghenſtaet, 
aenmerckt zijn cracht en gauen, 
heel Wederlandt, fiet Dees ooch aen, 
wilt handen aen den ploed nu flaen 
en blijft niet langher Slauen, 


10, Ghy hebt aen ons cleyn Landt ghefpoort, 
wat hulpe dat Godt by zijn Woort 
ghedaen heeft Dees Drie Jaren: 

Hangt dat dan sock aen onvertfaccht, 
voor tVaderlant v ſtrijdtbaer draecht, 
afgoden-dienſt Laet varen, 

Legt by het vyer niet langher Gout, 
en ghelooft my, tfal worden hout, 
ja tfal gheen vyer meer blijven. 
wilt ghy, dat dit plat ſy gheftelt, 
gheeft Den Tyran langher gheen gelt, 
ghy (ult hem wel verdrijven. 


11. De Prins, die ons hulp is gheweeft, 
ſterckt v end ons met fijnen Gheeft, 
pat wy na zijn Woort leuen, 
Danck fp de hoochfte Maieſteyt 
van nu tot inder eewichent, 
van dat hy heeft ghegeuen 
Ons Prince fp door zijns Soons Bloet, 
van hem tot alder tijt beboet, 
hy flerche oock tfLandts Stuten 
met een volftandid) vaft ghemoet 
teghen Den Vyandt feer verwoet, 
Die hem en zijn Woort haten. 





U 


& Cen nieu Siedeken, op De wijfe 
vanden Ouden Hillebrandt. 


(Een nieu Geufen Lieden - Doecrken, 1588. Blatt 52.) 


Am fte rd am, 


VO Radt van auontueren, 
wildy ſchier omme flaen, 
Sad) ons gheen hulp gebeuren, 


| 
| 


doo moeten wy vperguen, 
En dit doet ghy, Enchuyſen! 
wy wijtent v alleen: 
alle dees groote abuyfen 
brenght ghy int Landt ghemeen. 














— — — — — — — — — 


Enckhuyſen. 


2. Wat wilt ghy op ons kijuen, 
ghy=fteed van Amſtelredam? 
Hadt ghy ons by willen blijven, 
eer Duck voor Haerlem quam? 
Dit roouen en Dit branden 
en waer ons niet ghebeurt, 
die Croon van defe Landen 
hadt ghy nod onghetreurt. 


Amfterda … 

3. Ich en had v niet begheuen, 
o ghy Enchuyſen coen, 
Maer Den Coninck hadde gheſchreuen, 
dat ick dat moeſte doen, 

End oock om te beſchermen 
het heylich Boomfihe Rijck: 
al ijt dat die Landen Dus verarmen, 
fy en hebben gheen ghelijck, 


Enckhuyfen. 


4. Die Coninck van Hifpangien 
fal oock ons Coninck zijn, 
Saer de Prince van Orangien 
onfen Stadthouder fijn: 

Met hem fo willen wy ſtrijden, 
het is een Chriften man, 
Gods woordt tot defen tijden 
dat nemen wy met hem an, 


Am fterd am. 


5. Wilt ghy den Prins beminnen? 
by can m helpen niet, 
Dus wilt v wel verfinnen, 
oft v naect nod) verdriet: 

Aenmerckt Gaerlem de Steve, 
hoe fp ghevaren is 
en nod) wel ander mede, 
wy zijn v veel te fris. 

Enduyfen. 

6, Dat ghy Dees Steven hebt ghewonnen, 
het coemt al anders by: 
Ghy hebt altijt begonnen 
met v verrader, 

Qwelck v Papen en Cardinalen 
hebben feer fraey geleert, 
maer hier naer fult ghijt betalen, 
fo verre ghy niet beheert, 


A mfterdam. 


7, Goe fouden wy anders ghelouen, 
als ons voorouders Deen ? 
Veen, al foude comen bouen 
den alderonderften fleen, 
Al fouden wy ooch verliefen 
dats onfen Stadt gheheel, 
foo fullen wy altijt kiefen 
tweedracht ende cracheel. 














Enduyfen. 


8. Amfterdam, ick woudt dv raden, 
dat ghy thooft legt in Den fchoot 
En valt aen ons ghenaden, 
foo hebt ghy gheenen noot, 
V backen en v brouwen 
dat is tod al ghedaen: 
die Dee fullen wy inbouwen, 
ghy conter ons niet wt flaen. 


Am terdam, 

9, Al hebdy nu gegrepen _ 
onfen Stadthouder net, 
Met een Deel van onfe Schepen, 
wy willen nod) al bet: 

Wy doruent nod wel waghen, 
al waerdy nod) foo quaet, 
en hopen in corte daghen 
te verwinnen onfe ſchaet. 


Enduyfen. 

10. Coemt vry wt met uwen fpinnen, 
wij fetten v in ons Deer, 
Ghy fulter gheen prijs met winnen, 
als op de Huerlemmer leer: 

Een fal v niet ghebeuren, 
al guaemt y noch fo fel, 
wy hebben binnen ons muteren 
fo menich fray Bootfghefel, 


Amfterdam. 


11. Godt is wonderlick in zijn wercken, 
o ghy Endupfen, fpreecht niet bout, — 
Hy helpt altijt den ſtercken 
elcken feer menichfout: 

Spangiaerts ende Walen 
die ſtaen ons oock ter handt, 
wy connen ooch wel halten 
den Hoochduytſman in het Landt. 


Enduyfen. 


12, Amfterdam gheprefen, 
laet doch fulck roemen ſtaen! 
Ghy moet bedoruen wefen, 
ghy hebbet v felfs ghedaen, 

Om dat ghy gast verfaken 
vwen Edel vecht Lantfheer 
enftelt al v vermaken 
in Ducdalba, den Verveer. 


Am yter dam. / 


13, Is Duckdalba een Verrader? , 
wy kennen hem voor goet, 
Ghy hebter nod) wel quader, 
daer ghy met te Velde moet. 

Uu willen wy fwijghen fille, 
laet varen Defe queſt: 
ghebrupcht al uwen wille, 
wy fullen Doen ons beft, 
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78. 
€ Een Fiedeken van vier Paftoren, 
die in Sgrauenhaghe om het ghetuygheniffe Chrifti geworcht, ende gebrant zijn, 
Anno 1570, den 30. Hm. 


(Een nieu Genfen Licden- Boecrhen, 1588. Blatt 57.) 


OÖ Haegh, luſtich prieel, 

ghy maket al te veel, 

dat ghy Gods wivercoren 

Doot, want tis zijn erfdeel, 

ghy verweckt hem geheel 

tot gramfchap ende toren, 
Want ghy brant et blaect 

en flelt Gods vole mifmacckt, 

waer Door v guaet vermeeret, 

des v verderf genaecht, 

foo ghy fuler niet en flnect 

en van boofheyt v keeret, 


2, Wät vier Paftoors int Lüt, 
‚Die hebt ghy daer gebrant, 
is dit niet te beclaghen? 
Van Ifelmöt bekant, 
Sier end Aonſter, tis fchät, 
end die Paftoor van Schagen: 
Die vroom hebben haer bloet 
om Chrijtt wille goet 
gheftort fonder befwaren, 
dat deed ghy, Spaus gebroet, 
dwelc ick met herten foet 
fat fingen en verclaren. 


3. Anno tfeuentich reyn 
den twaelfde Mey certeyn 

fijn Papen ende Geeren 
Ghecomen in dat pleyn 

by Dees Schaepkens feer cleyn, 
om hen teramineren: 

Al wart fp gheplaecht, 
theeft hen feer wel behaecht 
al voor den Raet te comen, 
en hebbêt ven gewaecht 
in Gods nad onverfaecht 
en waren fonder (dromen. 


4. Die Sophiften feer quaet 
vraechden met flrang ghelaet, 
waerom dat fp wttoghen 
Dat fchoone Mifghewaedt, 
dwelck ſy hadden met fmaedt 
gheworpen twolck voor ooghen, 

Doen hebben fy ghefendt: 
dat en is ons niet Lent, 
de Mis heeft ons verdroten, 
te doen dat groufaem fet, 
daer Chriftus weerdicheyt 
heel booflick wort verjtooten. 





5. Oock vã thoulick eerbaer 
en Sacrament? claer, 
daer van hen Die Sophiften 
Vraechdẽ int openbaer, 
en oft de Paus voorwaer 
hen doecht te zijn een Chriften? 
Dantwoort dat was fo fier 
al na des Schrifts manter 
van des Schaepkens ghegheuen, 
dat ſy al tot het vyer 
gheoordeelt werden fchier, 
om te brenghen om tleuen, 


6. Een beuẽde verflout 
fhreef Yantwoort menichfout 
tot dees Schaepkens verkrencen, 
Doen fprack een Broeder fout: 
waerom zyt ghy benout? 
wilt Dees ſaeck ouerdencken: 
Beeft dan, als ghy fult fat, 
om los na werck tontfaen 
voor Gods rechtueerdic oordeel, 
daer ghy moet come plaen 
en niet en moedt ontgaen, 
blau onfchult Doet gheen voordeel, 


7. De Schaepkens feer benijt 
ſcheyden foo wt dat crijt, 
om hen voorts te bereyven, 
Al totter doot met blijt, 
want haren laetften tijdt 
die was na by om fcheyden: 

Sy wilden vreefen niet 
Die tlichaem Dooden fiet, 
maer Die lijf ende fielen 
in dat helfche ghebiet 
can werpen met verdriet 
en eewichlijd vernielen. 


8. De Biffdop onvervaert 
van DE Bofd wijt vermaert 
met-twee Abten beneuen 
Is comen ongefpaert, 
in Mey, tmoet zijn verclaert, 
ven twintichjten en feuen, 

Den Waedt werde verfaemt 
van Dees Geert voornaemt, 
als men foude ontwieden 
Dees Schaepkens wel befaemt, 
int fecreet ijt gheraemt, 
tis fdandt al voor allen Lieden. 
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9. De Dienaers die zijn Doe 
gegaen met herten coen 
om Dees onnofel Schapen, 
Daer na, wilt dit bevroen, 
zijn ( al voor de noen 
ghecleedt ghelijd de Papen, 

En gebrocht, hoort na mijn, 
tot DE Bifchop, die fijn 
tuffden twee Abten was fluende: 
elck moeft gemijtert zijn 
end geftaeft wat ed ſchijn 
om twerck, Dat Daer was gaende, 


10, Dat Heylichdom dat is 
van hen vingeren fris 
afgefcehrapt in onvreden 
Met een mes als cen vis, 
en een lock hayrs gewis 
hebben fp afghefneden: 

De Bifchop de Schavuyt 
fprach: wy trechë v wt 
het cleedt Chrifti rechtueerdich, 
dwelck v afval beduyt, 
dat ghy vä Chrifi Zruyt 
gheweken zijt onweerdid). 


11. Een Broeder op dat pas, 
Die ooch de outſte was, 
fprack Doen Dus voor hen allen: 
© Bifchop, hoort my vas, 
ghy weet wel van tghebras, 
wat wilt ghy dod) veel callen? 
De Bifrdop fwoer goet vont: 
God die is mijn oorcondt, 
ich can niet anders maken: 
leyde zijn handt terftont 
op zijn borft, wat een vöt, 
om tvolck dat wijs te maken, 


12. De Bifchop fprac, Doen hoort, 
tot den Raedt ongbeftoort: 
wy fellens in v handen, 
Handelt hen ſoecht nu voort, 
merct doc) tgeveynſde woort, 
want twas al om te verbranden. 
© Hypoerijten fel, 
Dit zijn v treken wel, 
dat ghy Bijt fchaepkens claerlich 
en vaecht v muplen [nel 
recht, oft ghy int ghequel 
hen niet ghebrocht hadt fwaerlich. 


13. Smaendaedys tege den nacht 
| wert hen de weet onfacht 
| ghedaen, om ſdaechs te ſteruen. 
Doen fpraken fy bedacht: 
wij hebbe lang ghewact, 
om Gods Wijck te beeruen. 








van blijfdap gantfch ontfpronghen, 
hebben met groot geneucht, 

in God zijnde vheucht, 

den Pfalm fefthien ghefonghen. 


44. Ter doot Zijn fp gebracht, 
dwelckmen aenfdouwen mod)t, 
een yeghelick byfonder, 

Di dat Babels gedrodt, 

dat DE Paus is öknocht, 

al fwijghende, twas wonder: 
Elck es al met zijn Bot 

ghecomen opt fchauot, 

ghebonden als een beefte: 

gen Peder bad, Dits flot: 

In uwen handen, Godt, 

beveel ick mijnen gheefte, 


15. Daer na met fmerte groot 
zijn ſy gewordt doot 
en ghebrandt aen vier flaken: 
© inmmerlicken noot, 
want om de waerheyt bloot 
moeften fy den doot fmaken. 
Alfoo zijn fy gheruft 
na haers heeten Luft 
in Chrifto den ghetrouwen, 
van hem zijn fp ghecuft, 
het vyer is wighebluft, 
tleuen Dat is bebouwen, 


Sy waren heel vervreucht, 
en dat in rechter Deucht, 
16. Dupfent vijfhondert tent 
en tfenentich bekent 
is dit werd int gereye 
Ghebrocht et volent | 
vÄ den Raedt gants verblent | 
den Dertichften Dad) Meye: | 
O Geeren, nu tod) beeft, | 
dat ghy dus groulie heeft 
met Gods Schaepkens feer goedid), | 
en v hert tod) begeeft 
tot Gort, eer Dat ghy fneeft, | 
want v handen zijn bloedid). | 
17, Ueemt in danck dit gefangh, 
© Gods gemeynte bangh, 
mijn Broeders inden Heere. 
Ich hoop, God al eer lang 
helpen vry wt bedwang 
ons als zijn kindren teere. 
Ghy Predicanten net; 
fwijcht niet door geen belet, 
bout op Gods Kercke fchoone, 
v mondt zy een Trompet, 
om te leerë Gods Wet, 
fo crijcht ghy fleuens Eroone, 
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19. 


Ed Cen nieu Liedehen 


op de wijfe Swinters Somers enen groen, 
Al waer de State van Brabant ende Vlaenderen trooften Die van Hollandt ende Zee— 
lant, naer haer verlies va Bierichzee, met een cort verhael van alle tghene dat by 
haerlieden gefdiedt is om haer landt in Pryheyt te brengen, al eer fy luyden den 
Vrede tot Ghendt maechten, ghemaecht op Vraghe ende antwoorde. 


(Een nieu Genfen Lieden -Boecrhen, 1588, Blatt 61.) 


De Staten van Brabant ende Vlaenderen 
vraghen. 


oO Hollandt ende Beelandt cloeckmoedich, 
waerom treurdy in defen tijt? 
Want Godt die fal nod) feer voorſpoedich 
verfterchen v Daden ghebenedijt. 

Dus treurt niet, liene med ghenoaten, 
want ghy fult fien aen elchen cant, 
dat wt v wercken zijn ghefproten 
prijheyt in ons Vaderslant. 


Antwoorde. 


2, © Brabant ende Vlaenderen verheuen, 
hoe connen wy ooch zijn verfraeyt: 
Deen Stadt coemt naer Dander in fneuen, 
ons welden ligghen onbefueyt, 

Biericzee Dat zijn wy nu quijte, 
veel ligghen in verdriet verfmoort, 
dwelck ghy ons doet tot grooten [pijte, 
om dat wy leeren Godes woort, 


Vraghe. 
3. Gout op van claghen, vrienden fiere, 
en toont » cloeck in v voorftel, 
Soo ghy ghedaen hebt goedertiere, 
al fien v vyanden nod) fo fel: 
Sy hebben v nod) niet verbeten, 
al toonen fp haer foo vaillant, 
want wy wenfden ooch, wilt Dit weten, 
vrijheyt in ons Vaders lant, 


Antwoorde, 


4. Dat ghy fout dencen, Broeders pleyne, 
dat wy van v volck zijn verugert: 
Ghy abufeert » al certeyne 
den Heer, Die ons dus heeft ghefpaert, 

En voor wien dat wy ooch Strijden, 
die fal ons fdhilt zijn met accoort, 
want ghy gaet ons alle benijden, 
om dat wy feeren Godes woort, 


Vraghe. 
5. Strijt ghy dan voor Gods woort warachtich, 
foo ſtrijden wy nod) eer yet lanck 
Met al het gantfche Landt eendrachtich, 
om te leuen vry ende vranck: 








Wt het ghewelt der Spaenfde honden, 
die ons dus Langhe hebben vermant, 
en vercerijghen foot aller ſtonden 
vryheyt in ons Vaders landt, N 


Antwoorde, 


6. © Brabandt, feer fhoone Landouwe, 
die Woorden luyden Daer feer fort? 
Dan wilt ghijt beghinnen op trouwe, 
fo grijpt nu eenen Leeuwen moet, 

En wilt daer in perfeuereren, 
oft anders wort ghy al werftoort, 
alfoomen ons nu gact tracteren, 
om dat wy leeren Godes woort, 


Vraghe. 


7. Wat denckt ghy, hollandtſche Romeynen, 
dat wy foo ſlecht zijn? neen voorwaer! 
Doen wy Manfvelt ghinghen verclepnen, 
en Barlaimont vinghen eenpaer, 
Met Juligen en meer ander gaften, 
Die ſy verheffen als een Sant, 
fo Bereyden wy ons baften 
vryheyt in ons Vaders lant. 


Antwoorde, 


8. Der vrienden raedt, feydt die Schriftuere, 
fult ghy acten, Brabanders out. 
Ghy fiet wen ons cen foon figuere, 
dus en fpreecht tad niet alfo bout. 

Want wy worden verjacdt, verdreuen, 
ons onfchult wort ooch niet ghehoort, 
ja veel moeten taten haer leven, 
om dat wy leeren Godes woort. 


Vraghe. 

9. Te Bruyſſel hebben wy verſleghen 
veel Spangiaerden, verſtaet dit wel, 
En zes Walen zijnder deurteghen 
van ons op de mueren fel. 

In Vlaenderen bedepftmen wonder, 
tot Wtrecht ijt ooch al herplant, 
om te hebben, hoort Dit byfonder, 
vryheyt in ons Vaders landt. 
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Antwoorde, 


10. Dit hebben wy onlancr vernomen, 
Godt fp daer van ghebenedijt, 
Dat nu foo verre is ghecoment 
dat ghy ontwaket foo fubijt, 


| En met trooft dus thert verſtercken, 
alſt ons was van anceft heel Doorboort, 
| want het zijn des hoodyften werden, 
| om dat wy leeren Godes woort, 


Be ve CALE fonder vervvijt. 


Re, 


Een Clacdyliedt ouer De vermaerde Coopftadt 
van Antwerpen, Op de wijfe Wil- 
helmus van Waffouwe, 
(Een nieu Geufen Lieden- Boecrhen, 1588. Blatt 63.) 


Waat op, ghy Wederlanden , 
waect op, tis meer Dan tijt! 
Of ghy compt ooch in ſchanden, 
Dus fiet wel toe fubijt, 
En wilt met den Prins ghetrouwe 
vertaghen tSspaenfchs ghebroct, 
of ghy brengt v in rouwe, 
jae om lijf ende goet. 


2. Wilt dod nemen erempel 
aen Antwerpen playfant, 
Dwelck was Europus tempel 
van neeringh triumphant, 
Haers ghelijck is noyt ghewonden 
van Coopmanfdappe fchoon, 
wat wiltment veel vermonden? 
het was des Weerelts croon. 


3. Van Ooften ende Welten 
is daer tgoet inghebracht,, 
Gout, filuer vanden beften, 
ghefteenten vol van cracht, 

Damaften ende Aouwelen, 
Die zijn Daer feere ghemeen, 
jae Winghen en Suweelen 

achten fp Daer ooch cleen, 


4. Oock canmen wel aenmercken 
haer Rijckdommen groot 
en hupfen ende Kerken, 
Die Daer ghebout ſtaen bloot: 
Tſtadthuys mad) ich wel noemen, 
met twee Dorfen incluys, 
vanden Pandt moet ich roemen 
en ooch van d'Ooſters huys. 


D. Saer, hoe ſydy gheuallen, 
o Coninchlijche Stadt! 
V neeringhen die fmallen, 
v huyfen ligghen plat: 

Dit heeft ghedaen den Vader 
der Tyrannen verwoet, 
Ducca Dalf, een Spaens verrader, 
ghierich na tChriſten bloedt, 








6. Doen by v heeft ontftolen 
die Croon al van v hooft, 
En maechten de moorders holen, 
vie v nu hebben berooft, 

Veel ſachmen Doen finghen 
van vreuchden Weroes Liet, 
die nu ooch moeten fpringhen 
en fitten int verdriet, 


7. Jude Maent na October, 
in Wouember Den wierden Dad, 
Werdt ghy befpronghen fober - 
voor tCafteel fonder ghewach 

Set twee duyfent Soldaten, 
vanden Antechrijt verwoet 
en nod) twee hondert Pyraten 
te peerd, Zijt Dit wel vroet. 


8. Defe Spaenfche blosthonden 
hebben v beftormt fel, 
Soo dat fy daer deurwonden 
menich vedelijck ghefel, 

Die v wilden befdjermen 
als een maghet eerbger: 
maer Godt moet het erbarmen, 
vwen val die volchden naer. 


9, Doen fy hadden ghecreghen 
Die fdants, teghen haer gheftelt, 
Doen zijnder foo veel verfleghen, 
dat fe niet en Zijn ghetelt: 

Het roepen ende crijten 
tot inden Hemel clanck 
van Diemer fach doot (mijten 
al vande Spaengiaerts ſtranck. 


10. Kinders en Vrouwen .clachtich 
fijn daer met hoopen vermoort, 
Out, Jonck: o Godt almadtid), 
waer ijt ooch opt gehoort? 

Van datter is bedreven 
vanden Spaenfchen Tyran, 
een yeghelijck moefte (neuen, 
waft oudt, ionck, wijf ofte man. 

















fchofferden fy niet min. 


in defen wreeden flrijt, 


en verdroncken fubijt, 


dwelck fy voldden mede, 
omme fo tontcomen beft. 


Om tleuen te behonwen, 


om dat elck onberaden 


defen feer grooten noot, 


met een haeftighe voot, 


veel Herren int ghemeyn. 





NOT. 

11, Ierufalem cloechmoedid) 15. Dertich Verdelen Knechten 
nod) Eroepen gheruyneert laghen Daer inde ſtadt 
En zijn noyt ſoo verwoedich Met duyſent Ruyters, om te vechten 
noch wreedt ghedeſtrueert: teghen den Spaengigerts plat: 

Die ſtadt deden ſy branden, Die zijnder meeſt gebleuen, 
tvolck worpen ſy daer in foo datmen ſeyt ter noot, 
met haer bebloede handen datter wei zijn gheſleghen 

achtten Dupfent menfchen doot. 
* 16. © Antwerpen verheuen 
. De nd 00 5 

12. Veel Zijnder doot ghedronghen mercht, wat v is ohefchiet, 

Ä Als dat ghy coemt in [neuen 
eel oock tut 
Re tente focongyen door truyſſchen van een riet, 

De Soldaten vander Stede — PN vit tijen, 
vorp veer i eß * 
—— hadden tot allen tijden 

wel hondert teghen een. 
17. © Ghy Wethouders bloetghierid), 

13. Oock veel kinders ende Vrouwen hier voelt ghy Godes hant! 
fachmen ghaen Den feluen ghang, Ghy Woeckenaers onmanierich 

en Ouerdaders vailliant! 
nopt doot en was foo rang: Seert nu Godt eens recht bekennen, 
Schepen, vol volcks gheladen, verlaet v boofheyt quaet, 
foncken int Schelt feer vas, op dat ghy moecht ontrennen 
dat ouer v hooft noch fast. 
hem falweerden op dat pas, ' R ; 
18. @Oortof, ghy menfden alle, 
; * merckt wel op dit beclach 
14. Veel Heeren zijn ontloopen En roept met groot gheſchalle 
wee ouer fulcken Dac) 

) N ' 

Oock moeftent veel becoopen En wilt u tot Godt heeren, 
foot we ie grieken aa 
aende Graef van Ouerſteyn, En N Dt fut En on 
oock fietmen nod ghebreken J 
Caftijdt fonder vervvijt. 
81. 


a Een Fiedeken gemaecht 


in zijn lenen Paftoor inde Lier, Op de wife, Bedructe —— etc. 


(Een nieu Geufen Lieden - 


SCaet op den Trommele, van dirredomdeyne, 
flaet op Den Trommele, van dirredomdoes: 
Slaet op den Trommele, van dirredomdeine, 
viue le Geus is nu de Loes, 


2. De Spuenfche pocken, licht als fneeuw vlocen, 
de Spaenfde pocken, loos ende boos: 
De Spaenfde pochen onder (Paus rocen, 
de Spaenfde pocken groepen altoos. 


3. De Spaenfde Inyuifitie, voor Godt malitie, 
de Spaenſche Inquifitie, als Draece bloet fel: 
De Spaenfde Inquifitie, ghevoelt punitie, 
de Spuenfhe Inquifitie ontvalt haer fpel. 


by MM. Arent Divers Vos, 


Boecrhen, 1588. Blatt 68.) 


4. Vine le Geus! wilt Chrijtelick leuen, 
vie le Geus! houdt fraeye moet: 
Viue le Geus! Godt behoedt v voor (neuen, 
vive le Geus! Edel Chriften bloedt, 


de Paus en Papijten, 
De Paus en Popijten, wreet bouwen fdyreuen, 
ghy Paus en Papiften foect nu Oflact, 





oflaet in tijts nod), v godtloos (pel: 
Oflact in tijts, od) wilt v bedenchen, 
oflact in tijts, en valt Godt niet rebel. 





B. Wacernagel, Beitr. 3. niederl. Hymnol. 
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5. De Pausen Papiften, Godts handt doet beuen, 
zijn teynden haer vact: 


6. Oflaet in tijts nod), Gods woort te krenchen, 





18 


| 
| 
| 
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7. Tſwaert is getrockẽ, certeyn Gods wraec naect, 


tfwaert is getrochen, daer Joannes af (drijft: 


@fwaert is getrocht, dat Apocalipfis maect, naect, | 


tfwaert is ghetrocken, ghy wert nu ontlijft. 


8. Tonſchuldich bloet, dat ghy hebt vergoten, 
tonfdyuldid) bloet roept ouer v wracch: 


Tonſchuldich bloet te fort? heeft v niet verdroten, 
dat dronct ghy met den Draec. 


tonfchuldich bloet, 


Nr. 82 — 83. 


| 











9. V Vleyıfche arm, * daer ghy opbetroude, * Granvella 
v vleyſchen arm beſwijckt v nu: 
V vlepfden arm, Die v huys boude, 


| v vleyſchen arm wijcht van v fdou. 


Prince. 


10. Princen, der Princelijcher Geufen Prince, 
princelijch met v Gheeſt haer doc; regeert: 
Princelijek drijuenfe v eer aldus beminife, 
princelijd werdt v Wijck alsdan vermeert. 





Een nieu Liedeken ghefonghen van de Cameriften der Violieren tot Antwerpen. 


(Een nieu Geuſen Lieden-Boecrhen, 1588. Blatt 68.) 


Áenpoort, ghy Heydenfche Watie, 

die door Chriftum tot ghenade quaemt, 

Dy roept v tot zijnder gratie, 

dus coemt eer, dat ghy blijft beſchaemt: 
Met hem verfaemt 

al in zijn Goddelijck Woort gheprefen: 

foo wie dat den Uame Gods ghebenedijt, 

ghelooft en aenroept altijt, 

die fal door Chriftum falich wefen. 


2. God fprack met woorden vreedfame 
tot Abraham: Door v Bact voorwaer 
Sullen die Heydenen beguame 
ghebenedijt zijn in Chriftum lofbaer: 

Want dwoort feer claer 
gheeft warachtich ghetuych van defen: 
foo wie dat den Name Gods ghebenedijt 
ghelooft, en aenroept altijt, 
die fal Door Chriſtum falich wefen. 


3. Dlicht is den Heydenen ghegheuen, 
dus te wijl ghijt hebt, wandelt daer in, 
Soo comdy wt den doot int leuen 
en foecht Chriftum alleen voor v ghewin 

Met hert end fin: 





wilt zijn Woort hooren, verftaen en lefen: 
foo wie dat den Uame Gods ghebenedijt, 
ghelooft en uenroept altijt, « 

die fal Door Chriftum falich wefen, 


4, Hy is dat beloofde Baet reyne, 
dwelk Adam was ghepropbheteert, 
Saer fy verfmaepden die Fonteyne 
en dleuende Water ghementioneert: 

Dies vw verneert, 
op dat ghy v gualen laet ghenefen: 
foo wie dat den Vame Gods gebenedijt, 
ghelooft en aenrospt altijt, 
die fal door Chriſtum falic) wefen. 


5. Goe Princelijch heeft hy vertreden 
Helle, Doodt met dat oude Serpent! 
ent cruyce voor des menfcen doot gheleden 
en ghelaten tot een nieu Teſtament. 

Chriftum bekent, 
want ohy met hem zijn verreſen: 
(oo wie dat den Name Gods ghebenedijt, 
ghelooft en aenroept altijt, 
die fal door Chriftum falich wefen. 


Per Haecht, 





He: falich zijn die Landen, 

daer Die Wijſheyt regeert! 

Alle cloecke van verftanden 

hout fp onghecorrumpeert: 
Daerom drascht fp de croone 

bouen Den goude ſchoone, 

al wt Des Hemels troone 

is fp ghedefcendeect. 


EN FE EEE EEE 


8. 
Mod) een Fiedt ghefonghen by de felne Cameriften der Violieren, 


(Een nieu Geufen Licden - Goeerhen, 1588, Blatt 69.) 


2. Sy was voor allen tijden 
met Godt fonder beghin, 
Dafgronden om bevrijden 
leyd' fy naer haren fin: 

Wt Godt is fm gheboren, 
daerom heeft fp te voren 
die Waerheyt wtvercoren 
ghebracht ter weerelt in. 
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3. Ghy Wegeerders opter aerden, 
van Godt daer toe gheftelt, 
Wilt die Wijfheyt aenveerden 
fdout jonfte ende ghewelt, 
Soo falfe w vercloechen, 
dus wilt wel onderfoecken 
haer Goddelijche boechen, 
eer v Die Waerheyt melt, 


4. Au dan, shy Onderfaten, 
leeft maer Des Wijfheyts vermaen, 
Want in quaetwillighe vaten 
en fal fy niet jngaen: 





Dus wilt dan obedieren 
die v wel Gouuerneren, 
foo fuldy profpereren 
en tKijck fal blijven ſtaen. 


5. © Wijfheyt, edel vrouwe, 
blijft in ons Princen ract, 
Dat hy v is ghetrouwe, 
gheruft blijft fijnen fact: 
Saer en wiltfe niet gheloouen, 
vie (Landts welvaert beroouen, 
fp fouden v verdonuen 
en al om eyghen baet. 


Per Haecht. 





ee 


" 84. 
Een Palm van Penitencie Duci Albani, 
Ua de wijfe vanden tweeden Pfalm: Waerom raeft dat vold, etc. 


(Een nieu Geufen Lieden - Doccrken, 


Wacom rafen die Geufen met hoechmoet? 

waerom comen fy inden Briel te famen ? 

Wat ift Datmen tot Wliffinghen nu doet 

en tEndupfen, om my te gaen beſchamen? 
Met Coninghen fp hen connen verbinden 

end Vorften, die oock Daer toe zijn bedacht, 

my te befirijden en gants te verflinden 

en mijnen Godt, 


2. Sy fpreken: Laet ons werpen vanden hals 
den Thienden Penninc met al haer befwaerden, 
Duc dalbens Commilfy, want fy is vals, 
en willen my voor vyandt gaen verclaren: 

My met al mijn Spangiarden hood gheprefen 
willen ſy gantfchelijck te Lande wtflaen, 
den Paus willen fy niet ghehoorfaem wefen 
nod) Dienen Melis in de halue Muen, 


3. Saer ick fat nod Dapper comen te velt, 
om haer te Dwinahen, dat fi mijn Beelt geren, 
Dat Thantwerpen opt Cafteel is gheftelt, 
daer aen fy mijn Commiffy fullen leeren: 


die Paus, met gantfcher macht. 


1588. Blatt 2.) 


Saer fp comen te faem met grooten hoopen, 
daer voor ich my niet eenmael hed ontfet, 
den Chienden Penninck fal ich Dier becoopen 
en Dat ich Den Adel heb gants verplet. 


4. En ben ich niet Stadthouder toebereydt 
van mijn Coninc end Inguificy mede? 
En heeft Die Paus my niet claer toegbefendt, 
dat ich het Landt befitten fal in vrede? 
Maer fal ich Dus mijn Loon van haer verwachten, 
dat ich haer alder Beudel ben gheweeft ? 
datmen my fonder hulpe Laet verfmachten, 
;5 Dit den Loon van Dat ghecroonde beeft ? 


5. Princelicke Catholijcken vaillant, 
raept, ſchraept v ghelt, en wilt mp byflant fenden: 
Want verliefen wy nu dat Nederlandt, 
in Vrancrijc fal onfe Wijck gantflick enden: 

In Spaengien falt ooch niet al te Langh dueren, 
Italien heeft die Paus aengheheſt, 
die Duytfchen willen zijn Byecorf noch ſchueren, 
wy moghen finghen: Ite, Mifla est, 
Liefde vermacht al: fecit 1572. 





—— ———— — —— 


— — — 
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Nr. 85 — 86. 





85. 


Noch een Palm van Duc Dalne, 





op de wijfe vanden Lj. Pfalm. Ontfermt v oner my armen fondaer, etc. 


(Een nieu Geufen Cieden-Boeerhen, 1588. Blatt 2.) 


VErmaledijt is huer ende tijt, 
dat ich int Vederlandt opt ben ghecomen, 
Dat my de Inquificy fonder (dromen 
opt heeft vercoren, Dat my nu wel fpijt, 
© ick onfalighe meynde fubijt, 
tlandt gheheel tot mijnen profijt te winnen: 
maer ick ben alder menfchen quijt, 
crijch ich gheen trooft, fo verlies ich mijn finnen. 


2. Al heb ick veel onnofel bloets vertreen, 
ghebrant, ghedoot, ghewordt ende ghehanghen, 
Veel Edelen, Ja Grauen int verftranghen 
ghebracht, ende tfLandts Preutlegy met een 

Te niet ghedaen, ende veel maedydekens reen 
tot fehand gebracht, end ooc Die Ord’ der Staten 
gantfchelick veracht: Dit Deed my vreefe gheen, 
had ich den Thienden Penninck na ghelaten. 


3. Dees Flamingos, Dees Luthrianen onvract 
cond ich onder mijn Cyrannije plaghen, 
Al had ich al Die Wromen doot gheflaghen, 
niemandt en rebelleerde mijn ghemoedt, 





| 


Tot haerder fchande end al haer ghebroet 
moeften fp onder d'Inquiſicy beuen, 


| een Enghel was tck voor haer ooghen foet, 
du een Duyuel, niemant en gunt my tleuen. 


4, Vervloeckt moet zijn die dach ende die nacht, 


| datmen in Engelandt mijn ghelt heeft ghehouwen : 
‚Dit heeft dat quaet altemaele ghebrouwen, 


dat ick haer Mammon moeft roeren onfacht. 

Tverderuen haers Landts hadden fy gheen acht, 
foo lang ick haer byden Vleyfpot liet blijven, 
maer nu ick haer Mammon aenroer met cradt, 
willen fp my wt Die Landen verdrijven. 


5. Prinflicke Paus met al v Sauten vry, 
bidt, leeft en fmeecht end wilt Proceffy voeren, 
Bidt Sinte Ludtfaert, Maerſchalck vd v Hoeren, 
Juth, Claes end Pieter end fancta Soffy, 

Noſtra Senhora de Dalladoly 
end ooch S. Sortaen, daert al moet voor vreefen, 
hondert duyſent Stelmiffen Doet voor my, 
ende laet Granuella dat Requiem Lefen, 


Liefde vermacht al: fecit. 





86. 


Hier beghinnen de Liedekens van Paepken wt, 
ende gaet op de wijfe, Broeders en Sufters en vreet, etc. 


(Een nieu Geufen Lieden -Boecrhen, 1588. Blatt 3.) 


Jen hope, dat den tijt nod) comen (al, 
datmen fal roepen ouer al 

eendrachtich voor een leus, 

Als Brederoede met blijde ghefdjal, 

vive, vive le Geus! 


2. Die Edele Deere van Breeroe foet 
metten Graef van Nafou, dat Edel bloet, 
feer Ingenieus, 

Den Graue van Culenburch metter [poet: 
vine, viue le Geus! 


3. Defe hebben ons verloft vanden Cardinacl 
en van die Wettermeefters int genevael, 
van den Biffdop feer pompeus: 
Dus roepen wy met blijfdap altemael 
pine, viue le Geus! 


4. Sy hadden ons ghepaft te brenghen in noodt, 
als Slachtfdyaepkens, Diemen doodt 
met Tyrannije beus: 
Dus roepen wy, want Godt verdroot, 
vie, vie le Geus! 


5. Sy hadden na ons bloedt ghevaft, 
ons goet te nemen hadden fy ghepaft, 
want fp maken ons fameus 
Voor den Coninck: maer roept ontlaft, 
viue, viue le Geus! 


6. Hertoch Eerick heeft hem fterck ghefet 
teghen De waerhent reyn ende net 
met Lancen ende Speer: 
Hierom gheeft Godt, Diet heeft belet, 
lof, glory, prijs end eer! 








— — — 


Nr. 


87, 165 


— 





7. Die Prins van Ovangien triumphant 
met andere Baroenen hier int Lant, 
fp waren damboreus: 
Godt maechte haer fijnen wille bekant: 
viue, viue le Geus! 


8. De Deken van Bonfen om Gods woort bloot 
hy heeft ghebracht menich Chriften ter doot 
met moede preus, 
Daerom roepen wi cleyn en groot 
vite, vince le Geus! 


9. De Marcgraef van Antwerpe is ed wreet Eprût, 
hy heeft de Chriftenen verdroncken en verbrandt 
met nijde dangereus: 

Dus toepen wi, tot zijnder fchandt, 
viue, viue le Geus! 





‚want fp zijn venincus: 
‚Dus roepen wij teghen haer eer 


10. Bifchoppen en Prelaten adytmen nu niet meer, 
nod) den Paus met zijn Valfche Leer, 


vie, viue le Geus! 


11, Verblijdt v alle gader met groot jolijt, 
die den Cardinael draghen de Trouw te fpijt, 
als fp vraghen na de Leus: 

Dus fegt altijt, en weeft verblijt, 
viue, viue le Geus 


12. Danckt Godt, den Prins van Hemelrije, 
ghy, die de waerhent foeckt ghelijch, 





hoe langher hoe meer: 
Betert wv, en gheeft Godt autentijck 
lof, glory, prijs end eer! 





87. 


Corts na dat Graef Eodewijc van Groeningen opgebroken, eit van Gem- 
mingen verdrend was, is de Prince van Orangien na de Mafe ghetogen. 
Ende volcht een Chriftelidk Fiedt ghemaecht ter eeren deſſelnen Doorluch— 
tihfte Heere Prince van Orangien, etc. Waer van Deerfte Capitael Letteren 
van elck verrs ſyner F. G. name met brenghen. 
Ua de wijfe van Chartres. 


(Gen nieu Geufen Lieden-Boecrken, 1588, Blatt 16.) 


W aueumus van Naſſouwe 
ben ick van Duptfden bloedt, 
Den Vaderlandt ghetrouwe 
blijf ick tot in den Doodt: 
Gen Prince van Orangten 
ben ick vry onwerueert, 
den Coninck van Gifpaengten 
heb ick altijdt gheeert, 


2. In Godes vrees te leven 
heb ick altijt betracht, 
Daerom ben ick verdreuen, 
om Landt, om Lupdt ghebracht: 
Maer Godt fal my regeeren 
als een goet Inftrument, 
dat ick fal weder heeren 
in mijnen Vegiment, 


3. Lijdt v, mijn Onverfaten, 
die oprecht zijn van aert: 
Godt fal v niet verlaten, 
al zijt ghy nu befwaert; 

Die vroom begheert te leuen, 
bidt Godt nadt ende dad), 
dat hy my cracht wil gheuen, 
dat ick v helpen mad). 





ergo Lu en 
| 

een 

| 

| 

| 

| 


4, Lijf ende goet altfamen 
heb ick v niet verfchoont, 
Mijn Broeders hood) van Vamen 
hebbent v oock vertoont: 

Graef Adolff is ghebleuen 
in Vrieflandt inden flach, 
fijn fiel int eeuwich leuen 
verwacht den Jongften dad). 


5. Evet en Hoschgheboren, 
van Keyferlicken ſtam, 
Een Vorft des Vijchs vercoren, 
als een vroom Chriften Man, 
‚Voor Godes Woort gheprefen, 
heb ick vry onvertſaecht 
als een Geldt fonder vreefen 
mijn Edel bloedt ghewacdt. 


6 Mijn Schilt ende betrouwen 
fijt shy, © Godt mijn Heer: 
Op v foo wil ick bouwen, 
verlaet my nemmermeer ! 

Dat ic dod vroom mad) blijven, 
v dienaer taller ftondt, 
die Tyrannij verdryuen, 
Die my mijn hert doorwondt, 








166 Nr. 88: 











7. Van at, die mijn befwaren Die by Maeſtricht begrauen 
end mijn vervolgers zijn, bevreefde mijn ghewelt, 
Mijn Godt, wilt dod bewaren mijn Wupters fachmen drauen 
den trouwen Diender dijn, feer mocdid) door dat velt, 
Dat fp my niet veraden } 
in haren boofen moct, 12. Soo het ven wille des Heeren 
haer handen niet en aſſchen op die tijdt had gheweeft, 
in mijn onfduldid) bloedt. Had ick gheern willen heeren 
van v dit fwaer tempeeft: 
8. Als Dauid moefte vluchten Saer de Heer van hier bouen, 
poor Saul den Tyran, die alle dinch regeert, 
Soo heb ick moeten fuchten | diemen altijt moet louen, 
met menid; Edelman: en heeftet niet begheert, 
Saer God heeft hem verheuen 
verloft wt alder noodt, | 13. Seer Chriftelich was ghedreuen 
een Coninckrijck ghegheuen | mijn Princelijck ghemoedt, 
in Iſrael feer groot. Stontvaftid) is ghebleuen 
mijn hert in teghenfpoet: 
9. Na tfuer fat ick ontfangben Den Heer heb ick ghebeden 
van Godt mijn Heer dat foet, van mijnes herten grondt, 
Daer na foo doet verlanghen dat hy mijn ſaeck wil reden 
mijn Vorftelick ghemoet, mijn onfchuldt doen bekant. 
Dat ts, dat ick mad) fleruen 
met eeren in dat welt, 14. Ooruorf, mijn arme Schapen, 
een eewich Vijck verwerven die zijt in grooten noodt: 
als een ghetrouwe Geldt, D Herder fal niet flapen, 
al 3ijt ghy nu verſtroyt: 
10. Niet doet my meer erbarmen Tot Godt wilt v begeven, 
in mijnen wederfpoet, fijn heplfaem woort neemt aen, 
Dan datmen fiet verarmen als vrome Chriften leuen 
des Conincr Landen goedt: tfal hier haeft zijn ghedaen. 
Dat v de Spaengiaerts crenchen, 
o Edel Neerlandt foct, 15. Voor God wil ick belijden 
als ich Daer aen ghedenche, end fijner grooter macht, 
mijn Edel hert dat bloedt, Dat ick tot gheenen tijden 
den Coninck heb veradt, 
11, Als een Peins op ghefeten Dan dat ick Gort den Heere, 
met mijner Heyres cracht, der hoochſter Maieſteyt, 
Vanden Tyran vermeten heb moeten obedieren 
heb ich Den ſlach verwacht, inder gerechticheyt. 
85. 





Dewijle het Sant oproerid) was door den Chienden Penninc, heeft de Graef 
vander Marc, Heere van Lume, etc. den Briel ingenomen, ende Hollandt 
ende Beelant is haeft goetwillich gevoldt. 

Op de wijfe, Ich gine eenmael fpaceren, etc. 


(Een nieu Geufen Lieden -Boecrken, 1588, Blatt 21.) 


‚U + 3 Ä 
AN U Geufkens willen nu finghen Uu heeft ghegheuen reyn 
in defe Meyes tijt, fijnen Zeghel madtich, 

En van vreuchden opfpringhen, R | daerom wy fullen eendrachtich 


dat ons Godt ghebenedijt den Lof Godt gheuen certeyn. 











2. Den Briele wy- inne creghen 
in April den eerften dad), 
Als mannen fach mê ons plegen, 
die Buptpoort fonder verdrad 
In brandt wy flaken aen: 
de Burghers zijn gheweken, 
een peder om hem te verſteken, 
tohinck al buyten haer waen. 


3. Den Edelen Heer verheuen 
van Lume feer wijs, 
Met Crijchfhandel weet hy te leuen: 
dryhondert fonder ghecrijs 

Aen die Voortpoort hy fandt, 
ouer die mueren ſy clommen, 
Die Poorte in ghenomen, 
daer na quam foo menich quant, 


4, Hoort eens watten cluchten, 
doe nu den gantfchen hoop 
Wiet fonder grooten gheruchten 
in guamen met foeten Loop: 
Terſtont moeft loopen aen 
Baals Tempel gheprefen, 
Melis moeft verloft wefen 
al inde halue Maen. 


5. Die Voerder van Melis Bende 
die grooten Chriftoffel waer, 
Die Geufen als de beende 
hem Deden duytken Daer: 

En al Dander ouerhoop 
fp Daer gingen legghen, 
fonder haer weder fegghen, 
met eenen haeften loop. i 

6. Al op de Mafe gheleghen 
den Briele gheheeten wert 
Een nieu Rochel te deghen, 
om met moet end hert 


Nr. 89. 167 


Te houden voor tghewelt, 
voor Ducdalue crachtidh, 
daeromme fy eendradtich 
die Bolwerchen bebben voorftelt, 


7. Wt Wtredt die Catijuen 
trocken nae den Bril, 
Om de Geufen te verdrijuen: 
tghinck niet na haren wil, 
Te fchepe trocken fy vas, 
tuffchen weghe fy vernamen, 
dat der Geufen fdyepen quamen, 
twelch haer gheen biyfchap was. 


8. De Geufen dapper fchoten, 
de Spaengiaerts namen de wijck, 
Aen Fandt fy onverdroten 
liepen door den flijch, 

Te Dort al voor die fle: 
fp faghen als Morianen, 
doen ſy wt den dreck quamen, 
haer Vaenkens fleppten fy me, 


9, Goe fp te Votterdam binnen 
guamen met ghewelt, 
Een pder cant wel verfinnen 
hoe dattet was gheftelt: 

Men fachfe groote moort begaen : 
dus, Steden, hout v vaften, 
neemt niet in fulche gaften 
en fpiegelt vw daer aen. 


10. © Princen, die wt v Landen 
al om de waerheyt claer, 
Verloft wt Herodes banden, 
ghevluchtet zijn voorwaer: 

Valt Godt den Heer te voet, 
dat hy victory wil gheuen 
en wy fo moghen leuen, 
om te beeruen teeuwighe goedt, 








89. 


Mod) een Liedeken vande miracnleufe verloffinghe der Stadt Leyden: 
Op de wijfe wanden Irvi. Pſalm. 


(Een nieu Genfen Lieden-Boccrken, 1588, Blatt 44.) 


Sac gl verheucht! wilt den Heer louen, 


fijn Wame hier gebenedijt! 
Hy heeft ghetoont zijn cracht van bouen 


aen zijn volck, dwelck hier wort benijdt. 


Dit vint zhy opentlick beſchreuen 
int Oude Teſtament feer claer, 
wat hy door zijn cracht heeft bedreuen 
- aen haer, die zijn Wet houden gaer, 





2. In onfen tijden condt ghy mercken, 
hoe Godt voor Hollandt frijdt end vecht: 
In Beelandt thoont hy wonder wercken, 
hy begaeft rijcklick fpnen knecht, 

Den Edlen Prince van Oraingnien, 
met wijfheyt teghent Paus ghewelt, 
teghens thoouaerdich volk van Spaignien 
| heeft hy hem als een Hooft gheftelt. 
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89. 





3. 59 heeft weerftaen met wepnid mannen 
fo meenich duyfent Gelden cloech, 
Die hem meynden wt tLant te bannen 
oft hem te helpen om Den hoech: 

Saer Godt heeft haer meeft al verflagen, 
die op haer macht hier droeghen moet, 
en wil haer opentlicken plaghen, 
Gods hulp zijn volck ghenoeghen Doet. 


4 Dit mad) een yeghelick wel aenfdouwen, 
hoe Gods vpanden zijn gheplaccht 
Als fy op haer macht ghinghen bouwen, 
te Seep, te Landt zijn fp vertaecht: 

Voor Haerlem waft niet thaerder vromen, 
voor Aldmaer werden fy befwaert, 
Boſſu werd met zijn volck ghenomen, 
in Beelandt zijn fp niet ghefpaert. 


5. Voor Leyden quamen fp gheftveechen 
tot twee Diuerfche ſtonden jout, 
Seer corts Daer na zijn ſy gheweecken, 
verblijdt was Doen tonch ende oudt, 

Op menfden trooft firechten ons finnen, 
Dit wel aenmercht byfonderlic: 
hier meed en mochten wy niet winnen, 
Geds wercken die zijn wonderlic, 


6. Daer na guamen fp weer voor Leyden 
met al haer macht end’ Spaenſch gefpups, 
Sy ghinghen haer int Lant verfpreyden, 
tot Schanfen maechten fp elck hus, 

Sy mepnden Gods volck te verpletten, 
die van Victualie waren bloot, 
fy riepen Wie ſal v ontfetten 2’ 
befpottende feer haren noot. 


7. Vod) feyden Dopgheblafen ghecken 
tot die van Leyden excellent, 
Men foud eer metter hant bedecken 
de Son en tgantfche Sirmament, 

Ger v de Geufkens fouden helpen: 
gheboren blinden fullen fen, 
als fp v commers nooden ftelpen, 
denckt niet, dat v hulp mad) ghefchien, 


8. Gheen Garnifoen was inde Stede, 
dan Burgers, cloech, tout en vaillant: 
Tot God almachtid) was haer bede, 
dat hy haer wilde Doen byſtant. 

Sy waren foo feer valt beflooten, 
het was te fien afgrijfelich: 
dit heeft den goeden Prins verdrooten, 
by vont een middel prijfelich. 


9. De dijcken ouer Yfelmonde 
werden doorgrauen fonder vaer: 
Czeewater lep ten feluen [onde 
door al de gaten hier en Daer, 


noen — — — 








Wt Beelant quam tot onfer baten _ 
Boifot, den vromen Capiteyn, 
met Dootfghefellen en Soldaten 
tot by zes hondert groot en cleyn. 


10. Met Schupten en Galeyen luſtich 
fijn fp ghevaren ouer twelt: 
Vier half Cortouwen laghen ruftich 
in Delfffd) Coorenfchuyten gheftelt 3 

Sp trocken heen als vroome Hanffen, 
fp Deden ouer al erploot 
en wonnen adhtentwintic Schanffen , 
daer bleef fo menich Spaengtaert doot. 


11. Dees Stadt was vijf maenden beleghen, 
der Spaengiaerts Capiteyn Baldee, 
Meynende de Burgers te beweghen, 
haer op te gheuen hy feer press, 

Hy creed) voor antwoort als den fledten: 
fo lang wy hebben handen, Met, 
om eten Deen, dander om vechten, 
fo comen wy tot fdanden nict, 


12. Doen ons voldk tSoeterwou na quamen, 
dauer lad) des vyandts groote madt 
let Paerden en Voetvolck altefamen 
en bieten daer feer ſtercke wacht: 

Voor fulck ghewelt, hoort mijn ontbinden, 
heeft ons volck ſchrickelick verfudt: 
maer Godt font form en ſtercke winden, 
den vyant is by nadt ghevludht. 


13. Hoort, wat den feluen nacht ghefdieden,, 
doen Godt de Spaengiaerts heeft gheport, 
Dat fy van Lenden moeften vlieven: 
een groot ſtuck muers is neer gheſtort, 
Tbolwerck en ooch De aerden wallen, 
ghemeten vijfttd paffen tand, 
fijn neder inde velt ghevallen: 
aenmercht nu, oft de Stadt was crand. 


14. Des morghens vroech Dep in October 
werd men ghewaer Gods wonder duct: 
Wt Leyden fahmen de Schansauer, 
de Sdupten voeren fonder Laet 

Met Broot, Bier en ander Prouande 
fonder belet naer Stadt verblijt, 
fp dancten God mentghechande, 
fijn Waem wert Daer ghebenedijt. 


15. Die vander Stadt quamen gheloopen 
met blijd ghefchrey, ons volck te mact, 
En baden feer Deeclich met hoopen 
‚met een [luch broots ons byſtant doet! 

Eis meer dan zes weken gheleden, 
dat wy-gheen broodt hebben gheproeft. 
den Rijckdom heeft ſulck ooch ghebeden, 
een fleenen hart moeft zijn bedroeft. 
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16. Elck een hoordemen daer ghewaghen: Sonder v hulp moeten fy vluchten, 
willecom, vrienden, hertelick! denct, wat Ehantwerpen is ghefdjiet: 
Ghy hebt verloft Dees Aadt van plaghen ‚fp ficken vol van Neroes cludyten, 
end al ons Burgers fmertelic, haer voorflel is moort en verdriet. 

Ons Volk antwoorden wijfelichen: 
gheeft Govt alleen prijs ende eer, 
looft hem en danct, tis prijfelicken, 
hy is in noodt ons Godt en Heer. 
| 


19, Laet haer in Spaingnien fporten breyen, 
Ezels en Koeyen drijuen Daer, 
Dees Guyten fendt na haer contreyen, 
op dat ſy moghen blijven Daer. 
Tzijn meeft al Lielh en Voiftanen, 
die ons hier quellen fpottelick, 
bijn Deuls der Papen en Maranen, 
wie anders Denckt, boet fottelich. 


47. © Hollant, fray niet om verfhoonen, 
die Chriftum nu hebt aenghedaen, 
Wilt ouer al dit wonder thoonen, 
van Gods Wet wilt niet afftaen. 

Al hebt ghy lang gheweeft in lijden, 


v droefheyt is in vreucht verkeert: hy kent feer wel des Paus ghedrodht: 
dus wilt v inden Heer verblijden, Wt Spaingnien is hy haer ontfpronghen, 
fijn Lof tot alber tijt vermeert. ‚by was na in haer feeft ghevodst. 
WMWacht v voor dv’ Inquifiteurs handen, 
18, Ghy Weverlanden, Bijck en madtid, | die ſConnincks foon hebben vermoort, 


en vecht nu voor v Vaderlanden, 
maect met Hollant een goet accoort, 


Schout abuys. 


die tot v Drijdom liefde draecht, 
Houdt doch voor ooghen dit werk cradtid,, 
het Spaenfde ghefpugs nu van v jacdt. 


90, 


Een Liedeken van den handel Der Wederlanden, 


ende vanden val Babylons. 
Op de wijfe: Engbelenbord) is een Bordeel, Enghelenbordy is een etc. 


(Een nien Geufen Kieven - Boecrhen, 1555, Blatt 59.) 


Hoort Paus, ghy grooten Antedyrift, Veel Dorfen, hoort, droncken verfmoort, 
v Helſche Engelen vol van twift haer zielen voort werden vermoort, 

fp roepen flerck: „Vine Papift!’ | hierom is Godt op hen werftooct 

maer tmad) hacer al niet baten: en wilfe ruineren. 

Want v rijck al erijcht eenen val, 
tvolck maeckt gheſchal groot ende fmal, 
en noemen v Papen fot en mal, 

de kinders vander ſtraten. 


4. Moninck, Prior, Abt en broer Lollaect, 
tconcili van Erenten heeft noyt verclaert, 
bat ghy fout laten wafen den Baert, 
maer Heder een bedinghen: 

2. Ghy Vonnen, Baghijnen, maeckt eenen dans, | Tot hout een fleen het volck ghemeen, 
neemt oorlof aen, v Heylighe mans, wie niet onreen v Goeykens cleen 
gheclecdt wit, fwert, grau als een gans, een eerde bouen Godt alleen, 
met Caproens fonder Bellen: die (oudt ghy daen ombringhen. 
Sy decken thoot haer cruynen groot, 
want kaes en broot is op, tis noot, 
fp vludyten wed): reycke hen den poot, 
fegt ‚adieu, metgheſellen. 


— — — — 


5. Den Adeldom van Mederlandt, 
wou meer gheen Chriſtens hebben ghebrandt, 
tplaccãet moeft wed), dit was tverſtant, 
fou tvolck paeyſlick leuen: 
3. Haer kraem gheciert met Goden ſchoon, Madamme loos dit oock verkoos, 
van gout, filuer gheſtelt ten thoon, ou waſt altoos was haren voos, 
veel offergelts was haren loon, fp wilden met die Papen boos 
men fadfe vry hoereren: | de Chriftens hebben verdreven. 





B. Badernagel, Beitr. 5. niederl. Hymnol. 19 





20. Prins, die bit Liedt cerft heeft ghefonghen, 
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6. Men preechte Gods woort ſuyver ende claer, | Hy vreefde feer Dees vromen Heer, 





dafgoden vielen vanden Altaer, die Doen dafkeer, nam veel te meer, 
tdrencken, moorden was gheen ghevaer, | deur Brabant, Vranckrijck, want met eer 
elch mocht leuen int fijne. 8 wou hy zijn vjandt firauen, 
Maer tPacps shefunck golt Loon nod) danck, 
want hen ontfanch Die was feer cranch, 13. De krijd wus wt, elek Paep fprongh Locht, 
tvolck was los wt haer bevwanck , Ducvalbe heeft flucr zijn Loon ghefodht, 
dit Dede hen groote pijne. hy eyſchte meer dan tvolck vermocht, 
Paep hadt hem toeghefchreuen 
7. De Paus Granvelle principael Het thiende Deel van etch Juweel: 
wou fulch heeren als Carvinael, twerdt al cracheel, dLant ſocht appeel, 
ontboodt Duckdalbe, tPaus Vaffact, in thien Saer creech hy treſtken heel, 
weuers waren zijn Elen, ‚| havden zijt willen gheuen. 
Om tLandt ydoon te maken fdoon, 
des Coniner croon waer ſynen loon, 14. Suer Landt en Lupden worden gram, 
want moordery was hy ghewoen, [y riepen den Prins, Diet hast vernam, 
roouen ende ſtelen. - ı omt hulp, die weer gheweldich yuam 
den Lande aſſtſteren: 
8. Sint @rupen en te Willebroeck In Genegau als Arijfman bou 
vergaerden veel Luntfheeren clocek, voor DLandt ghetrou by vechten wou, 
fy wiften wt des Purps verfoech, Duckdalf dorft noyt voor zijn aenfdou 
dat men hem fou vertaghen: met madt hem recontreren, 
‚Twerdt ongemack’, doen Egmont fprack, B 5 
twerbondt dat brack, den Prins vertrac, 15. Saer met verraet is hy te flerch, 
tghemeyn volck was doen veel te fwack, de Franſche moort was wel zijn werch, 
de Spaengiaert wed) te flaghen, fp meynden alfoo int Brabants perch 
die Edel Prince tomringhen: 
„De Papen fonghen ‚Gloria Laus’, & Srans volck planteyt, hem toeghefeyt, 
0% ceren Die hulp al van Den Paus, was neergheleyt, doen bilech wel tfeyt, 
d'Albanen deden tvolck veel raus, ten docht den Prins Daer niet ghebept, 
tfpel hiet hen al ghewonnen. Godt woudts vock niet ghehinghen. 
Men fochter tgoedt, men flortter blocht, 
tpaus ghebroedt creed) eenen moedt, 16, Vaer Gollandt hy troch, fijn was den Drie, Ì 
veel Dupfent menfden metter fpocdt Vliſſing, der Veer hem ooch toeviel, 
vludten wed), foo ſy connen. op Dat elch ffadt haer goet behiel, 
haer Wecht en Statupten. 
10. Sy vinghen en dooden den Egmont, Sy kenden wel Duckdalfs opftel, 
den Graef van Goorn in eender font, als flauen (net wou hyſe fel a 
oock veerthien Edlen van tVerbont, met DInguifitie doen ghequet: 
ghevanchelijck bebouwen, twas tijdt hem bouwen bupten, 
Diemen oock fac) gheuen den flach 
met groot gheclach op eenen dach: 17, Hier viel Door Paufdem tgroot abuys 
den Bloedtraedt Diet ghedenchen mad), Claris nod) Wonne en bleeffer thuys, 


oock Moniek, Canonick en wou confuys 


twerdt hen nod) wel vergouwen. 
voor tPaus gheloof niet hanghen: 





11. Sy maechten weer nieu Goden fris, Elek is ghewent wt zijn Conuent, 
kofter Baghijne, elch luyde Mis, ven Graef bekent met Bartellent 
veel Huychelagers hielpen ghewis, ‚ wouden nemen Die Papen blent 
daltaren nieu oprichten. ‘in haer felfs ſtrick ghevangbhen. 
Het Vaghevper heet werdt weer verbreet, 
voor tzielen leet vontmen bereet ı 18, Ghy Papen, nu valt op den cop 
Sielmis, Pardoen, al tPaus befdjeet, ‚ den een, van v gheworpen op, 
men gaf weer ghelt van Biechten. men hengt v vrplick by Den crop, 

ven baedt Cruyn nod falue, 

12. Mijn Heer de Prins, een vromer Helt, Want ‚Diuele Geus!’ is nu die Leus, 

guam by MAaeſtricht met groot ghewelt, bercht uwen neus, theel aenfdhijn preus, 


tvoorfitten is ghedaen pompeus, 


om flaen Duchdatbe, die bloot int pelt — 
gast, claghet veg Duckdaiue, > 


hem fihandich had begrauen: 
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Want tvolck proprijs ijk worden wijs, 
dat al v fpijs is groot afgrijs, 

dus fehrijft al tfaem voor een deuijs: 
‚wech, vuyl Paep, ruymt de bane! 


J. Vander Voort. 


19. V quifpel, v water" wort niet begheert, | 
v Olpe oock aen v lappen fmeert, 

blijft vry thugs met uwen Weert | 
in die halue Mane, 


9. 
Een nieu Siedeken, 
Op de voyfe: Een meyfken op een Wivierken fat, zc. 


(Benfen Liet- Boch, um 1602, Blatt 6,) 


De Peins van Orangien is te velde gekomen, 
vive le Geus! 


Ghy Papen als Apen, ghy meught wel ſchromen, | 


bedeckt u Ueus: 
Door den Prince, fpijt Papiften, 
wy blijven Geus! 


2, Alle de Papiften nae haer goet duncken, 
vive le Geus! 
Sy meynden, Gods leeringe te krenchen, 
fy zijn foo beus, 
Al door den Peins, fpijt alle Papen, 
wij blijven Geus! 


3. Godes Feeringh fal blijven ſtaen, 
vive le Geus! 
Saer Papen God die fal vergaen, 
hoort mijnen Seus! 
Al door den Prins, fpijt Papen en Munnicken, 
wy blijven Geus! u 


4, Al hebben wy foo menigen fimp’len bedrogen, 


vive le Geus! 

Sy hebben foo menigen leugen gelogen, 
met verraet alteus: 

Door den Peins, fpijt Papen, Wout- apen, 
wy blijven Geus! 


5. Sy bouwen op Paufen leeringen vals, 
vive le Geus! 
De gefchoren Biel - dieven, 
Die zijn dbeus: 
Door den Prins, fpijt Biel- mis, Vigily, 
wy blijven Geus! 


haer Aflacts - brieven, 


6. Baer guychel- fpil, 
vive le Geus! 
En mad) niet Raen, maer moet vergaen, 
oock haer Moeder beus. 
Door den Peins, fpijt Due V Albens Placcaten, 


haer vals opflel, 


wy blijven Geus! 








7. Spaenfd Bullen en zijn niet meer geften, 
vive le Geus! 
Duc D Albe kan fcherp weere meer bien, 
haer madt ts veus: 
Door den Prince, fpijt des Alfs aenkleven, 
wy blijven Geus! 


8. Den Paus heeft ghebraken Godts gebodt, 
vive le Geus! 
Sy jagen hem na met den Alf int Kot, 
dit ts doch heus, 
Door den Prins, fpijt Munnicken en Aunnicen, 
wy blijven Geus! 


9, Uu hoortmen der 
vive le Geus! 
Om datmen de Diel- moorders uyt haer neften fiet 

dit is de gleus: jagben, 
Al door den Prins, fpijt Sacobijnen, Bagijnen, 
wy blijven Geus! 


Geeftelijchen hoop feer klagen, 


10. Hoe werden de Diel-verraders nu dus veracht, 
vive le Geus! 
Om dat Paus God en heeft geen macht, 
als fy hadden cer peus: 
Al door den Prins, fpijt de Cardinalen te malen, 
wy. blijven Geus! 


41, Oock EN Papinnen, ghy zijt het wel wuert, 
vive le Geus! 
Want ghy u valfde Inyuificy vermaert 
wout brengen, is heus. 
Al Door den Prins, fpijt Munnicken, Munnickinnen, 
wy blijven Geus! 


42. Oorlof, Biel -moorders, wy raden u wel, 
vive le Geus! 
Dat shy u wacht voor Fucifers Del, 
wen branter beus: 
Al voor den Prins, fmaecht dit bediet, 
wy blijven Geus! 
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92. 
Ma dat Due V’Albe het zeem door den mont 
geftreken hadde metten Pardoen, beeft hy willen De Wolle beginnen te 


pluchen door den thienden Pennind, 
Op de wijfe. Wijd God hoe is mijn boelken Dus wilde, 


(Genfe Liet-Doeck, um 1602. Blatt 29.) 





Heut nu u felf, foo helpt u Godt Dees Wolf is met wol nod) met melck te vreen, 
wt der Tyrannen bant en flot, hy wil De fchaepkens villen, | 
benaude Wederlanden: 
Ghy draeght den Baft al om u ſtrot, 6. Sijn Zuyck is onverfadelijc , | 
rept flucr u vrome handen, bloet en gelt - dorjtigh ſtadelijck, 
al Die met wreeden moede 
2. De Spaenfche hoodymoet, valfde ende boos, | sLants gelt verquiſt verradelijch 
fant u een Beudel Godeloos, aen Cominclijchen bloede. 
om u Godloos te maken: 
Gods woort rooft hy door menfden gloos 7. Verdient dan ſulck u Duerlinc fel 
en wilt wt gelt ontſchaken. den thienden Penninck niet feer wel, 


> Y . ? 
3. Soa neemt hy elch zijn hooghſte goet, omt Wederlandt te fchinden ? 

















— 
die t woort der zielen voetſe ſoet, Radek ae Ban Jun 
om Draf niet willen derven: 4 
VOR U .. 
— nn ei | 8 © Weverlandt, ghy zijt belaen, 
3 doodt ende leven voor v flaen: 
4. Maer die zijn hert op Mammon felt, | Dient den Tyran van Spaugien, | 
moet ooch ontbeeren ’t lieve gelt, Of volght, om hem te wederftaen, 
fijn God, zijn vleefd) betrouwen: den Prince van Orangien. 
Hy eyfcht den thienden met gewelt, 2 a 
die ’t geeft fal niet behouwen. 9. Helpt den Herder, die voor u Fijt, 
of helpt den Wolf, die u verbijt, 
5. Want geeftmen Dich van thienen een, weeft niet meer Weutraliften: 
daer blijft ten leften een noch geen: Vernielt ven Tyran, t is meer dan tijdt, 
wol mad) een Herder ſtillen? ‚met al zijn Tyranniſten. 
93. 
a Een Oorlof Liedeken van Duckdalue, 
Op de wijfe vanden Ouden Hillebrant, 
(Een nieu Geufen Lieden- Doecrhen, 1588. Blatt 35.) | 
Ven wit te Landt wt rijden, 3. Wilt ghy v noch verfchoonen 
fprach Daer den ouden Grijs: en dencken, ghy hebt al recht? 
Wie fal my nu ten tijde | Daelders en gouden Ervonen 
die paden maken wijs? die waren my toe ghefecht: 
Die wech valt my foo fwaren, Ducaten root van golden 
die ich fal moeten gaen: en Angelotten fdoon, 
het is by na zes Haven, om mijn knechten te beſolden, 
doe quam ich Daer van daen, | het Wederlandt fou zijn mijn Loon. 
Wilt ghy nu weder na Spangien’”, | 4. „Goe fouden wijt anders maken? 
fprach Daer een Cardinael, wij betaclden v Spangiarts met munt, 
‚Soo comt Die Prins van Orangien |___Ons Duytfchen met grof Laken, 
en maeckt ons Papen haet: of wat haer wort ghegunt, 
Is nu die Erupne ghefchoren, End dat op die condicy, | 
men fcheert ons dan theel hooft: dat ghy foudt hebben ghebradt 
laet ghy ons nu verloven? die Spaenfde Juquiſicy | 
dat had ick noyt gheſooft. ' in hare volle cract, | 
| 
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5: Wat foude ick die in voeren ? 
dat fpel dat liep te hooch: 
Die fpraeck quam onder die Boeren, 
dat v dinck niet en dooch: 

Het Vaghebier Mp wt pillen, 
fp houdent voor een ranch, 
bedevaert en Sielmiſſen 
werpen ſy adter de banck, 


6. ‚Om dat wy fuler wel wijten, 
daerom en fpaerden wy gheenen coft, 
Ons Venten wy daghelicks mijten, 
wy fonden na v eenen Poft: 

Al waert ghy thuys ghebleuen, 
daer waer niet veel verſuymt, 
wij fullen doc, worden verdreuen, 
od) hadden wy tghelt verfluymt.' 


7. Verdrijft v de Prins van Orangien, 
veriaecht hy v op dit pas, 
Soo trecht met my na Spangien, 
ich ſchenck v elck een Bus, 





De eene van finte Cornelis, 
de ander van finte Krijn, 
de Derde loopt met Melis, 
de vierde met Valentijn, 


8. ‚Tis beft, dat ghy nod) iocket 
ende houdt met ons uwen fpot, 
Uu ghy ons tghelt ontlocet 
ende flepet in uwen pot, 

Daer mede ghy fout verftercken 
het heylighe Roomſche Wijck, 
den Dienft Der heyliger kercen, 
ons Mien alle ghelijck. 


9. Een Doctoor quam my verraffen 
op alder- fielen nacht: 
ijn Crupden waren ghewaſſen, 
fy quamen in haer cracht: 

Wie geen Paerdoen woude coopen, 
Die meynde ic te vertreen: 
dat Water quam met hoopen, 
mijne Cruyden dreuen heen, 





94. 


Een Liedeken, Op de wijfe: Sy plagh my eens te vragen. 


(Genfen Liet- Bock, um 1602, Blatt 52,) 


Wa feytmen nu van Duc d Albe? 
de Botter gelt vier en halve, 

is dat niet veel te Dier? 

O Prince van Orangien, 

Duc D Alve fal moeten na Spangien: 
hoe fal hy komen van hier? 


V 9, Wat feytmen van de Spechten? 
het zijn Duc Dd Albens Knechten, 
ruydich, cappigh en Zeer: 

Tegen Donnoofel en flechten 
willen ſy flerch gaen vechten, 
fchoorfteenwegers fonder Leer. 


3. Met haer fluwele broecen 
gaen ſy de Meyſkens befoechen, 
Waer wat daer onder ſchuylt: 
C Bijn haer pochige docken, 
't gafthuys ſy verfoechen, 
van binnen zijnſe vervuplt. 


A, In Spaengien en zijn 't maer Sielen, 


daer loopen fy met kackhielen, 
al zijnfe daer groot geacht: 
Vol luyſen ift dat fy krielen, 
't zijn Moordenaers der zielen, 
gefpuys om te vollen de gracht. 


5. Vijghkorven konnen fp breyen, 
rautfkens konnen fy leyen, 
wijngaert ſnijde onder deerd: 





Dun Lotert haer De keyen 
en fp gaen haer vermepen 
fpanceren op een Peert. 


6. Sy willen om ons gelooven 
heel Dees Landen beroven, 
als Duc dD Alve haer Doet werftaen, 
Saer God at van hier boven, 
welch men altijt moet Loven, 
fül haer lien nod) verflaen. 


7. Ey, ouden Grijs, Duc d Alpe, 
hebt ghy nu niet meer falve? 
of 3ijt ghy genoegh gefmeert? 
Ghy zijt ten heelen nad) ten halven, 
v Foe wil niet meer kalven, 
't welck uwen Paus feer deert. 


8. En shy, Duc D Alvens Sone, 
boofheyt zijt ghy ghewoone, 
om dat ghy hebt vermoort 
Soo menigen perfone, 
waerom God uyt den Throone 
op u is feer geftoort, 


9, © Prince van Orangien, 
edel Vorſt uyt Almangien, 
maecht ons Dees Tyrannen quijt: 
Sy doen ons groote Calangien, 
Jaeghife weder na Spangien, 
foo krijgen wy goeden tijdt. 
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99. 


Een Liet vande ontfettinge Der vromer ſtadt Leyden: 
Op de wijfe, Wilhelmus van WUaffonwen. 


(@enfen Liet- Boeck, um 1602, Blatt 64,) 


AEnhoort, ghy Nederlanden, 

met herten ſeer verheucht: 

Tot God verheft u handen 

en looft zijn groote deucht. 
Wilt nu Zijn eer verbreden, 

ghy waret feer belaen, 

om die ontfettingh van Leyden, 

twelck ontance is ghedaen. 


2. Maer wilt confivereren 
in defe wonder daet 
De jtercke hant des Geeren 
en niet der menfchen raet: 

Tis Godt, die Fallen tijden 
den zijnen uytter Doot 
verloft en can bevrijden 
van fwaren hongers noot, 


3. Ghy hebt Dus lanck f vertrouwen 
ins Coninchs mad geftelt, 
En op fyn fihoon Landouwen, 
heyreracht end groot ghewelt: 

Saer boven den Arm Des Heeren 
vermach geen Potentaet: 
hoe fout ghy wel floreren, 
als God daer bupte fact? 


4, Laet u een fpiegel wefen 
in Hollandt, Leyden doon, 
Oock Die Daer in Godt vreefen 
en Chriftum zijnen foon: 

Die is haer Koninck verheden, 
haer Schilt, haer borgh end weer, 
dit heeft den vyant doen beven, 
jae vludten met oneer, 


5. Het is wonder int affchouwen 
der menfchen ooghen blint, 
Hoe dat in het benouwen, 
was den Borgher gefint: 

Stet Pet Dees ſtadt beladen, 
honger, Krijgk, Dieren tijt, 
te houden fonder Soldaten 
foo Langh in’t vyants fpijt. 


6. Ich laet noch te vermonden 
al Die ofbreuchen fier, 
Twelck fp tot allen ſtonden 
den Spaengtaert deden bier: 

Ten macht haer niet faelgeeren, 
fy flreden voort Vaderlant 
en om het woort des Geeren, 
dat was daer in geplant. 


7. D taftermont hooghmoedigh, 
9 Spaenfchen Affur wreet, 
Heft God gehoort feer fpoedich, 
Dien ghy voor hem op Deet: 
Baldees die hadt gefwooren, 
dat Son end Manen ſchijn 


vergaen moeft, oft verlooren 


fau de Stadt Leyden zijn, 


8. Gierom heeft God almachtich 
ooch het bidden verhoort 
Der Burgers tot hem clachtigh: 
o Leyden, preucht oorboort! 

Den Prince van Orangien 
heeft hy u tot een Geldt 
verwect, Die tool van Spangien 
breken fou haer gewelt. 


9. Oock zijn de Bontgenooten, 
den Adel in Steden meeft, 
Dan Hollant onverdroten 
al Daer prefent gheweeft, 

En hebben tot uwen byflande 
al om de Dijcken doorboort 
end tot een Bee haer Lande 
gemaeckt: tis noyt gehoort, 


10, Het was vreucht te aenfhouwen 
den Admirael vailjant, — 
Bopfot, end Edel grouwe 
van Walcheren foo playfant: 

Den Spangiaert feer beladen 
gingen Dees maels te heer, 
met Prince fcheeps acmaden 
behaelden fp prijs end eer, 


141. Gaeft fadymen Doen verneeren 
ons vyants hoogen moet, 
Sijn ſchanſſen voort verveeren 
verliet hy met Der fpoet, 

Hy moeft de fant fien fpijfen 
met Coorn feer abondant, 
end upt zijn Leger reyfen 
met oneer ende ſchant. 


42. Princeffe, Leyden fchoone, 
ghy Borgers jonck end out, 
Met recht fpant ghy de croone, 
om dat ghy onverftout 

Gebleven zijt ſtantvaſtigh: 
ghy under Steden, cas 
helpt ons den vyant machtigh 
najaghen op Dit pus. 





in 


Ap de wijle: Pafmedi van Gofa. 


(Geufen Liet-Boech, um 1602. Blatt 75.) 


Hev»y wel ter Miffe gheweeft, 7, Hongher en dorſt beeft ghy ghebluft, 

in der Papen Kercke? hy waft dan oock zijn handen: 

C Gupchelfpel, datmen Daer leeft, Het arm volck d'ydel platteelken kuft, 

gaet het wel te werce? nod) feyt de Pap vol ſchanden: 
Oxemus craeyen, cruycken ſaeyen, Gaet al ſtrijcken, die quam kijcken 

nygen, draeyen, foo ich 't wel aenmerce, zijn practijcken, giet hy nat voort branden, 


2. Hy duckt, hy bucht voor den Altaer, 8. t Spel is uyt van fulchen Sot, 
dan Droomt hy oock in flape, by wordt ontfchord ontbonden 
Seer veel cruycen maeckt hy Daer naer, Als eenen gelapten Kock vermot, 
verwondert is den Pape, foo is de life bevonden: 

Dut zijn Goyken, ’s Duyvel boyken, Cleyn van waerden op Der aerden 
onder D'lopken niet wed) heeft zijn knape, ſal voor Paerden, Catten en voor Honden, 


3. Hierom is den Paep feer verblijt 9, *1 Vagevper is op haer ghefticht, 
en Laet zijn fehelleken clinchen, daer loopt 39 Dielen hulen: 
Al comter veel tot zijn inbijt, Al is fp blint, fp wort verlicht 
niemant en wil hy ſchincken, en laet haer wel betalen: 
Saer acht onreene ’t volck ghemeene, Gy can ontbijnen upt der pijnen, 
want alleene wil hy 't Wijnken drincken, oock wel wijnen de Duytfchen uyt de Walen. 


4, ’t Goyken, dat hy eten fal, 10. Al vercieren fy fchoon den craem, 
beft hy flucr om hooghe. niemant en wilfe coopen: 
Sijn knaep flelt als een geck feer mal Den Engelfman is fp onbequaen, 
Des Papen aers ten tooghe: den Sranfman half ontloopen, 

Al die ’t aenfdouwen, knieen vouwen, Beeuwen, Hollander oock Brabander 
handen Douwen, het blijkt voor eter Ooghe, met malcander flootens uyt met hoopen, 


5. Dan laet hy ooch een Beker fien, 11, Wie fuloy arme Cramers kranck 
Daer in is Wijn befwooren met uwer Miſſe laven? 
t Is bloet, menen de arme lien, Ha Spangten wegh met haren flanck, 
van 't Goyken nieu ghebooren, wen wilfe hier corts begraven: 

Sy cloppen ’t herte, fonder fmerte, Want ’t wilder vuplen, aen u muylen 
wenighe perte brenghen fp te voren. crijghdy buplen, wilt ras henen draben. 


6. Betovert broot, van hem ghetoont, 12. Gierom raed’ ich Man en Vrou, 
wert fluer wann cen ghereten, dat fy Daer niet en comen: 
De arge Paep hem (elven loont, Met fulcken fpel, dat_fegh ich ou, 
want die Daer Zijn ghefeten wert God fijn eer senomen: 

Die flen hem trecken, Den Kelch lecken Wat fp rafen met wijs vafen, 
met haer gecken, moghen niet met eten, Be dat fp prafen, ’t zijn al pdel droomen. 





97. 
Een Bommels Licdt, 
Op de wijle: \ 


Jaen Broerman heeft een Bierken gebrouwen, 
van Dommelken Bon, 
Ten deught te drincken nod te houwen, 
keert wederom. 
(@enfen Liet- Boeck, um 1602. Blatt 103.) 


Haäanfsen van Spangien, ’t fal u rouwen Dat ghy meynt de waert in te houwen: 
voor Dommelken bom, keert wederom. 


Nr. 9697. rik, 
96. 
Hier valght een devoot Papen gefang vande Catholijcke Miſſe. 
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2. Bommel en Tielfhen Weert vercoren 
tot Bommelken bom, 
Gebben malcanderen eedt gefworen : 
keert wederom. 


3. Sp en fullen malcanderen niet verlaten 
tot Bommelken bom, 
Sy hebben Daer toe te cloeche Soldaten: 
keert wederom. 


4. Den Gelderfman is op u gebeten 
van Bommelken bom, 
Wt haer fdapraey fuldy niet eten: 
keert wederom. 


5. De Gelderfde zijn alfoo van Finnen, 
meeft Bommelken bom, 

Sy willen doch geen Tyrannen beminnen: 
keert wederom. 


6. Sy willen aen u haer Kragen nod) wagen 
voor Bommelken bom, 
En u leden met flagen verzagen, 
oft keert wederom. 


7, Sp fullen nod) voor haer flerke Schanfen 
voor Bommelken bom, 
Gun Switfers doen pijpen en u Doen danſſen: 
keert wederom. 


8. V hoeren en hebben daer geen goe Dagen 
voor Bommelken bom, 
Cleef, Munfter, Weftphalen fp Liever fügen: 
keert wederom. 


van Bommelken bom, 
Dees willen u niet een goet woort geven: 
keert wederom. 


10. Wat lebten u voor de halve Mane 
by Bommelken bom, 
Dat onfe palijfaden daer flane: 
keert wederom, 


14. Den vierden Julij ’t ſtaet te ghedincen 
by Bommelken bom 
Fieten de Geufen haer wapenen blinchen: 
keert wederom. 


| 

9, Wilt weder trecken naet Sant van Cleef 
| 

12. Sy hebben u flucr van Daer gedreven 

| van Bommelken bom, 

Daer iffer Doen feven hondert doodt gebleven: 
keert wederom, 


13. V Papen die quamen met cruycen en vanen 


by Bommelken bom, 
| — — — — 





Nr. 97. 


V Krijghſvolck ſegenen voor de halve Mane: 
keert wederom. 


14. Ten heeft u al geen victorie ghegeven 
by Bommelken bom, 
Twee Paepen die moeften Daer oock om fneven: 
keert wederom. 


15. God helpt altoos de vereenighde Landen, 
vreeft Bommelken bom, 
Al Door de Leen met fcherpe tanden: 
keert wederom. 


16. Wy hebben Prins van Orangiens fone 
tot Bommelken bom, 
By alle vrome fpant hy de croone: 
keert wederom. 


17. Sijn galten verraften, u vold int vangen 
by Bommelken bom, 
Aen maften met baften fy fouden u hangen, 
oft keert wederom. 


18. Eplacen ocharmen, is dan al ’t karmen 
by Bommelken bom, 
Wie fal u befdarmen oft oock ontfarmen? 
keert wederom, 


19. Ghy meught fien met u valfıhe liften 
van Bommelken bom, 
Om looſſelijck binnen den Zoſch te twiften: 
keert wederom. 


20. Ghy moet ras loopen, al foudy wat fweten, 
van Bommelken bom, 
De Boffenaers fullen u wellecom heeten: 
keert wederom. 


21. Soo ghy cond binnen den Bofdy geraken 
van Bommelken bom, 
Ghy mocht een Antwerps Cafteel Daer maken: 
keert wederom. 


22. Al waerdy hier over een maent geweechen 
van Bommelken bom, 
Daer fouder foo veele van blaede niet leecken: 
keert wederom. 


23, Ghy hebt de Weert in, hoe comder nu buyten 
van Bommelken bom? 
Ontbiet veel fcheepen, galeyen en ſchuyten, 
en keert wederom. 


24, Godt wil Naſſouwe genade verleenen 
hier ende alom, 
Dat hyfe mad) helpen, Die treuren een weenen: 
dit wenfdt Bildom. 
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Nachträüge und Berichtigungen. 
A. Bibliographie. 





LI. 


di Dit Boec | wort genoemt: Het Offer 


‚ aber beivemal nicht genannt hat. 


des Geeren, om het inhout van fommighe | opghe- 
offerde hinderen Godts: De welche | voortgebracht 
hebben wt den goeden fchat | haers herten, Belij- 
Dingen, Sendtbrieuen, | eñ Teftamenten, de welde 
fy metten monde | beleden, eñ metten bloede bezegelt 
hebben, | Cot trooft ende verfterchinghe der Slach- 
ſchaepkens Chrifi, die totter doot ge- | fhiet Zijn, 
ot lof, prijs ende cere | des geens Diet al in all? 
ver | mad), wiees mad)t | duert van eewic- | hj tot 


eewic- | bent, A- | men, || @ Hoc) zijn hier by 
ghe-| daenı veel Liedekens, Belijdinghen, eñ Brienen, 
Die nopt in Dine | en zijn geweeft.|| € Item, nod) 
is hier by | ghedaen cen Liedtboeceken, tracte-' 
vende van het Offer des | Heeren. | ¶ Ghedruct 
in het Iner, | M. CCCCC. SAL. 


Am Ende: 


¶ Ghedruct in het Iner | ons Geeren, 
M, CCCCC. LEL, 


4) 42 Bogen in Hein 8°, mie 12°. A—Ct. 
Bmeite Seite und letztes Blatt leer. Blattzahlen, 
erfte (Sol, 2.) auf Aij, lebte (Fol. 279.) auf 
dem vorlebten Blatt des Bogens Mm. Neue 
Dlattzahlen von Bogen Un an, erfte (2) auf 
Unij, lebte (54) auf dem fechjten Blatt des 
Bogens Ct. 

2) Auf dem Titel find, fo weit e8 angeht, 
immer abwedjelnd zwei Zeilen voth und zwei 


ſchwarz gedruckt: roth alfo Zeile 1 und 2, 5 und | 


6, 9 und 10, 13 und 14, 18 und 19, 22 und 23, 
zulebt 26. Das Heiden € alle dreimal ſchwarz. 
3) Zwei Blätter Vorrevde, ohne Datum, 








4) Die erite Ausgabe des Buches ijt vom 
Sabre 1567, die vorliegende vermehrte ijt Die 
zweite, beive von demſelben Druder, ver ich 


5) Den Anfang macht Blatt 4 ve Belijdinge 
ende Epndinge Stephani, hinter verjelben, Blatt 
7, dag Lied 


De Duifter werelt much niet verdragë, 


18 vierzeilige Strophen. 


6) Blatt 8 de Belijdinge von Michiel Satter. 
Am Ende, Blatt 14’, Ghe- | fdhiet den rrj. dad) 
in den | Meye. Anno, | 1527. | Ghetranflateert 


|.wt den Hooch- duptfche in Ueder- duytſch. Danach 


Blatt 11P das Lied 


Asfmen ſchreue vijftienhondert 
ende feuenentwintich Jaer, 
11 (4+5) zeilige Strophen. 
7) Blatt 13 het Teftament dat Anneken Efains 
haren Sone beftelt heeft, den U, dad) Januarij, 
Anno. 1539, Des morghens te neghen vren ouer 


gheleuert, als fp haer berepde te fleruen ꝛe. Dazu 
Blatt 16 dag Lied 


Ken groote vrueccht ift int gemeyn, 
14 ſechszeilige Strophen. 
8) Blatt 17P Sommige Teftamenten, gefdyre- 
ven door Jan Claefz (inde geuancenis liggende 
binnen Amftelredam) aen zijn Gupfurouwe, kin- 


deren, ende ander vriende na den vleefche, Anno. 
1544, Dazu Blatt 24 Dag Lied 


Het waren\twee gebroeders goet, 


(nämlich Ian Claeſz und Beftevaer), 20 vierzeilige 
Strophen. 

9) Blatt WP de Belijdinghe van een teeder 
Meyſken, geheeten Elifabeth, getödtet 1549 zu 
Leeuwerden. Dazu Blatt 28 das Lied 


Twas een maeddeken van teder leden, 
24 vierzeilige Strophen. 





B. Wadernagel, Beitr. z. niederl. Hymnol. 
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LII. 


10) Blatt WP ve Zelijdinghe van Hans van 
Ouerdamme, getödtet Gent-1550. Dazu Blatt 
43» das Lied 

Ick weet, die Godes woort bekent, 
15 (445) zeilige Strophen. 

- 44) Blatt 45P eenen Brief van Jannijn Buef- 
ijn, Diemen noemt, Hans keefcooper, getödtet zu 
Gent 1550. Dazu Blatt 47P Dag Lied 

(8) Heer v wil ich louen, 
9 (4A+4) zeilige Strophen. , 
12) Bon Blatt 48P bis Blatt 83P Briefe von 


Jeronimus Segerfz und jeiner Frau Lijfken, ge 

tödtet 1551 zu Gent. Dazu Blatt 83P das Lied 
Gor ve Heere is ghetrouwe, 

13 (4 +4) zeilige Strophen, 

13) Blatt 85—89 Briefe und Betenntnijje 
von Peter Brupnen, Jan (de oude cleercooper”) 
und Pluyn, nebſt zwei anderen 1551 zu Ant- 
werpen getödtet. Danach Blatt 8IP das Lied 

Tot lof des vaders, foös, heplige geeft, 
9 4 +3) zeilige Strophen. 

14) Blatt JOP eenen Brief van Peter van 
Weruic, I zu Gent 1551. Dazu Blatt 
94 pas Lie 5 

G Boet zijn des Geeren cradyten, 
9 (4-+4) zeilige Strophen. 

15) Blatt 95 —109b een Gebedt, Verma- 
ninge, et Belijdinge van Adriaen Cornelifz, 1551 
zu Leiden getödtet. Dazu Blatt 109P das Lien 

Dänc Godt, en wilt zijn Lof verbreyden, 
9 (4+6) zeilige Strophen. 

16) Blatt 141—121 zwei Briefe an Joos 
Kint, getödtet 1553 zu Cortrijck. Dazu Blatt 
121P das Lied 

De meejte vruccht coemt Door Godts woort, 
13 (4 +4) zeilige Strophen. 
17) Blatt 123—134 vie Belijvinge van Clues 


de Praet, getöntet 1556 zu Gent. Dazu Blatt 
134 das Lied 

De Wert op die Chriften verftoort, 
19 vierzeilige Strophen. 

18) Blatt 135° —140 Teftament und Ver 
mahnbriefe von Jorian Simonfz, 1557 zu Haer 
lem getöntet, Dazu Blatt 141 das Lied 

O Vaders wilt ghy eenen ſchat, 
17 vierzeilige Strophen. 

19) Blatt 142—180 Bekenntnis und Belij- 
dinghe von Jacques, 1559 zu Leeuwerden ge 
tödtet. Am Ende die Bemerkung: Defe Belij- 


“gerichtet; wer ijt Dief ? 








1570. 





Dinghe van Jacques, is ouverghefet wt Franſoys in 
nederlantfch Puytſch. Dazu Blatt 180P Das Lied 


SCer wonderlijd O Heere, 
12 (4 +4) zeilige Strophen. 
20) Blatt 182—192 De Belijdinge van een 
vrouwe ghenaempt Claefken, 1559 zu Leeuwerden 
getödtet. Blatt 192P das Lied 


Een Siedehen met vruechden goet, 


7 (4+ 6) zeilige Strophen. 

21) Blatt 193P zwei Briefe von Adriaen 
Pan, 1559 zu Antwerpen umgebracht. Blatt 
195P das Lied 


Doykernis gaet van henen, 
11 (4 +3) zeilige Strophen. 

22) Blatt 196° — 201 een Belijdinge, ge- 
fereuen by Hans de vette te Gent, daer hy zijnder 
twaelffter in bande tach, 1559 zu Sent getöntet, 
Blatt 202 das Lien 


Hebt goedt moet, o broed’s DA weerdt, 
16 vierzeilige Strophen. 

23) Blatt 203 Een Belijdinge van Hans van 
der Maes, 1559 zu Waeften getddtet, Blatt 
207P Dag Lied 

Ty rannid) werck fpoortmen nv alle weghen, 
11 (4 +4) zeilige Strophen. 

24) Blatt 209 een Teftument van Lenaert 
Piouier, 1559 zu Antwerpen getöntet, Blatt 
211® pag Lien 


Deeftament van Fengert Plouier, 
18 vierzeilige Strophen. 

25) Blatt UW —225 ein Teftantent und 
Brief von Gielis Bernaerts, 1559 zu Antwerpen 
getöptet, Blatt 225 das Lien 


GEbenedijt God in des hemels pleyn, 
7 (4+8) zeilige Strophen. 

26) Blatt 216° —235 drei Briefe von Jan 
Geertf3, 1564 zu Haech verbrannt. Der zweite 
Brief (Blatt 229) tft „wen ven Luterfhen Paep' 
Derjelbe hatte an Ian 
Geertſz gejchrieben; Blatt 230° unten heißt e8: 
‚Om nv te comen tot het verflant et aenuanck ws 
Driefs, welcken ghy aen my gefonden hebt’. Sit 
diefer Brief irgend wo gedruckt? Die Antwort 
iſt mit großer Keckheit gejchrieben; Die Gründe 
für die Kindertaufe werden zurückgewiefen und 
verworfen; Blatt 232 heißt es: Cen wierde và 
v onuwerftandige of moetwillige plomphept, Dat ghy 
uwen kinderdoop met de befnijdeniffe des Wets oft 
met dat verbont teecht Iſraels, wilt beweeren” u. |. w. 
Blatt WIP das Lied 


T3s een periculofe tijt, 
18 vierzeilige Strophen. 


LI. 





27) Blatt 236 Briefer an Frau Mayken Boo- 
fers, 1564 zu Doornick verbrannt. Blatt 242 
das Lied 

Da op den Geer betrouwen, 
16 wierzeilige Strophen. 

28) Nun folgen, unter einem befondern Titel 
auf der vordern Seite des Blattes 243, ſechs 
Stücke, welche in der Ausgabe von 1567 nod 
fehlten. Der Titel lautet; 


¶ Hier nat | volghen nod) fommighe| 
Delijdinghen ende Sendtbrieuen, van op- | gheofferde 
Kinderen Gods naegelaten, Die | noyt in druck en 
zijn gheweeft, heb | bende een yeghelijck byfon- | ver 
een Fiedeken | daer by, || (Zwei Schriftftellen: Matth. 4. 
v. 17. 1. Betr. 4. v. 19.) 


29) Blatt UIP Een Belijdinge van een 
vrouwe, ge- | naemt Weynken Claes Pochter van 
Monicken dam, Weduwe zijnde, 1527 im Hag 
verbrannt. Blatt 246° das Lied 


De Heer moet zijn gheprefen, 
14 vierzeilige Strophen. 

30) Blatt 247’ de Belijdinge van twee liene 
vrienden, de eene was genaemt Fije, De ander 
Eelke, 1549 zu Leeuwerden getödtet. Blatt 249 > 
das Lied 


| Nae v belooft, © goede Geer, 
11 4 +5) zeilige Strophen. 

31) Blatt 251 De Belijdinghe van Peter 
Witfes Metfelaer, 1553 getödtet, (es ijt nicht 
angegeben, wo). Blatt 253° das-Lied 

Kermen is der werlt en geclach, 
10 (4 +3) zeilige Strophen. 
32) Blatt 254° Eenen Brief van Willem drooch- 


fcheerder , 1557 zu Antwerpen getödtet. Blatt 256 
das Lied 


OSriften Broeders weeft nv verblijt, 

7 ſechszeilige Strophen. Dief Lied handelt nicht 
von dem Tove Willems, es jcheint vielmehr von 
ihm jelbft gemacht und gleid dem Briefe aus 
feinem Gefaͤngniſſe gejchrieben zu fein. 

33) Blatt 7 UDP Briefe von M. Gielis 
Mathijfz, 1564 zu Middelborch getödtet. Blatt 
275P dag Lien 


Msjn toch is foet, mijn laft is licht, 
8 (4+ 3) zeilige Strophen. 

34) Blatt 276P ein Brief Element Henrichfz, 
1569 zu Amſterdam verbrannt. Blatt 278% 
das Lied 

SO wie op den Steen Chriſtum vout, 
14 fünfzeilige Strophen. 







35) Blatt 279P ff. Drei Seiten Regiſter. Auf 
der porbern Geite des folgenven Blattes (Un) 
der Titel des Liederteils: K 

q Een Siet- | boecxhe, tracterende van) 


den Offer des Heeren, int welche oude en | nieuwe 
Siedehens, wt verſcheydẽ Copien | vergadert zijn, 
om by het Offerboech ghe- | uoecht te worden, want 
het van eender ma | terien voert, als van verraden, 
vanghen ent | Booden, aengaende der Slachtſchaep- 
kens | Chrifti, die de femme haers Hervers | Iefu 
Chriſti getrouwelijck ge- | horfaem zijn gheweeft | tot 
der doodt | toe. |] Item, hier is een Vegt-| 
fier achter by ghemaeckt, om etch | Fiedeken op zijn 
Solium | te vinden, | (Drei Sternen.) | °F Matth. 
10, c. 2. |E Om mijne Naem fult ghy van alle 
men- | fehen ghehaet worden, maer die volftan- | did) 
blijft tot Den eynde, Die | fal falich wor- | den. 
Rückſeite bedruckt. 
36) Es ſind der Reihe nach folgende Lieder: 
Blatt 1e: Pan tbitter lijden Chriſti ootmoedich, 
30 ſechszeilige Strophen. 
35; VErhuecht v Gods kinder alletijt, 
19 (4 +3) zeilige Strophen, Han— 
delt von Frans van Boolfweert, 1545 
zu Leeuwerden getödtet, 
De Dnoeſheyt wil ick nv laten ſtaen, 
29 (444) zeilige Strophen. Han- 
pelt von zwei Jungfrauen von Be- 
com, Marie und WUefel, 1544 zu 
Delven verbrannt. 
gh; Demen vijftienhondert ſchreue, 
24 (444) zeilige Strophen. Von 
Goris, Wouter, Grietken, WÜnenken 
und Katharina, 1551 zu Gent ge 
tödtet, Strophe 13 lautet; 
Wouter fprack ten feluen tijden 
Borgers van Gent, hoort mijn vermaen: 
Weet, dat wy niet en lijden 
als Ketters ofte Luthrinen, 

Die in Deen hant den pot met bieren, 
in dander hebben dat Eeftament, 
Gods woort in dronckenfcha phantieren, 
daer door Die waerheyt wort gefchent.’ 

Je fal met vreuchden fingen een Liet, 

23 (444) zeilige Strophen. 

13°: ICk mad) wel Droeflijk fingen, 
22 (4 + 4) zeilige Strophen. Von 
zwei Frauen, Mariken und Anneken, 
und pret Männern, Genrich Dircfs, 
Dirc Janſz und Adriaen Cornelis, 
1552 zu Leyden getödtet. 
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Blatt 15P; G 5 Chriften al te famen, 


18 (4 + 4) zeïlige Strophen. Bon 
Dauid und Levina, 1554 zu Sent 


verbrannt, 


Bene A £imen fchreef vijftienhonvert Haer, 
14 fünfzeilige Strophen. Bon Gielis 





neken, 1550 zu Cier getödtet. Das 

Lien ſteht Schon in dem Liederbuch 

von 1569: fiehe oben ©. 1%. 
Blatt 37e: Pylaes ih mad) wel fuchten, 

9 (4+5) zeilige Strophen. Don 

Willem, Mariken, Pieuwercken und 


und Lisbeth, 1551 zu Gent getübtet. KLI Ee —— 


egt deld O God ich moet v clagben, 
29 (4 +4) zeilige Strophen. Bon 
Joos Verbeeck, 1561 zu Antwerpen 
verbrannt. Das Lied steht Schon in 
dem Liederbuch von 1562; fiehe oben 


©. 136. 


„ 24°: Een nieuwe Siet, vact Dit bediet, 


13 adtzetlige Strophen. Bon Willem 
Cleermaher, 1560 zu Antwerpen ver 


| brannt. 
„ 23e: JW bitterhept der fielen, 


10 (4 +4) zeilige Strophen. Steht 
Ihon in dem Liederbuch von 1569: 


jiehe oben ©. 139. 


(um 1551). Scheint von Adriaen 
Cornelis gemacht; in feiner Belijdinge 
(jiehe oben Nro. 15) Blatt 103P 
heißt es: Doen Deden fy my dat Lie- 
deken van De vrienden, eit vraedyden 
my, wie Dat gefchreuen hadde. Ich 
ſeyde: Ich hebbet ghefchreuen. Doen 
vraechden ſy oft ict ooc gedidt hadde. 
Ich fende: Ich hebt gefchreud, maer 
ich en feyde van gheen Dichten. 
Oe Bapeis Baets Mandamenten, 
25 (4 +4) zeilige Strophen. Bon 
jech8 Frauen, 1559 zu Antwerpen 
getöntet. Ihre Namen find unter denen 
der 72 Märtyrer, oben Blatt 30°, 


Fk & N 
„48: Heert prienden, ich ſchenck v een Liet, SP Hoort vrienden al, hierin die aerſchte val, 


13 (443) zeilige Strophen. Han- 
belt von Ian Ian Brant, 1559 zu 


Geervliet getöntet, 


A VErhuecht verblijt groot ende cleyn, 


12 (6 +6) zeilige Strophen. Bon 
Jorian und Clement, 1557 zu Harlem 
verbrannt. Bon Iorians Tejtament 
fiehe oben No. 18. 


be > Pae 
20 fechszeilige Strophen. Bon einer „ 42°: Affen fereef een en 
Jungfrau Ianneken, zu Antwerpen | er, 


getötet. 


TER ICk moet cen Siet beginnen, 





14 ſechszeilige Strophen. Bon Cal- 


leken Steiner, 1564 zu Antwerpen 


getödtet. 


18 (4+4) zeilige Strophen. Bon AN Een eewige vruedht die niet en verguet, 


ben zwölf Gefangenen, die 1559 zu 
Gent getödtet worden. Siehe oben 
Nro. 22 in der Belijdinge von Hans 


dem Vetten, 


—— 16) Here Godt eewic Vader verheuen, 
26 vierzeilige Strophen. Von Joris 
und Joacim, 1560 zu Antwerpen 
verbrannt, Hinter der 19. Strophe 


33 (4 +6) zeilige Strophen. Han- 
pelt von Frage und Antwort bei dem 
Verhör eines Gefangenen, Am Rande 
ſteht twelc Peter van Weruick (fo alft 
fchijnt) ghemaecht heeft. Leeft zijne Brief 
Sol. 90. Siehe oben Nro. 14. In 
dem Briefe deutet feine Stelle auf 
das Lied, aber der Inhalt von beiden 


wird eine Strophe von dem Oorlof ijt im Ganzen derſelbe. 


liedeken, melde fie am Pfahl gefun- „ 48° 
gen, angeführt: Orlof aen broeders 


en ſuſters gemeen’. 


nt LE A enyoort Godt hemelfche Vader, 
25 (A +4) zeilige Strophen. Bon 
72 Märtyrern handelnd, Die zwifchen 
1555 und 1560 zu Antwerpen ge | 
tödtet worden, alle mit Namen auf- 


geführt, 


— Aſmen ſchreef duyſt vijfhondert, 
37 (4 + 5) zeilige Strophen. Von 
Goyugert, Gielis, Mariken und An- 





++ 


GErsert ben ik van binnen, 


delt von mehreren im Liede felbit 
genannten Gefangenen; Bper, 1561, 
Don einem unter ihnen ſelbſt gee 
macht: e8 heißt immer wy und ons, 
Das Lied ftebt Schon in dem Liederbuch 
von 1562: fiehe oben S. 141. 

14 Ve a Erne Oe fiet hoe Droeue Dingen, 

34 vierzeilige Strophen. Handelt da- 
von, wie Jacques verrathen und ge 
fangen ward. Von ihm jelbit Br 
die legte Strophe lautet 





25 (4 +3) zeilige Strophen. San 
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Jacques heeft dit gefongen, 
daer hy lady geuangen f waer, 
Geweldig is hy door gedrongen 
en ruft nv onder den Altaer, 


Blatt 52°: O Geer God ick mad) wel clagen 


14 (4+ 4) zeilige Strophen. Han— 
delt von dem Befenntnijfe des Jun 
Schut, gefangen zu Breen. Bon ihm 
jelbjt gebichtet: Die letzte Strophe 
fängt an 


Die dit Siedeken Dichte, 

Jan Sdut was zijn naem (bekent), 
Om zijnen Vaeften te lichten, 

wt de geuanckenis heeft hijt gefent, 


Das Lied ftebt Schon in dem Liederbuch 
von 1569: fiehe oben ©. 143. 


37) Blatt 54 folgt nun nod eine Ansprache an 


ben Lefer, zwei Seiten, Überfchrift: € Befluyt. 
Darnad 2 Seiten Regifter, darunter die Anzeige 
ve3 Drudjahre. 


38) Die drei großen Budftaben im Anfang 
per Vorrede, der Belijdinge von 8. Stephanus 
(Blatt 4) und des Beflupt könnten dienen, ven 
Druder Des Buchs zu ermitteln. Die Ausgabe 
von 1567 joll diefelben haben. E83 find latei- 
niſche, ein N, S und G, in einem Bievecf ftehend, 
weiß gelaßen, mie zum Ausmahlen, hinter ihnen 
Laubwerk, bet Dem N auch zwet Vögel, bet Dem 
G eine Schlange. Die Seite jedes Vierecks tit 
etwa ein Zoll; e8 geht alle vreimal durch 10 Zeilen. 


39) Die Gedichte haben immer abgefebte 
Verszeilen, zwiſchen ven Strophen feine größeren 
Bwijdenräume, die erfte Zeile einer jeden einge- 
pogen. Zu den Geiten, ſowohl bet ven Erzaͤh— 
ungen und Briefen als bei den Liedern, Gitate 
von Schriftitellen. 


40) Die weltlichen und geijtlichen Lieder, auf 
melde megen des Tons veriwiejen wird, find in 
dem Hauptteil folgende: 


Als de winter gaet van henen Blatt 195. 
De Mey fact nv in zijnen tijt vande. 
De Vogelkens in der mupten a 1608 
Een Licdeken met vruechden ghoet 100 
Geen meerder pruccht ter werelt enis ,„ 16. 
“Genade en vrede az 
Ghepeyns, gepeyns 122409: 
Ghy die Chriftum hebt aen ghedaen PER 
Het daghet in den often Ae, 
Het waren twee gefpelkens goet = 24. 
Het was een Clercrken # U 
Het was een Joden Dodyter — 
Ic weet een vrouken amoreus 43. 


In Ooftlandt willen wy varen Y 14. 











Fanguer me fault 


Blatt 225. 
Mijn God waer fal ich henen ghaen 89 


Mijn Liefhen fiet my ouel aen x 249, 
© Heere ghy Raet altijt in mijnen inne „ 202. 
*O rat wan auontuereen ——— 


*O Sion wilt v vergaren 83. 


Woofken root feer wijt ontloken a 29 3 
Rofina hoe is v gheftalt RR 
Sorghe ghy moet bezijden ſtaen LATE 
Te Munster fact een ſteynen bys „ 278 
Trueren moet ic nacht eñ dad) „2098 
Tyrannich werck vol archs ghedronghen „ 207. 
“Wel hem die in Godts vreefe ſtaet REDT 
Wilt ghy wefen een orlods man — 
Wy willen de Mey ontfangen a 


44) Sn dem Lieverteil find e8 folgenves 


Adieu reyn bloemken Blatt 30. 
Crur fidelis inter omnes Blatt 1, 11. 
De Mey ſtaet nv in zijnen tijt Blatt 5. 
Het daget wt den Ooften BERN 
"Het fweert is wt der fcheyden „2208 
Het was een Molenarinne Wetter 


Ich danke v lieue Heere DR 
Ich vroep wo Hemelfche Vader aen 


Iefabels Priefters zijn opgheftaen ha 
“In doots ghewelt luch ick geuaen RE 
“Met eenen droeuen fanghe 8 


"Mijn God waer ſal ic 24. 


“Od Heere ghy ſtaet altijt in mijnen finne R 28. 
© Heer al in der gewicheyt rt Le 
“Op v betrou ich Geere PE 
*O Vat van auontueren : AD ds 
*O Sion wilt v vergaren Blatts. 13. 18. 38. 
Bofina hoe ift met v gheftelt Blatt 21. 
Te Mlunfter fact cen ſteenen huys BT 


Cis no ſchier al, vernult ons Broedersgetal „ 40, 


42) Die unter Neo, 40 und 41 mit Stern- 
chen bezeichneten Liever befinden fich in den vore 
(legenden Beiträgen abgevruct. Das Lied ‚De 
Mey ſtaet nv in zijnen tijt” ift in dem Negifter 
zu den Souter-Siedekens unter dem Anfang auf- 
geführt: ‚Die mey jinet vrolijck in finen tijt’; 
in dem Liederbuch von 1562 (fiehe oben ©. 88) 
beginnt e8: ‚De Iuftelijcke Mey is no in zijnen 
tijt” Auf ein Lied wird in dem vorliegenden 
Bud felbft unter zwei verfchtedenen Anfängen 
hingewieſen: ‚Wofina, hoe is v gheftelt’, und ‚Ro- 
fina, hoe iſt met v Beftelt. 


43) Im Beſitz des Herrn Buchhändlers Frie 
derih Müller in Amſterdam. 
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LIIILVIII. 


Sendſchreiben, Bekenntniffe 
und Sieder 
einiger in den Jahren 1569—1571 zu Niverland 
genpferter Ehriiten. 
1577, 


1) 364 Blatter in 16°, jeder halbe Bogen 
von 8 Blättern hat feinen Budftaben. Die 
Bezeichnung ijt alſo nach halben Bogen in 16°. 

2) Das Werf befteht aus 6 einzelnen Büch— 
fein, die jedes feinen befonderen Titel mit der 


Jahreszahl 1577 haben, aber nicht einzeln aus— 


gegeben morden. Es fehlt ein Gefamttitel: der 
Sitel des erften Büchleins, des größten von allen, 
die Briefe und Liever von Jacob de Keersmaecker 
enthaltend, hat zu wenig Auszeichnung, als daf 
er aud nur im Sinne des Druckers dafür hätte 
gelten können. 

3) Ein Exemplar dieſes feltenen Werke befikt 
Herr Buchhändler Friderich Müller in Amfterdam, 

4) Die einzelnen Bücher find der Reihe nach) 
folgende: 


A. 
q In dit te- | ghenwoordighe Boecrken 


zijn veel ſchoone ende Meflijche Brieuen, | van eenen 
ghenaemt Jacob de | Keerfmaccker, die hy wt zijn-| 
der gheuwancheniffe ghefon- | den heeft, De welche 
tot | Brugge leuende is | verbrandt, Int | Fuer 
1569. | ven 10. Junij. || Barud. 3, 42, | Hoe 
falich zijn wy, O Ifruel, want | Godt heeft ons 
zijnen wil- | le gheopenbaert. || € Ghedruckt int 


daer ons | Geeren, M. CCCEE. | £FVI3. 


1) 19 halbe Bogen in 16%, A—T. Rückſeite 
des Titels leer. Blattzablen, erfte (Lol, 2.) auf 
Aij, lebte (Fol. 152.) auf dem letzten Blatt, 

2) Swet Seiten Vorrede. Anfang: Ehrfame, 
weerde, eñ lieue Lefer, hier hebdy veel Diuerfche 
Brieuë, by een vergadert, die Jacob Keerfmaker te 
Brugge in Vlatderlant wt zijnder geuanckeniffe aen 
fommige Gemeynten, ende oock aen perticuliere 
Perfonen, B. eñ S. by fonder ae zijn Huyfurouwe 
en kinder? gefonde heeft. Am Ende die Verje: 


Den thienden Junij, 1569. heeft Jacob vrymoedich 

Voor de werelt Gods woort betuycht en befeghelt 
bloedich 

Welcke ſtaende te Brugge leuende inden brant 

Geeft fo God des Hemels gedaen zijn offerant. 








LIH—-LVIM. 1577. 


3) Mit Lol. 3. beginnen Die Briefe, Es find 
deren negenthien. Der legte ſchließt auf ver Rück— 
jeite von Blatt 148, darunter Die Verſe: 


Alle die lijd naden wille Godts, wilt hier op 
mercken, 
Die beuelen hare fielen dẽ getrouwen Schepper 
met goede werden. 
4) Bon Blatt 149 an folgen Dret Lieder 
Jacob Keersmaechers: 


a. OÖ Heere zijt my altijts genadich, 
47 vierzeilige Strophen, 
b. Ju mijne noot, roep ic tot v o Heere, 
12 (4 +4) zeilige Strophen. 
c. Driede al te ſamẽ, 
8 (3 +3) zeilige Strophen. 
Neben Dem Anfang des legten (Lal. 151°) fteht: 
Het Derde Lliedecht, Dwelche Jacob gemaect heeft 
ſdaechs eer hy ſtorf. Eine vollftandigere Erklä— 
rung dariiber folgt dem Liede in drei Zeilen auf 
Fol. 152° und der ganzen Seite 152”, unter der 
Ueberſchrift: € Dit is zijn laetfte Adieu. 
Anfang: 

It voor de waerhz, eñ en vreeft geë fwaerhz. 
Dit hebbe ic gemaect achter mijn Adieu, om DÈ 
tijt ouer | te bröge. Gefondt ad H. B. mijne lieuë 
B. voor en Adieu. En groet my ulle de vriedẽ 
hertelije feer. Geſcreuẽ op DE ſacramẽts dad), op 
welche dach 03 ic de bootfcap ontfinc, d3 ic fand - 
daechs moefte flecuê. En op DE Sacramêts Aust 
was ic gegeeffelt, u. |. w. 


B. 
Deel Ichoo | ne grondige leerin | oen 


wt des Geert woort, beyde Des ou- | VE ent nieuw? 
Teſtamẽts, in welche on- | derfcheydentlijch bediet, 
verelgert ende | aengewefen wort, wat een meſche 
nog- | did) fp ter falidept, door Genrich Ale-| 
wijnfz, tot Middelborc geuange | om De waerheyt, 
dy hy ooch | metten doot ende bloede | flätuaftich 
betuycht | ent befegelt heeft, | Anno. 1569, | Den 
9. | Sebr. || A. Petr. 4, 19. | Alle Die Daer lijden 
naden. wille Gods, | die beuelen haer fielen den 
getrou- | wen Schepper met goe- | de wercken. 
U Ghedruct int Jaer ons Geer, M. D. 
Leevij. 
Am Ende: 
U Shedrucht int Iaer, | M.D. Lrrvij. 
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1) 8 halbe Bogen in 16%, A—H. Blatt 
zahlen, erite (Fol. 2.) auf Aij, lebte (Lol. 64.) 
auf vem legten Blatt. 

2) Auf der Nückjeite des Titelblattes eine 


Vorrede ¶ Cotten Lefer. Anfang: WVetet lieue 
eñ getrouwe Lefer, wo die zwei Wein W bedeuten. 
3) Blatt 60 zu Ende die Anzeige: EI Hier 
na volge nod) twee | Siedehens, de welche Hen- 
rich | Alewijnfz wt zijnder ge- | uanckeniffe gefon— 
den heeft. Diefe Liever jtehen dann auf ven 
legten 4 Blättern; 
a. Sol. 61: Och wilt v doc eens fchamen, 
8 (8 +8) zeilige Strophen. 
b. Sol, 63°: Hoort mijn Adieu mijn veien- 
den Doch, 
7 (4 +6) zeilige Stuophen. 
Beidemal nennt Genrich Alewijns fic) in Der letzten 
Strophe, 


O. 


Sommige Brieuen, Teſta-menten, 
ende Belijdingen ge- ſchreuen door Joos Ver- 
kindert (lig- | ghende gheuanghen binnen Antwer-| 
pen) aen zijn Huyforouwe, ende ande- | re zijne 
bekenden, die om tghetupde- | niffe Iefu Chrifti 
ter feluer flede | zijn leuen ghelaten heeft, | Anno 
1570, ven 13, | Septembris, || 2. Timoth. 3, 12. 
U Alle die Godtfalich willen Leuen in | Chrijto 
Iefu, die moeten ver- | volghinghe lijden. || Ghe- 
druckt int Iaer ons | Geeren M.D. SAFVIJ. 


1) 105 halbe Bogen in 16, AL. Bmeite 
Seite leer, Blattzahlen, erite (Lol. 2.) auf Aij, 
legte (Fol. 84.) auf dem Lebten Blatt (Fii)). 

2) Keine Vorreve, feine Lieder. 


D. 


Twee ſcho- [ne Brieuen, ghe-| fdreuen 


Door Hendrich Per- | firalen, aen zijn Huyf- 
vrouwe met haer | Drie cleyne Kinderkis, met nod) 
eenen | Brief aen zijn B. ende S. wt der ghe-f 
vanckenife tot Kypermonde, al- | daer hy gheuanghen 
tad), | Anno 45741. || ET Item nod Zijn bier by 
ghedaen Drie | fchriftuerliche Fiedekens, gemaect | by 


den feluen Hendrick | Verftralen, || Item noch zijn 
hier by gefet twee Bote | wen van Mayken Dey— 
noots, de welc- | ke by tot Kymermonde wt der 
ghe- | vancenife ghefchreuen | heeft aen haer | D. 
ct S. || Ghedrucht int Jaer ons Heeren | M. D. 
EEFVIJ 

1) 3 halbe Bogen in 16, A—C. Bweite und 
legte Seite leer. Blattzablen: Lol. 2 bis Lol. 24. 

2) Keine Borrede. Die Briefe Heinrich Ver 
Itraleng enden oben auf Fol. 16P, mit der Zeile: 
Gefdreuen op Joris dad, 1571. 

3) Bon Sol, 16P big Fol, 21° die drei Lieder: 

ER A O Geere Godt nA geoter machte, 
13 (4 +4) zeilige Strophen. 
b.$01218 es (HHenade ende vrede, 
10 (4+3) zeilige Strophen. 
c. Sol, 202: 8, Heer van hemel ende aerde mees 
18 vierzeilige Strophen. 
In dem Lebtern Lieve geventt H. Verftraten auch 
per Mayken Deynoois. 

4) Nun folgen zwei Briefe von Mayken 
Deynoots aus ihren Gefangnis zu Rypermonde, 
auf Fol. 24° ſchließend mit ven Zeilen: Int Jaer 
nae Chriftus gheboorte, | Anno 1571, 


E. 
Een Chri— ſtelijcke Sẽtbrief, geſchreue 


wter genäcknif- | fe aen alle de gene die om de 
rechte hen | niffe Jeſu Chrifti et wreefe Gods van] 
ve Route afgeftoott eñ ondertrede zijn | tot ver- 
ſterckinge haers ghemoets, op | dat fy volherdid) in 
de aenghenomene waerheyt, in een warachtid) ghe- 
looue, met een vrome Godfu- | lige wandelinge, 
fonder | aenftoot totti eynde | moghen wan- | Delen.ll 
Door Chijs Joriaenſz. Malach. 3,16. | P Die 
Godt vreefen, Die trooften | haer onder malcan- 
deren. || ¶ Ghedrucht int Iaer ons Geeren | M. 
D. £AFVIJ. 

Am Ende: 
€ Ghedruct int Jaer onfes | Geeren Jeſu Chrifi) 
1920 

1) 3 halbe Bogen in 16, A—C. Alle Sei- 
ten bevruct. Blattzahlen: Lol. 2—£ol, 24. 

2) Auf der Nitekjeite des Titelblattes ein 
Gruß an Brüder und Schweitern, überjchrieben 
De Groete. 
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3) Blatt 11 folgt der Titel eines zweiten 
Sendbriefes, ganz eingerichtet wie der obige, als 
wäre e8 der Titel eined neuen Büchleins, aud) 
wieder mit der Jahreszahl ves Drudes, Ein 
Beweis, daß alle unter befonderem Titelblatte 
ftehenden Teile des Buches feine beſonders aus— 
gegebenen Druce find, fondern zujammen Ein 
Werk bilden, meldem nur ein Gefamttitel fehlt. 

4) Ende Sol, 23* mit den Worten: Ghe- 
fchreuen metter haeft in de 27. weke onfer ge- 
uancenife, by my v fwache broeder, Thijs Jo- 
tiaenf3, Dienftelijd ende profitelijck alles goets, 
wat ick vermad. ES folgen aber nod) mehrere 
Eleine Nachſätze. Am Ende ver Rückſeite 23° Die 
Ueberfchrift des nun folgenden Liedes, 

5) Sol, 24 das Lied: 


Jck roep tot v O Schepper mijn, 
12 vierzeilige Strophen. 








EF. 


Een corte | Bekenteniffe ende | grondige 
aëwijfinge wt der | 5. Schrift, vat Godt, Vader, 
Soon, eñ heylighe Gheeft, een onuer- | [cheyden 
God is, eñ dat Chriftus | Jefus ooch Godt ende 
men- | fde is, Die den wille ende | werck met malc- 
ande- | ren hebben, on- | ghedeylt. || Door Herman 
Timmerman. || F Item, nod) is hier achter by 
gedaen | cen nieu Fiedeken, inhoudende vã fom | 
mige opgeofferde kinderen Gods, Die | om tgetuy- 
geniffe Chriſti haer le- | wen te Ghent ghela- | ten 
hebben. || € Gbhedruct int Jaer ons Geeren | M. 
D. LEAVIJ. 


1) 2 halbe Bogen in 16, A—B. Zweite 
und lebte Seite, fomie die Rückſeite von Blatt 
12 Teer. Blattzahlen: Sol. 2, bis Fol. 16, 

2) Das Bekenntnis hat die Ueberichrift ,CO- 
PIE’, Es fchließt Sol. 12° mit den Worten: 
Vaert wel, Leeft met verftant. 

3) Blatt 13 das Lied: 


Atmen fehreef duyſt vijfhondert Jaer 

ende twee en tſeſtich mede, 
18 (A + 6) zeilige Strophen. Es iſt nicht ge 
ſagt, daß H. Timmerman dieß Lied gemacht. 
Daſſelbe enthält die Aufzählung der von 1562 
bis 1569 zu Gent getödteten 41 Märtyrer, 








LIX. 
Dit Boer wort | genoët: Get Offer 


des Geeren, | om het inhout van fommighe op- 
geofferde kinderen | Gods: De welche voortgebradyt 


hebbẽ wt den goeden | (dat haers herten, Belij- 


Dingen, Sentbrieuen, et Te- | flamenten, de welche 
fp mettë monde beleden, ein met- | ten bloede be- 
zegelt hebben, Tot trooft ende verfterc- | kinghe der 
Slachtſchaepkens Chrifti, Die totter doot | gefchicht 
zijn, Tot lof, prijs ende eere des geens | diet al 
in allen vermach, wiees macht duert | van eewicheyt 
tot eewichegt, Amen. | (Holzicnitt.) | G> Ghedruckt 
int Jaer ons Heeren | M. D. LEFVIJJ. 


Am Ende (des ganzen Buches): 


Poleynt den vijfften Wouembris, | Anno 
Mm. D. LAIVIIJ. 


1) 42 Bogen in Hein 8%, wie 120, BZuerít 
344 Bogen A—Mm, barnad (bag Liederbuch) 
74 Bogen A—9G. Dlattzahlen: Sol. 2— Sol, 
275 (auf Mm tij), und Lol. 2— Lol. 59 (auf 
5 ü 


tj). 

2) Auf dem Titel find Zeile 1, 4, 5, 8, 9 
und 14, jo wie die erfte Zeile unter dem Holz— 
ſchnitt roth gedruckt, das Zeichen (> ſchwarz. 

3) Der Holzſchnitt: ein länglich runder Rah— 
men, umgeben von Laub- und Schnitzwerk, inner⸗ 
halb des Rahmens ein Altar, dahinter ein Engel, 
unter Dem Altar einige Menſchen; in dem Rah— 
men die Umfchrift: © heere hoe langhe en wreket 
ghy onfe bloet niet ouer den gheene Die opter aerden 
woonen Apocalip. Es ijt Apoc. 6, 10. Haupt 
ſächlich muß aber an Den vorangehenden 9. Vers 
gedacht werden: Und da er Das fünfte figel 
auftat, fab ich unter dem Altar Die. feelen derer, 
die erwürget waren um des worts Gottes willen, 
und um des zeugniffes willen, das fie hatten. Den 
Ausdruck ‚unter dem Altar’ brauchen die niver- 
ländiſchen Märtyrer jener Zeit häufig. 

4) Die Vorrede Blatt 2 und 3 tft Diefelbe 
als die vor den früheren Ausgaben; in dem mir 
vorliegenden Exemplar fehlt Fol. 3. 

5) Die in der Ausgabe von 1570, Sol. 243 
big 279, befindlichen Nachträge zu der Ausgabe 
von 1567 find in Die vorliegenden neuen ihres 
Orts eingejfchaltet; dazu fommen jchlieglich die 
Briefe von Hendrick Verftralen und Mayken Dey- 
noots, Fol. 263— Fol. 275, Melde aus dem 
Sever Werf von 1577, das im Anfang die Briefe 
und Lieder von Jacob de Keerfmaekher enthält, 


| aufgenommen worden. Die Reihenfolge ijt nun 
demnach dieje: 

















LIX—LX. 


1578. 





Sol. 2. Stephanus, 
„ „8 Midiel Satler. 
„ 12P, Weynken Claes. 
„ 16. Anneken Eſaia. 
„  21P, Jan Claefz. 
„28. Elifabeth. 
„. 31P. Sije und Eelken, 
„ 35. Hans van Ouerdanune. 
„ 51P. Hans keefcooper. 
„ 53. Jeronimus Segerfz, 
und feine Hausfrau Lijfken. 
„ 87°. Peter Bruyen, Ian de oude 
Cleercooper, und Pluyn. 
„ 92e, Adrian Corneliß. 
„ 107°, Peter van Weruich, 
RAA Ne 3 notikint: 
„ 423. Peter Witfes. 
„ 126P, Claes de Praet. 
„ 138P, Ioriaen Simonß. 
„ 144P. Willem droochſcheerder. 
„ 147, Sagues. 
„ 184P, Claefken. 
„ 195P, Adriaen Pan. 
„ 199, Gans de vette. 
„ 204°, Gans vander Macs. 
„_ 209P, Leenaert Plouter. 


„ 43. Gielis Bernaerts. 
„ 226. Jan Geertz. 
„ 236. Mayken Boofers. 


AP, Gielis Aathijſz. 

„  260®, Element Genrichfz. 

„ 263. Hendrik Verftralen. 
„ 213P, Mayken Deynoots. 

6) Das PVerzeichnis diefer Namen befindet 
fi, ohne Angabe ver Blattzahl, auf der Rück— 
fette des Titelblattes; 33 Namen: Lijfken Jero- 
nimus und Ian de oude Cleercooper unter bejon- 
deren Numern. Sehlerhaft fteht hier wie im 
Negifter unter Nr, 14. Peter van Weruick und 
unter Nr. 15. Adrian Corneliſz, ftatt umgekehrt. 

7) Bon den drei Liedern Hendrick Verſtralens 
it, Sol, 272, nur das erjte aufgenommen: 


16) Heere Godt van grooter machte, 


8) Von ver Nüdjeite des Blattes 275 an 
drei Seiten Negijter. > 

9) Das folgende Blatt, nad welchem neue 
Signaturen und neue Blattzahlen beginnen, hat 
ben Titel des Lieverbüchleing, in folgender Geftalt: 


Een lietboert- |ken, tracterende vanden 


Of- | fer des Geeren, int welche oude ende nieuwe 


Sie | dekens, wt verſcheyden Copien vergadert zijn, | 


om by het Offerboeck genoecht te worden, want) 
het van eender materien roert, als van verraden, 
vanghen ende dooden, aengaende der Stadht- | fdjaep- 





P. Wadernagel, Beitr. z. niederl. Hymnol. 


kens Chrijkt, die de flemme haers Her- | ders Iefu 
Chriſti getrouwelijck gehoor- | faen zijn geweeft 
totter Doot toe, | Golzſchnitt. Ghedruckt int 
Faer ons Geeren, | M. D. LEFUIJJ. 


10) Der Holzſchnitt auf dieſem Titelblatte iſt 
berfelbe wie der auf dem Kaupttitel. 

14) Das Liederbuch enthält pret Lieder mehr 
denn in Der früheren Ausgabe: 

Moon: À £fmen fchreef duyſt vijf hondert Jaer 
ende twee en tſeſtich mede, 
18 (4 +6) zeilige Strophen, Es 
ift au jenem Sedezwerk von 1577 
entnommen, am (Ende nejjelben, 
hinter dem Belenntniffe 9. Tim— 
mermanns, Sol. 13. 
A £fmen duyſent vijfhondert heeft ghe- 
freuen, 
26 fünfzeilige Strophen. Es han- 
delt ‚Van Gerrit“ Cornelifzoon tot 
Ampfterdam ghebrunt An. 1571. 
Sol, ste: VErhoort ons droeuich claghen, 
16 (4 +4) zeilige Strophen. Es 
handelt von Marten Sanfen und Ian 
Gendrichfen, 1571 zu Delft verbrannt, 

12) Auf der Rückſeite von Lol. 59 und der 
Hälfte der folgenden Seite ver ‚Beflugt’, und 
darnad anderthalb Seiten NMegifter. 

13) Der Drucd Diefer Ausgabe ift mit viel 
weniger Gefhmad und Sorgfalt ausgeführt venn 
der von 1570, aud ift die Schrift ſchon eine 
febr verbrauchte und ftumpf gewordene, Es fin- 
den fich viele Druckfehler, aud in ven Blattzahlen. 

14) Im Befit des Herrn Buchhändlers Frie 
derih Müller zu Amſterdam. 


Fol. 56: 


LX. 
De Cr. | PSALMEN | Dauids, in 
dichte gheftelt | Door Willem van Haecht. || 
Hier fijn by ghevoedt de Compofitien opde) 
Palmen, ende De Chriſtelijche Fiedekens. 
Alle, foo die de Chriftelijche Ghemeynte binnen) 
Antwerpen (der Confefften van Aufbord) | toge- 
daen fijnde) fijn gebrupckende. || Golzſchnitt, länglich 
rund, König David ftehend mit der Harfe, auf dem Rah— 
men die Umfohrift: SINGET DEN. HEERE. ENDE. 


LOOFT. SYNEN NAEM. PS 96) || T’HANT- 
VVERPEN. | ANNO 1579. 
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LX. 





1) 28 Bogen in 8°, nämlich 4 mit * be 
zeichnete Blätter, 27} Bogen A— Ee, lebte 
Seite leer. Seitenzahlen, erfte (1) auf Blatt 


A, lebte (439) auf dem lekten Blatt. Hienach 


folgt ein zweites Titelblatt; 


Het Tweede Deel, | INHOV- 
DENDE 
LOF- | SANGHEN, HYMNEN ENDE | Gee- 


ftelijeke Liedekens diemen meelt | inder Chrifte- 
lijcke Ghemeynten, | ghewoonlijek is te | finghen. || 


Ghetrochen wt dinerfhe Sancboecken, ende) 
nu op een nieu wt de Hoochduytſche inde 
Wederdugtfde Spraeke, met ſunderlinghe 
vlijt ef neerſticheyt ouergefet, tot nutticheyt, 
Orbor ende voorderinge Der Uederduytſcher 
Chriftelijcher Ghemeynten. || Golzſtock, Verzie— 
rung.) | Pfat. 96. || Singt den Heere een nieuwe liet: 
Singt den Heere | alle Werelt. | Singt den Geere 





ende Loeft zijnen Uaem: Predicht | den eenen Dach | 


wenden anderen fijn Heyl. | Linie.) | ANNO 1579. 
Um Ende: 

Ghedruct T'hantvverpen, ten cofte | van Arnout 

[ Coninex. 


2) 94 Bogen in 8%, Ak. Zweite Seite 
leer. Seitenzahlen, erfte (3) auf A 2, letzte 
(145, ftatt 144) auf ver legten Seite Des Bogens I. 


3) Die Seiten find in beiden Teilen mit | 


Linien eingefaßt, die ſich in ven Eden jchneiven. 

4) Auf der zweiten Seite Des erjten Teils 
die Privinesıe auf 3 Jahre, anfangend: Sijne 
Hoocheyt heeft toe-ghelaten, endigend: Den zxiij. 
May, Anno 1579. Jn Antwerpen. || Gheteeckent| 
Matthias. 


5) Vorrede (etwas weniger denn 44 Geite) 
Totten Chriftelijeken | Sangher. Am Ende: In 
Antwerpen den 15. May, Anno 1579. Hienach ein 
Gedicht: Willem van Haecht totten Chrifte-| 
lijeken Sangher. In der Vorrede heißt e8: Voorts 
om dat de voergenoemde Pfulmen te voren vele 
op eenderley wijfe gefongen werden: So hebben wy, 
tot Gods Cere, eñ vercieringe der feluer Palmen, 
daer op Doen make al nieuwe Melodien, Die allen 


Chriftenë, de welche de Grootmakinge en verbrey- | 


dinge des Waems Gods feer geerne fagë, niet wey- 
nich Lief en aengenaem (fo wy verhopen) en fullen 
wefen. 


6) Auf Seite 4 die Ueberfchrift: DE PSAL- | 


MEN | DAVIDS, IN NEDER- | lantfchen dichte 





DE PSALMEN, | 











1518, 


— 





gheftelt. Ueber jedem Pſalm zuerſt die Angabe 
des Inhalts, dann die Noten der Melodie mit 


eingedruckter erſter Strophe des Liedes. Oft wird 


über den Noten zugleich auf eine deutſche Me— 
lodie hingewieſen, wie ſogleich bei dem erſten 
Liede: Op de wijfe, VVo Godt der Har nicht 
by ons | elt: Oft op de volgende melodie. 

7) Die Zahl des Pſalms und die Angabe 
des Inhalts hat gerade lat. Schrift, Die ver 
Melodie ſchräg lat, die Liever jelbit find in 
deutſcher Schrift, ausgenommen die Namen 
GODT und HEERK. Verszeilen abgejebt, zwi— 
iden ven Strophen feine größeren Zwiſchenräume, 
die erfte Zeile einer jeven eingezogen. 

8) Zur Vergleihung fteht hier vas Lien au? 
dem 130. Pſalm S. 395: 

Vit de Diepten Roep' ich tot v, 

verhoort mijn Schreyen, HEERE, 

Laet op de Stemm’ mijns fmeechès nu 

v Ooren merken feere, 

Iſ't dat ghy wilt rekenen aen 
de Sonden, HEER’, wie fat beftaen 
oft blijven immermeere, 


Want by v is Vergheuingh’ bloat 
gunft end’ louter Ghenade, 
Dat v elek Vreef’, foo cleyn als groot, 
ich wacht vroech ende fpude 

Des HERREN, Mijn Sicle verwad)t, 
ich hoep’ op v Woort met aendadyt * 
end’ flae dat ernjtich gade. 


Mijn Siel’ wacht op-den HEER’ met vlijt | 
alle Wadten end’ Morghen: 
Iſrael, Beep’ op GODT altijt, 
want byven HEER’ verborghen 
Ghenaed' end’ veel Verloffingh’ is, 
by fat Iſr'el helpen ghewis 
wt fijn Sonden end’ forghen, 

9) Der zweite Teil beginnt wieder mit Pjalm- 

iedeen, unter der Meberichrift: 
DE | COMPOSITIEN | OP DIVERSRE | PSAL- 
MEN OVERGESET | wten Hoochduytfchen | 
dichte. &8 find ver Neihe nad) folgende 17: 
Neo. 272, 185, 186, 263, A, 638, 286, 210, 
233 (aber ſehr abweichenn), 189, B, 455, 283, 
227, 285, 188, 262. Die mit A und B begeid)- 
neten Lieder find folgende: 

A: Wat can ons comen aen voor noot, 

B: Juychet den HEERE alle Sandt. 

10) Jedes Lied mit den Noten der Melodie, 
unter Mero. 272, 186, 263, 638, 283, 227, 285, 
188, und 262 vie Bemerkung, welches Gloria 
man bier fingen möge. 

411) Seite 40: HIER VOLGHEN | DE LOF- 
SANGHEN, | HYMNEN, ENDE DE GHEKE-) 
lijeke Liedekens: Ende eerft de | Hooft-ftucken 











| 














LX—LXI. 


der Chriftelijeker Lee- | ringhen: Waer inne cort 
begre- | pen is de Catechif- | mus. Es find ver 
Reihe nad folgende 49: No. 190, 203, 215, 
Ned, 194, A21, 192,7338,75217205, 200, 
201, 193, 793 (ohne die 2. Str), 666, 214, 
Dank fegghen wy alle, 792, 195, 541 (abweichend) 
197, 198, 208, 204. 184. (0, 223, 234, 310, 260, 
236, 226, 278, 637, 420, 535, 275, 212, 209, 
DER 32707 290,684, 453,279, 
261, 207. Das mit © bezeichnete Lied ijt 

Vu maect ons heylich, HEERE groot. 

Auf den Seiten 142—144 folgen fieben Gloria 
ſtrophen. 

12) Ueber ven ſchräg gedruckten Numern ijt 
der Name des Verfaßers durch die Anfangsbuch— 
ſtaben bezeichnet. Die andern ſind Pſalmlieder 
oder Ueberſetzungen von Hymnen, wo der Ver— 
faßer des deutſchen Liedes nicht in Betracht zu 
fommen jchten. Weber Wro. 373 fteht J. W., 
Neo. 270 ijt Luther zugefchrieben. Die Drei 
legten Lieder find wieder Wfalmlieder. Den Stro- 
phen von Nro. 190 und 195 wird nicht , Kyrie 
leifon’, Sondern ‚HEER’ ontfermt v ons’ hinzu 
gefügt. 

13) Sing. und Blur. ber zweiten Perſon 
fteben zuweilen nahe beieinander; jo heißt Die 
erjte Strophe von Nro. 198: 

Coemt, Gopr Schepper, heylige Gheeſt, 

befoect het Hertt’ der Menſchen dijn, 

Met v Ghenaed’ veruultfe meeft, 

die v vercoren Scepfel fijn. 

14) Bier Blätter Negifter, unter jedem Buch 
ftaben zwei Abteilungen; Eerfte Deel und Tweede 
Deel. 

15) Borftehenve Befdhretbung de8 Geſang— 
buches ift eine Berichtigung und Vervollſtän— 
digung der ©. 34 gegebenen Anzeige. 

16) Stadt Bibliothek zu Leipzig, C. F. Becker 
Neo. 1574, 





LX. 


pe | Malmen Dauids, | in Werer- 


duytſchen Dichte gheftelt: || Atintygaders de 
Compofitten op-de Pful- | men, ende De Chrifte- 
lijke Sidekens. || Soo de Chriftelijke Gemeynten binnen 
Antvver- | pen ende Bruffel (der Confefsien van Auf- 
borch | toeghedaen fijnde) fijn ghebruykende. [| (Holz- 
ſchnitt: innerhalb eines länglidyrunden, zu den Seiten breit 
verzierten Rahmens König David fitend mit der Harfe, 
auf dem Rahmen die Umfchrift: SINGET DEN HEERE 
ENDE LOOFT SINEN NAEM. P. 96. Neben dem Na— 

















1582, 





men linf8 A, rechts S.) T'HANTVVERPEN. | Dj 
Aernout f'Conince, An. 1582.| Met Preuilegie.|(2inie.)| 
Men vintfe te coope inden rooden Leewe | inde 
Camerftraet. 


1) 25 balbe Bogen in 16% A—bb. Seiten- 
zahlen, erjte (3) auf Aij, letzte (437 ftatt 400) 
auf der lebten Seite. In den Seitenzahlen find 
mehrere Fehler: zuerft fteht 32 zweimal, fo Daf 
big 349 Die zweite Seite jedes Blattes die un- 
gerade Zahl hat, dann folgt 350 und 352, Dae 
nad) (mit dem Bogen 3) ſogleich 417 u. ſ. f. 
bi8 462, auf dem vorletzten Blatt, das letzte 
aber hat die Zahlen 436 (offenbar ftatt 463) 
und 437, 

2) Diefe Ausgabe ver Palmen von Willem 
van Hacht hat auf dem Titel feinen Namen 
nicht, Auf der Rückſeite die PRIVILEGIE von 
1579. Danad) 5 Blatter Negifter, unter jedem 
Buchſtaben abgefondert der erfte und zweite Teil. 
Borrede und Gedicht von W, v. Gaedt fehlen. 
Ueber den Melodien findet feine Hinweiſung 
auf die älteren veutichen mehr ftatt. Auf vem 
legten Blatt ein Negijter über die Pſalmen nad) 
ihrem Inhalt: Vermaninge ende Leere, Troo- 
ftinghe, Prophetijen, Dane-Pfalmen, Ghebedt 
Pfalmen. Der Titel des zweiten Teils lautet: 


Het Tovede Deel, | INHOVENDE | DE 
PSALMEN, LOF- | SANGHEN, | HYM- 
NEN | ende Gheeftelijcke Lidekens, | diemen meeft 
inder Chriftelij- | ker Ghemeynten ghe- | vvonlije is 
te | finghen. || Wt verfcheyden hoochduntfche Sanch- 
boec- | ken, inde Üederduptfche Sprake, tot nut-| 
tichent ende woorderinghe der Wederduyt- | feher 
Chriftelijker Ghemeynten ouergefet. | (Holzftod.) || 
Pfal. 96. | Singht Den Heere een niwe liet: Singt 
den Geere alle Werelt. | Singht den Heere, ende 
Coeft fijnen Uem: | Predict den eenen Dad aen 


| den anderen | fijn Gent. | (Linie.) | Anno. 1583. 


3) 8 halbe Bogen in 16%, A—G. Seiten- 
zahlen, erſte (4) auf der Zitelfeite, lebte (128) 
auf der legten, 

4) Diefer Teil hat, mit der erften Ausgabe 
von 1579 verglichen, einige Veränderungen er- 
fahren; \ 

a. Die drei Plalmliever No. 279, 261 
und 207 ftehen nicht mehr am Ende, 
fondern find unter Die Pſalmlieder ein- 
gefitat, mit welden ver Teil anfängt; 
er endigt mit Nro. 453 (vor den Glo— 
riaſtrophen). 

b. Es fehlen die beiden Geſänge Nro. 209 
und 212. 














LXII. 














e. Nachſtehende 8 Lieder find hinzugekom— 
men: Aro. 281, 282, 233, 312, 451, 
437, 669 und 219, 

d. Es find nicht 7, fonvern nur 6 Gloria— 
ſtrophen und darunter nur 5 der erften 
Ausgabe. 

5) Berichtigung und Vervollſtändigung der 
©. 38 gegebenen Anzeige des Gefangbudjes. 

6) Bibliothek des enangelifchen Seminars zu 
Wolfenbüttel. 





| LXII. 

ONDER VERBETERINGE | Rotte inley- 
dinge der ferflen | Aſraels, teld: 
rechte Tijt kaarten zijn, waer | in ghy 
fien meucht hoe veel groot Jaren die We- 
relt ghe- | ffaan heeft, Ende hoe veel groot Jaren 
datfe nod aan (al, | Ende in wat groot Jaar 
daife vergaan fat. | Maar van Dien Dad), 
ende van Die ure en weet niemant, | Oock 
de Enghelen niet in Den Hemel, dan alleen Den 
Vader, feydt Chriftus, Matth. 24. || Want in 
Der Wage beeft by De Werelt ghewegen, 
ende in | der maten ende ghetal, den Tijt ghe- 
meten, Ende hy en be- | weget niet voor dat Die 
ſelue maate vervult is, feydt den | Enghel 4. Eſdr. All 
Wie heeft te vooren ghedacht, hoe veel 
sants Datter inde. Bee, | hoe veel druppelen in 
den Wegen, ende hoe veel Dagen der Werelt wor- 
den | fouden, etc. Een ifer de Alderhoochfte, De 
Schepper aller Dingen, Al- | mactich, een gewel- 
Did) Coninck, ende feer werfdyrichelich, die op zijnen! 
Throon fit, een heerfchappende Godt, die heeftfe 
door zijnen heylighen | Geeft vercondicht, die heeft 
alle dinghen te vooren ghedadt, ghe- | weten ende 
gemeten, ende hy heeft De wijfhendt wtghegooten] 
ouer alle zijn werden, ende ouer alle t'vleyſch 
na zijner | ghenaden, ende gheeftfe Dien, Die 
hem lief hebben, | fend Jeſus Syrah, Capit. 1. 
Ende ghy Daniel verbercht Defe woorden, 
ende bezeghelt Dit | fehrift, tot op de laatfte tijt 
toe, foo fullender vele ouer’ comen ende | groot 











Le 











1582. 


verſtandt vinden, ꝛc. De godtloofen en fullent niet] 
achten, Maar de verftandige fullent verftaan, | fendt 
den Enghel tot Daniel, | Capit. 12, || Ghedruckt 
int Jaer ons Heeren, Anno 1593. 


- 


1) 12 Bogen in 49, A—M. Bweite Seite, 
Blatt Gij und letztes Blatt leer. Keine Blatt- 
zahlen. Sieben eingefaltene Kupfertafeln, vor 
Blatt Bij, Cüj, Dy, E, Eüij, Si, Jij, 
und mit diefen Signaturen bezeichnet. 

2) Auf der vordern Sette von Blatt A ij 
pret Heine Gedichte in Neimpaaren, in welchen 
ſich Robert Hoberts über Die Meinung und ven 
Inhalt fetne8 Buchs erklärt. Auf der Rück— 
fette die Vorrede: KRobert Woberts wenfcht de 
Ghemeynte Chriſti veel | falicheyts.’ Der zweite 
Abſatz und das Ende lauten; 


De Feeften Jfraels lieue Broeders, dat zyn 
na myn gelooue Gelyckeniffen, van de tyden 
ende van den Ouderdom des Werelts, gelyck 
de Landtkaarten na myn ghelooue Gelyckeniffen 
zyn van de Landen ende. van de gedaante des 
Werelts. Ende gelyck als de Menfchen in ver- 
fcheyden Figueren die gedaante des Werelts wt- 
ghebeeldet hebben, die eene Figuere dan d’ander, 
die eene Figuere oft Landt-kaarte oock minder 
lants inhoudende dan d’ander. Alfo heeft Godt 
oock in verfcheyden Figueren de tijdt des We- 
relts wtgebeeldet, die eene Figuere grooter dan 
d’ander, die eene Figuere oft Tijdt-kaarte oock 
minder tijdts inhoudende dan d’ander. . Ja de 
tijdt ende ouderdom des Werelts is na myn 
gelooue veel perfecter in defe navolgende Tijt- 
kaarten wtghebeeldet, dan het Lands oft die 


„ghedaente des Werelts in eenighe Landtkaarten 


wtgebeeldet is. Want de Menfchen hebben die 
ghedaante des Werelts de Landen ende de [chey- 
dinge der Landen in verfcheyden Figueren wt- 
ghebeeldet. Maar God heeft den ouderdom des 
Werelts, de Tijden ende de fcheydinge der tijden 
in verfcheyden Figueren wtghebeeldet, soo ghy 
nv in t’ghene hier na volcht: meucht proeuen. 
Befchreuen door Vobert Wooberts, woonende buytẽ 
ve Huurleamer poort, achter de Zrouwery van de 
Klauer, in De Lepdijtar tot Amfterdam. 

3) Blatt Aij: ‚Hier begint de korte inley-| 
dinghe Der feeften Ifraels.’ 
beflupt.” Ende deſſelben (auf der Rückſeite): ‚Au 
Godt den Vader onfes HEeren IEfu Chriftt wil 
V. J. ende ons allen ftercken, bewaren, ende door 
zijn ghenave tot vefer Selicheydt helpen, AMEN. 
Ghefchreuen | Door uwe vienfifchuldighe Robert Vo- 
bertz, Die fo het Godt belieft: wel geerne v, ende 
aller Creatueren voet-feyl wil wefen.’ 


4) Bon Blatt &. an folgen nun eilf Leder, 
in zwei Columnen, mit abgefebten Verszeilen. 





Blatt Jij: ‚Het 


| | LXII. 159 








a. 


C. 





Blatt Â*: Een nieuwe liedt, gemaecht | voor 
Syon Die bruyt des Heeren, die no fer | tijdt 
in haer grootjte droefheydt, pijn ende fmerte,| 
Jae in haer wterfte Woot ende Wee daghen 
is, | Op de wijfe: Het groene landt leydt 
voor mijn Deur, 
Anfang: 

Een loffanck wil ich heffen an, 
20 fünfzeilige Strophen. 
Auf Blatt Kij Erklärungen zu Diefem 
Liede: „DIt voorfchreuen Kiedeken lieue 
broeders, heb ich met vreuchden ghefongen 
omtrent Anno 1585’ u. ſ. mw. 
Blatt A tij“: Een ander Stedeken, het welch 
ich gemaecht | hebbe, Doen mijn broeders my 
verfpraecken, verachten, befehimpten ende | be- 
fpotten om Dit werftandts wille, Daer De fom- 
mighe fordven Dat | ich nod Cranchkſinnich 
door worden foude. | Op de wijfe: Schoon 
liefken tent, ghy zijt vol Eloquentie, Oft 
op | de wijfe: Alle die in Syon zijt, ete. 
Anfang: | 


V Mijn Govt goet 

Ghy fcheppen van mijn leuen, 
6 (8 +6) zeilige Strophen. 
Blatt Kijk: Een ander Liedeken, van de 
Salicheydt Die | ons voor Jeſum Chriſtum 
verfchenen is, ende van De groote | Liefde 
die hy aen ons arme Sondaers bewefen beeft, 
ende wat hy om | onfe fonden wille ghele- 
den heeft. Op de wijfe: Eis heden een Dad) 
van vrolickheydt, etc. 
Anfang: ? 

Is heden cen Dad) der falicheyt, 
18 (4 +6) zeilige Strophen. 
Blatt Kuijk: Een ander Liedeken van die 
onbedachte ende | onghefouten woorden der 
Werelt, Die De goethept, barm- | hertidhept 
ende liefde Godts tot weelden trechen. || Op 
de wijfe van den 14, Pfalm, De dwaes die 
fpreecht in | zijn Herte feer quaet, etc. 
Anfang: 

DE Werelt fpreecht onbedacht en onvroct, 
22 fünfzeilige Strophen. 
Blatt Lije: Een ander Liedeken, van des 
Geeren prijf- | weerdighe wonder wercken 
ende gauen, die hy Den | Menfchen ghegeuen 
heeft, Op de wijfe van den | Weghenden 
Palm: Heer ich wil v wt | Berten grondt, etc. 
Anfang: 


In ziele wilt prijfen DE Heer, 
23 vierzeilige Strophen. 


f. Blatt LijP: Een ghebedt van becommert 


Bert, op de | wijfe van den 16. Pfalm, Be- 
waert my Heer, weeft | tochmijn toeuerlaet, etc. 
Anfang (Lil): 

Myn Godt ich betrouwe op v alleyn, 
5 (4 +2) zeilige Strophen. 
Blatt Lj: Een danchfegginghe van beter 
verlicht, | Op de wijfe van Den 24. Pfalm, 
Die Aerd' is onfes Godts | voorwaer, etc, 
Anfang : 

MIjn ziel loeft onfen Godt altijdt, 
6 (3 +3) zeilige Strophen. 


. Blatt LüjP: Een droeuich Claedyliedeken, 


van Die ver- | woefthept in de wterlicke Kerche, 

twelck treurich ende claechlijch ghefon- | gen 

wert van bekommert Gert, woonende in de 

Stadt van Confuys, die vol is van Vemoer, 

twift, tweedracht et Oproer. || Op de wijfe 

van den Leer. Pfalm. Ghy Herder Ifraels] 

wilt hooren, etc. 

Anfang: * 
VErhoort © HEere der heyrſcharen, 

13 (3. 2) zeilige Strophen. 


. Blatt Litij-: Een vrolick trooftelick Lie- 


Deken van De Weel der oprichtinghe ende 
opbouwinghe Des huys Godts, het welche 
troofte- | lich wort ghefongen van beter ver- 
licht, Die veel bekommerde | Herten flicht, 
Op de wijfe van den 105. Palm, | Een 
peder moet tot defen tijden, etc, || Man kant 
oock finghen op de felfde wijfe van Den Leer, 
Pfalm, | Daer het voorfchreuen Liedehen 
op gaet, 
Anfang (£ tje): 

JEruſalem wilt w verblijden, 
10 (83. 2) zeilige Strophen, 


. Blatt M: Een ghenocchelijck Liedehen van 


het vinden | des coftelicken Peerels, het welche 
vrolick ende ghenochelik wort gefon- | gen 
in foet ghevicht, van beter verlicht, die veel 
bekommerde | Herten fliht. Op ve wijfe: 
foctupne wanckelbuer, 
Anfang: 

Fortune my verblijdt, 
16 (4 +4) zeilige Strophen. 


. Blatt Mij: De Geere fingt door ſynen 


knecht een | Siedehen, Op de wijfe: Alle 
mijn ghepeynfen | doen my (oo wee, etc. 
Anfang: 

FU droefheyts (dijn, fing ich van vreudt, 
6 (4 +4) zeilige Strophen. 
MM ijb: folgen diefem Liede erflärende Worte, 
beginnend: SIet lieue broeders, iſt dat ghy 
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Dencht Dat ich Vobert Wobertz Dit voor- 
fdyreuen Liedekê van mijn eyghen felfs per- 
foon ghefonghen hebbe: foo fult ghy doolen, 
Want ich en hebbet gheenfins van mijn eyghen 
perfoon ghefongen, hadde ick het van mijn 
eyghen perfoon ghefongen, fo waert leughen, 
maer nushebbe ich het van Den Heere gefongen, 
ende De Heere heeft het Door my ghefongen. 


5) Blatt Miij ein Inhaltsverzeichnid: ‚Tot 
den Lefers” Am Enve nod folgende Kleine 
Gedicht: 


Een wijs man vroet 
ghem Oordeel Doet 
eer hyt verſtaet: 

Een zot met fpoet 
vordeelt het goet 

dick wils voor quaet, 


Prince Godt zoet, 
gheeft v Knecht moet, 
hem niet verlaet: 

IR volck verwoedt, 
haer weerftaedt doet, 
v knecht by flaet. 


Want hy is uwen Sone verheuen, 

en ghy hebt hem belooft te gheuen 
Een Erfdeel groot, wijt ende breet, 
twelck ghy nv doen fult foo ick weet. 
Daerom wil ick met blijden moet 

nu finghen en fpeelen op fnaren foet, 
Want dat v foon mijn Heer verheuct 
en nv verwint, Dats al mijn vreudht. 


6) In meinem Befig. 





LX III. 
EEN Nieu Geufen | Lict-Boecrke, 
wact- | inne begrepen ts, Den gantſchen 
handel der Wederlande, in voorleden Ia- | ven 
tot noch toe ghefchtet, de welche eenf- | deels on- 
derwijlen in Druck weghe- | guen, ende met meer 
andere by | een ghevoecht zijn. || Na nieuwelick 
vermeerdert ende verbetert. | (Bierediger Holzichnitt, 
wie bei der Ausgabe von 1588.) | TOT DELF. | By 
Brougn Harman; Schinckel, aende | Voorfiraet 
inde gheeroonde B. | Anno 1610. 
Am Ende: 
Ghedruct tot Delff, by Bruyn Harman{fz Schinckel, | 


woonende aende Voorftraet, inde ghecroonde B, 


a) 12 Bogen in 8%, A—M. Letzte Seite leer, 
Blattzablen, erfte (Sol. 2) auf dem zweiten 
Blatt, lebte (Sol. 94) auf M vj. 

b) Der Titel ift von Borten umgeben, unten 
und oben breitere; die ſchmalen find die Hälfte 
der breiten. 


e) Auf der Nücjeite des Titelblattes ein, 


Gedicht in lat. Schrift „Lotten Sangher.’, Unter- 
ihrieben: Zijt fonder arch, J G. D.’ 

d) Im Buch keine Holzſchnitte. 

e) Die ſpäteſte Jahreszahl, Die vorkommt, 
ijt Blatt 81P ba Datum 1590, | 3. Heert. 
neben ven Beren 

Wy hebben claer, al fonder vaer 
Door Gods ghena, ghewonnen Breda 
Doort Edelbloet, Graef MAauritz goet, 
Dus looft Goot vroed) en ſpae. 


f) Durch Herrn van Dorth in Dresven. 





B. Zu den Borreden. 


11. 

DE PSALMEN Dauidis etc. door 
Jan VVtenhoue van Ghentt. 
Londen 1566. 

Nro. XXIII. 


DEM 


Chrifteliken lefer gheluck 
ende heyl. 


GEiyck als de vrome ende godtfalige D. 
Johannes Vtenhouius, ridderlicker afkumpft wt 





ouden ende eerliken [tamme to Ghentt in Vlae- 
dern, de gätfe tydt van ongeuerlich 21 iaren, 
dat hy vmme de ware religie Jefu Chrifti, door 
ongehoirde tyrannie des Romifche Antichrifti 
ende fyner ftrydtheeren wt [ynen vaderlande 
ballinck geweeft is, alle fynen arbeidt daertoe 
anghewendet heeft, dat hy mit fynen gauen hem 
van Godt gegeuë, Godes Gemeinte dienen, fe 
[tichten ende bauwe mochte, So heeft hy dat 
beneuen andere hoighpry/sliken dade ende wercke 
ock in funderheit bewefe, in den lägen ende 
trauwen arbeide, dien hy | angewendet heeft, de 
pfalmen des koninglicken propheten Dauidis, 
in moeder fprake dichte ende [aysryme te brin- 
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gene: Op dat alfo de Ghemeynte Chrifti (die in 
Chrifto den waren, eenıghen ende eewichblyuen- 
den priefter, door dat Leuitifche priefterdum 
(als Paulus in de brieff tho den Ebreeren duydt- 
liken vihlecht) afgebildet, fonder enich onder- 
feheidt der perfonen in allen hueren leden, Gode 
tot een konincklike priefierdum ghemaket is) in 
hueren kerckiiken thofamenkumpften (na lofliken 
bruycke der olden ghelouighen) beneuen der pre- 
dike des wordes ende gebruycke der Sacramenten, 
een voeghlike ende ftichtighe oeffeninge hadde, 
niet alleene mit fuderlinger beweechtickheyt des 
gemoedes Godt an to roepe, te louen ende te 
danckene: dan och dat fy in de ryke fchatté des 
Gheeftes (die fich voorneemlicken | in den Pfal- 
men, fo fy verftandtliken gefungen werden, heruoor 
geuen ende bewyfen) ingeleidet werden mochte. 

Dewyle hy auer door vele ingeuallen oir- 
faken ende verhinderinghen, dit werck noyt to 
eenmael, heeft vthuoeren nach uollenbringhen 
konnen, heeft hy dat in vorleden iaren to ver- 
[cheidemael, ende oock (vth oirfake, als hy felues 
in etliken fynen vorreden bekent, dat de eene 
dach des anderen meefter is) altydt mit etliker 
veranderinghe, ftuckswyfe in drucke vihghegeuen: 
Heeft auer fo langhe fyne handt van den vor- 
fechten wercke niet afgehouden, voor dat hy dat 
ten leften, mit ouerfien der vorheen gedruckeder 
Pfalmen, ende toedoen anderer, die noch te ma- 


ken waren, gants ende eenformelicken vthghe- | 


maeckt heeft. Waer hy oock, | etliken to ghe- 
ualle, etlike worden ende wyfen van fpreken, 
die hy fus vorheen in anderen drucken ghebruycket 
hadde, naghelaten heeft. 

Dewyle auer de Heere, hem dit- teghenwor- 
dige leuen, fo lange niet gegunnet heeft, dat hy 
dit fyn werck, felues in drucke hadde wt geuen 
moghen, So hebbe wy dieners der Duydfchen 
Gemeynte to Londen, fyne mitbroeders ende mit 
regerers in derfelue vorfeder Ghemeinte, datfelue 
na fyner begeerte in hande genomen, ende ten 
gemeynen beften aller Gemeinten Godes ende 
vromen die onfer [prake fyn, oppet aller cor- 
recktefte, als ons in onfer gelegenheit magelick 
geweeft is, in drucke vihgaen late. 

Auer dewyle in den Geminten Godes, dien 
wy hier eygentlicken mit onfen arbeide te dienen 
foecken, niet alleene de oeffeninghe | der Pfal- 
men is, dan oock Chriftliker gebeden ende der 
heylighen Sacramenten Chrifti, fampt noch an- 
deren noidtwendigen ceremonien ende kercken- 
dienften, Só hebbe wy oock defe, gelyck als fy 
by ons fuslage in bruycke geweeft [yn, tot den 
vorfeden Pfalme (dier oock een ieder, achter 
aen, mit eenen voeghliken ende eygenen gebede 
befioten ende vertziert is) toe drucken laten willen: 
Op dat alle kerckendieners onfer fprake, die 
fuslange mit ons in der kerkepolitie eenhellich 


| 











ende eens gheweeft fyn, een verdich formulier 
vorhanden hadden, hueren kerckendienft an te 
dienene: ende oock een ieder wy hy [y, van onfer 
kerekenpotitie (die hoewel fy op Godes wordt 
ghegrondet, ende mit den bruycke der ierften Apo- 
[tolifehen kercken eenformelicken ouer eenkumpt, 
van den wereldt-wyfen, | ende allen Antichri-' 
ftifehe volcke (dien edt in hueren verdichteden 
ende huychelfchen Godesdienften alleene vm wier- 
tiek geprang ende ko/tiickheyt is) als nieuwe, 
lachtick ende fputtlick verfchimpet ende verfpuy- 
wet werdt) hieruth ordeelen mochte. 

Bidden dy derhaiuen Chriftlike lefer, Du 
willeft dy defen trauwen arbeidt D. Johannis 
Vtenhouij faligher, ende oock nu den onfen to 
ghemeynen nutte ghedaen, dy geuallen laten, 
ende denfeluen to dynen beften ende ter ftich- 
tinge der Gemeinte Chrifti bruycken. 


@ Tho Londen in der Duyd- | [chen Ghe- 
meynte, defen, | 12. Septembris An. 1566. 


Godfridus Wingius, 


12 
Vor dem Sefangbude von Willem van Hucdt, 
Antwerpen 1579. 80, 
Nro. XXXIX und LX. 


J. 
Totten Chriftelijcken | Sangher. 


GH ENADE ende Vrede van Goot den Vader, 
Verloffinge ende Sulicheyt van Godt den Soon Jeſu 
Chrifto, Trooſt ende Verfterchinghe van Godt den 
Heylighen Gheeft, inder Eewicheyt, Amen. 

Fieue, beminde Chriftelijche Sangher: Goe wel 
alle de Pfalmen Dauids, mit f-gaders de andere 
Chriftelijcke Fiedekens eertijts van andere gocther- 
tighe, wien Hooch-duytſche in onfe Nederduytſche 
fprake fijn in dichte ghemaect: So fijn de felue 
nochtäs fo onbeguaemlijchë geftelt geweeft,- dat de 
Chriftelijeke Ghemeynte luttel, Jae by nae gheene 
voorderinge Daer af ghehadt en heeft: Want men 
de felue niet en heeft connê ghefingen, van met cen 
feer groote Difcordantie, wt Dien dat de Alate, foo 


| wel vanden Sanck als vande woorden, by-nar 


in alle regulen veel te cort ofte te lanck was, 
Soo datter mentdymael ghebraken een, twee eñ dry 
Sillaben, ende Dicmael wafer wel fo veel te vele. 
Dit en verhalten wy miet (Ehriftelijche Sangher) 
tot verachtinge des ouerfetters van den voorf werche: 
Maer feggen het felue alleenlijcken daeromme, dat 
cle gen keenelije fp wat uns gemoueert eñ beweecht 
heeft ghehadt t’voorf. Werc te veranderen: Als dat 
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wy fulcr niet gedaen en hebben wt, lichtueerdi- 
dept ofte eenid) tijtelije gewin, maer alleenlijc 


door een? Godlijcken Huer: Als een fake Der | 
Chriftelijcker Neder-duytſcher Ghemeynten niet wey- | 


nic) van noode fijnde. Gelije vE Autheur vûven 
voorf. eerſte boeche in fijn Voor-reve ouer hei 
Eremplaer inde Iare 1567, gedruct, felue bekent: 
Ooc vermaent ef biddet (tegardt nemen Dat DE 
feluê wercke fo voorf. | is niet genoed) gedaë en 


was) als dat yemant eens foude willen voor de | 


bant nem? het gene dat wy nu na ons fimpel en 
cleyn vermogen, door de hulpe Des Geeren vol- 
brocht hebben: Waer vore hem Prijs en danc ge- 
fent ſy, Amen. Bouen dien fo hebben vele Ehriftene 
ouer lange tijt herttelijc groot verlange gehadt, alf- 


dat fuler in Defer manieren eens mochte te wege 


gebrocht worde. Comende wederomme tot onfen 
propofte: So is te wete als Dat wy voor ons ge— 
tomen hadden het woorf. oudt eremplacr alleen 
lijcken te corrigeren eit te verbeteren, naemelijchen 
alle de regulen op haer behoorlijeke mate te ſtellen, 
het welcke wy (alfo wy in t'werc begoft te comen) 
bevonden dat het miet dDoenlijc en was, alfme [oude 
will? houden hebbe den Sin ent de meyninge vande 
Good-duytfdë dichte: Wi did dat de Hooch-duytſche 
fprake (na haren Aert) fo wter- maten feer cort 
is, met eenen haluen fin ophouden: Ooc Singu- 
larem & Pluralem numerum, een zit veel, Ooc 
Presens, Preteritum & Futurum, het tegenwoor- 
Did), voorleden eñ toecomen onder malcander? t° eêder 
plaetfen fon gebrupken: Ooc fijn de Autheurs 
vande ſelue Pſalmẽ, wefende Sarenaers, Aeyſſe- 
naers en Swaur, heel different en twee-[chillic in 
hun fprakë. Ende bouen Dien, om hun Dichte te 
pindè, dicmael vremde woorden en rijmen fijn 
gebrupckede. Sijn ooc menichmael feer verre vande 
Prophetiffen tert geloopen, Ja Dat dicmael het 
pierde Deel vande Pfalmen in hunne compofitien 
niet verhaelt en wort. Allen het welche wel aen- 
gemeret, hebben wy om eens een volcome were in 
licht te brengen, Alle de Pfalme des Coninc | lijcken 
Propheten Dauids nieuwelije heel na den Bybeifchen 
@ert in Neder-duytſchen Dichte ouergefet. En alſo 
wy DE tert in alle manier? hebben willen na vol- 
gen, Jac ouer alle De woorden felue vA die (fo 
feer ons immer Doenlijc 13 geweeft) willen ge 
brupchen en inne brengen: Bo hebben wo | fom- 
wijlen de aerdichept eñ het behoorlije nlocyen väder 
Rethorijchen gedwong geweeft te verlate: Het welche 
wy liener ghehadt hebben te Doene, dan den By- 
beifchen Eert ofte den Bin deſ-ſelfs te gemijfen. 
Voorts om dat de voorgenoemde Pfalmen te voren 
vele op eenderley wijfe gefongen werden: So hebben 
wy, tot Gods Eere, et wercteringe Der feluer 
Pfalmen, daer op Doen make al nieuwe Alelodien, 
die allen Chriftene, de welche de Grootmakinge 
ent verbreydinge des Ugems Gods feer geerne fugt, 
niet wepnid) lef en aengenaem (fo wy verhopen) 
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en fullen wejen: Hebbende De felue nodtäs alfo 
geftelt, Datmenfe by nae ooc ale can finge op de 
oude wyſen. Aengaende de Pfalmd, en de Chrijte- 
lijche Liedekens die inder Gemeynten tot nod) toe 
fijn gefonge geweeft, ouergefet fijnde wit? Hooch— 
duytfche, Daer và hebben wy alle de poorneemfte 
diemẽ meeft is in Der Gemeynten gebruycen by 
cen vergadert, eñ De felue in ed gevoechelijcke or- 
deninge Deen na den andere geftelt in een boec 
alleen, Het wele is tweede Deel defes Sanchoect. 
En de gene Diemen niet ofte feer felden was ge- 
bruycken, hebbe wy wigelate, op dat dit boec niet 
te feer groot onhädelije wefen en foude. Hebben 
de ſelue alle gebetert, dat is, op goede behoor- 
lijche mate gebracht, Dat de fyllaben vande woorden 
en de Üoten vande fanc fijn met malcanderen fijn 
ouereen comei: So, Dat me Die nu voordaene 
genoechlijc eñ cenftemmelijce fal connen inder Ge- 


| mepnten gefingen. Ende in t'vermaken der feluer, 


hebben wy fo weynid) verandert, alt ons mogelije 
is geweefk om Doene, door Die dat wy vande Hood- 
duytſche Eert niet wijche en fond: Vochtäs alfo, 
dat de gene Dien De Hooch-duytſche fprake niet 
condid) en 15, Daer mede ooch mochten gedient 
worden. Daer en bouen en hebben wy (wt oor- 
fake voorf.) hier inne ouer al miet connè behoud? 
goede Dichte: Gebben ooc De laefte regulen | van 
vele veerfen fonder dicht moeten Laten blijven, ghelije 
als dat inde Hooch-duptfche Sancboecken geflelt is, 
de welche nochtäs na DE eyſch der Retoxijcke hadde 
behoord op hun dichte gecome te hebbe. Hadde men 
dat wille doen, fo foudeme menidymael gantfch een? 
andere fin moete inne breng? hebbe, eñ alfo te wijt 
geweckt fyn vande Hooch-duytſche Dichter. Weemt 
dan Goethertige Chriftelijche Sanger defen onfen 
een-puldige Arbeyt in dance aen, dien ghebruycken, 
wilt alle lichtueerdige eñ oneerlijche ghefangen wter 
Hertten Doen: De Pfalmen eñ De reyne Liedekens 
finghende, alle Eerbaerheyt in v plante, Wulp- 
ſicheyt, Weelde eñ ongefchietheyt in v croke, tem- 
men, ofte ten mine inde Toom houden: Er den 
Almachtige, Eewigen, Goedertiere Godt onfen 
Schepper, door Chriftu, met Gertte, Mot, Hoet 
en Sinne, fijnen behooriyche Lof, Prijs eñ Cere 
dagelijer fonder ophoudt fingen fijne Uneme groot- 
maken et verbreyden. Gelijc al fulcr 2, Oro. 6. 
Dauid, 2. Oro. 5. Sulomö, 2. Oro. 20. Iofaphat ge- 
dan hebbe, Doen de hindert vü Iſrael 2. Oro. 35, 
hunnen Paefddad) houdende wart: Eñ 2. Zya, 3. 
Eſdras de fondamente Des Tepels leggen was: So 
ooc Sir. 32. Iefus heeft gedat. Eñ Lphef. 5. Oollof. 2. 
Collo. 3. Paulus met vele andere op dinerfche plaetfen 
gedat et te Doene vermaent hebbe. En laet ons 
liedë dan ooc niet min Doen: Vaedemuel ons de 
lieue Godt, door fyne on-wtfprechelijde Goeder- 
tiereheyt efi Barmherticheyt, na fo veel hakes, ver- 
langes eñ fuchtis, weveröme vande af-grijfelijde 
Holofernum ende Sinacherib der Cyrannen, Vande 
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geouwelijde Moabiten et Ammonite, Oac vüde 
DBloet-gierige Iefabel ei Hoere Herodins met hart 
Couctifanen verloft heeft, Daer toe ons Liede in 
defe tijde fo grooten on-wifprekelijche Genade eñ 
weldaet is bewijfende: Pya. 122. Dat onfe Voeten 
ftaen inde Poorte Jerufalem. Lact ons daeröme 
(fegge ic) in ei teechen der danchaerheyt met Zya. 2. 
Efdra, de fonda- | mente Des Tepels opmaken, 
Pf. 27. met wijngaect-rancehens et Olpftacrkens, 
den Almadytigt, Eewigen, Goedertier Godt Pra. 151. 
met Sanc ende fpel, voor Defe eñ alle fijne on- 
wifprekelijcke weldaet, Gauen ende groote Barm- 
herticheyt, met cen Ootmoedidy aendadhtich Hertte 
ende Lieffelijcken Monde, Lout, Prijfen, Roeme 
en Danchen: Dat doende, fo fal hy niet alled Defe 
fijne voorgaeñ weldat, by ons Langhe Laten blijuen: 
Maer fal de felue ontwijffelijdt van dage tot dage 
grooter make, ende Die op onfe Wacomelinghen in 
alle Eewicheyt laten Eruen. Amen, Amen, 
Jn Antwerpen den 15. May, Anno 1579, 


Willem van Haecht totten Chrifte- 
lijeken Sangher. 


DAncbaer Hertte, die met uwer ftemmen milt 

geerne Gopr de Heere loeft va fijn weldaden, 

oft als hy ons om Onfe Boosheyt temmen wilt, 

met Clach-fanghen fchreyt om fijnder Ghenaden, 

dus om v droeue Siele dan te ontladen, 

Hebdy hier perfect in ons Neder-duytfche Tael 

de Pfalmen Dauids, die hy (deur f'Geefts be- 
raden) 

in fünf moeders fpraee gedicht heeft als t° prin- 
eipael: 

hoe can yemant dan mifprijfen t° were Gods reael, 

(D’ welck van alle Prophetien de Fonteyne is) 

te ghebruycken elck Chriften Nationnael, 

want een guychel ghebet vor GoDT Onreyne is. 
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Can den Blinden helpe des Daechs verclaren wel, 
oft vermaken datmen hem [choon Juweelen toont, 
end’ den Doouen verheugen Sanc oft fnaren fpel, 
we’ er ghy he groet oft vloect t° hoore niet en hoöt: 
alfoo ift met den Leecken, t° fy waer dat hy wo ont, 
die Gopr wilt louen in een vremde fprake, 

die hy niet en verftaet: hoe feer datmẽ ’t verfchobt, 
tis al Meel inden Wint gheftrooyt: Dits d’oorfake, 
die fehoon Godtvruchlige woorde, foet van fmake, 
die Dauid feer aendachtich GoDT fongh’ ter eeren, 
worden heel onnut verquift met Onghemake: 
maer kennis en verftat doet Gonrs Lof vermeer. 


Can van Vogels end’ Diere Gopr gefchiedé Lof, 
te meer van Ons dan, met rechte kenniffe eenpaer: 
al wouden de Schriftgeleerde verbieden grof 
den Jonghers Gopts Naem te louen in ’t openbaer, 
Chriftus fprack Jft dat fe fwijghen, voorwaer, 
[00 fullen de Steenen roepen’: Wilt dit gronderen, 
waft niet in hu f’ moeders Tael, de Text tuyget daer, 
ooc fachmen t° felue den Gheeft GoDTs opereren : 


dus onuerftandt doet de kennis corromperen, — 


wilt ghy anders fegghen met onverfinden Schijn, 


‚foo foude dan oock nut (na fuler arguweren) 


t’ Preke voor Dooue, end’ d’lefen voor blinde fijn. 


Conclufie. 


Dus om mijn corte Prologhe te [luyten dan; 
die Gopr bidt oft looft fonder weet, t° fy vroech 
oft laet, 

tis al om niet, hoe wel dat hyt van buylte can, 
wat fijn Gebet doch niet wt [’ Hertfen gröt en gaet: 
dus Out end’ Jonc, de Pfalmen leert end’ gade [laet, 
want fy fijn een Voetfel voor Siel en Lichame: 
al is mijn Confte flecht, T’ coemt by Text ende Maet, 
ja om een Woort heeft de [ulcke onbequame 
mijnen Stijl verandert, hoe wel hy aenghename 
ghenoech te kennen gaf des Pfalmiften verftant: 
maer nochtans if ’t beter voor elcken Lof-fame 
de Taaken wat af gefnoeyt, dan den Boom mifplant. 
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Ü. Zu den Liedern. 


Adriaen Corneliß. 
* 1551. 
98 
Dan iiij. vrienden, 
genaemt Willem, Mariken, Dieuwerden ende Mariken Jans, 


opgeoffert te Ceyden, 
welc liedeken Andriaen Cornelifz (fo alft blijct) gemaect heft. 
(Bet Offer des Beeren, 1570; Lietboecrken Lol. 37.) 
EYıiaes ih mad) wel fuchten | De ruft is haer voorfert, 
dat nv buert fo groot Tig fp fprach „hoort tfamen, minft en meefte, 


Want Gods vole moet hier vluchten daer is gheen wech berent 


er anders tot falicheyt: 
ofte lijden groot torment, » ke Ì 
Alfmen fiet prefent 0 Geere, ontfangt mijnen geefte. 


binnen Leyden en ander landen Ghy Geeren wijs van rade, 
geheel verblent befiet eens, wat ghy Doet: 

tegent woort bekent, V fiel Doet ghy groot ſchade, 
fo gactmen nv Gods volck verbranden. dat ghy ſtort onnoofel bloet: 


Doet oprechte boet, 


Willem, feer tonck van Dagen, als tuolck van Uiniue dede, 


hebben fp eerft voort gebracht, 





Hy ſprack fonder verfagen ien . ln), 
wy lijden niet als dienen met cracht, Ka — —— ip Rede 

Wy zijn fo niet bedacht ‘ 
al neemtmen hier ons leuen, Daerom dat wy no lijden, 
moordadid) gheflacht, ten is om gheene Sect: 
die een freng oordeel wacht, Wy foecken niet te flrijven, 
o Heer, wilt dit haer vergenen.’ dan met tfweert des geefs perfect, 

3 } ö Twelck is puer onbeulect; 

Muriken, ionc van iaren, wy foechen niemant te deeren, 
brachten fi ten anderen voort, alle, Bie de valfche leer deckt, 
Sy ſprack ‚Heer, wilt ons verclaren, foo Petrus vertrect, 
Dit lijden wy om v woort, Die lafteren Den wed) des Geeren, 

Als Petrus orboort: A Ä 
defen wech weynich na haken: Wilt al tfamen niet vreefen, 
ich ben niet weerdich, hoort, fpreect Chriftus, al lijdt ghy pijn, 
dat ick lijdt om wv accort, Want ghy fult falid) wefen, 
maer ghy, Heer, fult my weerdich maken.” als fp v verdruchende zijn 

Om den Wame mijn: 

Dieuwerchen quam met Lufte weet, Dat dit is voorfproken, 
finghende een nieuwe Liet, de draec fchiet zijn fenijn 
Wachtende beter rufte, ander heylich fchijn, 
als Eſdras ons claer bediet: feer corts wertet van Godt gewroken. 


Borgers, wreecht die niet”, 
fprach fp, ‚Heer, wilt ons aenfchouwen, 
want ons dit ghefchtet 
om v Woort, en anders niet, 
op v alleen ſtaet ons betrouwen.’ 


Die dit cerft heeft gefongen, 

God heeft hem by geftaen: 

Hy was Daer toe gedwongen, 

om te Doen een cleyn vermaen 
Al vande rechte baen, 





Mariken Jans ooch mede by heeft fe ooch getreden, 
hebben fp ter doot geleyt; als Dees hebbe gedat, 
Sy ginck den enghen pat treden, fo is hy na gegaen, 


die eens menfchen voctftap is brent; om te leuen met God in vreden. 














Peter van Weruick. 
* 1552. 





Een liet van vrage eñ antwoort, 
twelck Peter van Weruick (fo alft ſchijnt) 


ghemaecht heeft. 


¶ Wu de wijfe: In doots ghewelt lach ich gewaen, 
(Get Offer des Geeren, 1570; Lietboecrhen Lol. 44.) 


* 
EEn eewige vruecht, Die niet en ögaet, 
coemt my altijts te voren, 
Dat is de Heere, mijn toeuerlaet, 
die my zijn ſtem laet hooren: 
Dan crijd ich fulchen vruecht, 
mijn hect dat is verhuecht, 
als hy my coemt befchouwen, 
De Heer door zijnen geeft 
weert van my alle tempeeft, 
op hem alleen fact mijn betrouwen. 


Noyt meerder vruecht in my en was 

dan nv in defe tijden, 

Mijn trueren nergaet my alfo vas, 

Gods woort Doet my verblijden: 
Als ich Dench om deewid) goet, 

dan heb ich fulcken moet, 

dat ickt niet can vertellen, 

Van vruedden en tolijt 

en vindick gheenen flrijt, 

al ift dat fp my quellen. 


Te recht heeft wel De Heere gefent 

‚ich en fal v geen Weefen laten, 

Ich make voor haer de ſtede bereyt, 

die my hier niet en verfaken, 
Saer die my hier belien, 

die fal ick tallen tien 

belijden allegader 

Voor mijn Hemelfche Vaer: 

en vreeft niet, ghy cleyne ſchaer, 

ich ben alleen vw ontlader.’ 


Goe foudick magen zijn befwaert, 
als ich fulcken trooft vinde, 
Dat hy my als zijn vochappel bewaert, 
feggende ‚mijn beminde, 
Mach een Moeder haer eygen kint 
verlaten? Dit wel verfint, 
al waert ooch, Dat zijt Dede, 
So en fal ich v nemmermeer 
verlaten, doet na mijn leer, 
maer brengen in ſHemels fteve,’ 





Alfutcken trooft heb ick ontfaen, 
gheen vreefe en coemt my ane, 

Dat heeft de Deere God gedaen 
met zijnen foeten vermane, 

Av en vreefe ich (weert nod gloet, 
daer af Darch ick den Deere foet, 
dat hy my fo coemt flercen: 

Die op den Geere betrout, 
tis wonder, wat hy aenfchout, 
als God in hem coemt werden. 


Saer twerck Gods en wort niet geften 
met pleefdjelijchen oogen, 
Get moet al inden geeft gefchien, 
anders en macht niet dooghen: 

Wie daerom doot eenich vlijt, 


het is al verlooren tijt, 


fy moeten eerft herboren wefen 
Wt water, geeft en vier, 

al na Ehriflus manter 

in een nieu leuen verrefen. 


Geen menfden en mogen dit beuroen, 
fp moeten haer eert bekeeren, 
En haer goetdunchen van haer doen, 
en volgen het woort des Geeren, 
So Chriftus ſpreect voorwaer, 
wil my yemant volgen naer, ' 
vie moet hem eerft verfueckeit, 
En dragen zijn Cruyce ven, 
wt liefden volge my, 
de warbhept fal hy fmuecen.’ 


Lof, prijs en ve ſy God vermaert, 

Die my zijn waerheyt fehoone 

Wt grooter liefden heeft verclaert 

van zijnen hoogen throone, \ 
Het is eenen milden Weert, 

hy gheeft elch, wat hy begeert; 

die inden geeft en waerheyt beden, 

Die gheeft hy ſulcken mont, 

die noyt menfd) en wederftont, 

door zijn genadicheden, 

















Dus bid ick alle vrome lien, 
die Daer De duecht hantieren: 
En wilt niet op de groote hoopen fien 
met al haet quade manieren, 
Want in Efdra vintmen ſtaen, 
datter veel meer fal vergaen 
van Daer behouden fal wefen, 
Gelijck de groote vloet 
meerder is dan een Druppel foet: 
dit is Gods woort hooge geprefen. 


Als ick voor Vorften was gelet 

met eenen blijden moede, 

De Deere door zijn genadicheyd 

om my te helpen hy fpoede: _ 
Doen heb ick mijn hooft ontdect, 

en vraechde met woorden perfect 

‚mijn Heeren, wat is v begeeren, 

Dat ghy my dus hebt geuaen? 

ich en heb v niet mifdaen, 

oft betooget my, ich falt beweeren.’ 


Sijt ghy gedoopt? ’* vraechde een Raetſheer, 
waer op dat ick antwoorde 
‚Ich ben gedoopt na Chriftus leer, 
alfo my dat behoorde.” 
Doen vracdden fp na tSacrament, 
oft God niet en was prefent? 
ich fende hy is opgerefen, 
Hy fit ter rechterhant 
van zijnen Vader triumphant, 
Daer ich hope te wefen.’ 


Doen vraedden fp my al na de Áerch, 
feer flrange fp my aenfhouden, 
Ich fende ‚ten is niet des Geeren werck 
al dat fp onderhouden, 

Maer teghen de waerheyt veen’; 
dat bewees ich haer gemeen, 
die Daer by my futen int ronde, 
Ich vraedde ‚Gods kinderen fijn, 
moeten fy niet geeftelijdk zijn?” 
fy feyden „in” met haren monde, 


‚Goe coemt dan, dat ghy geeſtelijck heet 
ende Dander wereltlijcke fcharen?’ 
Doen bewees ich haer met woorden brect, 
vat fp al Secten waren: 

Want Chriftus fpreecht felue, fiet, 
‚voor De werelt en bidde ich niet, 
maer voor haer, Die ghy my hebt gegeuen, 
Want fp ooch niet en Zijn 
van de werelt, fo ich en bin, 
Daeromme worden fp verdreuen.’ 


Doen vracchdick ‚mijn Geeren, wat feyt ghy nu? 
cont ghy my anders betogen, 














So wil ick vanftonden aen volgen v 
na mijn befte vermoghen.’ 
Doen feyden fy metter fpoet 
„als de Heere brack dat broot foet 
ende fepde: Ueemt, eet, Dits mijn lichame, 
Dat voor v wort gegeuen fuen: 
hoe wilt ghy Dit wverftaen ? 
waft dan niet God felue beguame?” 


Doen vraechdick ooch met woorden ras: 

dat broot, daer wy af fpreken fijn, 

Oft dat Chriftus lichame was, 

dat voor ons gebroken foude zijn, 
Dwelc Daer aenden Cruyce hinch, 

ende fo veel lijdens ontfinck: 

bewijft my dat, ich falt geloouen, 

En feyt dat nemmermeer, 

oft ghy Doet Chriftus oneer, 

en tvolck Doet ghy verdoouen, 


Sijn Auontmael, wilt Dit aenften, 

en heeft hy niet gehouwen 

Met dienen, moorders oft fulche lien, 

oft Drôchaerts oft fchenders der vrouwe, 
Oft gierige, oncuys, vol haet, 

vol wreetheyt obftinaet: 

van fulcke Daer ſtaet gefchreuen, 

Dat fy alle ghelijck 

deruen fullen Gods rijch, 

ten fp, dat ſy beteren haer leuen, 


Al was Judas ooch mede int getal, 
fijn werk dat waus verborgen, 
Mauer Chriftus die wift te voren wel al, 
dat hy hem foude verworgen: 
Dus en mach niemant dan 
feggen, tfy wijf oft man, 
datter yemant was inne, 
Die anders hadde gedaen 
dan na Chriftus vermaen, 
fp waren geeftelijck van finne. 


Doen vracchden fi, oft Chriftus dat Lam 
van Adam niet vleefd) en ware? 
Ich feyde, dat hy van bouen quam, 
van zijnen Hemelfchen Vare, 

So Chriftus fpreect met woorden bloot 
‚ich ben tlewende Hemels broot, 
die van bowen ben befeuen: 
Dat broot, hoort dit gefchal, 
dat ich v geuen fal, 
is mijn vleefch voor des werelts leuen.’ 


Voort feydich ‚mijn Geeren, Zijt dies wel vroet, 
wat Paulus Doet verweren, 

Dat de gertſche Add, noch pleeſch en blact, 
Gods Wijche en fal eruen: 











Waer Chriftus van Adams natuer, 
fo en waer hy niet reyn en puer, 
by foude ooch Aerde zijn geworden, 
So God felue feyt claer: 
ghy zijt Aerde, en fult hier naer 
in aerde verkeert worden,’ 


Doen vraedden ſy my opt felue pas 
‚is Godt alfuler niet machtich, 
Dat hy dat vleefd) feer broos als glas 
hem ghelijck maect fo crachtich?“ 

Ich feyde ‚mijn Geeren, hoort, 
hy vermach niet teghen zijn woort, 
verftaet Dit allegare, 
God fpreect: mijn woort bekant 
fal eewelijck houden fant, 
anders waer hy een luegenare.' 


Doen ſeydick ‚mijn heeren, ich arme gaft, 
wat weet ghy van my te fegghen? 
Deb ich ghedaen yemant ouerlaft, 
wat will ghy my oplegghen? 
Iſſer yemant, Die van my claecht, 
fo bid ick, dat ghijt ghewaecht, 
ick wilfe contenteren: ® 
Seyt dod, mijn heeren, ven, 
waeromme fo coemt ghy my 
fonder mifdaet dan perfequeren ?’ 


„Wy en vangen v niet om v mifdaet, 
maer om die arme fielen, 
Die ghy verkeert met uwen boofen raet, 
ghy foutfe wel al vernielen, 
Waert, datmen v Liet betien, 
muer het is beter nien: 
waert, dat v leeringhe ware 
Van Godt, goet en opredt, 
fo ghy beroemt en fecht, 
ghy fout wel leeren int openbare. 


De Heere fpreect met woorden vroom, 
alfo daer ſtaet ghefchreuen, 
Dy feyt: ghy en fult dat heylichdom 
al voor de honden niet gheuen, 

Vod) de Peerlen, vaet Dit bediet, 
voor de verckens werpen niet, 
dat fp niet tot eenigher vren 
Tuwaert en heeren very, 
ende verſchueren dy, 
daerom en macht niet ghebueren.” 


Doen feyde ich tot de Geeren blent 
met lieffelijche gheruchte 
‚Een menfde wert aen Zijn werd bekent 
en den boom ven zijn vruchte: 

Een goet boom brengt vruchten goet, 
twelck Den quaden niet en Doet: 
wat vruchte cont ght ae ons befdouwen 
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J * 
Dan liefde, pays en vre, 
en verduldicheyt in lijden me 
tot inden Doot fonder verflouwen?’ 


Doen feyde tot my een Pape erpres 
ich en gelooue, wilt hooren, 
Niet fo wel, Datter een Godt es, 
ich ghelooue al voren: 
IR dat shy in dit geloof 
blijft altijts euen doof, 
ich feyt » fonder mijden: 
Ghy zijt vermaledijt 
en fult den eewighen tijt 
inder Hellen moeten Lijden.” 


Doen feydick tot hem met coelen bloe 
‚hee dorft ghy Dit wifpreken? 
Het ordeel behoort den Heere toe, 
het guaet (al hy wel wreken: 
Maer het is v manter, 
te maken fulck ghetier,, 
ich feyt v fonder veel te callen, 
Dat v geheel ghebroet 
en DAfgoderije Diemer doet 
gheheel noch af fal vallen, 


Gy feyde „de Beelden en deeren niet, 
die Daer flaen aen allen hoechen, 
Sy doen niemant lijden nod) verdriet, 
het zijn der fimpelen Boecken.” 
Hy feyde „hoort, oft shy wilt, 
weer DE letter oft dat Bilt, 
it niet gelijck om Leeren? 
Sijn fy niet bepde doot? 
daeromme (eg ich v bloot, 
datmen met Beelden wel God mad eeren.” 


Doen feydick met woorden onbeureeft, 
dat ons de heylige Schriftuere 
Gegeuen is vanden heyligen Geeft 
tot oprechten labuere, . 

„Saer Beelden ende Afgoden 
heeft God fo flerch verboden, 
die Beelden oft Afgoden maken 
Die zijn vermaledijt, 
fo God dat felue belijt, 
de Helfche pijne fal hy fmaken.’ 


Dot vracchde fi mp na mijn Kerce vas, 
en waer Dut ichfe hilde, 
Ich feyde, dattet een Kercke was 
ſterck van ghelooue en milde, 
Ghedoopet al te ſaem 
in eenen gheeft en een lichaem, 
‚dat is de Brupt, de Coninginne, 
De vrouwe, Diet Manneken baert 
voor den Druck flout onueruaert, 
tot fulck een Berch ben ick inne. 
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Totten Epheften vintmen claer 

al van Dees Kercke reene, 

Dat Chriftus is het hooft van haer, 

vleefd) en been van zijnen beene: 
Dees Merch en leeft niet meer, 

maer haer leuen is de Deer, 

haer vleefd) dat is gefloruen, 

Van bouen is fy gedaelt, 

fo ons Joannes verhaelt, 

Dees Kercke blijft onbedoruen. 


D Kercke, alfmen Daer wel op let, 

het mocht elck wel vernoyen, 

Sy is tegen de waerheyt ingefet, 

maer God die falfe wtroyen, 
Wantmen daer anders niet 

dan Afgoderije en fict, 

tis wald)lijd voor Geeren oogen, 

Nochtans feyt elch gemeen, 

tis Gods Brupt en anders geen: 

od) Godt, hoe moedt ghijt gedoogen. 


Dus bid ich v, Miet elch wel toe 
en wilt v met God beraden, 
Wacht v vanden onnoofelen bloe, 
oft ghy mift Gods genuden, 

De welche hy rijchelijchen fchencht 
die hem altijts ghedencht, 
maer die Zijn wtuercoren 
Aentaft ofte ghenaect, 
fijn oodappel gheruect, 
ende op hem valt Goves toren.’ 


Ich bid v, Broeders en Sufters gemeen, 
wilt v met my verblijden, 
Fondeert p op den verworpen leen, 
en vreeft torment nod) lijden, 
Verhuecht door vrolijckheyt, 
en maeckt v lampen berept, 
de Liefde en Laet niet verflouwen, 
Haeſt v, gaet metter (poet 
vwen Brupdegam te gemoet, 
by wil dat Auontmuel met » houwen, 


Jaques. 
1 1559. 


100. 


Va Jacques 
hoe hy verraden eñ geuügen wert, 
@ iu de wijfe: Het daget wt den Oopten. 
(Het Offer Des Geeren, 1570; Tietboecrken Fol. 50b.) 


Och fiet, hoe Droeue Dingen 
ick v hier vertellen fal, 

Die my gefchiet zijn fonderlinge, 
wilt hooren na mijn verhal. 


Daer quam al een Vaetſheere, 

den welcken ick wel can 

Voor eenen goeden vrient van eere, 
maer hy wert my een Tyran. 


Hy foht na my feer cloecke, 
feggende, hy had eenen Brief, 
Hy woud my comen befoecken, 
hy kende my en hadde my Lief. 


Als hy my heeft vernomen 
met een fo foeten tem, 
Diet hy my willecome 
en bad my te gaft by hem. 


En als by van my hoorde, 
dat ich niet blijuen en modt, 








Hy gaf my fo lieflijcke woorden, 
als hy hem hadde bedocht. 


Hy fandt een Boode feer fille 

te Leeuwerden inden Raet, 

Al om commiffie wille 

en een Duerweerder nijdic en quaet. 


Als fp waren gerede, 

fprack hy met valfcher hert, 

Dat ik van mijn waer en werck mede 
fou brengen, by vriendlijck begeert, 


Als ick Daer was gecomen, 

feer lieffelijck hy my groet, 

Sijn hert en heb ick niet vernomen, 
want by fprack tot my fo foet. 


Terwijlen Deed hy halen 

den Duerweerder, die quam an, 
Spijtid) fprack hy daer voor allen 
‚vangt hem! fiet, hier is Die man.’ 
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Daer ded hy my aentaften, 

en heeft ghefproken ‚hout vaft!’ 
Sy hebben gefocht met haeften 
ende my rontom betaft, 


Doen feydick O mijn Heere, 
wat hebt ghy nu gedaen! 

Ghy doet v feluen groot oneere, 
dat ghy my dus hebt verraen, 


Ick heb op v mijn leuen 
betrout en alle mijn goet: 

Goe ſydy dus ontrou befeuen, 
dat ghy fo ſtaet na mijn bloet!” 


Gy fprack „ich moeft v vinden, 
mijn eedt hebbe ich gedaen; 

Uw Zijt te vreden, laet v binden, 
opt Huys moet ghy met my gaen.” 


Doen ghinck hy my Daer Lefen 
zijn wreede tyranniſſche macht, 
En na dat inhout van defen 
heeft hy nod) na vier mans geuvaecht, 


‚Ich en wilfe niet bedragen, 

maer hebdy in eeniger oort 

Yemant ouer my hoeren clagen?’ 
hy fprack „Dat heb ich niet gehoort. 


Ghy en zijt niet geuangen 

om eenige mifdaet waer, 

Saer ghy hebt Letters aengehangen,” 
‚Mijn heeren, ten is niet waer.’ 


Sydy ooch niet een herdooper?” 
Veen ick, mijn Geeren, hoort my: 
Een doope heb ick alleen proper 
ontfangen na [Herren woort ver.’ 


Ende na de Roomſche Kercke 
hebben fp my geuracdt: 

‚Dat en is niet Godes werde’, 
heb ick Daer op gewaecht. 


Daer gaf hy menid) fuchten 

al met een Droeuid) famblant, 

Als by hem wel beduchte: 

«9 Jacques, moeftu vallen in mijn hant!” 


‚Ich had fo wel mijn betrouwen 
eylacy op v gefondeert: 

Het fal v menidymael berouwen, 
ick heb fo lang by w verkeert. 


Maer geerne vergeef ich v defen 
al wt mijns herten gront; 
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De Heer wil v genadich wefen, 
begeer ick tot alder lont.’ 


«Jacques, ick v wel bedanche, 

heb ick Daer inne mifvaen; 

My dunckt voor Godt ick niet en wanche, 
want an mijn moeft ick voortgaen.” 


Dunct v defen handel vromen 
voor Godt en der menfden ſchaer? 
Den tijt fal nod) wel comen, 

dat ghijt fult worden ghewaer.’ 


Hy fandt my in de Stoue: 

„‚beyt”, fprack by, „men fal v meer 
Te Seeuweerden van onfen geloue 
onderfoecken en van v leer.” 


Als ick Daer fat geuangen, 

guam binnen mijn Huyfurou, 
Doen worde my alfo bange, 

als ick fac) haer droefheyt en vou. 


Dan Duerweerder met herthede 

ont tegen, en [liet haer van my, 
Veel waren Daer, Die weenden mede, 
en baden ‚och, Lactfe comen by.’ 


Ten modt niet lange dueren, 

fp was beunen met kindt; 

Als ick haer fach aldus trueren, 

fprack ick ‚och gaet thups, mijn bemindt. 


Trooſt v nv inden Heere, 

om Gods woort ben ich geuaen, 
Ten fal v niet zijn tot oneere, 

want ick hebbe niemant mifdaen.’ 


Sy antwoorde my „Die Heere 
ftercke v Ander waerheyt, 

Strijt vromelijck tot zijnder eere, 
die Croone is vw berept. 


Od, moct ick by v fleruen, 
dat waer my een groote vruecht, 
En by v tleuen beeruen, 

mijn hert fou zijn verhuedt.” 


Od Sufter wtuercoren, 

en hebt dod) geen werdrict: 

Al moet ick nv wat treden voren, 
den wille des Geeren gefchiet.’ 


Den Duerweerder mocht niet Lijden: 
«tas gaet van hier! heeft hy vermont?” 
Ick feyde „Od laet God betijden 

met ons nod) een cleyne font,’ 
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Daer worden wy gefcheyden 
van een met groote droefheyt. 
Die Heere Die wil ons bereyden 
blijfdjap inder eewicheyt. 


Jacob de Keerſmaecker. 
7 1569. 


¶ Gen Liedekë na de wijſe 


van den eerjten Pfalm. 
(CQ Die Brienen van Yacob de Meerfmaecher, 1577, 16. Blatt 149.) 


16) Heere, zijt my altijts genadid), 
wät uwe goethz is feer groot, 


Dus weert v8 my die ouertredinghe ſchadich 


Door v groote barmherticheyt bloot 


Wafdt my reyn van mijn mifdaden 
en reynicht my van fonden quaet, 


Ic bekenne mijn fonden, © God vol von ghenaden, 


mijn ouertredige altijt voor my ſtaet. 


AE wv alleene hebbe ic fonde bedreut 
en voor wv heb ic quaet gedaen, 


En fit dod nz op mijn fwac alledich leut, 


maer wilt my door v genade ontfaen. 


© Geere, wilt ghy fonder genade 
met uwen Knecht int ordeel gaen, 
So en fal voor vw vroed nochte fpade 
geen leuende fiele onfchuldich ſtaen. 


© Heere, ghi en fult ooc niet Vlaten 
alle, Die op v betrouwende zijn: 
Ghy feyt ‚ick wilfe comen te baten 
die haer tot my bekeeren fijn. 


Alfulcken trooft vinde ic gefchreuen 
voor die dat woort des Heeren facen 
Altijts nauolgen hier beneuen 

en haer van alle boofheyt ontflaen. 


Want Chriftus feyt, wilt Ditte vatt, 
‚den tijt Die is als nu veruult': 
Betert v nu, wilt v fonden verwaten, 
hy fal vergeuen al uwe fchult. 


Wat alle menſche, die haer bekeert 
van haere boofe wegen quaet, 
Alfo ons die Propheten leeren, 
hy fal vergeuen al haer mifvaet. 


Eſaias (drijft, zijt dit ghedachtich, 
Aft dat ghy zijt gehoorfam mijn, 





Nr. 101. 





Jacques heeft Dit gefongen, 
Daer hy lach gevangen fwaer, 
Gewaldid) is hy door gedrongen 
en ruft nv onder Den Altaer, 
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Ghi fult des läts goedì wefen Deeladytid) 
en van ſondẽ gereynicht zijn.’ 


Hebdy gefondidt in uwe leden, 

fo en fondicht nu niet meer, 
Want uwe fonden na Efaias reden 
die fcheyden v van God v Heer. 





Lucas befdyrijft, alfo wy Lefen 

int derthienfte Capittel foet, 

Dat Chriftus (al fpreken na defen 

‚gaet van mi alle, die Daer quaet doet” 


Saer alle, die zijn woort in geren 
houden, als cen getrouwe Knecht, 
En wandelen in de wege Des Heeren, _ 

weert falich, fo fehriftuere wt lecht. 


Schicht v al door de enge poorte, 
al is den wed) nauwe ende fmal, 
Wundelt recht inde nieuwe herboorte 
als Godts kinderen oueral. 


Wat mad v helpen den bloote name, 
die ghy hier drascht int aertfche dal, 
So ghy tot Gods Rijcke onbeguame 
moet zijn, als Chriftus comen (al? 


Den name en can niet maken falich, 
want Chriftenen heeten is al niet, 
So ghy in Gods woort Liberalid) 
fijt onftantuaftid) als een riet. 


Ic bidde v, broeders en fufters reene, 
wilt dod) bide dat Goddelijc graen, 
Dat ick mad op zijn woort alleene 
tot inden eynde blijven fluen. 





Tot prijfe Gods, vrienden eerſame, 
tot flichtinge int openbaer 

Dan zijn gemeynte reyn beguame, 

tot falichegt mijnder fielen eerbaer. 
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Bacob de Reerſmaecker. 


102. 


Ed Ua de wijfe vande vj. Pfalm. 
In uwẽ thoorne en wilt my niet ꝛc. 
(Die Orienen van Jacob de Feerfmaeder. 1577. 16°. Lol. 150.) 


Ju mijne noot 

roep ic tot v, 0 Deere, 

Laet my niet bloot, 

want ich ben ſwack en teere, 
Wit ich doch niet, 

fond’ v en mad), 

in dit verdriet 


trooft my, Heer, nacht ende Dad). 


Trooſt my, o Geer, 

en wilt my niet verlaten, 

In dit verfeer 

comt my, Geere, te bate. 
Op v alleen 

betrouwe ic, Heere mijn, 

wie mad) ons fdecn 

van v liefde op Dit termijn? 


Vwe liefde foet 

bewijft, heere, geduerich, 

Watmẽ ons doet, 

dat wy niet wefen trueric). 
Door uwe geeft, 

9 Geer, Daniel biftaet 

in Babel meeft 

is hy by die Leeuwen quact. 


Die leeuwen fel 

zijn ooc inde woeftijne, 

En foech? (nel 

ons te breng? in pijne, 
En flangen fier 

die ſpouwẽ vyerich fenijn: 

o God, zijt doch hier 

onfen rechte medecijn. 


Geen Eruyden fo goet, 

Diemen fou mogen lefen, 

Woe) plaefter foet 

en can ons niet genefen, 
Saer, Heere, ghy, 

die Iſrael byftont 

voor Chriſtũ vri 

maect ôfe field geföt. 


Onfe field cräc 

zijn altijt in dügiere 
Door pefte, flräc 

en fiectë meuiger tiere, 


1 





So dat hier vergaet 
menich met tammer groot, 
Die haer geent raet 
en ſoeckẽ tege De Doot, 


Si beminnẽ meer 
D3 tijttelijche leu? 
En fwerelts eer, 


van vleyfd) en. bloet ghedreuen, 


Sy zijn eylaes 
feer iãmerlijc verblent, 
als die maechde dwaes 
die Door Liefven zijn gefchent, 


Sy zijn inder nacht 

ooc flaperid) bedegen, 

Als die get acht 

opt tlicht hebben gecreghen: 
Als DE coninc claer 

fal opwekt fubijt, 

dae full fi Daer 

cloppẽ, maer twert ter ontijt, 


Di full fi 

befdjaët Daer buytẽ blijuë, 

Dat foechen Daer by 

en fül haer niet beclijuen, 
Ewert dan te (pac, 

om na Olpe te fien, 

haer fal geë genae 

vande. Zruydegs ghefchien. 


Od) vriend? geme?, 

wilt bide eft waken, 

Omgort v leen, 

laet v licht vyerich blaken, 
V fevich3 

laet wefen opebaer, 

weeft fo bereyt 

als wijfe maechdẽ eerbaer. 


Als een reyne Zruyt 
wilt v alfoo vercieren, 
Toöt ouerlugt 
v licht in alle manter?, 
Wit tis no de huer 
vanden flaep op te ſtaen 
en door Chriſtũ puer 
totte Dad’ te gaen. 
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Princelijche God Die vä tgetal 


in eewichz bheuë, zijn wedergeboren nieu, 
Dits voor een flot dit (dende ic v al 
mijn vriendekeng gegeuen, voor gen vriendelijce Adieu. 


Jacob de Beerfmaerker. 


103. 
¶ Na de wijfe vanden Cj. Pfalm. 


(Die Brieuen van Yacob De Meerfmaecher. 1577. 16°. Lol. 151. Am Rande fteht bemerkt: „Get Derde liedeht, Dmelche Yacob 
gemaect beeft ſdachs eer hy florf.’) 


O Vriede al te famt, Op defi wed) gepreft 
ſchict v al na tbetamen en mad) geë onreyne wefen 
op den engen padt, na Eſaias vermaen, 

Wilt vleys en bloet bedwing?, 
voor denge poorte dringen 

al na de nieuwe fladt, 


Hoch vleefchelijche fondaren 
mogen Daer niet vergaren, 
maer fullen als ſtof vergaen, 


| 
De wed) al tottì leut 
is vã Matheus befcreut 
te zijn enge en fmal, 
Maer wepnid wtuercort, 
die na defen wed hooren, noch niet en fullE blijven 
maer volghen foleyfchs Luften at. in Gods gemeynte eerbaer. 
! 


| 
Op defen wech publijcke Wât op den Berch des Geeren 


Wât alle ongehoorfame 
fal God bröge in blame 
en maecen openbaer, 
Dz fi nz en beclijuf 


en machmen ſtaen geen fwijche 
nod) wefen wanckelbaer, 

Vod) hinckẽ? op twee zijde, 
maer rechte Doore lijdt 

eñ volge Chriſtũ naer. 


en mad) niemant verkeeren 
dan die zijn van heeten reyn 
En fond’ fmetten leut 

en recht DOE hier beneu? 

en fpreke de waerheit certeyn, 


Op DEE zijde wy lefen 
is een water mifprefen, 
op Dander zijde een wier: 
Bie vã deſẽ wech wijcht, 
vallë in Satäs ſtrijcke 
eft in Des doots dügter, 


Die ger achterclap fpreke 
vũ haers naeftt gebrek 
en haer get leet en Doë, 
Vod) geen woeker en drijur, 
die fullen al wel blijven 
op den DBerd al van Sioen. 


Die op Deft wed) rake, 

moet haer eerjt vᷣſakẽ 

en flat hät at De plocd, 
Sonder eens ommekijcht, 

dat fp niet en ghelijcen 

Soths vrouwe, die God verfloed), 


Chriflus is de duere 
vũdẽ fchuepfalle puere: 
wie door he wil ingaen, 
Moet Def? wech betredt 
en wãdele in vreden 
ende inder liefven faen. 


£oths vrouwe was verflege 
in eenen foutfteen bedeghen, 
om dat fp op den wed) 
Was wederöme fide 

na Sodoma al vliende, 

na der Schriftueren wtlech. 


De wed) en tleud reene 
v3 is Chriftus alleene, 
hoort alle na zijn flem 
En trect door dege poorte, 
dats Chriftus na tbehoorte 
int nieuwe Jecufalem. 
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Henrik Alewinſz. 
7 1569. 


104. 
Twee Siedekens, 
de welde Genrich Alewinfz wt zijnder 
geuancheniffe gefonden heeft. 


¶ Een nieu Siet, | op de wijfe: En wilt my niet befhamen, Ich fal een liet, zc. 
Ende tracteert vander werelt ijdel Chriften roem. 
(Deel fdoone grondige leeringen etc. door Genrich Alewijnfz. 1577. 16. Lol. 61.) 


Och wilt v doc cens (damen, 
ghy roemers al tefamen 
te Dragen Chriftus namen, 
vermane ich v met finghen: 
Ghy trooft v met v tamen 
en leeft niet naet betamen, 
ghy heylich Berch vol blamen 
en grouwelijcke dinghen: 
Wiet heylich foot behoort 
na Chriftus wille en woort 
herte vande nieu herboort 
feer vleyfchelijck verftoort, 


vloecken, fweeren, vuyl van monden, 


fiars eens gebiedt van fonden, 
tgeneeft Daer mee v wonden 


fonder boet of reyn bekeering voort. 


Goe foudy v bekeeren, 
het mach doc fo paffeeren 
poor Gerders, Die v leeren, 
haer fiele voor v te pande, 
Met de Helle fp compofeeren, 
fonder boet abfolueren, 
wie hem voor haer verneeren 
de doot is in beflande, 

Dat Cuffen ift gebleyt, 
den Puelu is wel gefpreyt, 
den vrede is toeghefeyt 
op onghebetertheyt, 
Alfo fiillen v Papen 
dit ſchreyent kint in flapen, 
fiet, Dit zijn uwe knapen, 
die v fiel dus Lange hebben gewent, 


V Gerders van Dees cluchten 
kentmen beft aen haer vruchten, 
fp ſoecken meeft goe buchten 

en wenden wel haer buycken. 
Met vagenyers geruchten, 

met offer en met luchten 

doen ſy de flechte fuchten 

door fulck pracktijck gebruycen, 


Als yemant dit verflaet, 
en daerom haer afgact, 
en foeckt na beter raet 
aen Chriftus leer en daet, 
Dan wiltmen hem niet hinghen, 
op de vlucht fy hem bringen 
of doen dooden met verſtringhen, 
om te voldoen haerder voorvaders maet, 


V voorvaders vercoopen 

Chriften doort kinder doopen 

mit eenen foop foopen 

waren van Caims werden, 

V ruympoort en wijt open 

daer cander veel Door loopen, 

breet wed) Dient groote hoopen, 

die zijn v heylich kerchen: 
Niet heylich dan int fdijn, 

nodtans heet fo te zijn, 

fp rafen als fy verblijen 

op bupchfeeftighe tijen: 

od), wie en fou Dees kuyften, 

nod) niet taften met vuyſten, 

fiet, Dees fenijnige puyften, 


fondè rancrkens van Chriftus wijnſtock zijn. 


Dees vancekens wilt Doorkijden, 

of fp niet bet ghelijcken 

doornachtich weert om wijchen 

onvruchtbaer quaey wilde boomen, 

Houeerdich Daer heen flrijchen, 

die trappen en beflijden, 

waer aen onvruchtbaer ranckẽ blijdht: 

dencht, wat fou hier af comen? 
En dander van verflandt 

der fechten weelderhandt 

wangonnen ons oock het kunt, 

blameeren ons ter ſchandt, 

Seer eenderley van leuen 

van eenen gheeft ghedreuen 

ghierich hier naet verheuen 


voor Chriftus Bruyt roemt elck hem aen zijn cant. 
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Dees zijn tot uwen befhame die en Doet niemant leyt, 

(geen heyr voor uwe fame dit is ooch wel verbreyt 

fijn dees alle befeuen), rein van oproerich feyt, 

Want wie riep opt bequame Maer felfs moet fp vlieden, 

tot uwen heyligen ame, foot Lammeken, ghefchteven 

Die met v niet in quame van Goddeloofe Lieden: 

gelijck Daer flaet ghefchreuen: wie en fon nod) miet mercen tonderfcheyt? 
Maer die v ontfangt recht 

noemt ghy v kint en knecht, 

niet veel groots, maer meeft flecht, 

godvreefendt reyn in de echt, 

Cups, heylich, vroom int leven, 

door uwen gheeft ghedreuen, 

haer fiel Goot op nhegheuen, 

dat is v Brupt, van v alfo ghefecht. 


| 
! 
F 
| 


Dit onderfchegt feer tenten 

tuffden fact der Serpenten 

en Dees Zruyt ercellenten 

can v Gods woort berichten 

In beyde de Teftamenten, 

gelooft niet alle prenten 

nod) liſtich adherenten, 

haer out of nieu gedichten: 
Vrienden, wiet hoort oft fincht, 

en v heete licht ontfincht, 

om niemant lange en bincht, 

wt fDuyuels bant ontfprincht, 

Raſt v tot penitency, 

acht Dees tijt geen cleyn mene, 

hebt hier mede paciency, 

alle man tot ee foy Genrich Alewijns Dit fehinckt. 


© Bruyt, fdoon Lelie blomme, 
net onder Den doornen cromme, 
peel drucks, lijdens en fhromme 
lijdt fp om v woort, Heere. 


Sy vreeft feer voort verdommen 
en voor dat pdel rommen, 


© Bruydegom eerſame, © Bruyt vol eerbaechent, 
| 

| ſy waecht, Heer, op v commen, 

| 


van onrecht wijdt fp veere. 


— — — — — 


Henrick Alewinf. 
105. 
¶ Een nieu Liedeke, 


op de wijfe: Een eewighe pruecht die niet vergaet, Coemt my, zc. 


| Ende tracteert vã zijn Aden. 
(Deel ſchoone grondige leeringen etc. door Henrich Alewinfz. 1577. 16. Lol. 63.) 


| Hort mijn Adieu, mijn vrienden, dod), Maer Dencht, hoe ghy begonne hebt, 
oorlof uwer liefde en vruechdẽ, ghy kent v Londamenten, 

| Set v gehadt en Duert ooch nad, Goe vreefe Godts is een recept 
bewijfe ich v met Duechden. teghen Den aert Der Serpenten, 

| Av bewele ich v Doc) voort Od), kinderen, fiet v voor, 


want veel dreefheyts dat ich hoor 


Godt en zijn heylich woort, * 
van vele mijn bekenden: 


dat hy v voort wil ſtercken 
In liefde en eenicheyt O droefheyt bouen maet, 

tot zijn cuyſſche Zruyt bereydt dat nv Syon omergaet 

en zijn welbehaghen in v werchen. en mijn Lief gefelfdap haer voet wenden. 





Een reyn verftät in Chriflus woort 
wenfche ich v vanden Heere, 
Genade ende vrede voort 
moet hem by v vermeeren. 
Ich bidde v, mijn vrienden, noch, 


Maer ghy ghetrouwe inden groet, 
moecht op gras nod) bloeme niet kijcken, 
Diet herte nod is gelijch Den moet, 
wilt hoy nod) caf nae wijchen, 
Recht op der Chriften aert 


| jaed)t ſeer naet volcomen doch, v ooch opt naeſte ſtaert 
| als oft ghijt hier mocht grijpen, in defe Doncher mijten 
Weeft niet als dinghen, fiet, 1 En periculoofen tijt, 


die Daer Luden, en leuen niet, merckt wel, by wien ghy zijt, 
vecht als Die Gerpen ofte Pijpen. en voor al v felfs weeft eẽ recht Chrijten. 





























Gods gront en fondamät die blijft, 
hy en wijct tot geender handen, 
Dien Hertoch des geloofs aenclijft, 
wijct van vaten der fdanden: 

So fuldy zijn vermaert 
dien Huyfheer lief en waert, 
want ftoutheyt met practijcen 
En flue veren in huychel fchijn 
fal daerom geen waerheyt zijn, 


ftoutheyt moet dod) voor den afual blijcen. 


Ootmoet behaecht den Heere wel 

vande Ehriftenen reyn van gronde, 

Wiet nijdich int party geftel, 

maer vriendelijck van monde: 
Dats de rechte Chriſten gert, 
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blijft daer veg by ghepaert, 

waect doc) op de coemft Des Geeren, 
Acht zijnen Dad niet lanck, 

twert Gods wtuercoren ſtranck, 

om verlegt te worden en verkeeren. 


Hier mede, mijn vrienden, weeft ghegroet 
aendadhtid) in den Deere, 
Henrich Alewijnf wel gemoet 
en dod) van erachten tecre, 
In defen angft en noot 
goetwillid) totter doot 
my God ouer ghegeuen, 
En bidde v allegaer 
om tgebedt tot God den Vaer, 
dat my niet en faelgeere het eewid) leuen. 


Hendrik Verftralen. 
+ 1571. 


106. 


Een Fiedeken van Hendrich Verftralen, 


van de wyfe, Swinters fomers euen groen. 
(Ewee ſchone Brienen, ghefdreuen door Hendrick Verfiralen. 1577. 16. Sol. 16b.) 


(6) Heere Godt vä grooter madyte, 
niemant en is doc) ws gelij, 
Ghy fpant den Hemel wt met crachte 
ouer de gantfche werelt wijt: 

© ſchepper Godt van altemale, 
voor v moeten buyghen alle Knien, 
ontfermt v ouer Hendrick Verffraten, 
door uwe geeft laet hE trooft gefchik, 


Al ligge ich hier nu vertreden 

voor v, o Heere, ift naecht ende bloot, 
Veren naem hebbe ich beleden, 

alle morghen wacht ich de doot: 


Stercht my, o Godt, in dit benouwen, 


dat bivde ich v wt liefden reyn, 
ich moet verlaten mijn Huyforouwe, 
om v waerhept, en anders gheen, 


Hierom wilt dod bewijfen 
v goetheyt, Heer, ghy Dod) wel weet, 
Mijn vrouw en kinderkens te fpijfen, 


ghelijck ghy de Weduwe tot Sarepta Deet: 
Bewaert mijn vrou ende kinderkens cleene, 


o Geer, door uwen goeden ract, 
op datter van Mijnen bloede gheene 
in v toecoemfte verloren gact, 


Al moeten wy nu fcheyven, 
mijn liene vrou, met groot verdriet, 





Laet ons met lijdtſaemheyt verbeyven 
op de toecoemft Des Geeren, fiet: 

Helpt my den Deere louen ei prijfen, 
want wp en lijder niet als een Dief, 
wy fullen wederom verrijfen: 
trooft v hier me, mijn fdaep, mijn Lief. 


Al ben ick nu ontnomen 
door de Tyrannen wreet ende flout, 
Wy hopen weder by een te comen, 
als de Heere zijn ordeel hout: 

Dan fullen wy ons leedt met crachten 
pier Dubbelt weder wreken, fict, 
al Die ons om De waerheyt nu wachten, 
die waren beter gheboren niet, 


Al moeten wy nu treuren, 
ten fat niet Langhe Dieren vry: 
De hemel Die fal fcheuren, 
de Dad der betaling is na by: 

De Heer coemt, om Sion te wreken, 
fijn fweert is Droecht indè hemel me, 
fijn vpanden fal hy daer aen fleken, 
als affchen onder zijn voeten treen. 


De beloften vol trouwen 

heeft Mayken Deynoots wel verfint, 
Sy wilde mijn ghefelfdap houwen, 
doe fy fach, dat my de Scout winch: 
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‚Ih adt my feluen falid) te wefen’, 
prak onfe Sufter tot my, 
‚Dat ich om het Wijche Godts geprefen 
met v nu mad) fleruen vry,’ 


Mayken, onfe Sufter beguame, 
hout haer aë de waerheyt cloec efi fijf, 
Sy wil om des Geeren name 
verlaten nu haer jonghe lijf; 

Daer cleederen wil fy waffche fchoone 
int bloet des Lammekens delicaet: 
de Heer falt haer wel weder Loonen, 
al Die vroom voor de waerheyt flaet. 


Mayken haer moder feer beminde, 

haer Deerde feer Den ouden flam, 

Waert dat fy Gods Gheeft verfinde, 

fp en (oude nu niet wefen gram, 
Saer comen als De Moeder Dede, 

fo wy in Macabeen verftaen, 

ende trooften haer Dochter mede, 

als fp haer feuen Bonen heeft gedaen. 


Mayken ende Hendrick verftralen 
die ghevolen beyde wt Godts woort: 
Die de croon des leuês wil gaen haten, 
Die moeten Door de enghe poort: 

De wed) is fmal en fijn ter kueren, 
wy moeten dringhen alfoo flijf, 
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dat aen De poften van de dueren 
fal moeten blijuen onfer beyder lijf. 


Gier mede willen wy v God beuelen, 


Wo full? by den Geere finge eñ fpelen, 
blijuen wy by de waerheyt flijf. 

Al ligghen wy op aerden verbeten, 
wy fullen met den maedden wijs 
al van den houte des leuens eten 
midden in den Paradijs. 


Adieu, Janneken Verftralen reene, 
Adieu mijn vleefch en ooch mijn bloet; 
Dient dod) DE Heere uwe God alleene, 
ghelijck als Dede Judith vroet; 

Buijft int ghebedt ende fmeken mede, 
ghelijd als Paulus vermaent, 
dad) ende nacht met cuyfchen feden, 
gelije een eerbaer weduwe betaemt, 


Hier toe, o Godt van Hemelrijce, 

biddick v dach ende nacht, 

Bewaert mijn vier ſchaepkes gelijcke, 

want het ſtaet alleen in uwer macht. 
Om uwen nad moet ic Laten mijn leuen, 

dus biddich v, ghy hoochſte regent, 

wilt Chriftum uwen fone gheuen 

mijn Gupfvrou tot een Teſtament. 


(Nun folgt Fol. 18P das Lied Nro. 32: 
GS Genade ende vrede, ıc.) 


Hendrick Verftralen. 


Ha de wijfe, 


Ich wenfche v nu ghenade ende Dre. 
(Twee fhone Brienen, ghefchreuen Door Hendrik Verftraten. 1577. 16°. fol. 20.) 


(6) Heer van hemel ende aerde mee, 
hoe leyt v waerheyt aldus vertreen: 
Sy leydt ghevallen op der flraten, 
niemant en derffe op rapen. 


Want wiefe op vaept nu ten tijden, 
die moeten veel veruolghinghe lijden, 
Huer goet wort tot een roof ghegeuen, 
daer toe ooch haer eyghen leuen. 


Die met de werelt wil loopen niet 
in haer onbehoorlich leuen, fiet, 
Die gaen fy feer verfmaden, 
vanghen ende oock verrader. 








Dit felfft is Hendrick Verſtralẽ gefchiet, 
Die quam tot Rypermode int verdriet: 
Die ich beft betrouden reyne, 

die ving my eerft allepne. 


Doë liepẽ fp nod als Leeuw? öwoet 

na twee andere fchaepkens foet, 

Daer van fp voc een creghen, 

moet met Chrifto aent cruys zijn ghefleghen. 


Ce recht wort de ſchriftuere veruult: 

ons erfdeel is als een Leeu, die brult, 
Jeremias twelf falt blijcken, 

betrout haer niet, als fpreken fp vriendelijcen. 


mijn fdaep, mijn alderlieffte wijf. 
| 





Dus hebben fy väü de ſchaepkẽs twee, 

die maken haer nu ter ſlachtbanck ree, 
Al om Godts naem gheprefen 

moet ons lidaë een brädtoffer wefen. 


Saer Mayke fufter, verſaecht v niet, 
want Godt is onfen Hooftman, fiet, 
Chriftus is ons opperfte veldt Geer, 

draecht hem Den tros ter ceren. 


Dat pacrkens Daer wel toe bereydt, 

Daer den helm Der falicheyt in leyt, 

Bewaert den fchilt des gheloofs feet fchoone, 
Ehriftus ons Bruydegom (alt Loonen. 


© Mayken fufter, waghet nu v Lijf, 
omport v met der waerheyt flijf, 

Geſchoeyt met DE Euägeliü des vreden, 
met v wil ic onder Gods vendel trede. 


Al zijn ons vianden fout en groot, 

wi fullenfe nodytans verflinden als broodt, 
Met het (weert des geeft tot all? tijden, 
Gods woort is fderp a? beyde fijden. 


Al gefchiet ons nu hier cracht, gewelt, 
met Chrifto fullen wy houdt het velt, 
Die fal ons leedt haeft wreken, 

het vaenken op den maftboom fleken. 


— 
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Dus laet ons ridderlijc ſtrijden bloot 
voor Gods eere tot inden doot, 

So fal ons op Sions berd) verheuen 
worden het gulden vlies ghegeuen. 


@is voor den vader behaghelijck, 

ons beyven te gheut zijn eewid) rijck, 

Soo wy zijn cruys vrymoedich hier dragen, 
lijf ende leuen met hem waghen. 


Siet dod, mijn Liefte fufter fijn, 

al is dat wy nu arme fondaren Zijn, 

En laet ons vanden Heer nit wijden, 

hy maect ons Priefters en Coningen rijche. 


Dan full onfe viande droeuich flaen, 

als den roock haers brants begint op te gaen, 
Dan fullen fp fuchten ende beuen, 

als wy met vreuchden fullen Leuen. 


Al moeten wy nu fleruen den doot, 
mijn lieffte fufter, ten is gheen noot: 
Godt fal ons zijnen gheeft toe ſtueren, 
fo lang ons verflant fal dueren. 


Hierom bidden wy, 0 Heere, oprecht, 
ontfangt v dieſtmaecht ende v Knecht, 
Prengtfe in de Hemelfche falen, 
Mayken ende Hendrick Verftralen. 


Chijs Ioriaenf. 


108. 


¶ Een Liedehen gemaect door Chijs Foriaenf. 
Op de wijfe: Een Meyſken op een Riuierken fadt. 


(Cen Chriftelijche Setbrief, geſchreuẽ wter genächeniffe ete, Door Chijs Joriaenſz. 1577. 


Ick toep tot v, © Schepper mijn, 
waer fal ick zijn? 

Ich waer fo geern int beloefde Lüt, 
in v Wijck plapfant. 


Het Lant beb ich van verne geften: 
mocht icker in vien, 

Dat waer mijn luft, by v te zijn, 
o Heere mijn. 


De vrucht des Lants, 
al in den Gheeft: 
Coemt, Laet ons eten onbeureeft 
in des geren heeſt. 


alſomẽ leeft, 


Een eewige vruecht met blijden gheſanck, 
een eewigen danck 


160. fol. 24.) 


Sal daer op gaen, een vrolije geclanck 
in der eewicheyt lanck. 


Veel vruecht en blijfdap blijdelijck 
in Hemelrijc 

Sullen fp aenfdouwen eewelijd 
by den Heere ghelijc, 


Mijn hert verlanghet-alfo feer, 
9 lieue Geer: 

Gout my dod) vaft al in v Leer, 
dat is mijn begheer. 


Als ick Denche om het eewighe goet, 
dan heb ich moet, 
Als ich ghedenche Gods liefde foet, 
wat hy ons doet. 
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Regiſter der Lieder, 





De wille des Geeren moet ghefchten, 
aenhoort, goe Lien, 

Alfoot de Heere heeft vorfien, 
wilt daer in verblien. 


Al die wolftandig blijven fdoon, 
die fullen Gods Soon 

Aenfchouwen in des Hemels Throon, 
dat is haer Loon. 


Adieu, mijn alderlieffte Vrou, 
en maecht gheen rou, 


Op dat ich v by den Heer aenfdou, 


en blijft ghetrou, 


Wil pemant finge dit fimpel Liedt, 
Die moet met vliet } 
Al im Den geeft ooc zijn verblijt, 
oft ten is al niet. 


Wod) eens beueel ich v Den Heer 
op dit pas niet meer, 
Gout v vaft aen Chriftus Leer, 
dat is mijn begheer. 


D. Segifter der Lieder. 
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Alfmen ſchreeft duyſt vijfhondert ee 
Als Woofe onder de Dooren . . . 

Als wy aen die Wiuteren . 


Broeders en Sufters, en vreeſt doch niet 


Chriſten ghenooten, wt Godt 
Daer ich lady en pepnfte — 

De luſtelijcke Mey is nw in zijnen tijt 
De plaectfe moet ich laten . x» 2 . … 
De Prins van Orangien is te velde 
Der Heyden Goden zijn feer veel . … 
Die den wille des Geeren —— 
Die wil nae dat nieuwe Ierufalem . 
Emanuel die is wt ghetogen . … > 
Een eewige vruecht, die niet vergact … 
Een nieuwe Lied heb ic ghedicht . . 
En flraft my niet, o Deere . … ; 
Eylaes ich mad) wel futen . … 7 
Gabriel was van God ghefonden  . 
Genade ende vrede moet godureefende . 
Genade ende vrede van gods,  . . 
Gheroert ben ick van binnen . 

Ghy Chriften alle gare . x . .. 
Ghy cleyn Hoopke wtuercoren . . … 
Ghy gheuanghen, wilt v verblijden . 
Ghy roemende wijfe, wat hebt . . . 
Hanfken van Spangien, 't fal u rouwen 
Hebdy wel ter Miſſe gheweeft . . . 
Helpt nu u felf, fo helpt u Godt , 
Het fweert js wter fcheyven . . . 
Het zijn nw de verunerlijche daghen 
Goe falich zijn Die landen . . . 
Hoort mijn Adieu, mijn vrienden, dod) 
Hoort Paus, ghy grooten Antichrijt … 
Hoort toe, ghy Chriften fdare . … … 
Goort toe, wat Paulus wtleyt . 
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Ich arm ſchaep aen de groen heyde. 

Ich danke Godt Almachtid) . 

Ich hoorde een maechdeken fingen 

Ich hoore de Bafuyne blſen 

Ick hope, dat den tijt noch comen ſal 

Ich neme Adieu aen mijne . „ . … 

Ich roep tot v, © Schepper mijn . … 

Ich fat v voorwaer, ghy EChriften . … 

Ich feg adieu, vleeſch, bloet , : 

Ich wil een let gaen fingen, al van . 

Ich wil een lied gaen fingen, en dat . 

Ich wil te landt wt rijden 

In bitterhept Der fielen . . … 

In den jare wijfthien hondert … 

In doots gewalt lac) ick geunen 

In mijne noot Roep ic tot v 

Saet ons den Deere louen 

Fieue broeders, ich groet v 

Set eenen Droeuen fanghe . : 

Mijn God, waer fal ich henen gaen + 

Mijn Heer, mijn God, mijn vader 

Mijn (iele, Loef den Deere — 

Mijn ziel verblijt haer N 

Miet alle ghelijch, Die roepen Heere . 

Od Heere, ghy fact altijt . A 

Od Geer, ich moet v claghen . . … 

Od) fiet, hoe droeue Dingen . 

Od) vrienden al te famen — 
ch wilt wv doc eens ſchamen 
God, ich moet v clagbhen . A 
God, wilt ons falueren An 
Baegh, luftich prieel . 2 . .. 
Deere der heyrfcharen N 2 
Heere Godt van grooter mate . R 
Deere God, v Goddelijck Woort . 
Deere, zijt mp altijts genadid) 

Heer God, ich mad) wel clagen 
Heer van hemel vnd aerde mee . 
Heer, wilt my verhooren . 
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